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Ungeheure Lürmszenen im Unterhaus
Ungehobelte Sppositionsrednererhalten verdiente gbfuhr / Nadau statt
Logik / Selassenheit siegt über Wutgeschrei/ Senser Schwatzbude richtig
gekennzeichnet/ Llogd Seorge an der Srenze des Unzurechnungssühigen

London»  23 . Februar.
Bei der Fortsetzung der Unterhausaussprache am Dienstagnachmittag

kam es infolge der schweren Enttäuschungvon gewissen Abgeordnetender
Labour-Party und auch der Liberalen zu ganz ungewöhnlich scharfenAn¬
griffen gegen den englischen Premierminister Ehamberlain. Mit messerschar¬
fer Logik wies Ehamberlain diese Angriffe zurück» wobei er die Verständi¬
gungsbereitschaft Englands gegenüber Deutschlandund Italien in eindring¬
licher Weise bekräftigte. Die ganze Wut, die die marxistischenund liberalen
Abgeordneten gegen die jüngste Entwicklung in der englischen Politik

' empfinden, kam in Lärmszenen zum
nicht zur Tagesordnung gehören.

Die Aussprache begann damit , daß der Labour-
Abgeordnete Ereemvood einen Mitztranensantrag
gegen die Regierung einbrachte . Er verband diesen
Antrag mit allerlei Angriffe », in denen er u. a.
behauptete , die Regierung habe das Wahlver¬
sprechen von 1S3S gebrochen.

Nach der Rede Ereenwoods erhob sich Cham -
berlain,  um selbst zu antworten . Einleitend
wies er daraus htm, daß durch die Erklärungen
Edens und Cranbornes einige Mißverständ¬
nisse  entstanden seien . Er erkläre daher in
Gegenwart Edens , daß er sich nicht erinnere , von
Eden jemals und zu irgendeiner Zeit gehört zu
haben , daß die Frage internationalen guten
Glaubens ein Hindernis für Besprechungen mit
Italien oder Deutschland sei.

Der Liberale Sinclair  unterbrach an dieser
Stelle mit dem Bemerken , die Italiener sollten
„erst mal ihre Auslandspropaganda einstellen und
ihre Freiwilligen aus Spanien zurückziehen " . Mit
Gelassenheit fragte Ehamberlam zurück , warum
Sinclair nicht gleich verlange , daß die Jtäliener
auch Abesstnien wieder verlassen sollten . Die Be¬
hauptung , daß man erst Vestprechungen aufnehmen

Ausdruck, wie sie sonst im Unterhaus

könne , wenn derartige Verlangen erfüllt seien,
sei Humbug.

Anf diese Erklärung hin erhob sich ei« »» ge¬
heurer Lärm im llnterhanse . Die Regierungs¬
parteien zollte » lauten Beifall , während die
Opposition eifrig protestierte . Der Sprecher griff
schließlich ein « nd verkündete : Wenn die Regie¬
rung angegriffen werde , habe ihr Chef zumindest
das Recht, angehört zu werde ».

Nach neuen Lärmszenen konnte Ehamberlain
endlich weitersprechen . Wenn man wirklich Be¬
sprechungen wünsche, dürfe man keine derartigen
Bedingungen im voraus festlegen . Die Haltung
der Opposition werde dadurch gekennzeichnet, daß
es für sie gewisse Völker gebe, mit denen sie über¬
haupt nicht in Besprechungen eintreten wolle.
Attlee habe sogar behauptet , Ehamberlain sei
jammernd zu Mussolini gegangen.
Derartige Aeußerungen ließen ihn völlig kalt!
2m übrigen könne er zur Beruhigung der Oppo¬
sition mitteilen , daß die Beziehungen zu Frank¬
reich durch Besprechungen mit Italien nicht
berührt  würden.

Auf die Frage eines marxistischen Abgeordne¬
ten , warum Ehamberlain nicht die „kollektive

(knssss -LoLkmLLQ).
Viel ki -evde di-inKt äsn jmixen lläSekev dio Arbeit auk Sem I-anäo.

Sicherheit " erwähnt habe, erkundigte sich der
Premierminister , was die Opposition eigentlich
darunter verstehe. Ob denn irgend jemand
glaube , daß die Genfer Liga in ihrer heutigen
Zusammensetzung in der Lage sei, so etwas wie
kollektive Sicherheit überhaupt zu gewähren . Man
solle sich nicht selbst täuschen und noch weniger
dürfe man den kleinen und schwachen Völkern
vortäuschen, daß sie durch die Genfer Liga ge¬
schützt würden . ,,^ ir wissen , - aß nichts dieser
Art zu erwarten ist. Man kann aber nicht er¬
warten , daß ein Automobil ei» Rennen gewinnt,
nachdem seine Zylinder nicht mehr funktionieren ."
Man könne auch nicht erwarten , daß die Genser
Institution funktioniere , nachdem jede Großmacht
sie verlassen habe.

Ist die Liga in der Lage. . .
Einfluß des Völkerbundes entstehe nicht aus

seiner Mitglied erzähl , sondern aus der Ueber¬
zeugung  feiner Mitglieder , daß er seiner
Aufgabe gewachsen  sei . Wenn er auch
glaube , daß in Genf wichtige und wertvolle Auf¬
gaben erfüllt werden könnten , so zweifle er doch
daran , daß die Liga jemals wirklich zu arbeiten

Tacsssbskskl c!ss Ltcrbscksts ccksrL-4.
VsrMcktulls kür Sie Lukiintt

Berlin,  23. Februar.
Der Stabschef der SA . hat zum Todes¬

tag des Stnrmführers Horst Weffel folgen¬
den Tagesbefehl an die Sturmabteilungen
erlassen:

„Kameraden! Am heutige» Tage senken
wir die Fahnen und Standarten in Erinne¬
rung an den, der für die Sache, der wir die¬
nen, stolz und tapfer sein Leben ließ. Horst
Wessels Lied singt heute die Nation . Sein
Tod aber ist verschlungenin den Sieg des
Glaubens, der unsere Herzen füllt, und in
die Treue, die uns an den Führer bindet.
SA . marschiert! So soll es bleiben! Was
an Horst Messet sterblich war, zerfiel. Sein
Geist lebt weiter in den Marschkolonnen
unserer braunen Bataillone . Indem wir
unsere toten Kameraden ehren, verpflichten
wir uns für die Zukunft- Es lebe Deutsch¬
land! Es lebe der Führer ! Der Stabschef,
(gez.) : Lutz e."

in der Lage fein werde , solange ihre Grundsätze
nominell auf der Auferlegung von Sanktionen
oder der Anwendung von Gewalt gegenüber
einem Angriff beruhten . Heute müsse man klar
verstehen , daß man die , entsprechenden Genfer
Artikel nicht anwenden  könne und daß man
nicht erwarten dürfe , sie überhaupt angewandt
zu sehen.

Ehamberlain geißelte weiterhin die Haltung
der Labour -Party , die alles verspreche und nichts
halte . Sie befürworte eine Politik , die schließ¬
lich zum Kriege  führen müsse.

2m weiteren Verlauf der Aussprache ergriff
auch Churchill  das Wort , um mit durchaus
unsachlichen Argumenten  gegen die Auf¬
nahme von Besprechungen mit Italien zu eifern.
Eine Verständigung mit den sogenannten totali¬
tären Mächten wollte er überhaupt abgelehnt
sehen.

vekeije statt Sachlichkeit
Dann stand Lloyd George auf , der eine lebhafte

Auseinandersetzung mit Ehamberlain heraufbe¬
schwor, als er rundweg behauptete , der Premier¬
minister habe Eden eine Mitteilung Erandis ab¬
sichtlich vorenthalten . Es handele sich um ein
Telegramm , das in der Kabincttssitzung nicht be¬
kanntgegeben worden sei. Ehamberlain erwiderte,
man habe ihn den Inhalt dieses Telegramms in¬
offiziell wissen lassen . Er habe das daraufhin dem
Kabinett auch mitgeteilt.

Eden erhob sich hierauf und erklärte , er habe
bis zum Zeitpunkt seines Rücktrittes keine  amt¬
liche Mitteilung von der italienischen Regierung
in dem Sinne erhalten , in dem der Premier¬
minister das soeben erläutert habe . Es sei
übrigens wahr , daß der Premierminister ihm
gesagt habe , er habe eine Andeutung erhalten , er
habe ihm aber nicht gesagt , von wem . Im Auhen-
amt sei nichts eingegangen , solange er noch
Außenminister war ; wenn diese Mitteilung das
Außenamt aber auch erreicht hätte , würde seine
Haltung dadurch in keiner Weise geändert worden
sein.

(Fortsetzung auf Seite 2)

llsuts , am Todsslo -Z Horst Vssssls , llvcist lm Ilabmsv der llulturlersistagung dor 8 ^ .. orstmnllA
äis Verteilung äss llulturpreisss äsr statt : au llavs 2öbsrleiu kur sein 'tVerle „Lskädigtes
llsvisssu ", au Ltauäarteukukrer Otto kaust kur ssiuu „Osutsebs llrilogis " uuä au äsu vor
einigen lVocbsu verstorbenen Ltanäartsukübrer Oslrar Olöcülsr kur die Lckakknug des 3^ ..-8port-abLsiebsus und einer Ilorst -Vssssl -Lüsts . — llnssr. Ddl d:  Die von 8tandartsnkülirsr Osirar
Olöeüler im dalire 1936 gsscbakksne llorst -lVssssl -Luste in Lroims ( krssss -Hokkmann)
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Der SA .-Mann Horst Wessel gehört zur jungen
Nachkriegsgeneration . Wäre er nicht vorzeitig
dem Mordbefehl Moskaus zum Opfer gefallen,
würde er heute 30 Jahre alt sein , ein Alter , in
dem der Mensch nach den Anschauungen eines zu¬
sammengebrochenen Zeitalters erst überhaupt in
die Würde des reifen Mannestums trat.

Nicht nur dem Alter nach ist der National¬
sozialismus eine junge Bewegung . Er ist es
durch sein Wollen und die Menschen , die seine
Lehre verbreiteten : junge Frontsoldaten , die aus
dem noch nicht ganz verhallten Schwung , ihrer
Jugend heraus den Glauben an die Zu¬
kunft  nicht verloren , ältere Kameraden , die ihr
Opfer nicht umsonst gebracht haben wollten . 2m
Bunde mit diesen beiden stand eine Jugend , die
sich in einer greisenhaften Zeit nicht zurechtfand.
Als Kinder hatten diese Jungen von Sieg , Frei¬
heit und Ehre geträumt . Sie konnten sich mit
dem Gedanken nicht vertraut machen , daß llnehre
und Feigheit höchster Ruhm , Schieberei preis-
würdige Handlung , jeder jugendliche Schwung
Verbrechen sein würden . Das Leben nahm nicht
mehr den normalen Lauf seiner Eigengesetzlich¬
keit , und dunkel war die Zukunft für sie. Für
jeden Berufsehrgeiz war die Laufbahn ge¬
sperrt,  darüber lastete das Dunkel eines oft
vielleicht nur geahnten , öftet aber sehr fühlbaren
Elends.  Auch der Berliner SA .-Sturmführer
gehörte zu dieser Nachkriegsgeneration.

Naturnotwendig fast mußte Horst Wessel zu
der Bewegung finden , die alle sogenannten
Ideale seiner Zeit verwarf , sie nüchtern und mit
dürren Worten als das bezeichnete , was sie waren:
Verbrechen oder Rauheiten ! Mit der Kradlinig-
keit seiner Jugend mußte er zu der Fahne stoßen,
die im Rot ihres Tuches und dem einzigen Symbol
darin das Kompromißlose  ihrer Idee ver¬
sinnbildlichte . So mußte er auch in die Reihen
treten , die den soldatischen Geist deutschen Blutes

verkörperten , ohne sich in militärischen Spiele¬
reien zu verlieren , und die Tag für Tag und
Nacht für Nacht nur auf praktischen , tätigen
Kampf eingestellt waren : die SA . !

In der SA . fand der Student die Verwirk¬
lichung  seiner Ideale . Eine vorläufige viel-

Zinses FsgSLLPLEgs!
Im englischen Unterhaus kam es zu drama¬
tischen Lärmszenen.
Die große Rede des Führers wird in der
Weltpresse weiterhin stark beachtet.
Francos Truppen haben nun Teruel erobert.
Die italienische Zeitung „Milizia Fascista"
äußert sich sehr anerkennend über Bremen.
Zum Todestag Horst Wessels erließ der
Stabschef einen Ausruf.
Zwischen der Obersten SA .-FUHrung und
dem DRL . wurden in einem Abkommen die
Aufgabenbereiche abgegrenzt.
Die Anträge aus Lohnsteuervergünstigun¬
gen sind bis zum 28. Februar zu stelle ».
Das Programm für den Filmoolkstag in
Bremen liegt jetzt vor.
Der Führer und Reichskanzler hat den
Leiter der Außcnhandelsstclle Pg . Lörner
zum Konsul in Ealatz ernannt.
Das erste Walöl von deutschen Fangschiffen
wird in Brake gelandet.
Die Oelsabrik Kroß -Gerau -Vremen hat ihre
Grundstücke verkauft.
Die Bremer Silberwarcnsabrik verzeichnete
,S37 größere Exportumsätze.
Uebcrraschende Ergebnisse brachte der zweite
Tag der Internationalen Deutschen Tennis¬
meisterschaften in Bremen.
In Jtzehoe wurde durch ein Eroßfcncr eine
Dachpappenfabrik eingeäschert.
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Melchiori über seine keiseeinbrücke In vremen
pie kolontoiausstellung in der Hansestadt ein neuer Veweis sür die VetiderlichkeilzwischenDeutschlandund Italien

Umbesetzunoen im englischen Kabinettr
Vor dem Veginn der velprechungen London- Nom / stalisar unterrichtete lorbin

seiner Eroberungen in Afrika «nd der kolonisa¬
torischen Fähigkeiten des faschistische« Italiens.
Recht tresfend bezeichnet man in Deutschland
diese Ausstellung als die der Länder mit und dtr
ohne Kolonien . Zu Wirklichkeit » erde sie die
„Italienisch -deutsche Kolonislausstellung " werde «.

Italiens Beteiligung müsse man . so wie dies der
Verfasser bereits bei seinem Besuch in Bremen
erklärt habe, von zwei Gesichtspunkten
aus betrachten. Erstens , Italien weide m Bre¬
men anwesend sein, um dem natisnalsoMllstnchen
Deutschland die italienische Soli Sari tat  für
die deutschen Kolonialforderungen zu erneuern,
zweitens , um den Deutschen die an Italien
glaubten , und der Welt . die «s bekämpf«, Italiens
Recht, sich seinen Platz an der Sontte zu erobern,
zu beweisen , ein Recht, das sich aus Italiens
ungeheuren Werken in den alten Kolonien ,owie
in den neuen Kolonien des Imperiums in Angriff
gönötnmenen Arbeiten ergebe . Die Bremer Koio-
Nialausstellting erhalte daher für Italien eine
besondere Bedeutung  und ser «in neuer
Beweis für die Brüderlichkeit zwischen Italien
und Deutschland , den beiden autoritären Staaten,
die nunmehr das ganze Leben Europas und der
Welt beherrschten, weil alle Länder der Welt den
Blick auf sie richten und auf ihr Wort warten,
da sie sich bewußt seien, daß sie die Zukunft der

Politik der ungeteilten Treue zu den Grund¬
sätzen des Paktes Gefahr läuft , Großbritannien
und mit ihm Europa sor Abgründe zu führen,
Abgründe eines immer 'ernsteren Konfliktes zwi¬
schen den beiden Grohmächteblocks , « nd daß die
opportunistische Politik Chamberlains im Gegen¬
teil Aussicht hat , Europa vor dem Verhängnis zu
ketten ."

Japan erwartet Nenoeientiertms
Tokio , 23. Februar.

Das Urteil der gesamten japanischen Presse
nach Edens Rücktritt lautet dahin , daß eine Neu¬
ordnung  der politischen Lage in Europa und
Ostasien nicht möglich gewesen wäre , so lange
Eden die Außenpolitik geleitet habe. Nunmehr
über sei zu hoffen , daß die englische Außenpolitik
die veränderte Weltlage als Tatsache  erkenne
und sich von der veralteten Status -guo -Polttik
der Genfer LigS löse. „Tokyo Asahi Schimbun"
sieht die Bedeutung des Rücktritts in den Aus¬
wirkungen auf Europa und Ostasien. Diese wür¬
den noch um so größer sein, wenn Matt die mili¬
tärische, diplomatische und wirtschaftliche Einheit
Deutschlands in Betracht zöge, deren tieferen
Sinn der Führer aufgezeigt habe. Deutschland
hätte gehofft , daß sich England im Interesse einer
gemeinsamen Verteidigung gegen den Kommu¬
nismus und zur Verhinderung einer Volschewi-
siekUNg Chinas von Moskau gelöst hätte , aber
Edens Politik habe diese Hoffnung vereitelt.

leicht erst, aber im höchstmöglichen Sinne einer
über keine Vollzugsmittel verfügenden Staats¬
opposition . Er fand sie nicht, weil er Student
allein war , sondern weil er das Phrasenhafte
eines auf seine Vorrechte pochenden Akademiker-
tums erkannt hatte . Man versteht es daher heute
kaum noch, wenn eine früher einmal heraus¬
gegebene Biographie Horst Wessels aus der Titel¬
seite den Student mit Band und Mütze zeigte.
Ueber einen Arbeiter mit Hakcnkreuzabzeichen
hat man sich in der Kampfzeit überhaupt mehr
gefreut als über zehn gewonnene Bürger . Weil
der Arbetter letzten Endes nicht Träger , sondern
Opfer  des Klassenkampfes war . 2n den Stür¬
men der SA . aber marschierten sie alle , Arbeiter
und Bürger , standen erwerbslose Kaufleute neben
stempelnden Maurern und Schlossern, fanden sich
auch eben jene Akademiker ein , die Nicht phrasen-
dreschene „Nationalisten " oder kühl abwägende
Wirtschaftler , sondern nationalsozialistische
Kämpfer  sein wollten . Die nicht in theoreti¬
schen Seminaren und gelehrsamen Katheder¬
disputen , sondern in der Gewalt der Straße und
der Aufklärung des ganzen Volkes den Angel¬
punkt unseres Schicksals sahen. Sie waren immer
dieselben Naturen : ob in Arbettsbluse oder mit
papiernem Stehkragen oder mit Band und Mütze.
Sie waren Sozialisten , die in der Bluts-
geme tusch aft  allein den Grundstein unserer
Wiedergeburt sahen. So war auch Horst Wessel!

Horst Wessel ist der Typ des SÄ . - Man¬
nes  geworden . SA .-Männer waren nie Ere¬
miten , Lebensverneiner und heilige Anachoreten.
Weil sie das nicht waren , sind ihr Opfermut und
ihre Entsagungsbereitschast doppelt hoch zu wer¬
ten. Das ist der Unterschied zwischen den Blut¬
zeugen einer Bewegung , die Welt und Leben be¬
jaht , und den Märtyrern einer Lehre, die sich vom
diesseits schaudernd abwendet , Obwohl sie das
Leben liebten — oder gerade darum ? — haben
unsere Männer sich in den Kampf gestürzt, an
dessen Ende für sie das Opfer stand. Jeher wußte,
daß er es vielleicht bringen mutzte, heute der,
morgen jener , übermorgen du oder ich! Wek Mit
dem diesseitigen Leben abgeschlossen hat , bringt
kein großes Opfer , wenn er darauf verzichtet.
Opfern ist überhaupt nur Hingabe dessen, was
man selbst liebt , nicht des Ueberflüsstgen ! Darum
wat der Tod unserer Kameraden stets Ausdruck
eines neuen Idealismus , ebenso wie der Kamps
des SÄ .-Mannes , der für seine Erwerbslosigkeit
damals Geld bezog, obwohl er wußte , daß er spä¬
ter hart dafür werde arbeiten Müssen, Oder wie
der Einsatz jedes anderen , der kraft Stellung und
Abkunft sich ein anderes Leben vielleicht hätte
gestalten können als das in verräucherten Knei¬
pen und Vorstadtssälen.

Für die gesamte SA , ist Horst Wessels Name
so Symbol  geworden , Gerade , wer im Kamps
früherer Jahre draußen in der Provinz stand,
weiß , daß das unerbittliche Ringen der braune«
Stürme in und um Berlin eigentlich erst zu
vollem Bewußtsein kam, als Horst Wessels Lied
allmählich von Nord nach Süd drang UNd die
Pressekanaillen bürgerlicher und Marxistischer
Prägung so nebenbei und zwischen de« Zeile«
die Neuigkeit von dem „erschossenen Studenten"
kündeten. Damals erst wurde allen recht klar,
in welch schwerem Kampf  die Berliner SA
stand, und welche Opfer sie bringen mutzte, um
das rote Berlin zu erobern . Diese erst verschwom¬
mene Erkenntnis wurde später durch neue Todes¬
nachrichten vertieft . Seit 1838 aber stand Horst
Wessels Name wie ein leuchtendes FaNüt
über der Steinöde , in der der Berliner SA -
Mann seinen einsamen Kamps führte.

Es ist nicht SA .-Art , Personenkult zu treiben.
Wenn vor der Machtübernahme Menschen zu uns
kamen, die über ihre eigene Wichtigkeit nicht
genug Worte machen könnten, haben wir ihnen
schnell die kalte Schulter gezeigt . Auch Nach der
Machtübernahme hat der SA .-Mann immer mit
gesundem Instinkt zwischen wirklichem Verdienst
und überheblicher Selbstpropaganda unterschieden. ^
Weil er in selbstverständlicher Pflicht¬
erfüllung  seinen Weg ging , ohne Ansprüche
und Drang nach oben , lag ihm eine VerhiMM-
lung selbstverständlicher Opfer fern. Wenn er
aber von seinen Toten und den Opfern der Ve-
weguNg spricht, erhebt sich vor dem SA .-Mann
jene Gestalt , die seinen ganzen eigenen Werde¬
gang verkörpert . In Hörst Wessel lebt für ihn
die Vewegüng in ihren schwersten Zeiten aus,
und das Ende, das auch ihn hätte treffen können.
Man hat oft schon Mutmaßungen gehört , was i
wohl geworden wäre , wenn nicht . . . und so . . .
Die Mutmaßungen waren falsch und zwecklos,
denn Hörst Messet lebt unter uns.  Er lebt
im Namen seiner Standarte , die in Berlin steht,
aber der ganzen Bewegung vorangettagen wird
als Sinnbild unsers Ewigkeitsbegriffes , unserer
Lebensbejahung und unseres weiteren Opfer¬
willens . x . x.

Warschau, 23. Februar.
Die „Eazeta Bolska " veröffentlicht eine

Stellungnahme zu den Erklärungen des Führers
über die deutsch-polnischen Beziehungen , die durch
ihre Aufmachung amtlichen Charakter
trägt . Die polnische öffentliche Meinung habe die
Erklärungen Mit wahrer Befriedigung  ent¬
gegengenommen . Der Reichskanzler habe noch ein¬
mal bestätigt , daß die neue Phase der Beziehungen
zwischen den beiden Nationen die Probe be¬
standen  habe.

Das Blatt erinnert daran , welches Aufsehen die
Erklärung vom 26. Januar 1834 in der Welt
hervorrief . Sogar Staatsmänner , die eine
Aenderung in den deutsch-polnischen Beziehungen
positiv bewerteten , seien nicht sicher gewesen, ob
dieses bedeutende Experiment die Probe bestehen
werde . Es sei auch nicht weitet verwunderlich , daß
sowohl in Polen als auch an anderen Stelle « die
Danztger Angelegenheiten als eine für die deutsch¬
polnischen Beziehungen symptomatische
Frage betrachtet würden . Ebenso natürlich sei, daß
der Reichskanzler in seiner offenen , aber darum
nicht weniger präzisen Erklärung die Danztger
Fragen berührt hat.

Seine Formulietüng , daß der polnische Staat
die nationalen Verhältnisse respektiert und die
Freie Stadt sowie Deutschland die polnischen
Rechte, entspreche den polnischen Forderungen Und
vollkommen einer vernünftigen , objektiven Analyse
des Tatbestandes auf diesem Gebiet . Polen hat
keinerlei Interesse , die Freiheit des inneren
Lebens der deutschen Bevölkerung Danzigs zu
beeinträchtigen und stehe auf diesem selben Stand¬
punkt mit derselben Entschiedenheit , mit der es
vollen Respekt für seine guten Rechte und
Interessen fordert.

Die Rechte Polens seien zum Teil in dem
Rechtsstatut der Freien Stadt , zum Teil in zwei¬
seitigen polnisch-Danziger Vereinbarungen fest¬
gelegt und betreffen Zollangelegenheiten , den
Hafen , Berechtigungen auf dem Gebiets des Ver¬
kehrswesens , die Fürsorge über die moralischen

Nom,  23 . Februar.
Unter der Ucbcrschrtst „Bremen , der Schlüssel

zue Welt " veröffentlicht „Milizia Fastista " einen
Artikel Ihres Direktors Melchiori über seine Rcise-
etndrilcke in der Hansestadt Bremen.

Einleitend erklärte Melchiori , die Bezeichnung,
die die Bremer Bürger für ihre Stadt gefunden
hätten , erscheine auf den ersten Blick etwas hoch¬
trabend . Fest steht, daß Bremen Deutschlands
größter Et n f UhrhafeN  ist . Die Freie
Stadt Bremen ist zusammen Mit Hamburg und
Lübeck eine jener drei Städte , die das Privileg
einer beträchtlichen Autonomie  genossen und
weitn auch in beschränkten Formen noch genießen.
Im nationalsozialistischen Regime , das eine mög¬
lichst weitgehende Vereinheitlichung  an¬
strebe und deshalb die absurden Grenzen zu be¬
seitigen suche, die Deutschland in eine Anzahl
Kleinstaaten Mit Zollschranken austeilen , sei heute
die Funktion dieser freien Städte in starkem Maße
beschrankt, die aber immer noch eine eigene Ver¬
waltung und einen Vertreter in Berlin haben.

Nach einer kurzen Würdigung der Verdienste
des Nationalsozialismus um die Verwirklichung
der nationalen Einheit , die die Anerkennung des
Auslandes verdiene , und sein Erfolg auf innen-
und außenpolitischem Gebiet , erklärt Melchiori,
die Einigung Deutschlands und die Schaffung

(vrslikheritzhk unseres lwmlviisx Vsrtrstörs)
k. b. London,  23 . Februar

Die Vertretung der Außenpolitik tm englischen
Unterhaus wird vorläufig Premierminister
Ehamberlain selbst übernehmen , Die Wünsche
der Opposition , als Außenminister ein tltiter-
hausmttgtied zu wühlen , sind damit hinfällig ge¬
worden . Als Nachfolger EraNbornes wird der
Unterstaatssekketiik im Innenministerium Geosfrey
Lloyd genannt.

Die endgültige Besetzung des Außenmintste-
riuins dürfte nach Informationen von zuständiger
Stelle erst Nach erfolgreichem Abschluß der eng¬
lisch - italienischen Verhandlungen zu erwarten
sein . Ehamberlain will für die Dauer dieser
Besprechungen persönlich ihre Führung
übernehmen.  Der diplomatische Korrespon¬
dent der „Daily Mail " behauptet in diesem Zu¬
sammenhang , baß später sogar eine Umbe¬
setzte N g verschiedener Ministerposten
wahrscheinlich sei . In politischen Kreisen rechnet
man damit , daß die englisch - italienischen Be¬
sprechungen schon in allernächster Zeit in An¬
griff genommen , werden können.

Der englische Botschafter in Nützt , der Dienstag
eine Aussprache mit dem italienischen Außenminister
Graf Tiano hatte , wird am heutigen Mittwoch
Nach London zurückkehren,  um Bericht zu
erstatten und Instruktionen entgegenzunehmen.
Am Dienstag haben bereits englisch-
italienische W i r t s ch a f t s v e r h a n d-

Bilbao , 23. Februar.
Entgegen voreiligen Sensationsmeldungen sind

wir heute in der Lage, die erst am gestrigen Tage
ersolgte Einnahme Teruels melden zu können.
Wie der nationalspanische Sender Salamanea
mitteilt , hüben die nationalen Truppen den letzten
Widerstand der bolschewistischen Besatzung Teruels
gebrochen und die Stadt in ihrer ganzen Aus¬
dehnung besetzt. Aus den Trümmern der von den
Bolschewisten zerstörten Verwaltungsgebäude
wurde die nationale Kahne gehißt . Die Operatio¬
nen außerhalb Teruels wurden erfolgreich fort¬
gesetzt NNV die Stellungen in östlicher und süd¬
licher Richtung längs der Straßen nach Valen¬
cia und Euenca weiter vorgeschoben.

Wie amtlich aus Salamanea mitgeteilt wird,
habe« die nationalen Truppen allein In der Stadt
Ternel 366V rote Milizen gefangengenommen.
Die Beute an Kriegsmaterial aller Art ist außer¬
ordentlich groß. Die Nationalen setzen ihren
Vormarsch im Süden von Lernet weiter sott.

IN allen spanischen Städten hat die Nach¬
richt von dem bedeutenden Sieg bei Tereul
unbeschreiblichen Jubel und größte Freude
ausgelöst . Die Straßen prangen allenthalben

und materiellen Interessen der polnischen Minder¬
heit und der polnischen Staatsbürger auf dem
Gebiete der Freien Stadt . Um diese und nicht um
irgendwelche andere Interessen kümmere sich
unerschütterlich die Regierung der Republik
Polen , die sich keiner Doktrin verschrieben habe.

Angesichts dieses Tatbestandes werde die Erklä¬
rung des Reichskanzlers , die die Achtung vor den
polnischen Rechten in Danzig zum Ausdruck bringt,
ats ein nettes höchst positives Moment betrachtet,
das nicht nur das sriedtiche Verhältnis zwischen
Polen und Deutschland festigt, sondern anch zu
einer sreundschastllchcu Zusammenarbeit führt.

Motte des Vankes aus Japan
Tokio, 23. Februar.

„Tokyo Asahi Schimbun " erklärt , die Lage
Japans im Fernen Osten sei durch den Führer
so klar herausgestellt , daß dem nichts hinzuzufügen
sei. Er habe gesagt, was Japan zu sagen wünschte,
und zwar klarer und entschiedener, als es kaum
ein Japaner hätte ausdrücke« können. Auch Natz-
klttg gegenüber sei die Haltung Deutschlands nun¬
mehr geklärt . Wenn England Neutralität bewahrt
hätte , wäre die Entwicklung des Konfliktes anders
verlausen . Zur Anerkennung MaNdschukuos sagte
..Tokyo Asahi Schimbun ". es sei eine jener großen
Entscheidungen in der Geschichte, die die politische
Gestaltung im Fernen Osten und damit auch der
Welt beeinflusse.

Mandschukuo werde mehr als je durch die
deutsche Anerkennung international gefestigt
werden . Die Anerkennung sei ein Geschenk des
Führers und Japan sollte diese ausrechte Haltung
Deutschlands mit dem Geist tiefer Freundschaft
erwidern , mit einem Geist, der über nur mate¬
rielle Interessen hinausgehe . Die ZeitUng schließt
mit den Worten des Dankes : „Wir drückenunsere
aufrichtige Bewunderung aus für die kühne und
klare Entscheidung , die der Führer getroffen hat ."

einer einheitlichen Verwaltung hätten schließlich
die örtliche Autonomie und damit auch die der
freien Städte eingeschränkt. Es bestehen zwar
noch einige Arten lokaler Verwaltung , die aber
meht persönlichen  Charakter tragen als
eine tatsächliche Anerkennung der Selbstverwal¬
tung darstellen , da sie in Wirklichkeit doch wei¬
terbestehe, wo überragende Männer , Freunde des
Führers und der Sache det deutschen Wieder¬
geburt , vorhanden sind. So hat Bremen noch
seinen Senat Und die äußeren Formen seiner
Unabhängigkeit , obwohl es sich als ein zum Gan¬
zen gehöriger Teil Deutschlands fühlt UNd seine
Führung natürlich aus Nationalsozia¬
listen  besteht , die den Grundsätzen ihrer Par¬
tei ergeben , gemäß den Weisungen der zentralen
Führung handeln und treue Soldaten ihres Füh¬
rers sind.

Nach einem Rückblick auf die traurige Periode
kommunistischer Herrschaft erklärt Melchiori , daß
Bremen sich heute auf «ine besonders wichtig«
Ausgabe vorbereite , da es zum Sitz der neuen
deutschen Kolonlalausstellung ausersehen und be¬
rufen sei, der Welt Deutschlands Recht auf Rück¬
erstattung seiner Kolonien vor Augen zu führen.
Selbstverständlich werde sich Italien an dieser
Kolonialausstellung in großem Stil beteiligen,
und zwar mit einer geschichtlichen Darstellung

lungen  begonnen , die mit der Revision des im
November vorigen Jahres geschlossenen Clearing-
Abkotnmcns zusammenhängen . Die Meldungen
der englischen Äböndpresse , daß der italienische
Sender Bart seinen Nachrichtendienst an die
arabische Welt über englische Angelegenheiten
eingestellt habe , werden italienischerseits demen¬
tiert.  Lord Halifax unterrichtete am Dienstag
den französischen Botschafter in London CorbiN
über die Auffassungen der britischen Regierung
hinsichtlich ihrer Verhandlungen Mit Italien.

«kdens Politik Mete
in den flbgrund"

Genf, 23. Februar,
Der Rücktritt Edens hat iN Eenf besondere Be¬

deutung angenommen . Das „Journal da Genaue"
führt in einem Leitartikel u, a. aus : „Der rea¬
listische Geist Chamberlains läßt sich von den all¬
gemeinen Interessen des britischen .Weltreiches
leiten . Diese Interessen fordern eine Entspan¬
nung in den Beziehungen mit Ita¬
lien.  die UM so dringlicher ist, als Hitler seine
Stimme lauter erhebt. Im diplomatischen Kämpf
zwischen Eden und Mussolini hat der Erstere ver¬
loren . . ." Der Weg der Annäherung führt übet
Berlitz oder über Nom . Nach dem Versuch guter
Ratschläge an tzi« Dsresie Benito Mussolinis fährt
das Blatt fort : „Es liegt etwas Tragisches
in der unbestreitbaren Tatsache, haß die Coen-

Vltkarest erkennt Budenko als echt

Bukarest,  23 . Februar
In Butarester politischen Kreisen ist das Bild,

das in englischen und italienischen Zeitungen
über Budenko in Nom erschienen ist, genauestens
mit dem in Bukarest bekannten Bilde Budenkos
verglichen worden . Einstimmig wird die Auf¬
fassung vertreten , daß es sich um ein und dieselbe
Person handelt und daß jede Täuschung ausge¬
schlossen ist.

WieSer ein opU.-Verbrektzen in Paris
Paris,  23 . Februar

I « Parts ist man einem neuen Verbreche« der
GPU . auf die Spur gekommen. Seit ungefähr
einem Monat wurde der frühere zaristische Oberst
Tschimerin  vermißt . Setzt wurde unweit
einer GeinebrÜck« bei Sevres seine Leiche gefun¬
den. Ihr « Untersuchung ergab , daß Tschimerin
erdrosselt und dann t»s Wasser geworfen war.
I » seine « Wohnung gefunden « Brirse rechtserti-
gcn den Verdacht, daß der ehemalig « zaristische
Osstzier das Opfer eines politischen Racheaktes
geworden ist. Aus verschiedene« Auszeichnungen
ergibt sich, daß er sich versolgt fühlte . In den
Vrtesen ist anch da» Verschwinde « des Generals
Miller sowie auf eine noch geheimnisvolle Ver¬
abredung angespielt , die Oberst Tschimerin am
18. Januar hatt «. Dieses Datum fällt ungefähr
mit dem Zeitpunkt seines Berschwindrns zu¬
sammen. Tschimerin war näch seiner Flucht aus
Sowjetruhland als Krastdroschkenfahrer in Paris
tätig.

seaiizösWerMinlsterral
Paris . 23. Februar.

Dienstag fand in Paris ein Mi -nisterrat statt,
der hauptsächlich der Prüfung der auswärtigen
Lage und der Erfordernisse der Landesverteidi¬
gung galt . Nachdem Außenminister Del bris
einen Bericht über die wichtigen diplomatischen
Ereignisse der letzten Zelt und ihre Folgen ge¬
geben hatte , nahm der Ministerrat eine Geletzcs-
voklage an . die die Eröffnung außerordent¬
licher Kredite für die Landesver¬
teidigung  in Höhe von 3,2 Milliard . Franken
vorsieht.

Vrulk der Marttfren auf Spaak
(DrnbtbortcNt unsoros Lrttsosl ^r Vsrtrstors)

Brüssel . 23. Februar.
„Het Hanvelsblaad von Antwerpen " behauptet

in einem Leitartikel über die Frage der Aner¬
kennung des römischen Imperiums durch Belgien,
daß innerhalb des Kabinetts eine Mehrheit
für Wiederaufnahme geordneter
diplomatischer Beziehungen mit
Italien  bestehe . Die Verzögerung einer ent¬
sprechenden Neuregelung ergebe sich lediglich all¬
dem Widerstand der Sozialdemokra.
t e n . Außenminister Spaak  sei ein allzu kon¬
struktiver Kopf , um nicht längst die Notwendig¬
keit eines Ausgleichs mit Italien eingesehen zu
haben . Spaak müsse jedoch mit der Italien gegen¬
über Unversöhnlichen Haltung seiner sozialdemo¬
kratischen Parteifreunde rechnen.

Der Italienische Mlnllterrat hat eine Reihe vermal
tungstechnischcr Maßnahmen behandelt und sich dann
aus den 2g . April vertagt.

Die dritte britilchc Industrie -Messe würd« in London
und Birmingham eröffnet.

„Hie probe Ist bestanden"
Killers krkliirungen zu der paariger frage ein neues positives Moment sür

lernet von ven Noten
Sie fakne des nationalen Spaniens über den kümmern der von den volschewisienzerstörten Negierungsgebttude

Jede tiiusNiung ausgeschlossenlim Schmuck der nationalen Flaggen . Durch
Böllerschüsse und GlockengMut wurde die
Siegesbotschaft der Bevölkerung bekannt¬
gegeben . 2n der Regietüngshauptstadt Bttr-
gos durchzog eine begeisterte Menschenmenge
die Straße « und brachte immer wieder Hoch¬
rufe aus aus General Franco und
die siegreiche Armee.  Die Provinzoou-
verneure würdigte « die Bedeutung des Erfolges
in Ansprachen durch die Rundfunksender.

Neuer flngriss
aus französischen Vampser

Pakts,  23 . Februar
Die Funkstation V0n Marseille hat eine « Funk-

spruch des französischen Dampfers „Prado " ausge-
sangeu , der besagt , das Schisf sei 18 Meilen von
Valencia cntsernt von mehreren Flugzeugen mit
Maschinengewehrseue « angegkissen worden . Ein
Mann bet Besatzung sei verwundet worden . Wie
verlautet , soll der Lorpedobootszerstörer „Eper-
oier " zu seiner Hilfe ausgelaufen sein.

die deutsch-polnische Zusammenarbeit
relegrammwechsel

zwischen franco und dem sichrer
Berlin,  23 . Februar.

Der Staatschef des nationale « Spaniens
Generalissimus Franco hat an den Führer ein
Telegramm gerichtet, das in der Uebersetzuna wie
folgt lautet : „Aufs tiefste beeindruckt von Ihrer
schöne» Rede, welche den große» Erfolg Ihrer un¬
geheuren und gewaltigen Arbeit und die Stärke
der großen deutsch«» Ratio « , wi « auch Ihr « poli¬
tische Einstellung zum Ausdruck bringt «nd die
eine sichere Bürgschaft des Friedens im beeile ich
mich, die Bekundung meiner Bewunderung zu
wiederholen und meinem tiefgefühlten Dank Aus¬
druck zu geben für die Gefühle der Gerechtigkeit,
die Ihre Worte über das Verhältnis zum natio¬
nalen Spanien beseelen , gez. Francisco Franc  0."

Der Führer hat Mit nachstehendem Telegramm
geantwortet : „Euter Exzellenz danke ich herzlichst
für das soeben erhaltene Telegramm . Ich ver¬
binde damit meine besten Wünsche sür weitere Er¬
folge im Kampfe gegen den oölkerzerstörenden
Bolschewismus und für das Gedeihen des natio¬
nalen Spaniens.
gez. Adolf Hitler,  Deutscher Reichskanzler ."

Präger Mütter beschlagnahm'
wegen Beleidigung des Führers

Prag , 23. Februar.
Wegen einer scharfe» Und persönlich beleidigen¬

den Kritik des deutschen Reichskanzlers und seiner
Rede am Sonntag wurde » in Prag mehrere
Blätter beschlagnahmt, so vor altem die kommu¬
nistischen ZeiiUngen „Rüde Pravo " ..Note Fahne"
und „Halo Noviny ". ebenso auch der „Narod ",
der tschechische „Telegkaaf ". die „Slooenske
Zvesti", die natioiillldemoktatische «NakodNi No¬
viny " sowie „Der Socialdemokrat ".

tlzamberlam erwehrt sich
seiner öegner

(Fortsetzung von Seite 1)

Wieder erhebt sich Lloyd George unter großem
Lärm . Es sei, meint er, also ein wichtiges Doku¬
ment vorhanden gewesen , das nie in die Hände
des Ministers gelangt sei.

Unter losendem Beifall der Regierungspartei-
ler « nd Zischen der Opposition springt in diesem
Augenblick Ehamberlain auf . Lloyd George habe
offenbar andeuten wollen , er, der Premiermini¬
ster, habe etwas Schandbares getan.

Lloyd George unterbrechend : Jawohl!
Ehamberlain verwahrt sich entrüstet . (Erneu¬

ter Lärm .) Am Sonntagmorgen habe er von
einem Freunde , der Grandi kenne, die Andeutung
erhalten , daß Grandi eine günstige Antwort auf
das Ersuchen habe , ob Italien die britische For¬
mel annehmen wolle : „Das habe ich dem
Kabinett gesagt !"

Diese Mitteilung löst wieder Beifall bei den
Regierungsparteien aus , die Llovd George nun
stürmisch auffordern , seine Anschuldigun¬
gen zurückzunehmen.  Lloyd George wei¬
gert  sich jedoch und behauptet weiter , oas Do¬
kument sei dem Außenminister nicht gezeigt
worden.

Ehamberlain erhebt sich darauf von neuem —
sichtlich empört — und erklärt : „Lloyd George ist
ossenbar durchaus daraus aus festzustellen, daß
hier etwas nicht richtig ist. Ich habe das Doku¬
ment nicht gesehen, bis es mir Grandi am
Montag übergeben hat . Ich konnte es daher nie¬
mandem geben . Ich hatte gehört , daß die Ant¬
wort günstig und zustimmend sei. Das ist alles,
was ich dem Kabinett habe mitteilen können.

Stürmisch verlangen die Vertreter der Regie¬
rungsparteien erneut von Lloyd George die Zu¬
rücknähme seiner Aeußerungen . Lloyd George
erklärt aber nur , ein Dokument von größter Be¬
deutung , das eine Mitteilung über die Politik der
italienischen Regierung enthalte , sei zurückbe¬
halten worden — bis der Außenminister zurück¬
getreten sei.

Hier springt Ehamberlain , sichtlich von Zorn
erfüllt , auf und ruft Lloyd George zu : „Was
heißt vüs gegen mich?"

Lloyd George versteigt sich dann zu der unge¬
heuerlichen und auf der Seite der Konservativen
mit Empörung ausgenommene « Behauptung , daß
Grandi ( !) die Mitteilung absichtlich zurückge¬
halten habe. Lloyd George fährt fort : „Die Be¬
schuldigung . die ich erhob, besteht darin , daß das
Dokument hätte beschafft und dem Außenminister
hätte übermittelt werden müssen, bevor Eden
zurücktrat."
Srttsenizafle Fgsterie

Lloyd George griff dann noch weitere Mit¬
glieder der Regierung an Und polemisierte erhitzt
gegen die Entschiedenheit der Führerrede in

Berlin , um dann schließlich noch Ehamberlain
wegen seiner Haltung Genf gegenüber als
Anarchist  zu bezeichnen.
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Kurz nach 23 Uhr fand im Unterhaus die Ab¬
stimmung über den Mißtrauensantrag der Oppo¬
sition gegen die Regierung Ehamberlain statt,
der mit 330 gegen 188 Stimmen abgelehnt wurde. :
Das Ergebnis wurde von den Regierungsparteien
mit brausende « Beifall aufgenommen . Dar
Unterhaus vertagte sich darauf auf Mittwoch.

ööttag nach Polen obgerelst
zur Teilnahme a» det Staatsjügd

Berlin»  23 . Februar
Ministerpräsident GeNeralfeldmarschall Göring

verließ Dienstagabend Berlin , um sich der Ein¬
ladung des polnischen Staatspräsidenten Moscickk
folgend , zur Staatsjagd Nach Bialowieza zu be¬
geben . In Begleitung des Ministerpräsidenten
befinden sich Staatssekretär Körner , Staatssekre¬
tär Generalsörstmeister Alpers , Oberstjägermeister
Scherptng und Oberjägermeister Menthe.
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Neuer Schweizer Sesandler in Verlin
(Oruvtbsriolit uussrss Ssukor Voitretsrs ) >

Gens. 23. Februar.
Legatiünsrat Dr . Frölicher,  der stellver¬

tretende Abteilungschef für Auswärtiges im poli¬
tischen Departement , wurde zum neuen Schweizer
Gesandte « in Berlin ernannt . Legationsrat Frö¬
licher spielte bisher in der Schweizer Außen¬
politik als Stellvertreter Mottas  eine
wichtige Rolle , wegen der er in der marxistischen
Presse schon wiederholt angegriffen wurde. Der
neue Gesandte wird in Berlin zahlreiche
Freunde  vorfinde « , da er in München und
Leipzig studierte und von 1936 bis 1834 als Lcga-
tionsrat in Berlin wirkte . Der bisherige Schwei¬
zer Gesandte in Berlin . Dinichert,  wird
wahrscheinlich in Stückholm die diplomatische
Vertretung der Schweiz für Skandinavien über¬
nehmen.

sortschririo lm deutsch- belgischen
ljandsloverkelir

Brüssel , 23. Februar
Vor der Hauptversammlung der deutsch-belgi¬

schen Handelskammer erklärte ' Präsident Gund-
lach,  die deutsch-belgischen Handelsbeziehungen
seien im Jahre 1837 auf einen normalen
Stand  gebracht worden und würden sich wei¬
ter verbessern.  Der Generalsekretär der
Kammer van Ongeval  hob hervor , daß Deutsch¬
land an der Brüsseler internationalen Messe und
Belgien an der Leipziger Messe teilnehmen
werbe.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Gelinder
unv ersten Präsidenten des Petrarca -Hauses in stöiw
Exzellenz Pros . Arturo Farlnelli . das Berdienstkrenz
mit Stern des Ordens vom Deutschen Adler verliehen.

Die Tagung der 7lw Krcisobmlinner der Deutschen
Arbeitsfront auf der Ordensburg Sonthofen wurde
Dienstag mit einer großen Rede Dr . Lchs abgeschlossen.

Auslandsreise deutscher Segelschulschtss «. Am 18. März
lausen die Jegelschulschisfe der Deutschen Kriegsmarine
„Horst Messest ' und „ Albcr ! Leo Schlageter " zu einer
großen Auslandsreise nach Wcstindicn aus . .

Die englisch-irischen Besprechungen, die am 19. Januar
unterbrochen worden waren , sind Dienstag in London
fortgesetzt worden.
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Bekämpfung der Blutlaus
Oldenburg , 22. Februar

Nach einer auf Grund der Verordnn » « , ur
Schädlingsbekämpfung im Obstbau erlassenen Ver¬
ordnung des Oldenburgischen Staatsminffteriumssind zur Bekämpfung der Blutlaus die Einen-
tuiner und Nutzungsberechtigten von Apfelbäumen

»schließlich der Zierapfelsorten ver-
jeder Art ei
pflichtet

gründlich
1. in jedem Winter die Apfelbäumevon Blutläusen zu befreien und
2. im Frühjahr und Sommer auftretende Vlut-

laussied ungen sofort zu vernichten , wobei bei den
Bekampfungsmatznahmen die vom Reichsministerfür Ernährung und Landwirtschaft erlassenen
Richtlinien zu beachten sind . ^ "
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Borfoerschönerung
im Rahme « des Leistungskampfes der Betriebe

Die Verantwortung für die Durchführung der
Dorsverschonerungsaktion ist auf den Beauftrag¬
ten für die GesamtdurchfllhruNg des Leistunas-k- mpres der deutschen Betriebe , Reichsamtsleiter

Hupfauer , ubergegango ». Nach dem Willen
des Re,chsorganisationsleiters Dr . Leu soll die
Aktion „Das schöne Dorf " im Rahmen des Lci-

. stungskampfes der deutschen Betriebe durchgeführt
werden . Nähere AusfilhttMgsbestimmungen sindin den nächsten Tagen zu erwarten . Mit diesem
Cinbau der DorfverschönerungsMion in den Sei-
stungskampf hat Dr . Ley seinen Willen zur
Aktivierung der Dorfgcmeinschaften für einen
wirklich nationalsozialistischen Fortschritt und

! trne erhöhte Kultur - und Wohngemeinschaft zum
Ausdruck gebracht . Die deutschen Dörfer zu ver¬
schönern, ist nicht nur eine Aufgabe von Hohem
kulturpolitiichem Inhalt , sondern ebenso von
arbeitspolitischer Bedeutung , denn nur durch die
Schaffung von wirklichen nationalsozialistischen
Dorfgemeinschaften wird die Landflucht erfolgreichzu bekämpfe » sein.

velaienlkarsr

Kleine Stadtchronik . Vor den Mitgliedern der
Bangewerken - und Zimmerer -Innung sowie desSchlosser - und Schmiedehandwerks der Kreis-
handwerkerschaft Delmenhorst sprach Oberinge¬nieur Zorn (Hannover ) , der Vertrauensmann
des Leipziger Meßamtes , über die Leipziger Messe
im Dritten Reich und ihre Bedeutung für das
Handwerk . Im Anschluß an den Vortrag wurdeder Film „Technik der Welt " gezeigt , der in
unterrichtender Form Bilder von Maschinen und
Geräten brachte , die am der Technischen Meile
ausgestellt werden . — Die Gesellenprüfung für
die Zimmererlehrlinge findet in Delmenhorst in
diesem Jahre am 10. und 11. März statt . Lehr¬
linge , die ihre Gesellenprüfung ablegen wollen,
haben sich rechtzeitig beim Zimmermeister Fried¬
rich Lange.  Bookholzberg , zu melden . — Der
Obmann der Fachschaft AusstellungsgefliigelzUchter
im Neichsbund der Kleintierzüchter , Pg , Rüben,
strunk,  stattete verschiedenen hiesigen Geflügel-
züchtereien einen Besuch ab . Er besichtigte u . a.die rebhuhnfarbigen Italiener bet Hermann
Zschach , die weißen Italiener bei Fritz
Mühlen  st edt  und die NutzgeflÄgelzucht von
Bernhard Schvfeld  nnd sprach sich über die
erstklassigen Zuchttiere , sowie die Mustergültigen
Stallnngen und Anlagen sehr lobend aus . — Die
Ortsgruppe Delmenhoist -Slld der NSDAP . hielt
in Adelheids eine gut besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab . auf der der Stoßtruppreduer . Jan
Vehlen (Oldenburg ) sprach . (52

SteMags»
Die Satzung des Wasseroerbandes für die

Wesersände am Wsferdeich und die Satzung des
Wasserverbandes „Weferdeicher Groden " liegen
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Plan und einem vor¬
laut !^ ,? Mitglietzerverzeichnis bis zum 2. MärzDienstraumcn der Gemeindevcrwal-
M >u Berne zu ledermanns Einblick offen . Die
Mitg lederverfammlung zur Anhörung der Be-
K-'/ ^ !^" i>̂ °m, " ^ l;enannten Wasseroerbandes fin-

um 18 Uhr , die des zuletzt ge-
nannten Waperverbandes am 3. März um 17 Uhrin Plates Gasthaus in Weserdeich statt . Nicht¬erscheinen gilt als Zustimmung.

„Helden der Küste «. Dieser von der Gesellschaftzur Rettung Schiffbrüchiger , Bremen , kürzlich
2 Frlm with am Donnerstag , dem3. März , 20.30 Uhr , in der Strandlust erstmalig
auf der Monatsversammlung der Ortsgruppe
Vegesack der NSDAP . gezeigt . Gerade in un¬
serem Wirtschaftsgebiet , das so eng mit der See¬
fahrt Verbunden ist , wird es freudig begrüßt wer¬ben , einmal einen Einblick in die schwere und

,̂ ' b ^' t der Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger zu erhalten , und die schmucken
Boote , die zu einem erheblichen Teil Werke hei¬
mischer Arbeit sind , in ihrem Wirken zu sehen.
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger erfreut sich der besonderen Unterstützung des
Führers , der das Protektorat über die Gesell¬
schaft übernommen hat . Der Filmvorführung
folFt ein Vortrag des bekannten Reichsstoßtrupp-
redners Parteigenosse Jens Müller.  Olden-
burg , über : „Worüber man in Deutschland ' pricht ".
-̂ sder Volksgenosse möge sich diesen Abend zumBesuch der interessanten Veranstaltung frei halten.

Deutsche Jungen — stark an Lei » und Seele.
Unter diesem Lei-twort steigt am Sonntag , dem
27. Februar , in der Vegesacker Volksschulturnhalleein Hallensportfest des Stammes XI/285 . Alle
Parteigenossen , Eltern und Volksgenossen sinddazu eingeladen , um sich die Art unserer Leibes¬
übungen einmal anzusehen . Anfang 16 Uhr . Ein¬
tritt frei ! Für Sitzgelegenheit ist gesorgt . Folge:
Fanfaren , Einmarsch der Pimpfe , Begrüßung.
Allgemeines Jungvolkturnen : Die einzelnen
Fähnlein zeigen : Knochenmühle , Uebungen ohneGerät , Kampfsplele , HallenfutzLall , Hindernis-
staffeln : Die besten Jungenschaften kämpfen um
sie Stamm -Meisterschaft . Staffel der „hohen
Führung " — Scherzstaffel . Leistungsturnen : Hecht¬
rolle , Ueberschlag , Salto und andere halsbreche¬rische Kunststücke , Pimpsenboxen , Führ .erriege am
Barren . — Siegerehrung Schlußwort — HJ .-Fahnenlied.

Rentenzahlung . Die Zahlung der Renten für
dM Monat März erfolgt in Vegesack und den
PWstämtern des Kreises Osterholz wie folgt:
Militärrenten : Sonnabend , 26. Februar , Inva¬
liden - und Unsallrenten : Montag , 28. Februar.

Hansabad -Fahrt . Die nächste Fahrt findet am
26. Februar statt . Fahrpreis 76 Pfa . Anmel¬dungen bei der Geschäftsstelle Vegesack, Bahnhof¬
straße.

NSDAP . Heute um 20.30 Uhr Hotst -Wessel-
Feier im Aumunder Sporthaus . Die Mitgliederder Partei und der Gliederungen sowie sämtliche
Volksgenossen werden um zahlreiche Beteiligung
gebeten.

WHW . Ausgabe von Gutscheinen am Donners¬
tag , 24. Februar , Nr . 1 bis 300 von 15 bis
16 Uhr , Nr . 361 bis Schluß von 16 bis 17 Uhr.
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Burgwall unter Naturschutz . Der Landrat des
Kreises Osterholz beabsichtigt , das Gebiet des
Gutes Burgwall in Blumenthal in die Land¬
schaftsschutzkarte des Kreises einzutragen und da¬
mit dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes zu
unterstellen.

NSDAP . Heute , 26.36 Uhr , findet im Saale
des Gastwirts Ei essel  eine ' Horst -Wessel -Ge-
denkfeier statt . Alle Mitglieder der Partei und
der Gliederungen sind hierzu eingeladen.

Lssumi

Horst -Wessel-Eedächtnlsfeicr . Der SA .-Standort
Lesum veranstaltet heute um 26.86 Uhr im Saale
des Gastwirts von der Felsen «ine kurze Horst-
Wessel -Eedächtnisfeier, - zu der alle Partei - und
Volksgenossen von Lesum und Umgebung herz¬lichst eingeladen sind.

NSDAP . Heute , um 20 Uhr , findet bei Pg.
Vehrens  eine Mitgliederversammlung und dieHorst -Wessel -Gedächtnisfeierstunde statt . Gliede¬
rungen und angeschlossene Verbände sind einge¬laden.

Usmisliiisxsm

Schaukasten der NS .-Frauenschaft . Der Schau¬kasten der NS .-Frauenschaft , der bisher an dem
Behrensschen Grundstück Ecke Bahnhosstraße und
Iohannesstraße angebracht war . ist jetzt in der
Bahnhosstraße an der neuen Mauer der Firma
Cordes u. Sluiter  aufgehangen worden
und hat damit einen günstigeren Platz erhalten.
In ihm werden Bekanntmachungen , Mitteilun¬

gen usw . der NS .-Frauenschaft und des Dent-hen Frauonwerks veröffentlicht. (S3
Kundgebung der NSDAP . Morgen abend fin¬

det im „Alten Krug " eine große öffentliche Kund¬
gebung der Ortsgruppe Hemelingen der NSDAP.
statt . Es spricht Stoßtruppredner I . Vehlen,
Oldenburg . Zu dieser Kundgebung sind alle He-
meiinger Volksgenossen eingeladen . (93

Invalidenrente der Frontsoldaten . Die Kame¬
radschaft Hemelingen der N2KOV . fordert alle
Frontsoldaten , die neben ihren Versorgungsge¬
bühren auch eine Invalidenrente erhalten , auf,
sich umgehend in der Geschäftsstelle der NSKOV .,

Schule an der Verdener Straße , zu melden . Neu¬
erdings wird die Militärdienstzeit auch auf die^
Invalidenrente angerechnet . Der Rentenempfän¬
ger muß aber einen Antrag auf Neuberechnung
der Invalidenrente stellen . Alle Unterlagen für
den Antrag sind mitzubringen , der Renten-
bescheid der Landesversicherungsanstalt sowohl
als auch des Versorgungsamtes , ferner der Mili-
tärpaß . Auch Ntchtmitglieder können den An¬
trag über die NSKOV . gegen Erstattung der Un¬
kosten stellen . Die Geschäftsstelle der NSKOV . in
der Schule an der Verdenerstraßs ist jeden Mitt¬
woch, abends von 19—21 Uhr , geöffnet . (93

Kricgerkameradschast . Die Kriegerkamerad¬
schaft Arbergen hielt ibren Generalappell ab . Das
verflossene Jahr war für die Kameradschaft sehr
erfolgreich . Besonders auf dem Gebiete desSchießsportes ist viel getan worden . Der von dem
Vereinswirt neu geschaffene Kleinkaliberstand
gibt der Kameradschaft gute Gelegenheit , diesen
Sport rege zu betreiben .' Die Kameradschaft ist
im Besitz von 17 Schieß -Ehrennadeln . (71

Vpkiissw

84. Geburtstag . Der älteste Einwohner des
kleinen Ortes Bierden , Johann Bau mann,
wurde jetzt 84 Jahre alt . Er ist noch heute sehr
rüstig und verrichtet noch viel Arbeit . — In
Uphusen konnte am Dienstag die Mitbürgerin
Adelheid Kreye  ihren 76. Geburtstag in körper¬
licher und geistiger Frische im Kreise ihrer Kinder
feiern . (71

Werbefilm für Breslau . Die Vorbereitungenzum Deutschem Turn - und Sportfest in Breslau
werden schon getroffen . Donnerstag abend wird
bei Vrner durch Aufführung des Tonfilms „Ins
Schlöfierland marschieren wir " für das Turnfest
geworben . — Gegen das Verweilen von Jugend¬
lichen unter 16 Jahren auf Tanzböden ohne Be¬
gleitung der Eltern und das Verabfolgen von
Branntwein oder branntweinhaltiger Getränke
auch an Jugendliche bis zu 18 Jahren wendet sich
Landrat Dr . Weber  im Interesse der Ertüchti¬
gung unserer Jugend mit .aller Entschiedenheit
und droht mit schärfsten Maßnahmen , Entziehung
der Wirtschastskonzessionen uisw- — Auf der Jah¬
reshauptversammlung des Schützenvereins Ste-
dorf wurde das Schützenfest auf den 2. und 3.
Juli festgelegt . (68

kreignisse im Miinsterschm Karneval
Je mehr man im münsterischen Karneval dem

Höhepunkt zustrebt , desto zahlreicher werden die
bunten Feste , Prunksitzungen und Ballnächte . Man
hat noch so vom letzten karnevalistischen Treffen
den richtigen Schwung in den Knochen behalten
und pendelt heute so zwischen viel Allotria undnarrenfroher Ausgelassenheit dem nächsten Er¬
eignis zu.

Und die nächsten Ereignisse sind die Haupttage
im Karneval , der Samstag , Karneoalssonntag
und Rosenmontag . Alles was nur auf die Beine
zu bringen ist , wird sich diese drei „unwieseu
Tage " nicht entgehen lassen . Die Auswahl derFeste ist sehr groß , und jeder kann nach seinem
Geschmackdas richtige wählen . Allen voran mar¬
schiert der große Prinzen - und Bühnenball in der
Stadthalle am Karnevakssamstag . Ein Fest . wo
sich sämtliche Karnevalsgesellschaften und die
Künstler der Bühne ein Stelldichein geben und
mit ihren besten Kräften aufwarten . Se . Tollität
wird hierbei feststellen müssen , daß sein närrisches
Volk ihm alle Ehre macht . Ebenso verspricht auch
der Hofball der Wiedertäufer , mit der Einlage
eines karnevalistischen Festspiels ein Fest von
einzigartiger Schönheit zu weiden.

Bevor am Karnevalssonntag aber der Reigen
der Bälle lind Sitzungen fortgesetzt wird . steigen
mittags erst noch auf dem Prknzipalmarkt zibei
große bedeutungsvolle Ereignisse . Die Uebsrgabe
der Stadtgewalt an den Prinzen Karneval und

das Erscheinen des tollen Barons Vomberg : dos
Bomberg -Allotria . Den denkwürdigen Augenblick,
wo Baron Vomberg in der Unterhaltung mit
Sr . Tollität Georg I . feststellen muß , daß Prinz
Karneval und die Münfteraner es noch dnller
können als er , wird der Sprecher des Relais¬
senders Köln allen Hörern im Reich mit fesseln¬den Worten schildern.

Der Internationale Karneval (Holland -Deutsch¬
land ) am Nachmittag , nach dem Motto „Lachen,
Liebe . . . grenzenlos " wird ein Fastnachtsball
mit ganz besonderer Note . Die Gäste aus den
Niederlanden , die aus Kassel , von der Wnter-
kante und aus Oldenburg , erleben die Hochstim¬
mung des westfälischen Karnevals . Das Motto
für den diesjährigen Karneval „Rao dnller äs
Bomberg " paßt für diese letzten Tage schon nicht
mehr — nein — man muß das Motto vom Roseit-
montagszug schon mit Hinzunehmen , um sagen
zu können , was in Münster los ist . „Wsstfaölen
stecht Kopp ".

Der Rozenmontagszug — so etwas gibt ' s nur
einmal . 36 bunte Festwagen sind zu erwarten,
21 Musikkorps , 160 Pferde und die ganzen närri¬
schen Fußgruppen werden über 1600 Mann stark
sein . Der Umzug durch die närrischen StraßenMünsters wird vier Stunden dauern.

Ab Bremen fährt am Karnevalssonntag für
drei Tage ein Sonberzug mit 60 Prozent Ermäßi¬gung nach Münster.

lierseuchenstand am 15. Februar
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berich¬ten der beamteten Tierärzte zusammengestellte

Uebersicht über den Tierseuchenstand am 15. Fe¬bruar 1938 zeigt für die nordwestdeutschen Gebiete
folgendes Bild:

Reg . Bezirk Osnabrück:  Maul - und Klauen¬
seuche: 9 Kreise (Aschendors -Hümmling , Berssn-
brück, Grafschaft Bentheim , Lingen , Melle , Mep-
pen , Osnabrück -Stadt , Osnabrück , Wittlage ) ,108 Gemeinden . 203 Gehöfte : davon neu 28 Ge¬
meinden , 88 Gehöfte ..

Reg . Bezirk . Anrich:  Maul - und Klauen¬
seuche: 5 Kreise (Aurich , EMden -Stadt , Leer,
Norden , Wittmund ) , 122 Gemeinden , 288 Gehöfte;davon neu 9 Gemeinden , 98 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche:
8 Kreise (Ammerland , Cloppenburg , Friesland,
Oldenburg -Stadt , Oldenburg , Bechta , Weser-
marsch , Wilhelmshaven -Stadt ) , 49 Gemeinden,279 Gehöfte : davon neu 3 Gemeinden , 137 Ge¬
höfte . — Milzbrand : 1 Kreis (Oldenburg ) , 1 Ge¬
meinde , 1 Gehöft (neu ) .

Bremen:  Maul - und Klauenseuche : 1 Kreis
(Bremisches Landgebiet ) , 1 Gemeinde , 2 Gehöfte,
davon neu 1 Gehöft.

Verordnung Aber die Ablösung der Mark¬
anleihen . Das Staatsministerium hat eine Be¬
kanntmachung erlassen , wonach die 19. Verord¬
nung über die Ablösung der Markanleihen derGemeinden und Gemeindeverbände des Landes
Preußen und der vormals Freien undLük ^ - ^iübeck vom 15. Februar 1938 auch für das Land
Oldenburg rechtsverbiudlich ist . Nach dieser Ver¬
ordnung sind die von den Gemeinden und Ge¬
meindeverbänden des Landes Preußen Legebenen
Anlelheablösungsschulden ohne Auslosun 'gsrechte
— sogenannte Reubesitzanleihen — von den
Schuldnern am 2. Januar 1970 in einer Summe
zum Nennwert abzulösen . Die Bestimmung gilt
sinngemäß für die von der Deutschen Girozentrale
— Deutsche Kontmuualbank — begebenen Sammel-
ablösungsanleihen ohne Auslosungsrechte.

Zuchtviehversteigerung . Die für den 28. Februarangesetzte Zuchtviehversteigerung der Oldenbur-
ger Herdbuchgesellschaft ist auf Sonnabend , den
12. März , verlegt worden Sie wird in der Ver¬
steigerungsHalle in Oldenburg -Osternburg statt¬
finden . Von der Veterinärbehörde sind sorgfäl¬
tige Sicherunzsmaßnahmen getroffen , um dennötigen Schutz gegen Maul - und Klaueufeuche zu
geben . Es liegen zahlreiche Anmeldungen zur
Auktion vor , so daß den Käufern auf dieser
ersten Versteigerung des Jahres 1938 eine große
Auswahl und Ankaufsgelegenheit geboten wer¬
den wird . Die Kataloge gibt die Geschäftsstelle
der Oldenbutger Herdbuchgösellschaft in Olden¬
burg , Osterstrahe , heraus.

Vsrel

Kreuzottern im Winterschlaf gestört . Eine nicht
alltägliche Ileberrafchumg erlebte «in Siedler in
Spolsen . Beim Graben von Streutorf in einer
Tiefe von etwa einem halben Meter entdeckte er
ein großes Kreuzotternncst . Es hatten sich darin
nicht weniger als ein Dutzend dieser gefürchteten
Giftschlangen zum Winterschlaf zusammengefun¬den.

klopps»
Drei Monate Gefängnis für Wilddieberei . Im

Kampf gegen die Wilddieberei fällte das hiesige
Schöffengericht ein beachtliches Urteil . Ein Haus¬
sohn aus Bürger , der mit einer Schußwaffe einem
Kaninchen nachgestellt hatte , wurde wegen schwe¬
rer Wilddieberei zu 3 Monaten Gefängnis ver¬urteilt.

Sremervörüe

Bulleuversteigerung . Von den 55 aufgetrie-
benen Bullen würden 51 gekört und 56 zu einem
Durchschnittspreis von RÄk. 965.— verkauft . Die
Preise für gekörte Bullen bewegten sich vonRM . 470.— an aufwärts . Weitere Bullenver¬
steigerungen finden am 19. März , 23. April und17. Mai statt.
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Bootshaus
„Eichenhain"
am Torjkanal

Markenfahrräder
in ^gr . Auswahl:
Brennabor , Baro¬
nin , Göricke, Mie¬
te, Panther . Presto
u. viele Spezial-
rädcr . Fahrrad-
Haus G. Koh n e,

Kornstratze 135

Ein gut erhaltenes
Dreirad.

Münchenerstr . 51

Halbb.-Rädcr 34.S«
Halbb.-Chr. 48.50
Ballon -Räd. 37.—
Garantie , « öfter,

SteffenSweg 22

Ilsasodinen

I neue elektrische
Sandkreissäge für
Drehstrom , 1 dito
für Gleichstrom,
I gebr. Langlvch-
bohrmaschlne In
bestem Zustande.

«rsllviik
Birkenstratz« 4

Msr
nur bei

Ä. Seliäi'eiiiMSi
»sein.

kraulstr . 21

L1igomeine >>

Kscksn-
stäks

«siks
t.sngsmskc !cs1r . 114
nsb . ct. Isciinjlcum

Achtungl Ich lief.
s. Stall u .- Hos n.
erftkl.Neisig-Besen,
stark, 70 ein l., ca:
3 Pfd . schw.,3X2
i. Dr . geb. St . n.
12 Psg. v. 30 St.
an . Versand Per
Nachn. ab hier.
Gcrh. Dkees jr .,
Kämpen b. Lindern

(Oldenburg)

Islcl »eslcaik
so g stärkste Silber -auflage , in besterOualirät liefert Fabrik dir . an Priv.
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung.

Eratis -Katalog ansordsrn.
L .? S8cK8 6o., Solingen 39

kklsirlunK!

Ml !8lk ^

gcbmuolr

an ksu » von
aktsikdsr

Uonooollocllsr »Usr» or»nkobrlll

U1. LSÜNNSl'
iMMM 28

82912

Barre,
vie kl. Wäscherei,
ver Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstroste 3

Ruf 4 22 21

Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
LrieL L Nessel

bksclik.
Teewenjestratze 77

Telefon 8 l2 »l

^ s

Wrsenüeii»
stiol,«,° rltr.20/3S
rsi ^ on 54271

Gelvlnnavszug
5. Klasse 50. Preußisch-Süddeutsche

(276. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Löse gleicher Nummer lu den beiden I

Abteilungen I und N !

46SSS 6737S 2341SS

12. Ziehungstag 21. Februar 1938
In der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen

4 Gesinnt zu 6000 NM . 47489 366332
2357O3 ^376991* ^0^ NM.

24 Gewinne zu 2000 RM . 69403 8S14S Sl)S3911010S 122S42 206732 2231S1 ? S9476 286946291410 357631 363163
63 Gewinne zu 1000 RM . 25384 32742 5256963460 SV4S0 81440 63691 110739 117177 132176134440 152072 167570 168759 177736 161390163361 1972SS 1SSS2S 20SS42 214447 234031237120 236419 247744 260751 261022 291300

315930 316799 323355 356961 366152 373566102 Gewinne zu 500 RM . 6077 22461 23644 2679939426 . 47843 46652 63397 67442 77030 64205
118673 119660 121778 126560 13622684394

145419
16VS69
229771
275446
307361
371514

148304
183921
233974
276604
313970
390656

153079
134775
238175
276938
333867
394965

156079
203791
256408
264963
335367
395195

167123
214796
26010S
290244
366965

1SS5S3
226120
266175
295467
362939

174 Gewinne zü 300 RM . 4949 5423 7173 820310434 10444 19604 22304 23752 30379 3992340111 41688 54246 66246 59907 65303 6994572676
171390
1S6SS3
220134
248333
275937
267737
319026
336531
358389
363805
391464

81323
17249S
200569
223308
2S161S
278476
293617
320267
342067
359828
364638
3S6480

102716
181144
201012
229642
262037
278663
2S92S7
322513
344566
361419
384716
398613

106596
185511
204112
232022
263092
L793V3
303831
325000
348722
365211
387664

139312
185694
211440
236697
26333S
283260
S06780
327912
348760
36S510
388209

168667
194115
218683
246622
265606
284347
309538
335172
356125
370655
391273

Vn der heutigen Nachmlttagsziehuny wurden gezogen
2 Gewinne zu 300000 RM . 1859
4 Gewinne gu 10000 RM . 132064 3946684 Gewinne zu 6000 RM . 175174 2577668 Gewinne - u 3000 RM . 29379 120463 166780326704

22 Gewinne zu 2000 RM . 96099 112812 134021167S24 163926 246758 274611 294862 312693
1000 RM . 2119 9050 122S7 7809862331 89538 116962 151303 161751 163717167741 163513 1S4SSS 232S37 237420 236422245774 250138 267213 267429 26S139 277766323S71 370258

76 Gewinne zu 500 RM . 477S 16634 22266 2873044766 47256 62745 67057 86667 96054 S735211219S 148866 161991 179433 1S3041 193S72- 247402 258721 260707
293280 299096 300563
315430 343836 354464

196763
26S121
304030
3S7S66

227349
27SÜSS
308053
361993

244178
2S0S26
306628
363161

176 Gewinne zu 300 RM . 467 8965 12526 1447317223 26160 29282 326SS 34734 35467 4438266590 6761S SSS14 71349 72022 77997 7692681685
117547
166243
177580
195486
211765
251504
261574
28743S
42163!
352543
374704

SSS44
123614
16S1S5
1S00S7
196766
213948
254S37
269415
300343
325125
352704
S7S428

102012
136164
166SS3
184342
1S6S65
2I531S
256674
262932
304273
341601
35S204
3630SS

105147
150055
16S4S0
1S7236
1SSS3S
L16S46
257396
235466
307349
244464
36307?
364461

111OSS
150588
171007
168765
201744
223750
260491
265532
316030
347269
369240

111723
165161
176392
190676
202910
235276
260694
236002
317516
347729
370442

-)M Gewinnrade verblieben. ^ Gewinne zu je 1000000,
^ zu je 500000, 2 zu je 100000, 2 zu je 75000.- zu je 50000, 6 zu je 30000. 14 zu je 20000,
1 zu je ISOök 122 ZU je ZOOO, 224 zu je 3000,
»8 zu je 2VM, 1676 zu je 1000, 2878 zu je 500,

SSL6 zu je 300, ISWlü zu je 1L0 RZL

I.k§tlIö » ..8L .-Uslin »»

vsr KsmpkdlsN
cisr Vdvrrtsn § A . - küli >fung
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Hackfrüchte 179 Hängeleib

S 8

6
8 8
§ ^

s --

L Z

L -

N

o

Hackfrüchte, Kartoffeln , Zucker¬
rüben usw„ deren Pflanzen wäh¬
rend des Wachsens „behackt" d.
h. mit Erde umhäufelt werden
müssen.
Häkeln , eine Art der Handarbeit
bei der man mit einem Häkel-
haken und Garnen oder Wolle
unter Verwendung der wichtig¬
sten Maschenbildüngen (Luft-
maschen, Stäbchen , feste Ma¬
schen) die verschiedenartigsten
Dinge anfertigen kann . z. B.
aus Leinengarnen Spitzen , Ein¬
sätze usw., aus Wolle Kissenplat¬
ten , Pullover und dergi.
Hämvphilie (Bluterkrankheit ) :
eine in manchen Familien ver¬
erbte Neigung zu schwer still-
baron Blutungen ohne bes. An¬
laß oder auf die harmlolesten
Verletzungen hin . Wirb gewöhn¬
lich durch die Töchter die aber
meist selbst gesund bleiben , auf
die männlichen Nachkommen ver¬
erbt . Es fehlt bei v. H. im Blut
an Stoffen , welche die Blut¬
gerinnung herbeiführen.
Hämorrhoiden . Durch Stauung
bedingte Erweiterung der Venen
des unteren Mastdarmendes,
welche knotenförmig außerhalb
oder innerhalb des Afters vor¬
springen : äußere und innere H.
Erste Anzeichen : Afterjucken.
Schmerzen beim Stuhlgang,
manchmal auch Helles Blut im
Stuhl . Ursachen d. H. : sitzende
Lebensweise , chron. Verstopfung,
bei Frauen während d. Schwan¬
gerschaft , oft auch ererbte Anlage
(Vindegewebsschwäche und eine
Stauung im ganzen venösen
Kreislauf ) Vehandl . : durch H,-

Salbett und -Zäpfchen , Be¬
hebung der Verstopfung , Aende¬
rung der Lebensweise , manch¬
mal auch Allgemeinbehandlung
(Stützung der Herzkraft ) . Beim
Auftreten von starken Blutun¬
gen oder Steigerung der Ent¬
zündung begebe man sich in ärzt¬
liche Behandlung!

Hände reinigt man bei starker
Verschmutzung mit einer Zitro¬
nenschale oder mit warmem
Glyzerinwasser sowie Seife und
Bürste.

Hänfling . Leimfink , Virkenzeisig,
kleiner Singvogel mit zwei
weißen Flügelbinden , der sich
wie alle Finken als Stubenvogel
halten läßt.

Hängeleib . Entsteht durch Ueber-
dehnung der Vauchhaut bei
Schwangeren oder sehr fettleibi¬gen Personen . Die Haut verliert
ihre Elastizität gleich einem
überdehnten Gummiband und
kann sich nicht mehr richtig zu¬
sammenziehen und straffen . Der
Acingeleib verursacht ziehende
schmerzen im Kreuz u . Rücken.
Vorbeugende Maßnahmen sind
Gymnastik . Sport . Anlegen
zweckmäßiger Binden während
der Schwangerschaft , Wickeln
während des Wochenbettes.
Massage hilft nichk mehr . wenn
H. bereits ausgebildet ist. Un¬
ter Umständen operative Entfer¬
nung durch Herausschneiden des
überschüssigen Fettes und der
überschüssigen Haut . Vgl auch
Schwangerschaft
bett.

und !ochen-

ststs orsisvoerk<Lsr8in»n
ö ? lolinsss « o, «s» «. .z» «.sie is
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Die glücklich« Geburt eines
gefunden Jungen

zeigen in herzlicher Freude an

Christoph Gmden u. Frau
Erctcheu, geb. Schulz

Bre -nen, St. Februar t938, Osterdeich13Z
z. Z. St . Joseph -Stift.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
mein innigstgeliebter Mann , meines Kindes
liebevoller Vater , mein lieber Sohn , Bruder,
Neffe , Schwager , Onkel und Freund , der

Reserve -Lokomotivführer

Werner Heinze
in seinem 44. Lebensjahre.

Die glücklicheGeburt eines
gesunden , kräftigen Jungen

zeigen hvchersreut an
Margritt Viermann , geb. Rödenbeck
Jonny Biermann.

Huchting, den 21. Februar 1938
z. I . Diakonissenhaus.

Ois siüc -Irlic-iis Osburt sir -sr a-ssumäsii
TOLüHkik -rsigsn cm

UllcIs Hcricit , ssb . Ldlsrs
Karl Hcricit

rÜLUK̂ Lbl, 1V11bslni-d4cur-3trcr6s

In tiefer Trauer:
Emmq Heinze , geb. Adamek
Marianne Heinze
und Angehörige.

Bremen , den 21. Februar 1938
Findorffftratze 56/S8

Berlin , New Jersey.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus , wohin zugedachteKranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 19.30 Uhr,
Krematorium statt.

Reichsbund
der deutschen Beamten e. V.,

Fachschaft 1.
Reichsbahnbeamte,

Kreis Bremen.

Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Sohn , mein innigstge¬
liebter Verlobter , unser guter Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegersohn , Enkel und Neffe

Auteccic/it

Am 21. Februar verstarb un¬
ser lieber Bcrusskamerad

Walter Driebe
Werner Heinze
Ehre feinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
25. Februar , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Unser lieber Kollege

Dis slüc -ülic -Us Osdrirt
sinss yssunctsri
LtQmrrikaltsis

nsiysn Iioc -Ksrkrsut cm

Hsriuclun Lom
imct ? iclii
IIss , ssd . Lisvsrs

LRLdlLU , äsn 22. Usbiucu IM

M
Wilhelm5iuhseil

?srdMm-AutnLdm.
I-si2O.0oOtQX,kS-
tiaci ckurob liobtst.
biOjsktOr. kompl.
von 50 «» cm
Huvsib.VOrlübry.

Ehren

^ 7/ro/o-Sll/rfek
Wegen Trauerfall bleiben un - I

sere Geschäftsräume geschlossen!
heute, Mittwoch, 23. Februar 1938,1
in der Zeit von 12 Uhr bis 16'/- !
Uhr.
Dies . Lemkc, Hehmann u. Schotte. !

Bremen , Am Wall 143/144.

0»e rsedgesäiS!-
wr p! olo, öln»,

kroieliUon
kcibnboistrciüs2

Ostertorsteinweg 8V,
ist von uns gegangen.

Sein Andenken werden wir in
halten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
24. Februar , 11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am 21. Februar wurde nach
langem , qualvollem Leiden
mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Heinrich Ludwig
Hauschildt

im 65. Lebensjahre durch den
Tod erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
Kath . Hauschildt,

geb. Wohrbrink
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. Februar 1938
Gandershoimer Straße 48.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im'

Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus : frdl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfsicr findet am
Freitag , 10.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Feise , als Mutter
Carla Seggermann
Alfred Zarncke und Frau,

Jrmgard , geb. Drtebe
Anna Schulze Wwe.
Familie Carl Seggermann
Paul Tielsch und Frau
Martha Tielsch Wwe.
und Angehörige.

Bremen , den 22. Februar 1938
Steffensweg 144.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
J -rstitut „Nord  l 'i cht ", H. Schomaker , Wart-
Lurgstratze 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Anmeldungen
AMurse
Wttuilkes

prloat - handelsshule
Verusssachschule

v/ie/5/erp/ro/o§

Schuhmacher-Innung Bremen.

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes , Fräulein

Von äsr keisv rurück:

Oroüsr Lörssn-
saal äsr Lörso am
vorn 12. bis 27. ksbruar 1938.
T'üslicb ssötkast von 19  dis
20  Mir . cliiclr sonntags.
Eintritt 1 r s 1 1

ChrWe MM
ScbaldSbriicker Heerstraße 160,

ssk. M . ». f . fMS

Familicnanzcigen
finden in der
Bremer Zeitung

weite Verbreitung.

Statt Karten

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen , des
Bäckermeisters

Gerhard Eoors
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Die Kinder
nebst allen Angehörigen.

Am 21. Februar entschlief in Leer nach
kurzer Krankheit , sanft und ruhig , unsere ge¬
liebte , treusorgende Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Earoline Schoon
geb . F i s s e r

im Alter von 86 Jährest.
Dieses zeigt an im Namen der trauernden

Kinder und Angehörigen:
Hermann Schoon.

Bremen -Oslebshausen , den 21. Februar 1938
Nordstraße 76 L.

Vorgestern entschlief
75. Lebensjahre unser ehemali¬
ger Wevkskamerad, der

Schmied
Johann Diedrich

Schröder
Während seiner fast 30jäh-

rigen Zugehörigkeit zu unserer
Gefolgschaft hat er sich stets
als getreuer , guter Arbeits¬
kamerad erwiesen. Wir tver-
den dem Verschiedenen immer
ein chrendes Gedenken bewah¬
ren.
Führung « Gefolgschaft
der Atlas -Werke AN « es.
Bremen , den 22. Februar 1938.

anzuzeigen.
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , dem 24. Februar
1938, vormittags 11 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Schuhmacher-Jnnung Bremen.

Heinr . Spieler,
Obermeister.

b ackarr -t
kür blagsn -, Darm - und
LtoKvsobssIIeraukbsitsn

Zproakstnncksn : 8^ -11,
4-6 Dbr , anü . blittvoobs-
nnä Lonnsbsncksnsakw.

dlonstuckt

Möbliert . Zimmer
Kl. Johannisstr . 6

Praxis « ieäorauigenommsii:

It. »INI. «SIMM
b'aedaiAt kür Lbirnrxis

»lilr-kilüolkli
l'klMli'.rll

besorgenWohnung
u. befördern alles
schnell und billig!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬

me Leim Heimgänge meiner lieben Schwester
sage ich allen meinen innigsten Dank.

Eesine Menfing.
Bremen , Februar 1938, St . Rembertistift 40.

ücks«
gsi'ksn,

iär-t>sn uncl
vslopbsltsn

«liiirlii!!

»iiirmm

Osten

Möbliert . Zimmer
Herz'bergerstr . 31

^c 'et-

Leeres Zimmer
mit Kochgclegenh.
Angeb. u. A 9551

8eMrliMiiieili'
sucht abgeschloss.
Etage per sofort
oder später.
Ang. u. H 6168

Nl«

oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu lausen.
Bremer
hat in
Stadtteilen
nahmestellen.

Kllercsinsemslrise
Vsgssoclcse5te. 49

8
s->,!«>a°-8NikIgong?

Zugeflogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: zweiBastardhunde ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstratze, gegen Auswsis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Die Polizeidirektion.

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 18. Februar 1938.
Veränderungen:

8 21. Gas- und Elektrizitätswerke
Achim Aktiengesellschaft, in Achim.
Das Grundkapital ist auf 106 000,—
Reichsmark herabgesetztworden. Durch
Beschluß der Generalversammlung
Vvm SO. Juni 1937 ist die Satzung
im s 4 (Höhe und Einteilung des
Grundkapitals ) geändert.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Maurers Brüne Früch-
tenicht in Achim wird eingestellt, weil
eine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vor¬
handen ist. Zur Abnahme der vom
Konkursverwalter zu legenden Schluß¬
rechnung wird Termin anberaumt
auf den 25. März 1938, 11 11hr.

Amtsgericht Achim,
den 17. Februar 1938.

H8ülSll § pjsHlSUS
Heute , 20 Uhr . MittrooH -Er . 8

Ende ungefähr 23 UhrRomeou.öulis
Trauerspiel von W . Shakespeare

Do .» A) Uhr , Donnerstag -Er . 8

In neuer Einstudierung!

Ms 2LllderHö1k
Oper von W . A . Mozart

So ., 27. Feir ., 1S -Ihr
Ermätzigts Preise : 0,40 —3,8» .1/

I-ikbsmäer
I-ercksnsssse
Operette von A . Vetterling

PecstelyecuKgett

fM . MMM »»»
IHlü'üöü ä .̂ -8Isn 1̂04, 1» Ode

odslss Lssl
lrssssrsin Haun « !

»«odilisi ', k̂ocsilok
uncl visls icislns i-Isuslisltsrscksn
öftsnt !. mslLtdisisncl gsgsn bsr.s vlgemslel« us«.
llsiksnslg clurcli rtsn Xunsr-
vssslsigsssr ttslrn Latioensl.

eürisiopl , Srsnsr,
vsssi^igt. u. öttsnillak bssislltHf
Vsksisig., ZaUsirsr u. Zsckivsrst.
(Kuk: 4 25 62), l̂ srtungsirsüs 18.

»suts , ^ ittlvock
8 Ukr, kncjs 10.Z0, 14.
Vsr Stllclc, ctss rlck im 5iukm

vrsmsn srobsrt:
Lsrtrpi « ! LKIuel

VON V3N ^ MMSlS -XÜIlSI
Vonnvrststz: 14. Lo.-Vo. V
krsitsg : Zslis S/14 V
Ssnrpisl ^ olaciHluÄ
verLckv/Lldenkot
Sssckloessns Jugsnävorsisllung
Sonnsbsnei, 8 O
Vsrlrpivl Oiluel
verSclnvalbsukok

Ikslis -Iliostor
^U)a « rnackt

Lattsrmann?
8!7dr, Xorrsnrtä. 12»?u.086̂ /»OklA

gpiMSMlI
Alben in großer
Ausw. aus Lager
O , knstlxi
Molkenstr. 41/42,

D 280 82

?cek - LLat

Heute 20>/> Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller.
Vegssackerlt. 43/45
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Hängematte 180 Hastpsychose
Hängematte , aus starken H auf¬
finden gewirktes , großmaschiges
Netz, das aufgehängt als Ruhe-
lager dient . Beim Aufhängen
zwischen Bäumen achte man
darauf , daß die Rinde nicht be¬
schädigt wird und die Halte¬
schnüre sich nicht durchscheuern.
Häuten , das Abziehen der dün¬
nen Häute Lei Wild und Filet,
wird mit einem spitzen Messer
vorgenommen , wobei die Häute
streifenweise abgezogen werden.

der Regel schwinden in ein paar
Tagen die Beschwerden voll¬
kommen.

Hafen , meist in Süddeutschland
gebräuchliche Bezeichnung für
ein irdenes Gefäß oder einen
Topf überhaupt.

Haftgläser , eine bes. Art von
Augengläsern , die unter den
Augenlidern direkt auf dem
Augapfel getragen werden . Sie
müssen genau angepaßt werden.
Doch sind sie wegen der schlech¬
ten Verträglichkeit für die All¬
gemeinheit noch ohne Bedeu¬
tung , wirken jedoch bei hoch¬
gradiger Kurzsichtigkeit sehr gut.

Hafer , körnertragende Getreide-
art . Hafer wird als Vroikorn,
meist aber zu Hafergrütze , Hafer¬
flocken und Hafermehl verarbei¬
tet . Haferspeisen sind gesund u.
kräftigend , für Kinder besonders
zu empfehlen , auch als Morgen¬
suppe statt Kaffee , Kleinkiuder
erhalten Haferschleim.
Haferkakao , mit Hafermehl ver¬
setztes Kakaopulver , das für
Kinder sehr bekömmlich ist.

Hafskrankheit , erstmalig im Som¬
mer 1924 am „Frischen Haff"
in Ostpreußen entdeckte akute
Krankheit . Anzeichen : Heftige

Haftpflichtversicherung kommt
für alle in Frage , die auf Grund
ihrer Verantwortlichkeit einem
Dritten für ein schadenbringen-
des Ereignis Ersatz leisten müs¬
sen, also vor allem für Haus -,
Fahrzeug -, Tierbesitzer , Lehrer
und Erzieher , Aerzte , Rechtsan¬
wälte usw. Man zahlt jährlich
eine gewisse Versicherungsprämie
an die Versicherungsgesellschaft
und bekommt dann von dieser
die Summe ersetzt, die man
einem anderen als Schadenersatz
zahlen muß weil beispielsweise
der Hund des Versicherten einen
Dritten gebissen hat.
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Muskelschmerzen in Armen und
Beinen , Nacken und Kreuz , Zer¬
fall von Muskelfasern , Aus¬
scheidung von Blutfarbstoff und
Eiweiß im Urin , Temperatur
meist wenig erhöht . Ursache ist
wohl der Genuß giftiger Aale
ober arsenhaltiger Abwässer od.
Einatmung giftiger Gase . In

Haftpsychose. Geistesstörungen,
die in der Haft bei Psychopathen
(s. b.) auftreten . Sie werden
hervorgerufen durch die Ent¬
ziehung der Freiheit , verbunden
mir der Ungewißheit bes künfti.
gen Schicksals Lei Untersuchungs¬
haft ; Selbstmordversuche , Nah¬
rungsverweigerung und Vortäu-
schung verschiedener Krankheiten
sind der Ausdruck dieser Haft-
psychosen.
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Amtsftscherlfaus
Noch einige Wochen am alten Vlatz ! Sllenberger
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blännlieb

Penf . vielseit. Be¬
amter fu. a . stun-
denw. Beschäftig,
gegen festê Vergü-
tung , am liebsten
im Büro.
Angeb. u. K 8810

XVsibliek

Tüchtige Plätterin
sucht noch Kund¬
schaft.
Angeb. u. W 5347

K 0 chsrau
empfiehlt sich.
Angeb. u . Z 5350

^Verblieb

2—Zmai wöchent¬
lich vormittags,
Nähe Riensberg.

Tcl . 425 24

Nach Berlin
zum 1. März eine durchaus Erfahrene,
zuverlässige und kinderlieb«

Hausgehilfin
mit guten Zeugnissen, nicht un¬
ter 22 Jahren , zu drei Kindern im
Alter von 3 bis 9 Jahren , auch für
gelegentlicheNäharbeiten (Köchin vor¬
handen).

Vorzustellen von 10—14 Uhr und
17—20 Uhr.

König -Albert -Straße 38.
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Roland -Selbstfahr.
Haferkamp 67

gepflegte Wagen
Ruf : 8 35 62

^tutsluacAk

Sprilr
isailerunSen

SM ^ srr,
Baumstr . 66

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohn« die
geht's aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich

Vertrank

Sachs-Motorsahr-
räder in gr . Aus¬
wahl , w. Panther,

BSW ., Presto,
Miete (Sachs -Dst.)
G. Kohne, Handl .,

Kornstraße 135
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LIsirGlckUckting
veutscliisnäs ..liiarrste komische Lite" ja ihrenburlesken Srenen

vscsr Lldrscki
einer äer besten äeutschenHumoristenunä Lnsaxer

»Isti ^lsrslss
äem he r r I i cbe n
spanischen Oitarristen
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kuelolkILIsus
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äer xroüe äeutschs musikalischeOlovn

bargst u .<!iarl » »r«
die loa - und lonrrevellers

sottstiscd unä besleiteaä am klüLel

Karten 8 1̂ 1.— dis 3.— bei äen
Verkaufsstellendiorüstr. 43 u. lieb-
krauenkircdko! 10/11. sn üer Kasse
üer centralhaHen <11 bis 13 unä
16 dis 19 vdr) unü Ldenclkasse.

ÄteEacAi

Verbau!

Jg . hochtragende
K u h.

Huchting,
Alter Dorfweg 21

Rntlauken

Schwarzbraun«
Nehpinschcrhündin
entlaufen.

Tel . 4 00 04

Hiitlloxvn
Griin .Wcllcnsittich
Ht. d. kl.Barkhos2I
ab Bahuhofstraßc.

Eine starke
Nachfrage
lür leine Ware
hat nur der Ge¬
schäftsmann. der
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Öffentlichkeit
tritt . Der beste
Weg für solches
Angebot ist immer
die auffällige und
geschmackvolleAn¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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2u>ALN-8' - ... > >1 « « « r« iA «

^/bssare

^ ^ dsoüre'kbiLns' >- >- ^ ^ w ^ i.
^ bi k« « s.

8-tLnck 31. vHLSm!b«(r 1936 h.: X sts^ k.. . . . . . . . . . . . . .
DallUxlertî-s LrÄViiLmüssH. . . . . . . > ^ ^
^srtiAS DeLSU-KuLss-s . > ^ i«: >
WA6-N6 ^ LtiSN. n«m. 4̂ ^ 5HÜM.— . ^ ^ I. »
N^potLolLVN. . ...

Lmk dimm-ä von. 'WLrvrMskOiiMgHnuv>ä I/e-istuu ^Hn.
an XonssrnuintsriislirniivASii. . . . .

^Vsobse-I <Hirrsc>li1. 18 437.95 kür s-nl
ein ^ cmrsruucnt-ernSürne-n) .

LssLHQlboslaD-ä HTvsoIi>I. L^iodsb'auL- nnck kost-
sobisolLßTutba/bem. . . . > > ^

LAMk>S7Ut-bs.ldOI1. . . ^ v
SonstäsH I 'Orä'sruiisHL ^ ^ ^ ^ . . .

kcisslvci
SruEar » lLl . ... .. .
(^SS0TÄl-1Oil-S R.UELS « . !»: >; ^ ^
6-iioKla.ß̂S n - . » » i»! t» >; ;» ^ i» ie !»0sI>krsäHrs -L <m-to . . . « >: « ^ >
k uoksr ^ ll 'uiü ^ Sn.

LdHUSIM . . . . . . .. . .. . v -.
LonstirrS . .

Verbiii 'ülioik 'koiteQ «.uk Orurrd von ^VarsnIiSksrurlssii
unä 1,6-isturiLrvu.

SousUss VsrbinMIok 'kSitSU
Posten 6er Reobunngsa .bArsNLUNL ' . .. > >.
ReinLrsrviun

Vortra « aus 1936 ^ .
1937 ^ .

23 118.—
40 167.—
63 282.—
2 000.—

61 282.—
992.—

S1 470.-
105 248.—
136 718 .—

24 689 .60
161 407 .60
21 697 .60

24 000.—
12 962 .66
36 962 .66
12 962 .>

4̂ ^

60 290.-

129 71V.-

4W1 .—
46 179.58
50 180.58

344.
49 836 .58
49 835.58

50 000.-
162 000.-

1.-
1.-

212 000-
168 920.-
71 314.-
93 736.-
56 000.-
8 971.90

26 888.15

707 545.15
3 096.40

3 535.—

60 046.15

25 853.39
924 892.48
11 377.55

2 598 208.17

224 806.—
-56 598.25

38 222.56
207 163.03

500 M .—
150 000.—
180 000.—
50 000.—

281 404.25

42 628.35
121239 .98
27 550.-

245 385.59

2 598 208.17

Ksviail- imä Vsrlusl-Kkchnuals vom 31. vsriember 1837
Soll

Dobu -o uuä Lobäl -tsr. 11S2 8SS,8l
8v2ial -s ^ .b/rabsu . . , 78 815.67
^b -soblroLlruai -k'd'a auk . . . . . . . SS 187,81
^m -6-oro ^ .bsoblro -i'bun -ffou. 18 1SS.01
Ltsuoru vom . Li -alkommoki . le'.rtlraLf nuck V «,rrnbk »v .-n . LS38ii,sz
tZsttraZfo au Leruksvort -r ^ t.-nTik'-on. . S M,S0
Roäiutrovluii

Vortrs « uns IMS , , ^ ^ ^ ^ ... 38 2L .56
KeiUMvinn 10,17 . 207 163.03 21S SSS.R

1 SIS 181,88

Uabsu

8? L2LSS
ll » bäbM « -buü . . . : r > - > s.: , . * . s 1 8S7 80S.02
LlrlSHQ . . ... .. . ,. , , , . . 9 314.01

IZei-ooäsuMvbs Lrtoäe « . . . . . .. . . 2 842.79

l 918181,88

Verteilung ües Roluxvvlnna:
t °/« viviäeaä « voa 4SV0tX !0 .-
4 Luperäi ^ rlieacle
llebsrvsisunrr Uüoklaxs II . .
Vortrat sul neu « Usobnuos . .

M M>.—
- 60<M.—

7« »M .—
„ SAMS,6g

SIS 38ö,5S

Srsmsr SUbsruiarsudsbrik aktisnosssllsokatt
vor Vorsianck:

r '. Il s n ok o I. IV. u § o u s r.
a^ eül4oLe.n6-6n rrislnor EioktxemäLon ? rickunsauik unü ÜH1- Luoüsr un-ä Lobrikton 6or Ossellsobakt äsr vom.

rrkkILirun̂ihn nncki Xaobn'oiso svlsproolien 6iv Üue-b-
lubiuiiß -. ctsr -vlalirosalrsoliluü riucl 6o8vliäktsb«r-iQÜt. sovoit or äon.üalii 'SsaksSluuü srinutort -, ä-vu Lres-otrliob -sn Vorselirilton.

„ . a. -r. r Or . HcrssnLclmp
Lroiiien, 8. ^ sbraar IMS. >Vrrtse1iaNsprüksr.
^ ^ HanpLvorsammIiiri ^ vuräo ä-jo Vortsilungf sinsr

Vlvr -lisucks vou 8 °/. kur äas VosebäklLZaür 1S37 dosodlos «sn . Dio vlviäonäo
isr ab äon 33. I ' obruar , bol unssrsr Lasso in 8obaläsbriiok.^r. - vuiuar , oo-i unssror ^.asso in voriat-usoi-uOK.
lorn-sr bor cion Lanküäusorn : Lromsr Lank , I?IUaIo äor vrssänsr Lank,
üromoa , I-outsobo Sank . ^ ilials Lromon . nn-ä äoi- voutsobon ^.nliOguia-Ivarrk in Lrsmon rablbnr . OIo-iodLoitlLtin-it äer ^ usralil 'un«' äor Divi-ä-ov-äo
iinützt ant denselben viviäHNtionsolioin cliv Lnssob-iittunrr äos ^ nloibestooksstatt - nnli 7.>var kür 1-eä-o .-Xkti-v 88.M

Oer .̂ nks-ielrtsrat bestellt aus kol-ren-clev Hvrrev : Martin Heinr . V̂ilkens.>tem6-ilnicen. Vorsitrenäer ; Konsul ^ r . H. Xoltenius vroinen . stelivertr.
Vorsitxen'äor : rXclolfib Dreier . Drernon; Dei-arleb Huobtiv ^, Dremon;Venoral-kOnsul Dr. ^.NLust Strube . Üremen.

Vronivu-8eba1üsbrlll:k» cieu 22. Februar 19̂ .
vor Vorstanck:
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Mittwoch , den 23. Februar 1938
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r^ . Berlin , 22. Februar
Es mochte in den frühen Abendstunden ae-

' ? ls der Kurfürstendamm mit einem
stlt amen Erlebms aufwartete . Ins Lärmen des
Weltstadtverkehrs . die >en Disharmonien aus
R -rdfahrgeklmgel . Vremsgerauschen und Auto-
hupen , drang eure Melodie . Sie wurde , wie jeder
der Zuhörer empfand , knstallklar gesüngen und
war meisterlich in der Beherrschung des hohen
"0 Nun maa es gewiß Leser geben .' die das
E weiter « ufreaend , finden . Wie viele RMo-

^ " E °icht, stellen ihre Lwut-sprecher an dr« Vorderfront des Ladens , wie viele
Schallplattenhandlungen werben auf dieselbe
Weise für neue Eiglis und Wittrisch 's . Indessen
?"?* E ^ ir eine ganz andere Stimme . Jenes
Lied , das so viel « Menschen aufhorchen ließ , weil

, es vielleicht ihre klanggewordene Sehnsucht war,
wurde ohne jede Apparatur vermittelt . Es drang
aus einem hohen Stockwerk . Wir gingen dieser
Stimme nach . Als wir in der vierten Etage
klingelten verstummte mit einem Male das Lied.
Also mußte hier der Sänger wohnen . Er stellte
sich uns als Fritz Mütze ! vor . Die Frage , ob er
irgendeinem Opernensemble angehöre oder schon
Lorbeeren auf dem Konzertpodium gepflückt habe
Ede entschieden verneint . Obwohl sich Herr
Mutzel schon tüchtig in die Meister klassischer
Musik eingearbeitet und während dieser ' Studien

Italienisch gelernt hat , liegen erst
anderthalb Jahre Ausbildung hinter ihm . Dessen
ungeachtet , singt der junge Künstler schon die
ganze „Tosco und verfügt darüber hinaus überannähernd hundert Arien.

Bänkelsänger unter Kollege«
Man könnte einwenden , er sei noch nicht weit

genug , um in der Oesfentlichkeit „herumgezeiat"
zu werden . Er selbst, von bescheidenem , zurück¬
haltendem Wesen , sprach einmal diese Meinung
aus . Wessen Weg aber so seltsam , ja fast aben¬
teuerlich vne der von Fritz Mütze ! war , treibt
den Zeitungsmann zur Feder . In Berlin kennt
ihn jeder . Die Schupos grüßen ihn freundlich,
wahrend sie den Verkehr zu regeln haben und
ebenso gibt es kaum einen Taxichauffeut , der in
Hm nicht den früheren Kollegen , den Kameradenerkennt.

derben !!! sUn drei Jahre her » — so beginnt
^Teuor eine Erzählung - „als ich an einemtreoruarmorgen mein Taxi reiniate Mein
Vordermann pfiff dabei einen Schlager es ist
Mir , als ob es erst gestern gewesen wäre . .
Nerven * ihn faftch und fiel mir auf dieNerven Menschenskind , sagte ich zu ihm wenn
du nicht mustkalisch bisL, dann laß es gefälligst

^ dabei Er es die „Nimm " eine
raffiniert geschriebene Melodie,

besser könne , erwiderte darauf mein
m ?r wolle er gerne das Lied vonmir gepfifwn haben ! Nun , ich tat mehr . als ver-

dfiff nicht , sondern fang . . .
M - ' ch sehe h,ute noch di« Autofahrer und die

sre einen Kreis um mich
vN ebenso gegenwärtig sind mir
?>? die z. T . meinetwegenzu spat ins Ve >chaft gekommen sind. Ob ich auf-
geregt war . Nicht , daß ich wüßte ! Ganz sicher
suhlte man sich auf dem Trittbrett der Taxe , die
Stimmung war gut , nicht zuletzt deshalb , weil
Hmer der Kam -eraden miE der offenen Müüe

und mir die Summe von ins-
^age "̂ ^'20 brachte . Es war meine erste

„War das nicht etwas gewagt ? » — so fragten
wir darauf Herrn Mützel — hätte das für euch
Mgufseure nicht einen Konflikt mit dem Gesetzzm Folge haben können ? »

Für 18 Mark singend auf dem Dach
. D^ r Sänger bejahte diese Frage und fuhr dann
rn seiner Ee,chichte fort : „Es kam noch toller!
Die Kollegen erboten sich
dingung achtzehn Mark zu . . . .
das wohl ? Sie verlangten von mir , ich solle auf

. , mir unter einer Be-
Mark zu zahlen . Welche wardingung

das wohl I veriangren von Mir , ily >oue auf
das Gerüst des uns benachbarten Eolumbushauses
klettern und dort ein Lied so laut fingen , daß
es auf der Erde gut zu hören sei. Im anderen
Falle , so meß es , müsse ich die Summe auf¬
bringen . Eine richtige Wette demnach ! Es
Lauert « nicht lange , da war das Dach des Riesen¬
hauses , das sich wie ein Wolkenkratzer an den
PotAam «rplatz schmiegt, erreicht . ,OH. Madonna,
oh, Madonna , komm' zu mir und laß mich nicht
langer allein '. Den Blick auf den inzwischen ab¬
gerissenen Verkehrsturm gerichtet , sang ich die¬
ses Lied . Sie kennen es wohl auch, in einem
bekannten Kiepura -Film kommt es vor . Jedes

Wort wurde unten gut verstanden . Aber wissen
Sie , wer statt der Madonna zu mir kam ? Die
Polizei ! Ich türmte , schwang mich abwärts und
tauchte in der Hermann -Eoring -Straß « wieder
auf ! Dort traf ich einen Herrn , der von meinem
Organ und der ganzen Art meines Vertrages
beeindruckt schien und mich zu sich nach Lankwitz
bat . Auf sein Angebot , mich kostenlos auszu¬
bilden , bin ich aber nicht eingegangen . Er ver¬
langte nämlich , ich müsse ihn später an allen
Einkünften , die mir als Sänger zufließen wür¬
den , beteiligen . Abgesehen davon , hätte ich mir
die tägliche Fahrt nach dem abgelegenen Lankwitz
nrcht leisten können , weder zeitlich noch geldlich?

Kampfzeit hat Hn hart gemacht
Nimmt sich der Roman eines solchen oder ähn¬

lichen Vorkommnisses an , dann erscheint alles
viel einfacher , dann wird der Sänger eben sofort
von der grauen Straße in den Glänz , die Pracht
der Bühne oder des Films geholt . Der Fall
Mützel ist aber . wie wir ihn darstellten , der Wirk¬
lichkeit beizuzählen . Viel Schweres mutzte der
tapfere Kletterer , der strahlende Tenor seitdem
noch erleben . Wir meinen nicht jenen Dienst,
den er dann als Dienerchauffeur bei Oberst V . L.
und anschließend beim spanischen Botschaftssekre¬
tär angetreten hatte . Wir denken aber an ge¬
wisse Photographien , die Fritz Mützel , der uns
bei Kerzenschein empfangen hatte , aus einer selbst-
geschnitzten Truhe hervorkramte . Sie zeigen ihn
rn höchster Gefahr . Beim Einsturzunglück am
Brandenburger Tor dünkte sich der junge Mann
nicht zu gut , in der Glut des Sommerhimmels
mitzuhelfen an der Bergung der Toten , und als
der Funkturm in Flammen stand , wagte er sich
bis zum Brandherd vor . Dies bedeutet aber für
ihn , der ein alter Kämpfer der Partei ist , nur
eine glatte Selbstverständlichkeit . Die Kampfzeit,
in der Mützel oft von Kommunisten belauert und
verfolgt wurde , hat ihn hart gemacht . So ver¬
dient er auch von der menschlichen Seite aus jenes
schöne Stipendium , das ihm auf Grund eines
hervorragenden Zeugnisses von der Reichstheater-
kammer bewilligt worden ist. Es währte ein
Jahr und man muß ihm zugestehen , diese Zeit
gut ausgenützt zu haben . Bald wird man ihn
als bühnenreif erklären . An Menschen , die ihm
dazu die Voraussetzungen schaffen wollen , wird es
nicht fehlen . Aurt llilinlolsr

broßfeuer in einer Vachpappenfabrik
Jtzehoe,  22 . Februar

Auf dem Boden der Dachpappenfabrik von
Holm S- Sohn in Jtzehoe, brach am Dienstag¬
vormittag ans noch nicht geklärter Ursache ein
Feuer aus , das sich mit größter Schnelligkeit aus¬
breitete und in wenigen Minuten bereits den
gesamten Fabrikbetrieb erfaßt hatte . Aus den
Eroßfeuerlarm rückte» sofort die Schaümlösch-
abteilung der Motorfportschule Nordoe und drei
Löfchzüge der Jtzehoer Freiwilligen Feuerwehr
au die Brandstätte , die jedoch mit erheblichen
Wasserschwierigkeiten zu kämpfen hatte . Das
Feuer fand in den große « Leermassen reiche Nah¬
rung . Ein Zug der Mototsportschule und in der
Nähe übende Infanterie beteiligten sich tatkräftig
au den Rettungsarbeiten und holten , mit Gas¬
masken ausgerüstet , etne große Zahl von Fässern
mit Teer aus dem brennenden Gebäude . Das
Mäfchinenhaus und die Fabrilräume wurden bis
auf die Grundmauern eingeäschert , erhalten blieb
lediglich ein großer Lagerschuppen.

Wettskameradenim Schlaf erwürgt
rg . Lieguitz , 22. Februar

In MertschÄtz wurde der bei dem Bauern Karge
feit etwa einem Jahr beschäftigte 15jährige Land¬
arbeiter Kurt Menzel ermordet .aufgefunden . Die
Leiche wies zahlreiche Würgemale und Kratz-
wunden auf.

Bon der Vreslauer Mordkommission wurde der
18jährige Landarbeiter Herbert Teuer verhaftet,
der mit Menzel zusammen die Schlafkammer
teilte , in der der Tote , bis zum Kopf mit dem
Oberbett zugedeckt, aufgefunden wurde . Nach an¬
fänglichem Leugnen legte Teuer das Geständnis
ab . feinen Arbeitskameraden im Schlaf erwürgt
zu haben . Das Motiv der furchtbaren Tat ist
Eifersucht auf eine Landarbeiterin , die auf dem¬
selben Hof beschäftigt ist.

Hirschberg bekommt wieder Lore
rg . Hirschberg . 22. Februar

Für die auf den 16. bis 24. Juli festgesetzte
Niesenqebirqswoche 1938, die in die,em Jahre ihre
besondere Bedeutung durch die 650-Jachrseier der
Stadt Hirschberg erhält , « erden nunmehr die
ersten Einzelheiten des Programms bekannt Es
ist geplant , die drei alten Hirfchberger Stadttore,
das Schildauer -, das Langgasien - und das Burgtor
wieder erstehen zu lassen . Am zweiten Tage des
Festes wird ein großer Umzug veranstaltet der in
zahlreichen Gruppen und Festwagen die Entwick¬
lung der Stadt zeigen wird . Die Gaue Schlesien
und ' Sachsen des DDAC . veranstalten außerdem

, eine Sternfahrt nach Hirschberg an die sich eme
EeschicklichLeitsprüfung anschließen wird . Am
Dienstag der Festwoche wird eine große Kultur¬
veranstaltung durchgeführt an der u . a . Eerhart
Hauptmann . Hermann Siehr , Wilhelm Boelsche
und Hans Christoph Kärge mitwirken werden.

Volkswagenfabrik mit eigenem Hafen
vas gigantische Werk vorbildlich in Leistung und Vetrieb

8 <l. Hannover,  22 . Februar.
Das gigantische Werk „Der deutsche Volkswagen «, dessen Bau nun unmittelbar beginnt , istin der Planung bis zum Letzten fertig . In einem engeren Wettbewerb , der nach dem Reichs¬parteitag 1937 durchgeführt wurde , fand der Entwurf des Vaukünstlers und Architekten Pg . EmilRudolf Mewes,  Annahme , der mit der Gesamtplanung dieser größten , schönsten und sozialstenIndustrieanlage seinem bisherigen erfolgreichen Schassen die Krönung gegeben hat . Nach dieser Ee-samtplannng wird jetzt zur Ausführung geschritten, für welche die an dem engeren Wettbewerbbeteiligt gewesenen Architekten in einer Arbeitsgemeinschaft verantwortlich sind. Es sind das nebenArchitekt Mewes  die Architekten Diplom -Ingenieure Schupp und Kremmer (Berlin -Essen)und Architekt Diplom -Ingenieur Kohlbecker (Berlin ) .

Die wirtschaftspolitisch «, einmalige Bedeutung
des Werkes verlangt im Interesse der Baukultur
des Dritte « Reiches eine in allen Punkten straffe^
und einheitliche Formgebung . Diese Formgebung
muß bewußt den Geist unserer Zeit atmen und
dabei den eigentlichen Zweck des Industriebaues
erkennen lasten . Neben der Formgebung wird die
Wahl des zur Verwendung kommenden Materials
wichtig sein . Der Klinker  ist erfahrungsgemäß
das beste Material für den Industriebau . Man
wird deshalb dieses Material für fast alle Ge¬
bäude nehmen . Das Gesicht des Werkes ist
gewollt der großen Eisenbahnlinie von Ost nach
West zugewandt.

Der etwa 89 Meter hohe Turmbau , «m beiden
Seiten das Zeichen der Deutschen Ar¬
beitsfront  weithin leuchtend tragend , über¬
ragt bedeutend die langgestreckte , horizontale
Randbsbauung und die bis an den Mittelland¬
kanal grenzenden Grünanlagen , die herrlichstes
Vorgelande für die Industriebauten abgeben . Der
Äusklana dieser Horizontalen erfolgt ostwärts in
dem 46 Meter hohen , quergeriegelten Bunker des
Kraftwerkes , der , architektonisch betrachtet den
denkbar günstigsten SHlußakkord des Gesamtbildes
abgibt.

Die Lage des Gefolgschaftshauses  ist
ebenso wie die Gruppierung der Sportanlage so
gewählt , daß - dem Beschauer ungehindert freie
Tiefenwirkung des Werkes vermittelt wird . Um
so gewaltiger wird die ostwärts des Aufmarsch-
platzes vorgezogene Werksansicht auftauchen undden Eindruck eines der größten und schönsten
Jndustriewerke vertiefen . Richtschnur der ge¬
samten Planung ist das Wort „Schönheit der,
Arbeit " gewesen ! Das Riesenwerk wird am Mit¬
tellandkanal bei Fallersleben,  Kreis Gif-
horn , liegen . Es erstreckt sich längs des Nord-
ufers von Osten nach Westen.

Die Werksanlage beginnt im Osten mit den
sogenannten Rauhbetrieben . Zwischen diesen
Rauhbetrieben und dem gewaltigen Kraftwerk
liegt als Einschnitt e i n ei g e n « r H a f e n zum
Mittellandkanal . Kohle und Schrott werden auf
gewaltigen Kränen dem Werk zugeführt . An das
Kraftwerk schließen sich in der Ost -West -Achse
riesige Werks - und Montagehallen an , unter
ihnen die größten Werkshallen Euro-

rragikoinödie eines Liebesromans
Nomeo unv -Ulla mit falschen Papieren- Landstreicher als Lebensretter

- -London , 22. Februar.
Vor einem Pariser Gericht hat dieser Tage

ein Liebesroman ein ebenso unerwartetes wie
für die Beteiligten schmerzliches Ende gefunden.
Max Weytz , ein Ungar tschechoslowakischer Na¬
tionalität , seine Frau Eermaine und ein Land¬
streicher namens Chamois waren die handelnden
Persönlichkeiten dieser Tragikomödie . Max war
nach Frankreich eingewandert und hatte dort
Eermaine kennen und lieben gelernt , be¬
schlossen zu heiraten , aber die Eltern des Mäd¬
chens wollten von einem ausländischen Schwieger¬
sohn nichts wissen . Romeo und Julia , alias
Max und Eermaine , wollten daraufhin gemein¬
sam Selbstmord verüben , wurden aber noch im
letzten Augenblick von einem Landstreicher daran
gehindert . Das war der sür die Zukunft des
liebenden Paares so verhängnisvolle Augenblick,
denn beim Anblick des Landstreichers versiel Max
auf eine Idee , die verhängnisvolle Idee nämlich,
dem Vagabunden seine Papiere abzukaufen . Für
2W Franken , einen Mantel und ein Paar neue
Schuhe wurde der Kauf bewerkstelligt , und als
Louis Chamois , französischer Staatsbürger , konnte
Max wenige Wochen später seine Germaine zum
Traualtar führen . Familienzuwachs stellte sichauch bald ein . Dann aber wurde Loui ; Chamois
oder richtiger Max Weytz , arbeitslos . Seine
Familie litt Hunger und in der Verzweirlun
darüber beging er einen Schausenst - ruebsta

Das Urteil lautete auf 59 Franken Geldstrafe.
Damit begann das Unglück des jungen Paares
und wurde zur Katastrophe , als nunmehr der
richtige Chamois wieder aus der Bildfläche er¬
schien.

Aus dem Landstreicher war nämlich dank der
209 Franken und der neuen Stiefel inzwischenein anderer Mensch geworden . Es war ihm
binnen kurzer Zeit gelungen , wieder Arbeit zu
finden . Und da er sich nun einmal wieder dem
bürgerlichen Leben zugewandt hatte , wollte er
auch heiraten . Als er aber auf dem Standesamt
sein Aufgebot bestellte , erfuhr er zu seiner größ¬ten Ueberraschung , daß er bereits verheiratet
und sogar Pater und überdies noch gerichtlich
vorbestraft sei. Nun kam alles ans Licht . Vor
Gericht muhte der falsche Chamois , d. h . der rich¬
tige Max Weytz, seinen Betrug in vollem Um¬
fange eingestehen . Das Tragikomische aber an
der Geschichte ist, daß Madama Chamois jetzt vor
dem Gesetz als die Frau des ehemaligen Land¬
streichers gilt und daß der kleine Chamois seinen
bisherigen Vater verloren und dafür einen neuen
erhalten hat , der gar nichts von ihm wissen will.
Um seine Ehe , die er gar nicht eingegangen ist,
auflösen zu können , muß der wirkliche Ehamois
kick erst an den Zivilgerichtshof wenden . Er
wird ich daher wohl in Zukunft Huten , noch
einmal seine Papiere für LÜO Franken und ein
Paar Stiesel zu verkaufen.

pas,  aus tzenen man Wer Grünanlagen zum
Mittellandkanal sieht. Es folgen die Verwal-

' tusigsgebäiude uitt dem etwa 86 Meter hohen
Turmbau . Im Turmbau sind vertikal überein¬
ander Verwaltung und kaufmännisch « Betriebe
untergebracht , während horizontal an der ge¬
samten Vetriebsfront die technischen Büros an¬
geordnet sind . Ueber dem Haupteingang des Ver¬
waltungsgebäudes , an der Westseite des Turm¬
baues , befindet sich der Raum des Führers.
Sitzungssaal und Speiseräume liegen in den ober¬
sten Geschossen des Turmbaues . Neben dem Ver¬
waltungsgebäude schließt sich der groß « Aufmarsch-
platz mit einem Feierabendgebäude für die Ee-an.

Weiter westlich davon liegt das große Werks¬
sportfeld,  bestehend aus Bootshäusern am
Mittellandkanal , Sportplätzen mit einer großen
Schwimmhalle , die zwei Schwimmbecken umfaßt,
einer großen Sporthalle für Turnen , Hallentennis
usw ., sowie einem Schwimmbad unter freiem
Himmel mit einer 16-Meter -Sprunganlage . Orga¬
nisch in das Ganze eingebaut liegt im westlichen
Teil landeinwärts hinter den Sportanlagen ein
grostes Hotel für Äe Käufer der Volks¬
wagen^  in dessen Nähe weiter Garagen , eine
Kundendienst -, eine Ersatzteillager -, eine Wagen-
lagerhalle mit Versandbahnhof , ein Endreparatur-
werk und eine große Einfahrbahn zu finden sind,
aus der sich die Käufer mit dem Volkswagen
vertraut machen können . Neben dieser Einfahr-
Lahn folgen östlich große Grünanlagen mit
Baumbestand , zwischen denen ein werkseige-
nesKrankenhaus  erbaut wird . Feuer¬
wachen . eine große Schießsportanlage , eine werks-
nahe Siedlung für Eefolgschaftsmitglieder , die
stets schnellstens zu erreichen sein müssen (wie
Feuerwehrmänner , Elektriker usw.) , vervollstän¬
digen das Bild dieses gewaltigen Werkes.

Vluttat in einen pfiegeanstalt
- München , 22. Februar.

Am Dienstagnachmittag wurde in der Kreis-
heil - und Pflegeanstalt Mainkofen bei Deggen-
dorf der 52 Jahre alte Oberpfleger Joses Weber
von einem Pflegling , der bereits vier Jahre in
der Anstalt untergebracht war und als harmlos
galt , plötzlich angegriffen und niedergeschlagen.
Weber starb an oen Folgen eines schweren
Schädelbruches bald danach.

Mutter und Kind auf den Schienen
b. München , 22. Februar

Eine Verzweiflungstat führte auf der Bahn¬
strecke München —Earmisch zum Tod zweier Men¬
schen. 2n einem Anfall geistiger Verwirrung
warf sich kurz vor Weilheim eine 23 Jahre alte
Frau mit einem dreijährigen Kind vor den
daherbrausenden Zug und wurde überfahren.
Beide waren auf der Stelle tot . Der Zugführer
hatte zwar noch Warnsignale gegeben , doch konnte
er den Zug nicht mehr rechtzeitig zum Halten
bringen . Sofort angestellte polizeiliche Ermitt¬
lungen führten zu der Feststellung , daß es sich
um eine gewisse Babette Meier aus Augsburg
handelte , oie bereits längere Zeit wegen dauern¬der familiärer Zwistigkeiten von ihrem Mann
getrennt lebte.

Her Saltenmord in Neuengamme
Hamburg , 22. Februar

Bor der Großen Strafkammer 2 des Hamburger
Landgerichts hatte sich der 55jährige Johannes
Hamester aus Neuengamme zu verantworten , der
am 9. Februar 1937 seine Ehefrau ermordet
hatte . Das Gericht ordnete — entsprechend dem
Antrage des Staatsanwalts — die Unterbrin¬
gung des geisteskranken Täters in einer Heil-
und Pfiegeanstalt an . Aus der Beweisaufnahme
ergab sich folgendes Bild : Am 9. Februar 1937,
kurz vor 24 Uhr , wurde die Polizei nach dem
Hause des Hamester gerufen , wo sie die Frau

feinschmecker an der Weit
fluch dik Kreisbauernschafitrat;um Serufswettkampf an

Im Werk Admiral-
straße der Milchabsatz¬
genossenschaft versam¬
melten sich gestern
vormittag die Wett¬
kämpfer der verschiede¬
nen Sammelstcllen die¬
ses für die Milchver¬
sorgung Bremens so
außerordentlich wich¬
tigen Betriebes zur
Aufnahme des Beruzs-
wettkampfes . Die Ar¬
beitskameraden hatten
hier ihre Fachkenut-
nisse unter Beweis zu
stellen , sie mußten But¬
ter abschmecken, den
Salzgehalt bestimmen,
das Älter angeben und
die Waren nach Güte¬
klassen einteilen . Hin¬
zu kamen natürlich
noch die übrigen viel¬
seitigen und stets mit
größter Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit aus¬
zuführenden Arbeiten,
die mit der Milch¬
bearbeitung zusammen¬
hängen.

Auch auf vielen an¬
deren bremischen Be¬
trieben wehte gestern,
als Zeichen dafür , daß
in ihnen der Verufs-
wettkampf durchgeführt wurde , die Hakenkreuz¬
fahne . So eröffnet « Oberbannführer Finken-
tey  den Wettkwmpf der Jugend in der AG.
„Weser ", Abteilungen Gießerei ,̂ Dreherei , Werk-
zeuglchlosserei und ElektroweMatt , mit einem
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tisok aukgebuut . 8owwsr
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Appell . Auch in der Union -Brauerei wurden di«
Leistungen geprüft . 2n den Handelsschulen hatten
die kaufmännischen Angestellten umd kaufmänni¬
schen Hilfsarbeiter der Industrie , des Groß - und
Einzelhandels ihre Aufgaben auszuführen . Auch
die Verbrauchergenossenschaft hatte gestern zum
zweiten Male Wettkämpfer in ihrer Zentralstelle
Holsteiner Straße zusammengezogen . In den Fach¬
schulen und in größeren Betriebswertstattew
arbeiteten Maler , Dachdecker, Glaser und Zim¬
merer im friedlichen Wettstreit.

Auch Männer und Frauen , Jungen und Mädel
der Kreisbauernschaft traten gestern zum Veruss-
wettkampf an . Vor der Fachschule Wsserbahn er¬
öffnete Kreisbauernfllhrer Pg . Tietjen  vor den
angetretenen 80 Gärtnern den Wettkgmpf , Beim
Bauern Johann Aumund , Sechausen , und ' in der
landwirtschaftlichen Abteilung der Heil - und
Pflegeanstalt Ellen bewarben sich ferner Jung-Lauern und Landmädel um den Sieg . Die MädÄ
hatten Kühe zu melken die Haustiere zu be¬
treuen , den Schweinen ihr Recht zu geben , hans-
wirtschaftliche Arbeiten auszuführen und noch
andere Aufgaben , wie sie eben in einem land¬
wirtschaftlichen Beruf verlangt werden , zu er¬
füllen . Die Jungbauern hatten ihr Können im
Düngerstreuen , in der Pferdepflege usw . unter Be¬
weis zu stellen . Selbstverständlich kamen zu die¬
sen praktischen Arbeiten noch fachkundliche Auf¬
sätze und Berechnungen , ferner die weltanschau¬
liche Prüfung . Am Abend vereinten Gemein¬
schaftsabende in Seehausen und . Ellen die Wett-
kampfteilnehmer zu einigen fröhlichen Stundem

O

Kdf.-srelfakrten kür guteLichtbildner
Die NSG . „Kraft durch Freude " der Deutschen

Arbeitsfront , Gauwwttuwg Weser -Ems , hat in
ihrem Jahres -Reischoft auch für 1938 wieder
einen Lichtbilderwettbewerb ausgeschrieben . Als
Preise sind insgesamt 26 Freifahrten ausgeietzt-
worden . Weitere PrsisaufgMen erscheinen in von
Monatsheften der . NSG . „Kraft durch Freude ? .
Für die besten Lösungen dieser Aufgaben sind je¬
weils sechs Freifahrten in den Harz , ins Sauer¬
land usw . vorgesehen . diso.

Mit kds . zur fluro-flusslellimg
Die letzte Gelegenheit , mit einem „KdF ." -Son-

derzuge zur AuHmobil -Ausstellung nach Berbin
zu kommen , bietet sich am 5. März . Dieser Zug
verläßt Bremen am Sonnabend , 5. März , um
14.62 Uhr (LloydbahnHof ) und trifft in Berlin
(Lehrter Bahnhof ) um 26.13 Uhr ein . Rückfahrt
ab Berlin am Sonntag um 26.13 Uhr ab Lehrter
Bahnhof . Ankunft in Bremen um 4.29 Uhr . Der
Fahrpreis beträgt einschließlich Besuch der Aus¬
stellung 9,56 RNk. Bekanntlich war der erste
„KdF ."-Sonderzug zur Automobil -Ausstellung in
wenigen Tagen ausverkauft . Zahlreiche Volks¬genossen mußten damals abgewiesen werden . Es
empfiehlt sich deshalb , die Kartenbestellung für
diesen letzten Sonderzug umgehend vorzunehmen.
Bestellungen werden in der „KÄF ."-Dienststellen,
U. L. Frwuewkirchhof und Nordstraße , entgegen¬
genommen . (-)

flrdetter greifen zu siedet
und Lrompele

Ein Vetrieb in dem Ort Kriebethal bei Wald¬
heim hat jetzt sür seine Gefolgschastsmitglieder
einen Musiklehrer eingestellt , der - den Arbeitern
und ihren Kindern die Pflege guter Hausmusik er¬
möglichen soll. Durch Zusammenschluß der zahl¬
reichen Musikliebhaber der Gefolgschaft unter der
Leitung des Musiklehrers erhofft man sich eine
besondere Belebung der Feierabendgestaltung im
Sinne einer echten Vetriebsgemeinschaft . Die
Neueinrichtung , die mit größter Begeisterung von
der Gefolgschaft aufgenommen wurde , hat sich
schon glänzend bewährt . Die von dem Mustklehrer
eingerichteten llebungsstunden werden von etwa
56 Musikliebhabern besucht , die die verschiedensten
Instrumente , darunter beispielsweise auch Violine

und Trompete , beherrschen und nun eine weitere
Ausbildung erfahren , die ihnen im Kreise ihrer
Arbeitskameraden besondere Freude bereitet.

Studienfalirt für Molkereifachleute
Die Gaubetriebsgemeinschaft „Nahrung und

Genuß " der Deutschen Arbertsfront , Eauwaltung
Weser -Ems , führt vom 26. bis 36. April eine
wirtschaftskundliche Studienfahrt für Molkerei¬
fachleute des Gaues Weser -Ems durch . Die Fahrt
geht in modernen Reisewagen über Bremen,
Hamburg , Kiel , Lübeck in die holsteinische Schweizund an die Ostsee. Besichtigt werden u. a . sehens¬
werte Molkereibetriebe , eine Margarinefabrik,
das Vergedorfer Eisenwerk , die Forschungsanstalt
der Milchwirtschaft in Kiel , sowie moderne land¬
wirtschaftliche Betriebe . — Anmeldungen sind
baldmöglichst an die Deutsche Arbeitsfront Eau-
betriebsgemeinschaft „Nahrung und Genuß ",
Oldenbürg i . O -, Kaiserstr . 22, zu richten.

Sieger im Schaufensterwettbewerb. Die Reihe der in
unserer Montagsnummer aufgeführten Sieger im
Schaufensterwettbewerbergänzt sich für di« Leistungs¬klasse 2, zweites Lshrjahr, durch den Namen Helmut
Bengen  bei der Fg, §>an. Schad, Langenstratze30.

fleutsche flrbeitsfront
Mittwoch , 23. Februar

Ortswaltung Osten: Amtswaltersitzung aller DAF .-Walter 20.30 Uhr, Aur goldenen KngA, HamburgerStraße 216.
Ortswaltung Buntentor: Sportabend 21 Uhr in derSchule Kornftraße.
Ortswaltung Sdeintor: „Der Deutsche Handel, 20.36Uhr, bei Schreyer, Friesenstraße.
Ortswaltung Herdentor: Sitzung der „KdF

BetriebSwarte 20 Uhr, Dienststelle.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . » Gemeinjchafl

MR-Kraft durch freude"
(Dls !ilsr folysQclsv yskärsn TU771̂QLslFSvfsÜ)

Achtung!
Abt . „Wandern"

Treffen aller Wandsrgvuppensührerheute, 20 Uhr, im' kleinen Kafsee des Wilheli ^ " ' '

Achtung!
- , Uh

m -Decker-Haufes.

des Angeklagten tot auffand . Hamester selbst,
der neben der Leiche lag , gab an , er habe seine
Frau mit dem Plätteisen auf den Kopf geschlagen
und mit dem Brotmesser auf sie eingestochen . Nach
den angestellten Ermittlungen stellte sich die Tat
Hamesters als das Ende einer Eifersuchtstragö¬
die dar . Der Psychiater beurteilte Hamester als
einen geistig beschränkten Menschen . Er sei ein
explosiver und reizbarer Psychopath , der Zeichen
einer Alters -Schizophrenie zeige , so daß ihm der
Schutz des tz 51 StEB . zugebilligt werden müsse.
Seine Tat kennzeichnet ihn als eiyen gemein¬
gefährlichen Geisteskranken , gegen den die
Zwangsmaßnahme der Unterbringung in einer
Heil - und Pflegeanstalt notwendig wurde.

komber aus Java abgestürzt
Amsterdam , 22. Februar

Wie aus Batavia gemeldet wird , ist in der
Nacht zum Dienstag während einer Lustschutz-
llbung ein großes Bombenflugzeug in der Nähe
des Flugplatzes Tjililitan brennend abgestürzt.
Die fünfköpfige Besatzung ist ums Leben ge¬
kommen.

Unfall eines Postflugzeuges
Berlin , 22. Februar

Das auf der planmäßigen Nachtpoststrecke
Köln —Paris eingesetzte Postflugzeug „Otto
Parschau ist heute früh im dichten
Morgennebel etwa 11 Kilometer vor dem Flug¬
hafen Paris gegen einen 166 Meter hohen
Hügel gestoßen und durch Brand zerstört worden.
Die Besatzung , bestehend aus Flugkapitän Heinz
van Vloten , Funkermaschinist Riedherr und Flug¬
zeugfunker Maier , kam dabei ums Leben.

Unter stürzendem bestem begraben
Kattowitz , 22. Februar

Auf einer Schieferhalde in Kattowitz ver¬
suchten Arbeitslose sich an einen be 'ladenen
Schmalspurwagen zu hängen . Der Wagen kippte
um und begrub fünf Mann mit dem heraus-
stürzenden Gestein unter sich. Die Verunglückten,
die die Erubenabfälle nach Kohlestücken unter¬
sucht hatten , erlitten schwere Verletzungen . Drei
von ihnen schweben in Lebensgefahr.



Mittwoch , den 23 . Februar 1938 Bremer Zeitung Nr - 53 Jahrgang 1938

Bei
sprich
einen
müssei
Easthl
ruhig
Abend

Er
müssen
Lebens
^ Fasst
Sey , s>
Sessel,

°s
-n,Der K
Monarch,
fehlt ; ur
Poleon st
faltspinse
üählt . ist
der franz
Hunderts
schmeidige
reichs zu
«chlag vo>
haben , ab.

Wenn e
er ihm ja
der Donau
Zum Beisch

2n seinem
der Kaiser
Er spricht :
mee und d
schenken wi

Gegen E
sich abwech^
selig und r
nachlässig ei;

Es ist ein
Der vierrr

aber höher
sprechen ein>
.„ Vier Tage
sachlich, den
von durch ei
seinem Brief

„Ich bi
nichts schi
brauche dc
reift . Sei
dem Grün
Europa dl
bezogen ist
wo ich nie.

5POK7 oe « vr

knge Zusammenarbeit Mischen Ssl und»Nl.
flbgrenzung der flusgabenbereiche— Lin flbkommen zwischen der obersten Sfl.-Lichrung und dem Neichssportfichrer

Die der SA . gestellte Aufgabe, In Vorbereitung und
Durchführung Träger der NS, -Kampffpiele zu fein
uird eine uiusangwiche wehrsportlicheErziehungsavbeit
auf der Grundlage des SA .-Sportabzeichens zu leisten
und die andererseits dein Teutschen Reichsbund für
Leibesübungen obliegend« Ausgab , ein „Volk von Lei¬
besübungen" heranzuziehen, bedingen, eine enge und
kameradschaftlicheAufammonsasiung'aller in dieser
Richtung tätigen Kräfte. Aus diesen Gründen wurde
uunnwhr durch eine kameradschaftlicheFestlegung zwi¬
schen der OberstenSA .-Führung und dem Reichsfport-
sührer Rechnunggetragen. Der Besehtdes Führers galt

.auch hier als Grundlage und Gesetz für die Fest¬
legung bestimmterKompetenzenund Arbeitsgebiete, um
die gesteckten Ziele zu erreichen. Die von der deutschen
Turn- und Sportbewegung in langjährigem Schaffen
erarbeiteten und vom Reichssportstihrerim Sinne der
Bewegung zum einheitlichen Einsatz gebrachtenErfah¬
rungen auf dein Gebiete der Leibeserziehung lverben
zufamnren mit dem auf nationalsozialistischenGrund¬
sätzen beruhendenWollen der SA . bestunmendsein für
Form und Gestaltung der gesamten körperlichenEr¬
tüchtigung.

Demgemäß beziehen sich die Festlegungen zwischen
Oberster SA .-Führnng und Reichsfportsührerauf die
Stellung der SA . im Rahmen der vorstehend ansge-
zeigten großen erzieherischenAufgaben.

Roch den Richtlinien ist die TA. die verantwortliche
Organisation auf dem Gebiete der körperlichenErtüch¬
tigung zur Erhaltung und Förderung der Wehrkraft
und zur Durchführung von Wchrwcttlämpscn, cinschl.
Schießen. Hierdurchwird die körperlicheErtüchtigung
innerhalb der anderen Gliederungen der Partei nicht
berührt. Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen
ist mit Ausnahme der NS .-Äampsspieledie verantwort¬
lich« Organisation zur Durchführung leistungssport-
lichcrWettkämpseund neben den einschlägigenOrgani¬
sationen des Staates und der Bewegung die sportliche
Organisation für die Leibeserziehung des deutschen
Volkes.

Es kann gesagt werden, daß mit diesem Uöberem-
öommsnZwischenden maßgeblichenund tragenden Fak¬
toren der gesamten körperlichenErtüchtigung und Lei¬
beserziehung ein bedeutsamerSchritt für die Esfamt-
ontwicklungdes deutschenSports getan worden ist. Die
hiermit geschaffenenklaren Verhältnisse zwischen 'SA.
und DRL. werden überall «in freudiges Echo finden
und sich bei gesteigerterLeistung für alle Teile unseres
Volkes segensreich auswirken können.

Die SA . in ihrer Gesamtheit wird unter Voranstel-
lumg ihrer Ausgabe als Trägerin des Weingeistes und
Er-kMterm der Wehrkraft durch kameradschaftlicheZu¬
sammenarbeit mit den Vereinen des DRL. unerbittlich
das Ziel ansteuern: Ein wehrhaftes Volk von Natio¬
nalsozialisten zu schassen.

Um die Arbeit tatkrästig vorwärtszntreiben, ist eine
Anzahl vonSpeziallehrern undLehrwar-
ten  berufen worden. Es sind dies: Thiele (Berlin-
für IM bis 408 Meter einschließlichder 4XlM - und
4X4M -Meter-Stasfel, Gerschler(Tresdeni sür 800 bis
läM Bieter, 3000 Meter Hindernis und Frauen. Lam-
bcrt (Wittcnberg) iür 5000 und 10 000 Meter, Rüß-
mann (Karlsruhe) sür 110 und 400 Meter Hürden,
v. d. Planitz (Berlin) für den Marathonlauf, Schwab
(Berlin) sür Gehen, Huhn (Jena) sür Hochsprung,
Richter (Leipzig) sür Weitsprung, Schmücke! (Berlin¬
für Dreisprung, Christinann (Berlin) sür Hammcrwurf,
Diskuswurf und Kiigelstoß sowie Gerhard Stück (Ber¬
lin) für Specrwurs.

Die neue Klasseneinteilung  sieht drei
Gruppen, die Oltzmpiaklasse, die internationale und
die nationale Klasse vor. Sie bietet nicht nur einen
Anreiz zu stetem Training , sondern ermöglicht auch
aus Grund der Abkommen des Reichssportführersmit
der WehrmachtStartschlitzsür die Spitzenkönner. Wer
die Bedingungen der nationalen Klasse ersüllt, erhält
das Leistungsabzeichendes DRL.' Für die internatio¬
nal« und die Olympiaklasse wird die Wiederholung
reifer Leistungen zwischen den Deutschen Meisterschaf¬
ten und den Europameisterschaftenverlangt.

Olympiakl. Intern . Kl. Nationale Klasse
100-m-Lauf . . - . 10,5 10.7 10.9
200 m 21,2 21,8 22,5
400 m 47,5 49,0 50,8
800 21 » » 6 VBj» K 1:52,0 1:54.5 1:58,0
1500 m . . i . 3:52,0 3:58,0 4:08,0
5000 m 14:30,0 15:10,0 15:39,0
10 000 m . 30:35,0 31:40,0 34:00;0
Marathonlauf . . 2:33:00,0 2:50:00,0 unter 3:20:00
50 Icm Gehen . . . 4!34:00,0 4:41:00,0 5:30,00
110 m Hürden . . 14,5 15,0 16,2
400 m Hürden . . 53,5 54,5 59,0
3000 m Hindernis 9:10,0 9:32,0 10:20,0
Weitsprung . . . . 7,70 7,40 6,90
Dreisprung . . . . 15,30 14,50 13,50
Hochsprung . . . . 1,99 1,88 1,80
Stabhochsprung . 4,21 3.90 3,50
Speerwurs . . . . 71,00 63,00 57,00
Diskuswurf . . . . 50,00 47,50 41,00
Hammerwurs . . . 54,50 52,00 43,00
Kugel. 15,80 15,00 13,80
Zehnkamps . . . . 7250,00 6600,00 5600,00

„unbekannten Sportsmann ' durchgeführtwerden. Die
Teilnahme an den Großstafselläufen ist den Athleten
der Olympia- und der Internationalen Klasse grund¬
sätzlichnur mit Einverständnis der Reichssührung ge¬
stattet. Am 27. März finden in den Kreisen ein Hehn-
Kiloincter-Gehen und am 3. April ein 20-Kilometer-
Gehcn statt, die als Sichtungskämpfe für den Länder¬
kampf gegen Schweden angesetztsind. Die engere Aus¬
scheidungerfolgt bei „Rund um München" und „Quer
durch Berlin ". Am 17. Juli sindcn im Rahmen der
Deutschen Mehrkampsmeisterschastenein 30-Kilometer-
Gegen und ein 25-Kilomvt«r-Lauscn um die Titel eines
Neichssiegersstatt.

Bei den Eaumeisterschaftenwerden erstmals versuchs¬
weise 4 0 0 Meter ausnicht abge st eckten Bah¬
nen  gelaufen . Der Start muß auf 400-Meter-Bahnen
30 bis 40 Meter vor Beginn der Kurve erfolgen. Die
gleiche Bestimmung tritt sür den 800-Meter-Lauf in
Kraft. Es dürfen über 400 Meter höchstenssiebenMann
in einem Laus starten. Neu ausgeschriebenwird sür
die Meisterschaftenein 200-Meter-Hürdenlauf.

Bei Vorausscheidungen(Vorlaufen) ist nicht mehr de>!
erste, zweite oder dritte Platz, sondern die erzielte
Leistung sür das Weiterkommen in die Awischenläuse
maßgebend, diese wiederum werden nach den Zeitergeb¬
nissen der Vorläuse eingeteilt. Dadurchwerden die häu¬
fig erlebten Ungerechtigkeiten, vermieden, die entstan¬
den durch das Nichtantreten starker Teilnehmer oder
wenn gute Kämpserin einem dichten Vorlaussseld knapp
geschlagenund zur Rolle eines Zuschauers verurteilt
wurden. Die neue Bestimmung gilt bereits für die Gau-
meisterschaften und die Kämpfe um die deutschen
Meistertitel. Bereichertwird die bereits bekanntgegebene
Terminlipe durch reichsvffene Prüfungskämpfe am 6.
und 7, August, die voraussichtlichinternational gestaltet
werden. Ein besondererArbeitsplan sür die Frauen
wird noch gesondert bekanntgegeben.

Sirto kscobar wieder Weltmeister
Der Kanadier Sixto Esiabar holte sich in Newhork

den amerikanischenWcltmeistertitel im Bantamgewicht
durcheinen Punktsieg über seinen alten Rivalen Harrh
Tessra zurück. Escobar konnte damit nach drei Nieder¬
lagen durch Jesfra zum ersten Male Revanchenehmen.

Deutschlands Leichtathleten 1SZS
Fachamtslsiter Dr. Ritter von Halt hat mit seinen

Mitarbeitern einen Arbeitsplan ausgearbeitet, dem er
in seinem Geleitwort daransetzt, daß durch die neuen
Maßnahmen die Leistungen in der Leichtathletikge¬
steigert werden sollen. In harmonischer Verbindung
von Breitenarbeit und Spitzensörderungist der Grund¬
stein sür eine gesunde Entwicklung gesetzt, und in
gleicher Weise finden sich in dem vom Reichssport-
iührer gebilligten Plan Maßnahmen sür den „unbe¬
kannten Sportsmann " wie sür den olympiareisen
Spitzenkönner.

In diesem Jahre werden vom Nefichssportfüh-
rersür  besonders hervorragendeLeistungen Sonder¬
preise  erstmalig verliehen. Als Träger der Sonder¬
preise kommen diejenigen Leichtathleten in Frage, die
in der Zeit vom 28. Juli bis 4. September zweimal in
einer Uebung eine Leistung auszuweisen haben, die der
Oltzmpiaklassengrenzeentspricht. — Nqch dem Muster
der früheren Verbandskämpsewerden in diesem Jahre
Eauvergleichskämpse, und zwar möglichst in kleineren
Orten, veranstaltet. Es sind sür den 19. Juli nach¬
stehendesechs Treffen angesetzt: Gau Ostpreußen gegen
Gau Pommern, Brandenburg — Schlesien, Sachsen
Mitte — Nordmark — Niedersachsen,  Westfalen
— Niederrhein — Mittelrhein, Hessen — Südwest —
Baden, und Gau Württemberg — Gau Bayern.

Mit Ausnahme des Marathonlaufes, des 50-Kilo-
meter-Eehens und des Zehnkampseswerden alle olym¬
pischen Wettbewerbe abgewickelt, sür die jeder Gau je
zwei Mann stellt, die insgesamt nur an zwei Einzel¬
wettbewerben teilnehmen dürfen. Eröffnet wird die
Kampfzeit aujLder Aschenbahn am 8. Mai mit dem
Bahnstaffeltag, an den, zugleich Wettbewerbe für den

vremen spielt Basketball
Der Kreis Brenren des Deutschen Neichsbunbes für

Leibesübungen begann gestern, wie wir bereits mel¬
deten, sein erstes größeres BaSketballturmer in der
Jähnturnhall« an der Neuenlander Straße. Das Tur¬
nier findet heute Fortsetzung. Die Veranstaltung soll
zeigen, was in fünf Monaten Bremer Bosketballsport
gelernt wurde. Wenn man in Betracht zieht, daß Bre¬
men in einigen Monaten trotz schlechterVerhältnisse
der Uebungsstätten 40 Basketballmannschaftenhat aus¬
stellen können, dann zeugt das von der Zugkraft die¬
ses neuen Spiels.

Vor zwei Wochenhaben die Bremer Hoch- und Fach¬
schulen ihr Turnier mit 16 Mannschaften durchge¬
führt, ebenso viele Mannschaften brachte am gleichen
Tage das Institut für Gesundheit und Leistung aus
die Beine beim eigenen Turnier. Bereinsmannschaften,
die jeden Dienstag von 19.30—20.30 Uhr in der Jahn-
turnhalle üben, hat Bremen sechs. Sollte das UednngS-
stättenpvbblem gelöst werden, dann steht, zu hoffen,
daß im Winter alle Fuß- und Handballmamnschasten

Die ersten Überraschungen der lsallenmeisterschasten
Der deutsche Beuchner wurde glatt von dem Ungarn csikos geschlagen— fluch Löttsche mußte die Segel streichen
Ueberblicktman die am zweiten Turniertag der „In¬

ternationalen Hallenmeisterschast von Deutschland",
ausgetragen aus dem „Schwedenparkett" an der Scharn-
horststraße, erzielten Ergebnisse, so gewahrt man nicht
nnr einige wesentlicheUebervaschungen, sondernkommt
darüber hinaus zu der Feststellung, daß die Veranstal¬
tung «inen weitaus glanzvolleren Verlaus zu nehmen
verspricht, als man zunächstin Anbetrachtdes Fehlens
der ersten europäischen Klasse vermuten konnte. Es
steht außer Zweisel, daß ein« große Anzahl Spieler, die
sich im Vorjahre oder auch vor zwei Jahren an den
„Bremer Meisterschasten" beteiligten, erhebliche Fort¬
schritte verzeichnen können und teilweise um Klassen
bessergeworden sind. Dies mußte der junge Deutsche
Beuthner,  der gewiß nicht ohne Chancen in das
Turnier „gestiegen" war, rechtunangenehm verspüren,
als gestern mittag sein Match gegen den Ungarn
Csiios  begann . Der ausländischeGast, der aus ver-
bandssormalen Gründen ein Jahr pausieren mußt«,
wartete mit einem Spiel aus, in dem meisterlichesKön¬
nen in der Bor- wie auch Rückhand, am Netz oder auch
beim Stoppen überzeugend vereint waren. Konnte der
Deutscheim ersten Satz noch ein Spiel an sich reißen,
so mußte er den zweiten mit 0:6 ziehen lassen. Daß die
allgemeine Spannung innerhalb der bremischenTen¬
nisgemeinde allmählich im Wachsen begriffen ist, be¬
wies der zeitweise in den Nachmittagsstunden festzu¬
stellendeBesuch, der nicht nur interessanteKämpsesah,
sondern manchmalsogar von jener Fieberstimmung ge.
bannt wurde, wie wir sie von den größten Entjchei-
dungskämpfenkennen. Jedenfalls ist zu erwarten, daß
die Tribünen am Wochenendenahezu vollbesetztsind.
Einen besonderen Appell richten wir an die Spieler
wi« auch Schiedsrichter, in Zukunst besseraas Fußfeh¬
ler zu achten.

Im Herreneinzel  stehen nur noch zwei Ent¬
scheidungen der ersten Ruude aus. Das erste Achtel
nimmt der gestern mittag aus Paris singetvossene
Schwede Kalle Schröder — er mußte" in Frankreich
mit dem zweiten Platz verlieb nehmen — ein, der Dr.
von Gündell mit 6:0 und 6:3 ausschaltete. Ter Nor¬
weger Bjurstedt hatte einen Bremer Senioren vor sich.
der 3:6 und 0:6 unterlag. Gin gleichfalls interessantes
Tressen bildete die Begegnung zwischendem Teutschen
Gotische und Bekkevold-Kopenhagen. der sich im ersten
Satz nicht finden konnte und ihn sang- und klanglos
mit 0:6 abgab. Er kam jedochimmer besser in Schlag
und brachte den Deutschen in die schwierigsten Ver¬
legenheiten, so daß er die höchstenbeiden Sätze und
damit auch den Sieg an den Dänen abgeben mutzte.
Auch bildete das Ausscheiden des Schwären Wallen
eine der Uebervaschungendes Tages. Er versuchtewie¬
derholt, am Netz ersblgreichzu sein, wartete aber mit
unvorbereiteten Schlägen auf, die der Ungar Rom-
hanyi sicherhalten konnte. So ging Wallen mit zwei¬
mal 2:6 ein. Das letzte ViertÄ wird zwischen Holst
und Eöpsert entschieden. Ws dritter „gesetzter" Spie¬
ler ist der Schwäre Rohlson erst heute aus Stockholm
zu erwarten.

Im Dameneinzel  erösfnsten gestern Frau
Frisch und Frl . Hainel den zweiten Turnierdag. Beide
Spielerinnen zeigten ein recht abwechslungsreiches
Spiel , dessen Ausgang wiederholt aus des Messers
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Die Bremerin Fiair Marx logte der jungen Berlinerin
Füll Heidtmann eine durchaus ansprechende Partie
vor, konnte jedoch die Niärerkuge nicht verhindern.
Frau Fabian setzte sich gegen Frau Förster erfolgreich
durch, die OesterreicherinFrau T. Wolf hatte gegen
Frau Ramstetter ein verhältnismäßig leichtes Spiel.

Die Doppelspiele  sind noch 'nicht so weit ge¬
diehen. Gerstel/Dr. v. Gün'dell schlugen sich gegen die
Bremer BesetzungGrashofs/Dr. Schubert mit 6:3, 1:6
und 6:3, während Bekkevold/Holstdie einheimischenD.
Meyer/Bornemann hinter sich ließen. Schließlich schlu¬
gen Göttsche/Bartkowiakdie ebenfalls bremischePaa-

'rung Becker/H. L. Meier-Kulenkampfsmit zweimal 6:4.
Einer der schönstenKämpse des Nachmittags war das
Mixedspiel zwischendem „gesetzten" Paar Frl . Zehden/
Eöpsert und Frau Haepp/Erashoss-Bremen. Die ersten
beiden Sätze gingen abwechselndan beide Paarungen,
bis der dritte Satz die Entscheidungbrachte. Das Ber¬
liner/Bremer Paar zeigt« sich von der besten Seite,
zeigte die' schwierigstenSachen und übernahm mit 5:1
die Führung, um sie dann aber allmählich wieder ab¬
zugeben. So gewannen die favorisierten Frl. Zehden/
Göpsert den dritten Satz mit knapp 8:6. In den Abend¬
stunden besiegten Frl. Nollet/Romhanhi das Paar
Frau Fabian/Dr . Schubert mit 6:3 und 6:4. Abschlie¬
ßend sei noch die Niederlage Frl. Karstedts im Einzel
durch Frl . Heidtmann und der zahlreiche schöne Mo¬
mente bietende Kamps zwischenFrau Haepp und Frl.
Kraus erwähnt, die zwar nach drei Sätzen gewann
aber im Aufschlagnichr befriedigen konnte.

Ergebnisse: Männereinzel:  Bjurstedt — Becker
6:3, 6:0; Bekkevold— Gotische 0:6, 6:4, 6:2; Schröder
— Dr. v. Gündell 6:0, 6:3; Csikos— Beuthner 6:1, 6:0;
Romhanyi — Wallän 6;2. 6;2; Holst — Karftedt 6:1,
6:2. — Fraueneinzel:  Frau Frisch — Fräulein

Hainel 6:1, 1:6, 7:5: Frl. Heidtmann — Frau Marx
7:5, 6:3; Frl. Gentzsch— Frau Vier. 6:2, 6:2; Frl.
Kraus — Frau Haepp 1:6, 7:5, 6:2; Frl. Heidtmann —
Frl. Karftedt 7:5. 6:1; Frau Fabian — Frau Förster
6:3, 6:3; Frau Wols — Frau Ramstetter 6:0, 6:1. —
Herrendoppel:  Gerstel/Dr . v. Gündell — Gras-
Hoss/Dr. Schubert 6:3, 1:6, 6:3; Bekkevold/Holst —
Meher/Bornemann 8:6, 6:4; Göttsche/Bartkowiak —
Becker/Meier-Kulenkampff6:4, 6:4. — Gemischte?
D o ppel:  Frl . Zchdcn/Göpfert— Frau Haepp/Gras-
hofs 6:1, 3:6, 8:6; Frl. Rollct/Romhanyi — Frau
Fabian/Dr . Schubert 6:3, 6:4. — Damendoppel:
Frau Wolf/Frl . Kraus — Frau Marx/Frl . Kolacz-
kowski6:1, 6:0. — Die Trostspiele — sür Herren 17,
für Damen insgesamt 16 Kämpfe — beginnen nicht
vor Donnerstag.

Der heutige Spielplan:  10 Uhr: D. Meyer —
Rohlson, Frl. Forsell — Frl. Wcdekind; 11 Uhr: Frau
Frisch — Frl. Rosenow und Bjurstedt — Bekkevold;
12 Uhr: Frl. Zehden— Frl . Gentzsch und Frau Fabian
— Frau Wolf; 13 Uhr: Bartkowiak — Schröder und
Holst — Eöpsert; 14 Uhr: Rohlson/Bjurstedt — San-
derS/Karstedt und Frl. Eentzsch/Mcyer Frl Heidt-
mann/Beuthner ; 15 Uhr: Csikos — Sieger Bjurstedt/
Bekkevold und Frau Werring/Bjurstedt gegen Frau
Frisch/Becker, ferner Gerstel — Sieger Meher/Rohlson:
16 Uhr: Schröder/Wallän — Eöttfche/Beuthner mid
Frl . Zehden/Rollet — Frau Förster/Frl . Gentzfl,;
17 Uhr: Frau Fabian/Frl . Wcdekind — Frau v.
Andreae/Frau Kolaczkowski und Frau Frisch/Frau
Ramstetter — Frl . Hamcl/Frl . Heidtmann; 18 Uhr:
Frau Vier/Frl . Karftedt— Frau Wcrring/Frl . Forsell
und Frl. Rollet — Siegerin Fürsell/Wcdekind: 19 Uhr:
Frl . Wedekind/Eöttsche— Frl. Forsell/Rohlson. Die
Schlußbesetzungensind bei der Turnierleitung zu er¬
fahren. sZ.

«imnak in der Woche ihren Körper mit Basketball

^ÄimETurnier des Kreises treten die12 bestenMann¬
schaften au» Verein, Hoch- und Fachschulen und dem
Institut sür Gesundheit und Leistung an. Der Kreis
hofft, bei dieser Gelegenheit einen Ueberblicküber die
Spielstürkeder Bremer Mannschaften zu erhalten, um
die richtige Auswahl für die zwei BaUetlmllmannschai-
den, welcheBremen in Bveslau vertreten sollen, wessen
zu können. Die 12 Durnievinannschastensind rn̂ drei
Gruppen zu je vier Mannschaften geteilt. Die Spiel¬
zeit ist auf 2 mal 10 Minuten verttirzt. In den Grup¬
pen wird nach dem Ko.-System gespielt. Die Ernp^ n-
sieger spielen in der Endrunde jeder gegen leben. Der
Turnierplan sür heute liegt wie folgt vor:

Gruppe  8 : 19- M Uhr: Waller T-ZV. 1 - Nord.
Kunsthochschule, HTS . Maschinenbau — BTG . 2.
Gruppe  O : 20- 21 Uhr: SV . Werder - .Seefahrts¬
schule. HTS . Hoch- und Tiefbau — Institut 1. —
Endspiele:  21 —22 Uhr. .

Interessenten bietet sich hier eine gute Gelegenheit,
das Basketballspielkennenzulernen. — —

Sewichtlieberweltstreit
Hamburg — Wilhelmshaven — Bremen

Dem Bremer Kraftsportverein sür volkstümlichen
Sport „Simson " ist es .gelungen, sür den am Sonntaa
im Institut sür Gesundheit und Leistung, Martini¬
straße, stattfindenden Gewichtheberwettstreitim Olym¬
pischen Dreikamps die stärksten Mannschaften Nord-
deutschlands zusammenzubringen. Die Gegner des
veranstaltenden Vereins .sind die Staffeln der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven und - des Krastsportvereins
„Hansa-Germania" Hamburg. Dieser Mannjchasts?Drei-
kampf verspricht spannend zu werden, stehen dochalle
drei Gegner mit ihren Leistungen ziemlich gleich. Ob-

als Favo "
sprechensein dürften, ist eine Voraussage schwer mög¬
lich; denn auch die Kriegsmarine„verfügt mit ihren
blauen Jungen über kampferprobteGewichtheber. Wenn
die Bremer Simsonen die beiden stärkstenMannschas-

Neuer Lehrgang der BLBS.
Ain Montag begann vor einer größeren Anschauer-

qeineinde im Breitenüveg-Bnd ein neuer Lehrgang der
Deutschen LebensretLungs - Gesellsch äst
für die Vorbereitung zum Erlvevbdes Gvundschemsder
DLRG Oandesverbandsleiter Müller  leitete dre
umfangreiche und interessante' Schauvorführung mrt
einem- kurzen Referat über die Ziele der Gesellschaft
ein. Sodann wurden zahlreichepraktische Vorführungen,
ausgeführt von bewährten Mitgltsdern der DLRG.,
geboten, wie Schwimmen in den verschiedenenLagen,
Puppen- und Streckentauchen, EntNe>i>dungsschwrmmen,
Retten eines Ertrinkenden ufw. Die letzte Vorführung
wuvde mit besonderer Aufmerksamkeitverfolgt,. Mate
sie - doch, welche Griffe ein geübter Lebensretter
beherrschenmuß, um den in größter Not befindlichen
Volksgenossenan Land zu bringen. Daran schlössen sich
Wiederbelebungsversuche. Starker Beifall folgte den
Darbietungen. Am kommenden Donnerstag begrünen
die theoretischenUebungen, denen die Riegeneinteilung
vorausgeht. Der erste praktische Uebungstag ist aus den
nächstenMontag angesetzt. Die Schwimmer, die sich an
diesem Lehrgang beteiligen und» den Grundschein
erhalten wollen, können sich noch melden. Der Unter¬
richt ist mit keinen Kosten verbunden. ^

Lußball-Neilienspiele des Jungvolks
Regelmäßiger Sportbetrieb unserer Pimpfe im Zußball und Handball

Spiel « vom Mittwoch, 16. Februar
Klasseä.

Fähnlein Postweg (12/75) gegen Fähnlein Hohwisch
(11/75) 2:2. Die körperlichüberlegene Mannschaft des
Fähnleins 11 belagert in der ersten Halbzeit irümer
wieder das Tor der 12er. Doch der letzte Einsatz fehlt.
Diele Gelegenheiten werden vergeben. Die kleineren
Pimpfe des Fähnleins 12 setzenihre letzten Kräfte ein;
mit Ausgleich geht es in die Spielpause. Nach der
Pause spielen die Stürmer von 11 lustloser; so daß das
Fähnlein 12 in Führung geht. Es gelingt den Hern
dann über doch der Ausgleich.

Fähnlein S-baldsbrück(14/75) gegenFähnlein Hastedt-
Jndustrie (13/75) 8:0. Vom Anpfis, an legt die Mannschaft
des Fähnleins 14 ein mächtiges Tempo vor. Wenn auch
die ersten Angriffe von der anfangs noch guten Ver¬
teidigung der 13er abgewehrt werden können, so macht
sich doch die drückendeUeberlsgcyheit immer wieder
bemerkbar. Nach zehn Minuten Spieldauer fällt das
erste Tor; dem die weitere« in regelmäßigem Zeit-
abstande folgen.

Spiele vom Sonnabend, 19. Februar
Klaffe L

Fähnlein Jute (31/75) gegen Fähnlein „Westpark"
(33/75) 16:0. Das Spiel war eine einseitige Angelegen¬
heit. Die Spieler des Fähnleins 31 befanden sich fast
immer vor dem Tor der Gegner, wobei die eigenen
Verteidiger bis zur 'Mittellinie ausrückten. Schon in
den ersten zehn Minnten stand es-2:0.. Einige Vorstöße
der 33er kamen nicht zum Erfolg, da-alle Kombinationen
zerstört werden konnten. Bis zur Pause fielen noch
zwei Tore. Damit war aber auch alle Widerstandskraft
des Fähstleins 33/75 dahin. Weitere zwölf Tore fielen

:ogoln 'in regelmäßigen Abständen.
Fähnlein Hohentor (52/75) gegen Fähnlein Lüderitz-

brücke(51/75) 2:0. Nach anfänglichem Geplänkel in der
Mitte des Spielfeldes gelingt es der Mannschaft des
Fähnleins 52 nach einer schönenKombination den Ball
zum 1:0 iu das Netz des Gegners zu schicken. So
müssen auch die 5I«r jetzt etwas lebhafter werden; aber
die Verteidigung der Pimpfe vom Fähnlein Hohentor
unterbindet jeden Angriff. In der zweiten Halbzeit
erhöht sich dann das Torergebnis für Fähnlein 52 durch
einen Elfmeter, der vom Halblinken kunstgerechteinge¬
schossen wird.

Fähnlein Reustadtskaserne (53/75) gegen Fähnlein
Ncustadt-Mitte 2:0. Trotzdem in der Mannschaft des
Fähnleins 53 sechs Ersatzleutespielten, gelang es ihr,
nach Verlauf einer torlosen ersten Halbzeit, sich im
zweiten Durchgang die Punkte zu holen. Ein glücklicher
Schuß des Linksaußen brachtekurz nach deni Wechsel
den Führungstreffer. In den letzten Spielminuten
wurde der Vorsprung durch den Rechtsaußenerhöht.

Spiele vom Mittwoch, 16. Februar
Klaffe»

Fähnlein Tcbaldsbrück(14/75) gegen Fähnlein Hastcdt-
Jndustrie (13/75) 3:1. Gleich nach dem Anstoß leiteten
die Pimpfe des Fähnleins 14 mehrere Angriffe ein, die
zwar anfangs noch gestopptwerden konnten, dann aber
schonin der ersten Halbzeit zwei Tore einbrachten..Ein
drittes Tor konnte einige Minuten nach dem Spiel-
wechsel für die Sobakdsbrücksrerzielt werden. Ein
erfolgreicher Durchbruch in den letzten Spiolminnten

«n HastSot . . .

75) gegen Fähnlc
(11/75) 2:2. Fähnlein 12 legt gleichmächtig los . es wird

brachtedann den Hafteisterndoch noch das längst »er¬
ste ' ' 'diente Ehrentor.

Fähnlein Postweg (12/75) gegen Fähnlein Hohwisch
1/75) 2:2. Fähnlein 12 legt gleichmächtig los. es wird

dann aber durch die gute Hintermannschaft der 11er
ausgehalten, und nur durch einen . überraschenden
Durchbruch gelingt es dem Fähnlein Postweg, das
Leder zum Führungstreffer einzuschießen. Bis zur
Halbzeit wechselt der Ball im Feldspiol von Wann-

Im Qsi 'sts cisr Osutscükcrucis

Internationale Hntainodil - anet
NotorraclauLstellung Lerlin t- SS

vor Opel - Programm
Wieder einmal zieht die Adam Opel A.-G. mit ihren

gewaltsgen Anlagen in Rüsselsheim und Brandenburg
— die größte AutomobilsabrikEuropas und die siebent-
grvßte der Welt — aus der Berliner internationalen
Automobil- und Motorrad-Ausstellung 1938 stärkstes
Interesse aus sich. Man ist mit Recht gespannt, Ein¬
zelheiten über gas Bauprogramm eines Werkes kennen¬
zulernen, das in den fünf Jahren seit der Machtüber¬
nahme allein 465 000 Automobile produziert und 75 000
davon in 87 Länder der Erde geliefert hat. Was gibt
es bei Opel Neues? Nicht weniger als drei neue
Typen, darunter einen völlig neuen Lastwagen-Typ,
bringt Opel aus den Markt: die „Kadett"-Normal- und
Speziat-Limousine, den „Olympia" Modell 1938 und
einen „B1itz"-Schnellastwagenfür 1,5 To. Nutzlast. Die
zum Teil schon seit Jahren bekannten Typcnnatnen
— „Kadett", „Olympia", „Blitz" — sind geblieben, die
Wagen selbst aber in ihrem Aeußeren und in ihrer
Konstruktion teilweise wesentlich verändert.

Die neue „Kabctt"-Normal-Limousinc

Schneide stand. Während Frau Irisch den ersten Satz
an sich bringen konnte, zeigte sich Frl. Hamel sodann
besser, bis es dann um die Entscheidungging, die erst
aus vielen UimivegenHerbeigeführtwurde. Frl . Hamvl
zog zunächstauf 3:0 davon, bis es ihrer Gegnerin ge-
«ng , bei 2 beide gleichzuziehenund mit 3:2 die Füh¬
rung zu übernehmen/ Abermals drehte sich das Blatt,
und Frl . Hamel stand bei 5:4 aus 40/30, als sie mehr¬
mals in sichererPosition den Mqtchball abgab und
Frau Frisch dann auch miit 5:7. den Sieg überließ.

ist aus dem bekannten und seit seinem Erscheinen
(November 1936) in 43 000 Stück gebauten Typ „Ka¬
dett" entwickelt worden. Sie tritt preislich etwa au
die Stelle der in Zukunst nicht mehr gebauten Spczial-
Limousine des Typ 1? 4 und unterscheidetsich von der
„Kadett"-SpVial -Limoufine durch eine starre Vorder¬
achse, durch die Form der Radkappen, durch Einzel¬
heiten in der Ausstattung und das Fehlen der zug¬
freien Entlüstung. Von diesen Merkmalen abgesehen,
besteht kein weiterer Unterschied. So ist auch der
Motor, der gleiche. — Der neue Wagen besitzt die
gleichen hydraulischen Bremsen, die gleiche selbsttra¬
gende Eanzstahlkarossoriewie die „Kadett"-Spczial-
Limvusine. ' Diese von Opel erstmalig in Europa im
Großserieubau angewandte Konstruktion, bei der be¬
kanntlichFuhrwerkund Karosseriezu einem geschlosse¬
nen Stalstgchäuse, also zu einen: untrennbar setzten Ge-
süge, verbundn sind. ist seit ihrer Eiiisühruug im
Frühjahr 1935 an mehr als 129 500 Wagen (darunter
etwa 86 500 „Olympia") erprobt. Sie ist bis heute
so weit sortentwickeltworden, daß es nach dem Urteil
der Fachleute der ganzen Welt zuvzeit kein« Konstruk¬

tion geben dürste, die bei gleich geringem Gewicht dem
Wagen ein derartiges Blaß von Festigkeit, Steifheit
und — angesichtsdes Earagenproblems besonderswich¬
tig — Witterunasnncmpsindlichkcitverleiht. Für den
Besitzer eines „Kadett" oder „Olympia" ist die „La-
ternen-Garnge" keine Beunruhigung.

Die „Kadett"-Spezial-L!mousinc, Modell 1938
unterscheidet sich vom vorjährigen Modell hauptsäch¬
lich durch die neue Form der Kühlerverklcidung, die als
„Opel-Linie" charakteristischist sür die neuen Opel- .
Modelle. Sie ist richtuugweisondund entspricht weit¬
gehendden ucuzeitlichcuFormtcndenzenauf dem Welt¬
markt. Letzteresist von nicht zu unterschätzenderBe¬
deutung: Opel hat im vergangenen Jahr nicht weni¬
ger als 32 61l Wagen in 87 Länder aeliesert. Das ist
etwa die Halste des gesamten deutschen Automobil-
Exports. — Außer in ihrer äußeren Fvrin unterschei¬
det sich die „Kadctt"-Spezial-Limousiue, Modell 1938
von ihren: Vorgänger durch eine Verbreiterung der
vorderen Spurweite von 1075 auf 1100 Millimeter und
durchandere Räder — sie hat jetzt Scheibenräder. Der
sonstigen charakteristischenMerkmale des bisherigen
„Kadett" Modell 1937, wie Shnchronfcdcruug, hydrau¬
lische Bremsen und Stoßdämpser, zugfreie Entlüstung,
sind bei der „Kadctt"-Spezial-Li:nousine, Modell 1938
unverändert geblieben. — Die Spitzengeschwindigkeit
beträgt 98 Stundenkilometer. Sämtliche „Kadett"-
Madelle können mit einer Autobahn-Daucrgeschwindig-
kcit von 90 Stundenkilometer gefahren werden. In
der gleichen Konstruktion wie die „Kadctt"-Spezial-
Limousine wird auch eine Cabriolet-Limousine und
neuerdings noch eine viertürige Limousine geliefert.
— Der 1,1-Litcr-Motor, der zusammen mit seinen
konstruktivgrundsätzlichgleichenVorgängern bis heute
iu über einer Biertclmillion Stück gebaut worden ist,
leistet bei 3400 Umdrehungen 23 PS . Diese Leistung
stellt die effektive PS .-Stärke dar, die praktischzur
Verfügung steht, nach Abzug der Kraft, die der Motor
für den Antrieb von Lichtmaschine, Wasser"»mf>' und
Ventilator aufzuwenden hat.

Modell l!I38Der neue „Olympia
ist geräumiger geworden, hat„ein neues Gesicht
„Alligator"-Haubc (in einem Stück aufklappbar), zug¬
freie Entlüstung auch hinten, vor allem aber einen

neuen Motor bekommen. An Stelle der bisherigen
1,3-Liter-Maschine mit seitlich stellenden Ventilen hat
der Wagen jetzt eine Maschinemit 1,5 Liter Hubraum,
hängenden Ventilen und kurzem Hub (74 Millimeter
gegen 90 Millimeter bisher), also einen Hochleistungs-
Kurzhubmotor. Die Hochleistung kommt am klarsten
zum 'Ausdruckin der Steigerung der Efsektiv-Lcistung.
Die Erhöhung des Hubraums um rund 15 Prozent
erbringt in Verbindung mit den hängenden Ventilen
usw. eine Leistungszunahmc von 42 Prozent! Der
neue Motor liefert 37 PS ., der alte Motor 26 PS.
Die erhöhte Leistung macht .sich bemerkbar in einer
auf — gestoppte — 112 Stundenkilometer gestiegenen
Endgeschwindigkeitund in entsprechendverbesserterBe¬
schleunigung und Bergsteiacfähigkcit. Die Autobahn-front' korDauergcschwindigkeit. liegt bei 100 Stundenkilometer.

Beim „Olympia" ist die Hintcrachsuntersetzungver¬
kleinert worden, von 1:5,14 auf 1:4,55, also um rund
11 Prozent. Das bedeutet Verringerung der Motor-
drehzahl, Verlängerung der Lebensdauer und Senkung
dos Brennstoffverbrauches. Ter neue 1,5-Liter-Vier-
zylinder-„Oly:npia"-Mvtor entspricht in seiner Kon¬
struktion dem bis heute in etwa 29 000 Stück gebauten
Sechszylinder-Motor des „Super 6". Er unterscheidet
sich von ihm nur durch Zhlinderzahl und Hub. Der
Hub (74 Millimeter) ist um 8 Millimeter kleiner als
dem „Supcr"-Motor (82 Millimeter); die Bohrung ist
die gleiche. Die Kurbclwcllodieses Vierzylinder-Motors
ist wie beim Sechszylinder vierfach gelagert (bisher
dreifach). Das verleiht den: Motor einen besonders
ruhigen Lauf. — Sieben den bekannten Einzelheiten
des „Olympia", wie Synchronfederung, hydraulischen
Bremsen, Viergana-Getriebe, selbsttragendemEanzstahl-
aufbau usw, ist sur das Modell 1938 noch bemerkens¬
wert: Vergrößerung des Radstandcs um 60 Millimeter,
der Spurweite vorn um 8, hinten um 82 Millimeter.
Dadurch sind Sitzbcqucmlichkcitund Strat-eubastung
verbessertworden.

Der neue l,5-To.-Opcl-„BIitz"
eine Neulon'strultivu, ist ein Zwischenglied .
den bekannte:: Eintonne:'- und Treito::::er-OpeI-,.BIih"-
Typcu. Er hat den Motor des „Super 6" und ist
sür eine Nutzlast von 30 bis 35 Zentnern, eine End¬
geschwindigkeit von 90 und eine Autobahn-Dauer-
geschwindigkcitvon 80 Stundenkilometer gebaut, sll

schaft zu Maknschaft, ohne daß ein Torerfolg zu ver¬
zeichnen ist. Dann aber hüben stch die 11er besser
gefunden. Der Ausgleich ist geschafft, und gleichdaraus
heißt, es schon2:1 für Fähnlein Hohwisch. Doch damit

^at ihre Spielkrnft den Höhepunktüberschritten. Fähn¬lein 12 kann sich noch einmal aufraffen und zum
Schluß den Ausgleichstreffer erzielen.

Stand der Reihenspiele im Untcrbann III/75
(Vremen-Findorss)

durchgef. Sp . gew. unentsch. verl. Pkt. Torv.
Fußball:

Gefolgschaft 12/75 2 g 0 0 4:0 11:3
Go olch chast 13/75 I 1 o 1 2:2 8:4
Gefolgschaft11/75 2 1 0 1 2:2 5:7
Gefolgschaftl '4/75 2 0 0

Handball:
2 . 0:4 0:10

Gefolgschaft12/75 2 2 0 0 4:0 22:3
Gefolgschaft13/75 2 1 0 1 2:2 18:17
Gefolgschaft11/75 Z 0 1 1 1:3 0:5
Gefolgschaft14/75 2 0 1 1 '1:3 0:15

kjI.-BeiHenspieleim Zußball
Im Rahmen der HJ .-Reihenspiele kamen am Sonn¬

tag-Vormittag verschiedeneSpiele zur Austragung.
Gefolgschaft Bremen-Freihasen (33/75) — Brcmcn-

Utbremcn (32/76) 4:0. Platz : Höh weg.  Da die Ge¬
folgschaftUtbremen (32/75) schonmit nicht ganz voller
Mannschaft antrat, bestand wenig Aussicht auf einen
Sieg . Dennoch schlugen sie sich tapfer; konnten aber
nicht verhindern, daß der Mittelläuser der 33er seine
Mannschaft immer wieder in die gegnerische Hälfte
warf. Der Erfolg blieb dann nicht aus. Mit einem
Tvrergebnis von 4:0 errang die GefolgschaftBremey-
Freihafen die Meisterschaftim Unterbaun VII/75.

Marine-Gcsolgschaft5/75 — Marine-Gefolgschaft8/"5"" ' " " ' ' - '
4:1, Platz : Schule an d e r »B r ü cken st-r - .
Sofort nach dem Anpfiff um 9 Uhr morgens legten M
Spieler der Gefolgschaft5 mächtig los und beherrschten
10 Minuten lang das Feld. Erst nachdemfür die Ge¬
folgschaft5 das Führungstor gefallen war, sanken sich
auch die Spieler der Gefolgschaft 6 und zeigten ein
durchaus technisch einwandfreies Spiel . Aber kein
Erfolg war zu erringen; das gegnerischeTor war wie
zugenagelt. Bis zur Halbzeit konnte die Gefolgschaft5
das Ergebnis auf 3:0 erhöhen. Eine letzte Anstrengung
ließ den Spielern der Gefolgschaft6 noch das Ehrentor
gelingen.
. GefolgschaftWoltmershauscn (28/75) — Gefolgschaft
Neustadt-Mitte (26/75) 11:0, Platz : West erd eich.
Nach einem im Ansang ausgeglichenen Spiel fand sich
die Mannschaft der Woltmershauser mehr und mehr
und konnte bis zur Halbzeit eine Führung von 3:0
Herausspielen. Von einzelnen Durchbrüchender Neu-
städter abgesehen, hatten die Pusdorfer das Spiel voll¬
kommenin der Hand. In der 2. Halbzeit wickelte sich
das Spielgeschehenvornehmlichvor dem Tore der Wer
ab. Trotzdemmit aller Macht verteidigt wurde, musste
ihr Torwart llmal den Ball aus dem Netz holen. Die
GefolgschaftBremen-Woltmershauscn sicherte sich durch
diesen hohen Sieg die ersten beiden Pluspunkteinner¬
halb des llnterbannes VI.

und im Handball
Gefolgschaft Brcmcn-Funkturm (31/75) — Gefolg¬

schaft Bremen-Freihafen (33/75) 4:1, Platz : Hoh-
weg.  Gleich nach Beginn des Spieles gelingt es der
Mannschaft der Gefolgschaft31, durch ihren Halblinken
das Führungstor zu erzielen. Die Spieler der Gefolg¬
schaft Freihafen versuchen den Ausgleichzu erzielen;
aber entweder geht der Ball über die Latte oder er
fliegt den: Torwart in die Arme. Nach Halbzeit kann
31 durch den gleichenSpieler zu::: 2:0 einweisest. Dann.
folgt auch der längst fällige Gegentreffer, der auch
der einzige bleiben sollte. Die Mannschaftvon „Bre¬
men-Funkturm" spielt jetzt noch besser zusammenund
kann ihr Ergebnis auf 4:1 ausbauen.

Gefolgschaft28/75 (Woltmershauscn) — Gcsolgschajt
Neustadt-Mitte (26/75) 14:4, P l a tz: .W ester de i ch.
Amch ZU Beginn des Spieles greifen die Woltmcrs-
hauscr forsch an und können innerhalb der ersten15
Minuten 5 Torerfolge erzielen. Doch auch Gegen¬
angriffe blieben nicht aus. Bei der Halbzeit standes
dann 8:4 für die Pusdorfer. Die zweite Halbzeitließ
die Mannschaft der Gefolgschaft28/75 noch zu weite¬
ren 6 Torerfolgen kommen. Einige gefahrvolleAn¬
griffe der 26er konnten abgewehrt werden. Auch im
Handball sielen die ersten beiden Pluspunkte im Unter¬
baun VI an die Woltmershauser.

Hauptversammlung des Schwachhauser TLV. von
1883. Die diessähwge, in St . Paubi, Horn, albgel-altene
Hauptversammlung hatte einen zahlreichenBesuch er¬
fahren. Don: Jahresbericht des Vereinssührers Willy
Meyer  ist zu entnehmen, daß das Vereinsleben im
Jahre 1937 sehr rege war und der Verein bei größer«:
wie auch kleineren Veranstaltungen äußerst erfolgreich
abschnitt. Die Berichte der einzelnen Fachwartegäben
ein aufschlußreichesBild über die Leistungen in den
betriebenenTurn- und Dporarien. VereinssUhrcrWilly
'Meyer stellte seinen Posten aus Gesundheitsrücksichten
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wohl vielleicht die Hamburger als Favoriten anzu-

ton Norddeutschlandssür diesen Gewichthebcrwettstreit
verpflichtet haben, so beweist das, daß auch sie sich
ihrer Stärke sehr Wohl bewußt sind und sich gleich¬
falls sehr viel vorgenommen haben: denn seit Wochen
befindet sich die Simsonenvertretung in einem eisernen
Training , um ihre Hochformzu erhalten.

Sehr wertvoll verspricht sich die Neuerschenvungin
der Wertung der Kampfrichterauszuwirken. Während
es sonst üblich war, daß das Urteil der Versucheim
Heben durch Zurus der Kampfrichter in „gut" oder
„ungültig " bekanntgegebenwurde, erfolgt nunmehr die
Bekanntgabe der Wertungen durch das Ausleuchten
von grünen und roten elektrischenLampen. Die frü¬
heren Wertungen gaben häufig Anlaß zu !Klagen;
aber jetzt haben die Signallampen den Vorteil, daß
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jeder Kampfrichtersein Urteil unbeeinflußt abzugeben
vermag.. DurchBetärigung von Druckkowwkten g'. . . , .. gibt dieser
oder jener Kampfrichter fein Urteil in „gut" oder>
„ungültig " ab. Zwangsläufig leuchten die Lampen
alle zur gleichen Zeit auf, wobei die Zuschauer sesi-
.stellen können, welcher von den Kampfrichtern sür
„gut" oder sür „ungültig " geweitet hat. — So unter¬
läßt der veranstaltende „Simson " keine Mühe und
Kosten, einen mustergültigen und genußreichenKämps-
tag abzuwickeln: hierbei geben wir der Hoffnung:Aus¬
druck, daß es dem Verein gelingen möge, neben dem
sportlichen Erfolg auch einen Werbeerfolg verbuchen
zu können. Aus die Namen der einzelnen Teilnehmer
kommen wir zur gegebenen Zeit zu sprechen. sll
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zur Verfügung. Au seinem Nachfolgerwurde das lang¬
jährige Vorstandsmitglied, der Rechnungsführcrüldols
Co rdes,  einstimmig gewählt. Im Mittelpunkt der
Besprechungen staub erwartungsgemäß das Teutsche
Turn- und Sportfest 1938 in BreÄau. Erfreulich für
den Verein ist die Feststellung, daß hieran 30 Mit¬
glieder teilnehmen. Diese gute Beteiligung ist nicht zu¬
letzt das Verdienstdes heute noch aktiven Tu-rrckamera-
den Arnold Meyer, der bei einer über 40jährigsnMit¬
gliedschaftmehr als 25 Jahre die Rsisespavkasse für die
DeutschenTurnfeste in mustergültiger Weise verwaltet.
Neben Tk. W. Meyer und dem nengewählten Vereins¬
führer Ad. Cordes rief auch der WerbewartTk. H.
Wagschaleindringlich zur Teilnahme an diesen: großen
Fest der deutschenLeibesübungen auf.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Canncs -Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Le L-ager —
Aethelbert - Parsisal II. 2.' R.' Lord Bob — Atta-
cus — Caramel. 3. R.; Ghichourlier— Trametie —
Gomito. 4, R.: Arian — Pop — Le Spahi.

Vinccnncs (Beginn 11.15 Uhr). I. R.: Nero:: N —
Nirwana II Nice III. 2. R.: Najong — Mephisto M
— Ml» a„:e Buttersly. 3. R.: Kndvre— Joinvillc Wu-
kes — Km-nigsberg des Landes l . N : Limoges — Lvu-
deac — Lütteur III. 5. R.: Mesnil C. — Messiövr—
Miky Williams. 6. R.: Klostercamp— Kiddie — Ku-
bistric. 7. R.: Hevmit — Jncrcdule — Klem B. ("
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rrffŝ l .P1 ÖbjM

«
>;

'fiflmji;

Ä1»
Jtt,

« &onn 1%

6- berl.

8 4:0 s

fußball
tarnen
2lu3tt

ng) -
fefl . SttbieK

PO»
an| c?

et; fonntene
:t bet 33ete
[egnetilifit fj
au?. SHt«
’lgf̂ aft Sra
mn Vll/Ia.

: tiefen(lei
otgraä Itata
unb befienjf

ibem jüt bis
hrar, fanben
unb jeiäta
et. Slbet!
(je Sn Iran
ie (Sefotgiitd
&te Stnftaum
djba? " '

l'V

- w#
1Beftetbsi:
© n̂el fanbi) -.
rtef)t uni ms
fjtnngi* *
üdjenbetSs -
ba§ ©pietKi
Seit toiMet
’ Sore betS
t tmitbe,«
leg fiulsn.
fjerteM W
iSjninttsi« E

netfen. ;
fet, bet
aft bo# -
jfamn®

- 0si«l# f
eftetit '-■«m
bet «f i
“fftsTet &Z

Jtf) J« :\

2SJ). *

Ausreichende Getreidevorräte
Genügend Uebergangsbestände für 1938/39

Nach den jetzt seitens des Reichsnährstandesund des Statistischen Reichsamts vorliegenden
Ergebnissen über die Vorratslage für den ah
gelaufenen Monat nimmt die Entwicklung der
Getreide - und Kartoffelbestände weiter einen
normalen Verlauf , entsprechend den für die
Sicherung des Brotbedarfs getroffenen Maß¬nahmen . Wenn auch der milde Winter mit der,
verhältnismäßig hohen Temperaturen die Er“zenger in ' vielen Gebieten veranlaßte dt » Je.
liehen Feldarbeiten durchzuführen Vnd^ außer-’dem die Früh jahrsarbeiten vorzubereiten , dafürab .ßr die Druscharbeiten zurückzu ^tplion ert

.. waren die Ablieferungen an Br g S ’e in

&ä  ” a'‘"
Beim R o g gen.  befanden sich im Januar1938 noch etwa 26 % der Gesamternte in der

Hand der Landwirtschaft . Die Abnahme gegen-■über dem Vormonat betrug 12 % und bewegtesich damit in der angestrebten Richtung . Der
Bestand an Roggen in der ersten Hand betruganhand der amtlichen Ernteschätzung an¬
nähernd noch 1,8 Mill . t . Die Verringerung derBestände in der ersten Hand belief sieh auf
rund 763 000 t . Davon entfällt nur eine ganz
geringe Menge an nicht mahlfähigem Roggenauf die Verfütterung . Neben einem normalen
Eigenverbrauch ist der größte Teil dieser Ab¬
nahme den Mühlen und den Verteilern für dieZwecke der Brotversorgung zugeführt worden.
Da diese Mengen größer waren als der laufende
Vermahlungsbedarf , konnten die Beständeder zweiten Hand  weiter auf 1425 000 tz uifeh men.  Sie sind damit um rund 125000 thöher als im Vormonat und wesentlich
größer als im Vorjahr.  Insgesamt habendie Bestände der ersten und zweiten Hand im
Monat Januar heim Roggen um 640 000 t abge-
nominen , so daß am 31. 1. 1938 noch rund 3,2,Mill . t insgesamt in der ersten und zweitenHand zur Verfügung standen . Damit ist der
Vorjahresbestand trotz der geringeren Ernte
bereits überschritten . Das Roggen -Verfütte-
rungsverbot ist also in vollem Umfange in der
angestrebten ■Richtung wirksam geworden . Sowaren die Mühlen in der Lage , neben dem lau¬
fenden Vermahlungsbedarf noch ihre Vorräte
nachhaltig zu ergänzen , ebenso wie auch die
■Reiehsstelle weitere Roggenmengen aufnehmenkonnte.
, Beim Weizen  befanden sich am Monats¬ende noch 21 % Winterweizen und 38 % Som¬
merweizen der Ernte in der Hand der Land¬
wirtschaft . Die Abnahme der Bestände betrug13 "/. ‘beim Winter - und.  16 % beim Sommer-

.weizen . Damit sind anhand der amtlichen Ernte-
,Ziffern insgesamt , an Weizen noch etwa1 Mil 1. t • in der eisten Hand  vorhanden.Die Abnahme der landwirtschaftlichen Weizen¬
bestände betrug im Januar rund 576 000 t nnd•war damit ebenfalls wie heim Roggen geringerals im Vormonat , aber auch geringer als im
gleichen Monat des Vorjahres . Aneh hiermachen den weitaus größten Teil davon diestarken Ablieferungen der Landwirtschaft an.die zweite ,Hand aus .- Nur ein verschwindend
geringer Teil diente dem Verbrauche in der
eigenen Wirtschaft . Die zweite Hand besitztnach den Feststellungen des StatistischenReichsamtes 1,2 Mill . t an Weizen und damit
wesentlich mehr als um die gleiche Zeit im
Vorjahre . Demnach konnten rund 154 000 t überden laufenden Vermahlungsbedarf hinaus denBeständen der Mühlen Tind der Reichsstelle zu-
gefübrt werden . Die Gesamtbestände der erstenund zweiten Hand haben im Januar um
422 000 t und damit wieder wesentlich wenigerals . im Vormonat und im gleichen Monat des
Vorjahres abgenommen . Insgesamt standen noch2,3 Mill . t , d. h . •wesentlich mehr als im Vor¬jahre zur Verfügung . Wenn auch für diese
günstige Versgrgungslage Einfuhren vonetwa  72 000- t/W .’eizen im Januar  mit in
Rechnung zu setzen sind , so ist dies im wesent¬
lichen doch auf die reichlichen Anlieferungenider Landwirtschaft zurückzuführen.

Mit insgesamt rund 3,2 Mill . t Roggen undrund 2,3 Mill . t Weizen , d. h. insgesamt mitrund 5,5 Mill . t Brotgetreide iü erster und zwei¬ter Hand am ' 31. Januar 1938, sind die Bestände
des Vorjahres weit überschritten . Damit ist die.
'Versorgungslage in vollem Umfange einschließ¬lich der notwendigen ' Uebergangsbestände ge¬
sichert , zumal auch im Februar zur Erfüllungder Ahlieferungsflicht bis 28. 2. noch stärkere
Ablieferungen der Landwirtseh aft zu erwartensind.

Bei der Wintergerste  belaufen sich die
Bestände noch auf 21 %, hei der Sommergerste
auf 35 %, die Abnahme betrug etwa 7 % bzw.8 % der Gesamternte . Insgesamt waren - damitam 31. Januar 1938 in der ersten Hand noch
rund 1,1 Mill . t Gerste bei einer Abnahme vonrund 260 000 t vorhanden . Diese war wie beim
Brotgetreide geringer als im Vormonat undim Vorjahre . Die Bestände der Landwirtschafthei der Gerste gingen über die vorjährigen hin¬aus . Man wird darin eine Auswirkung der
Futtergetreidezuteilungen und dadurch be¬wirkte Entspannung der Futterversorgungslageerblicken dürfen . Bei der zweiten ' Hand wurdendie Bestände auf 632 000 t festgestellt . Diese
haben sich gegenüber dem Vormonat etwasvermindert . .

‘• Die H a f e r h e s t ä n d e in der ersten Hand -haben von 62 % auf 54 %, d. h . um 8 %, abge-

Baumwolle
Bremen , 22. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,Basis middling nichts unter lowmiddlinR nach. den■oeainffunger

Bremen
i aer j

Mär. Mc lull Ok«.

in. 79/77
10.80/06
10 07/06
10.89/07
10 0P/87

De,
10 90/9
10 98/96
10 98/97
10 99/98
10 999-

Ion-
10 96/95
11 04/03
11.65/94
11 06/04
11 nr /04

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30  Uhr
16.20  Uhr
Heutig. Schluß

1018/13
10.30/2-
10 26/23
10.32/2:
10 30 tZ1'

10 32/3
10.42/40
10.39/37
10.41/39
10 41/39

10.50/47
10 57/56
10 56/54
10 50/56
10 F?/5ß

Abrechnung 10.25 10.30 10.55 10.86 I 10.98 11.05

f|t« 8

xjHÄI

B »*«

KÄ

OAim
Ä 3fi?l

Wifi
1 » ff
tl

;t#l>mä1

- 'M

an tl

>'te v

Abrechnungspreis : Februar 10.25. . .Bis 12.30 Uhr bezahlt : Marz 10.27, Mai 10.40, Juli10.57, 10.56, Okt. 10.88, 10.87, Dez. 10.97, 10.96, 10.98,
J Um1 ll^ O1 Uhr^ bezahlt : Mai 10.38, Okt. 10.86. Dez.

UhAeiahltf 'Mai 10.38. Juli 10.56, Okt.
^Nachmittags *̂ bezahlt : Juli 10.57, Okt. 10.87, 10.88,Dez. 10.98, 10.97. \ . , , , .Bremen 22 Februar . Der Markt eroffnetelebhaften Kauf Interesses fest 7 bisDie Vflphfrasre hielt wahrend -des Vormittages iur
die entfernteren Monate , an , dagegen IW ? re “ lr"liph VfiTkairfsauftraee für die naben Sichten vor.Die KursentwicKlung erfolgte entsprechend . ®
biff Punkf üb“ den Eröffnungsnotierungen " Der
.totel *? !? 2epunhkrteerMhen e Fm Verifuf wFrdeFue
Stimmung im großen und ^anzmi ziemlicb juhi^

rangen.
Hambarg . 22 Febrnar.  —

Lokoprelssper I» Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, myd, Sdnde white rouglshBremer KL 1 . . ■
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel2 . ■ • s ./uK.anf Am italienischen  Hanfmarkt war das
Geschäft wieder sehr lebhaft . Die l ?£%m0 be-Wergen aller Qualitäten konnte nurschdidenen Teile befriedigt werden . In Jngosla .wien  ist die Marktlage unverändert.

Wolle
Antwerpen , 22 ? Kammzuo _ _

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
tZ  21 I 22_ tL

ff;

Febr. - J- I - .- .—
März 32 25 32>0 23 75 23.37
April 32 25 32 00 23 62 23.51
Mal 322 ■32.00 23 62 23 50lunl 32.2: 32 00 I 23 50 23 37

Getreide und Futtermittel
Bremen , 22. Februar . (Eisreribeirichtl.mäßige Zuteilung ölhaltiger Futtermittel

p.kg.belg.Fr.
22 21 I

1 ÜÜ 32 25 32.001
Aug. 32 25 32 00 I
SepL 32 25 32 00 IUms. >b>
Tendenz: behaupt

p.lb-penee
22 21

23.50 23.25
23.50 23.25
23.50 23.25
340 000

behaupt

Die plan
hat auf

Bremer Silberwarehfabrik
Verringerte Metallzuteilungen — Exportumsätze gesteigert

.Silberwarenfabrik A-G,
ln der  insgesamt 1,138

GrundfaMtlw/ri 1’5 MilI ‘ ßM betragenden'stimmig di 1 ve.r.tr 4 'W waren , genehmigte ein-
zemhü 1047 v<?F le^ e5 den Abs eblüß zum 31. De-ÄJ 9! 7i mit Wled6r 8”/» Dividende . Fernerwird ein Betrag von 70 000 RM an Rücklage II
höht W1M-tn d dl ®ASl0h . damit  aui 250 000 RM er-gliiebf ^ i» d®r A? SZahlun ^ der  Dividende findetgleichfalls eine Ausschüttung aus dem Anleihe-
wrMo ‘l tat 's « m?  Vortrag auf neue Rechnungverbleiben 55 385 (38 223) KM.
doü “ fy erl Pi.r‘c'erter Metallzuteilung war nachdem Geschäftsbericht ein außergewöhnliches
Hiid verstärkter Warennachfragezu verzeichnen , insbesondere nach Alpaka-Bestecken . Bei echt silbernen Bestecken war die
Gesellschaft mehr den je auf volle Silberanliefe¬
rung durch die Kundschaft angewiesen . Die
E x p o r tu m s ä t z e konnten gesteigertwerden . Die Gesellschaft werde weiter in jederWeise bemüht sein , den Export zu steigern . Auf ‘der Pariser Weltausstellung wurden die Be¬stecke der Gesellschaft mit der „Goldenen
Medaille“  ausgezeichnet . — In der Betei-ligung  bei der Firma Karl • Kaltenbach &
Sohne A-G, Altensteig im Schwarzwald , istkeine Veränderung eingetreten . Der Geschäfts-gang dieser Firma habe sieh zufriedenstellendentwickelt.

Die Erfolgsrechnung für 1937 verzeichnet einen
Rohertrag von 1,87 (2,21) Mill . RM . Nach Abzugder Aufwendungen , darunter wieder 0,10 Mill.RM Abschreibungen,  ergibt sieh ein
Reingewinn  von 207163 (127 639) RM , dersieh um den Vortrag auf 245 385 (158 222) RMerhöht.

In der Bilanz,  die mit 2,598 (2,17) Mill . RMabsehließt , sind die Warenvorräte wieder recht
vorsichtig bewertet . So haben sieh die Roh -,
Hilfs - und Betriebsstoffe einschl . Êdelmetalleninfolge der verminderten Metallzuteilung auf0,169 (0,223) Mül . RM ermäßigt . Halbfabrikateund Fertigerzeugnisse stehen mit 0,07 (0,128)bzw . 0,093 (0,152) Mill . RM zu Buch . Debitoren
belaufen sich auf 0,707 (0,879) Mill . RM . Die
Bankguthaben erhöhten sich infolge Freiwer¬dens bisher -gebundener Mittel auf 0,924 (0,372)Mill . RM . Das Konto „Beteiligungen“  hatsich durch den Erwerb von Anteilen einer in
Form einer GmbH geführten Silberwarenfabrikauf 0,21 (0,05) Mill . RM erhöht . Unter dem An¬
lagevermögen  erscheinen Wohngebäudemit 0,06 (0,063) Mill . RM , Fabrikgebäude mit
0,139 (0,161) Mill . RM hei 0,024 Mill . RM ' Zu¬gang und Maschinen mit unverändert 24 000 RM.

nommen und betragen noch rund 3,1 Mill . tbei einer Abnahme - von rund 470 000 t . Der
Haferbestand ist damit größer als im Vorjahre.
Auch hierin zeigt sich eine Erleichterung der
Futterversorgungslage , zu welcher auch _die
steigende Verfütterung von zuckerhaltigen
Futtermitteln beigetragen hat . Die Bestände derzweiten Hand ■beliefen sich - auf 222 000 t undsind damit etwas stärker als im Vorjahre.

B . Stock & Co. A-G, Berlin . Die R. Stock & Co.
Spiralbohrer -, Werkzeug - und MaschinenfabrikA -G, Berlin -Marienfelde , weist für das am30. 9. 37 beendete Geschäftsjahr einen auf 20,99
(17,03) Mill . RM erhöhten Betriehsüberschußaus . Nach Abschreibungen von 2,09 (2,81) und
Rückstellungen von 2,28 (1,59) Mill . RM ver¬bleibt ein Reingewinn von 0,65 (0,68) Mill RM,der sich um den Vortrag auf 0,72 (0,74) Mill.RM erhöht . Hieraus - sollen bekanntlich - 12 %
(10 %) Divid *nde ' verteilt - werden , von denen4 % (2 %) in den Anleihestock fließen . — ■Laut
Geschäftsbericht - ist der Umsatz erheblich ge¬stiegen . . Die Umsatzerhöhung betrifft alle Ge¬
biete , auch das Auslandsgeschäft .^ Zur Befriedi¬gung ihrer Umsatzaufgäben hat die Gesellschaftdie Einrichtungen ihres Werkes weiter vervoll¬kommnet . Die neu in Betrieb genommenen
Forschungs - und . Versuchsanlagen haben siehbewährt . Durch die Vollendung und Inbetrieb¬nahme des im Vorjahrsbericht erwähnten Aus¬baus der Masehinenbauabteilung konnte die
Produktion entsprechend erhöht werden . An
die Spritzguß - Weike  wurden aneh im
Berichtsjahr erhöhte Anforderungen gestellt.Die neue und moderne Anlage gestattet im
Aluminium - und im Zinkspritzgußwerk die
durch den gesteigerten Auftragseingang er¬
forderliche Erhöhung der Produktion . Die Ge¬sellschaft ist damit beschäftigt , die im Rahmen
des Vierjahresplans notwendige Einführung an¬derer Spritzgußlegierungen vb-rzunehmen . . Das .
Zweigwerk hei Stolberg ist gegen Ende des Be¬triebsjahres fertiggestellt worden . Die Produk¬tion ist im Anlaufen begriffen . Ein weiteres
Zweigwerk in Königssee (Thüringen ) ist imBau.

Lindener Aktienbrauerei , Hannover : Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936/37 mit wieder4% Dividende auf das AK von 4 Mill . RM . Die
Absatzsteigerung habe im ersten Vierteljahr desneuen Geschäftsjahres angehalten . Mit Roh¬
stoffen sei die Gesellschaft voll eingedeekt . Die
Tilgung der 6prozentigen Anleihe wurde in ver¬stärktem Maße fortgesetzt . Der noch umlaufende
Betrag hat sich per 30. 9. 1937 auf 1,34 (2,16)Mill . RM verringert.

diesem Gebiet im allgemeinen recht ausgeglicheneVerhältnisse geschaffen . Die letzten Bezugsscheine(Ter 4. Rate sind inzwischen von den Großverteiiernhei der Reiehsstelle für Getreide und Futtermitteleingereicht . Kartoffelflocken standen weiter imZeichen guter Versorgung und ruhigen Bedarfes.Die letzt noch anfallenden Mengen werden von Ver¬teilern und Herstellern für die spätere Bedarfs¬deckung auf Lager genommen . Bei vollwertigenZuckerschnitzeln war die Lage im großen undganzen ausgeglichen . Trockensehmtzel fanden nurmäßiges Interesse , während die kleinen Zufuhrenvon .Steffenschnitzeln flott untergebracht wurden.Neben Fischmehlen konnten wieder einige Abgabenvon Blut - und Fleisehmehlen erfolgen , so daß auchauf diesem Teilgebiet des Futteimittelmarktes ; eineerfreuliche Entspannung eingetreten ist . Die bei,denMühlen anfallenden Kleien und Futtermehle wurdenüberwiegend von den Getreidewirtscbaftsverbandenin die Verbrauchergebiete geleitet . Maisfnttermeblefanddn ebenfalls glatte Aufnahme.
Berlin , 22. Februar . Obwohl die Anlieferungen imBerliner Getreideverkehr ndohit voll den Erwar¬tungen entsprachen , bieten sieh laufend Einkäufe¬rn öglichkeiten , so daß der tägliche Ma-hlgutbedarfjeweils befriedigt werden kann Roggen V™den hiesigen Mühlen sogar nur zögernd aufgenommen,da die Lagerbestände nooh für längere Zeit aus-reiohen . um so mehr als das Mehlgesohaft naob wievor eng begrenzt ist . Weizen wird soweit am Markteauifgenommen. obwohl auch das Weizenmehilgesehaftstill liegt . Am Futtergetreidemarkt hat sioh dieKauflust erhalten , jedoch kommt es lediglich ver¬einzelt zu Umsätzen , wobei es sich jeweils nur umgeringe Mengen handelt . Das von der Landwirt¬schaft zum Verkauf gestellte Material ward - über¬wiegend bereits in der Provinz der Verbraucherschaftzueefiihrt . Futtermittel haben stetige « Bedarfs-gesohäft . Am Brangerstenmarkt war keinezn verzeichnen , da die verarbeitende Industnezumeist ausreichend versorgt ist und teilweise auehdie erforderlichen Bezugsscheine nicht zur Vertu-gmifr ßt&hwi.

Kartoffelmarkt
Bremen , 22. Februar . (Eigenbericht ). Die Umsatz-tätigkeitkeit an den Speisekartoffelmärkten war auch

iS der letzten Woche recht ruhig . Die Verladungenwurden durch das kalte und teilweise RoHneereicheWfttter ' eiusreetigi* doch wurde der mafiiRe Bedarfalleemein leicht befriedigt . Futterkartoffeln kamenebenfalls nur wenig an die Markte , doch werdenauch hier die Kauf wünsche ohne Schwierigkeitenerfüllt Fabrikkartoffeln waren dagegen nach wievor <mt unterzubringen . Am Pflanzkartoffelmarktvor  ainitrp stärkereiche Sorten und gute Speise-
quäHtäten ° weiter ^ verfangt , doch blieb die Grund¬haltung abwartend.

Viehmärbte
Kremen 22. Februar . Auftrieb : 1340 Schweine," ’hia 19 Februar zum . stndiiseben Schlacht-

iM ’ekt : T«t Sê e 1 JW.w- " eheud ausge-

Die Neuanschaffungen von 12 962 RM sind voll
abgeschrieben , worden , ebenso - 46 179 KM für
Werkzeuge , und Betriebsausstattung, , die wieder .
mit .einem Erinnerungswert fonl .RM einstehen . ,

Andererseits beträgt das AK unverändert 1,5
Mill . RM, Rückstellungen 9,28. (0,03), Rücklagenunv . 0,33 Milb, , ebenso . 0.05 Mill . Delkredere-
Rücklagen . Kreditoren  werden in Höhe , von0,042 (0,015) und sonstige Verbindlichkeiten mit0,121 (0,075) Mill . EM ausgewiesen.

In den Aufsichtsrat  wurde ’als Vorsitzen¬
der M. H. Wilkens , Bremen -Hemelingen , als
slellv . Vorsitzender Konsul Fr . H . Noltenius,ferner Adolph Dreier , Heinrich Huchting undGeneralkonsul Dr . A. Strube , sämtlich in ' Bre¬men , wiedergewählt.

I . 90—95, II . 60- 78; Schaffleiseh ; I . 84, II . 65—75;Schweinefleisch : I . 70, II . 50—63 RM für 50 kg. —Geschlachtet eingeführt : 33‘/s Rinder , 17s/« Kälber , «9Vs Schafe , 15 Schweine . Geschäftsverlauf : In . allenGattungen flott.
Hamburg , 22. Februar . Auftrieb : 1621 Kälber , 8945Schweine". Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber:Doppellender bester Mast 78,. Kälber : a) ’63, b) 57,c) 48, d) 30—38; Schweine : a). 54, bl ) 53,. b2) 52, c)50, d) 47, Sauen : gl ) und Altschneider 51, g2) bis 49.
Berlin , 22. Februar . Der Markt war mit Schlacht¬vieh aller Gattungen außer - Schafen wieder reich¬licher beschickt .’ Trotz des ' etwas ' ruhigeren Fleisch¬geschäftes nahm der Handel in allen Viehgattungeneinen glatten Verlauf . Die . Bestände wurden zufesten Preisen restlos geräumt . Bei Marktbeginn

waren aufgetrieben : 2236£ Rinder , 3548 Kälber . .3439Schafe , 16 005 Schweire . Es wurden bezahlt : Rinder30- 43, Kälber 30—63, Schafe 20—50, Schweine 47 bis54, Sauen 49—51 RM.
Köln , .22. Februar . Auftrieb : 1854 Rinder , dar¬unter 350 Ochsen, 14̂ Bullen , 1173 Kühe , 185 Färsen,1468 Kälber , 72 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3192Schwein ?. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Aus¬stich über Notiz, Kälber und Schweine : zugeteilt,Schafe : lebhaft . Preise : Ochsen: a) 44—45,. b) 40. bis41,' c) 35—36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a)42—43, b) 37—39, c) 31—33, d) 20—25; Färsen :, a) 44,b) ' 39—40, c) 84—35; Kälber : a) 63,‘ b) 57, c) 48, d)38; Lämmer und Hammel b) 52; Schweine : a) 56*/s,bl ) 55V*, b2) 54Vs, c) 52Vs, d) 49V*, Sauen : gl )' 53Vs,g2) 51Vt.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichs durchschnltts-

prelse für 50 kg
lebendgew . ln RM Zahlder

Märkte

1938
Jan . | f-ebr.

24 .- : 9 317 . - 12 14 . - 19
Ochsen , vollfl . (b) 15 38.8 36.8 38 .9 38.7
Kühe, voim . (b) 15 36 .0 36 .2 36 .1 36 .0
Kälber , mittlere (b) 15 55 .6 55.5 55 .6 55 .7
Schw .,100 -120 kg (c) 15 51 .2 51 .3 51 .3 51 .3

Seefische
Am 22. Februar landeten in Wesermünde zwölfDampfer 1 186 900 kg Fische , davon aus der Nordseezwei 'Dampfer 120 000 kg, meist Seelachs , Heringe undWittlinge , von Island fünf Dampfer mit 506 500 kg,meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , aus derBarentss .e'e ein Dampfer mit 62 9Ö0 kg, meist Schell¬fisch , Kabeljau und Goldbarsch , und von der nor¬wegischen Küste vier Dampfer mit 498 500 kg, meistSchellfisch . Kabeljau und . Goldbarsch . Drei Hoch¬seesegler brachten 7200 kg Schollen , Wittling nndKabeljau . Die Auktionspreise:  für einigeFischsorten waren Preisrückgänge ' festzustellen.Nordsee : Hering 4Vj—71/», Makrele 12’/. —13lf's, . Witt¬ling 3—5, Schellfisch V 7—11, Seelachs I 8—9‘/6,II TU —8Island:  Kabeljau I und II 5‘.r—6*«.Lengfisch 6*/#—7. Goldbarsch WU—7, Seelachs R*/<.Wittling 3—4, Barentssee : Schellfisch 1 10, IT IO1'«bis 12*/<t III 8*/»—10*/*. Kabeljau I und II 5’/*. ‘Gold¬barsch 10—11, Austernfisch 18Vs—20. Norweg . Küste:Schellfisch I 6*/*—12. II 71/*—14V̂ III b̂ - lO, KabeljauI und II 57«—67ig III 6, Goldbarsch 57«, Seelachs IIV/t- V/t,

Bremische Wirtschaftsbank Einheitliche Wirtschaftsführung

Oelialirik Groß -Gerau -Bremen in Bremen . Ineiner ao GV, in der zwei Aktionäre 933 000 RM
AK von insgesamt 960 000 BM Aktienkapitalvertraten , wurde vom Vorstand gemäß der Be¬
stimmung des § 83 des Aktiengesetzes (Verlust
von mehr als die Hälfte des Aktienkapitals)Anzeige gemacht . Direktor Wilhelm van de Looteilte dazu mit : Die Oelfäbrik Groß -Gerau-
Bremen , deren Geschäftsbetrieb seit Jahren
stilliegt , hat sich seit ' längerer Zeit um denVerkauf ihrer Grundstücke und Gebäude be¬
müht . Durch zwei Kaufverträge vom 13. Ja¬nuar 1938 ist der gesamte Grundbesitz
einschließlich der Gebäude zu einem Preis von
insgesamt 1029 295 RM verkauft  worden mit
Ausnahme eines Grundstückes in Berlin . Alle
mit den Kaufverträgen und der Auflassung ver¬bundenen Steuern und Abgaben sind nach bei¬den Verträgen vom Käufer und Verkäufer jezur Hälfte zu tragen , so daß sich der Reinerlös
der Oelfäbrik Groß -Gerau -Bremen für den ver¬
kauften ' Grundbesitz auf etWas .weniger als eineMillion RM belaufen wird . Ein höherer Ver¬
kaufspreis . ist nicht zu erzielen gewesen . DerVorstand ' der Gesellschaft hat sieh daher nach
pflichtgemäßem Ermessen im ‘Einverständnis
mit dem Aufsichtsrat zum Verkauf der l.Gruud - !
stücke zu dem angegebenen Preise , entschlossen.— In der Bilanz vom 31. Dezember 1936, die in
der GV vom 14. April 1937 genehmigt ist , habendie verkauften Grundstücke und Gebäude mit1799 891 RM zu Buch gestanden . Im Laufe des
Geschäftsjahres 1S37 ist kein - Gewinn erzielt,der den durch den Verkauf des Anlagevermö¬gens - entstehenden Verlust ausgleicht . Mithinist mit Sicherheit anzunehmen , daß ein Verlust
von mehr als die Hälfte des Grundkapitals ent¬steht.

Ausbau bei Hoesch
In der GV der Hoesch -Köln -Neuessen A -G für

Bergbau und Hüttenbetrieb , Dortmund , wurde
beschlossen , die im Zuge der Ende 1930 vorge¬
nommenen Verschmelzung der Hoeseh Eisen-
und Stahl A-G mit dem Köln -Neuessener Berg¬
werksverein . gewählte Firma in Hoesch AG
zu ändern.

• Wie der Vorsitzende des Vorstandes , General¬
direktor Tgährt , mitteilte , ist der Konzern - in
allen Betrieben gut mit Arbeit versehen . Es
bestehe die Aussicht , daß die Beschäftigung auf
lange Sieht erhalten bleibt . Namentlich in der
Kohlenförderung und Kokserzeugung werde eine
weitere Steigerung erwartet, , da gerade auf die-

. J?.epVi,Gebietdie ^Dufehfühj -ung . des V i e.r jäh -
res p .l a n es große Anforderungen , stellte -Ne-
beii , den Eisen - nnd . iStahlerxeugungsbetrieben
seien auch die verarbeitenden Werke und Ge¬
sellschaften des Konzerns gut beschäftigt . So¬
weit es sioh bisher überblicken lasse , werde das
Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres wieder
befriedigend sein , allerdings sei eine Reih ^ neuer
Bestimmungen eingetreten , darunter hauptsäch¬
lich die Verteuerung der ausländischen Erz¬
bezüge und Frachten.  Die Aufsehließung
deutscher Erzlager werde im Rahmen der Mög¬
lichkeiten des Konzerns betrieben . Ebenso trage
man auch allen Notwendigkeiten der techni¬
schen Modernisierung der Hütten - und Bergbau¬
betriebe Rechnung.

Die Reichsschuld Ende 1937
Nach Mitteilung des Reicasfinanzministeriumsbetrug die Summe der fundierten  Reichs¬

schuld am 31. Dezember 1937 insgesamt 15 250,3
Mill .’ RM gegen 15 263,4 Mill . RM am 30. Sep-
tember 1937. Von der Gesamtsumme entfallen
13 854,1 (13 857,4) Mill . RM auf die über Reichs¬
mark lautende ■Schuld und 1396,1 (1406,0) Mill.RM auf die auf fremde Währungen lautendeSchuld . Die schwebe  n d e Schuld des Reichesbelief sioh am 31. Dezember 1937 auf 2388 Mill.
RM gegen 2408,3 Mill . RM am 30. September1937. An Steuergutseheinen waren 302,8 (308,6)
Mill . RM im Umlauf nnd 135,2 (ünv .) Mill . RM
für Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeschaffungder Reiehsbank als Sicherheit überlassen.

Die ,GV der Bremischen WirtschaftsbankeGmbH . genehmigte den bekannten Abschlußfür das Geschäftsjahr 1937 mit einer Dividende
von 3%. Das Vorstandsmitglied Kruse erläu¬terte den Geschäftsbericht und betonte , daß vor
allem die Pflege des Kleinkredits eine der
Hauptaufgaben der Bank sei . Nicht wenigerals 87% der Stückzahl aller Kredite lägen unter
5000.— RM ., Innerhalb der Zusammensetzung derMitglieder, ’ die von 233 auf 277 im Jahre 1937stieg , ist insofern eine Veränderung eingetre¬
ten , . alä sieh der Prozentsatz der Einzel-ti .ä n d 1 e r -gegenüber den anderen Gruppen , dieetwa . gleichgeblieben sind , wesentlich erhöhthat , • 1

Ueher das neue  G e s o h .ä f t s’p a h r wurdeberichtet , daß der Geschäftsgang m den ersten
Wochen bereits sehr lebhaft gewesen sei . DieSumme der Einlagen stieg vom 31. 12. 1937 bis,21. 2. 1938 um 33 600 RM , das Geschäftsguthaben
um 3370 RM und .die Umsätze von 6,25 Mill . RMauf 7,837 Mill . RM. Vorstand nnd Aufsichtsratwurde Entlastung erteilt . Die satzungsgemäßans dem Aufsiehtsrat  ausseheidenden Mit¬
glieder Zeiler und Riemensohneider wurden
wiedergewählt . — Anschließend sprach der frü¬here Syndikus des Niedersäehsischen Genossen¬
schaftsverbandes e. V. Hannover und jetziger
Direktor der Grundbesitzer - und HandelsbankeGmbH ., Braunsohweig , Dr . B e h n s e n , über
„Kreditgenossenschaften und gewerbliche Wirt¬schaft “. — n.

Oie ersten Walölanlandungen
deutscher Fangschiffe nach Brake!
Die ersten Walölanlandungen für die Fett-Raffinerie A-G, Bremen , werden Anfang Märzerwartet.
Wie wir erfahren , ist das Tankschiff

„Brake “ mit 13000 t Wälöl  zu diesem
Zeitpunkt avisiert . Es ist besonders erfreulich,
daß gerade das erste  Schiff mit einem Wal¬ölfang ans deutscher  Ernte ein Tankschiffist , das , den - Namen der Stadt Brake trägt . Das
Tankschiff - „Brake “ ist gebaut für Rechnungder Jürgens — Van den Bergh Margarine-
Verkanfs -Union , zu deren Gruppe die Fett-
Raffinerie A-G in Brake gehört.
• Wie wir weiter erfahren , wird 'ein Schiff

gleicher Tragfähigkeit in den ersten Tagen desApril auf einer Hamburger W.erft vom Stapellaufen.

Zu der kürzlich erfolgten Neuordnung und
Vereinheitlichung der staatlichen Wirtschafts¬
führung macht . Staatssekretär Koerner „in der
neuesten Folge des „Vierjahresp .lan “ grund¬legende nnd erläuternde Ausführungen . Uebereine Kennzeichnung der bereits bekannten
Maßnahmen hinaus ' entwirft er ein Bild von der
nun endgültig gesicherten engen Zusammen¬arbeit aller im Rahmen .der Gesamtorganisation
des Vierjahresplanes und der staatlichen .Wirt¬
schaftsführung zusammengehörigen und zusam¬
mengefaßten Ressorts - und Dienststellen . _ Mitder Verwirklichung der einheitlichen staatlichen
Wirtschaftsführung sei zugleich auch . die
Grundlage für eine zweckentsprechende , ver¬einfachte  und straffe Organisation derWirtschaft bis in ihre untersten Gliederungen
geschaffen . „Je mehr die Wirtschaft , und die
Organisationen in der Wirtschaft erkennen , daßes um mehr und um Höheres geht . als
um die Wahrnehmung eigener In¬
teressen,  daß es vielmehr darauf ankommt,in sinnvoller und praktisch wirksamer Zusam¬menarbeit die nationalpolitischen und gesamt¬
wirtschaftlichen Aufgaben einer Lösung entge¬
genzuführen , um so mehr wird es den wirt¬schaftlichen Organisationen möglich sein , dievolle Verantwortung für die Erfüllung derihnen vom Staate gestellten großen Aufgabenzu übernehmen und dabei gleichzeitig den gege¬
benen Eigenheiten und ' Sacherfordernissen ihres
jeweiligen . Wirtsehaftsbereiches oder Wirt¬
schaftszweiges gebührend Rechnung zu tragen .“

Erstmalig ist in der vorliegenden Folge des
„Vierjahreplan “ ein Großversuch mit der Ver¬
wendung der neuen Kunststoffletternan Stelle von Bleilettern gemacht worden . Wie
der Augenschein zeigt , ist dieser Versuch , heidem der Text von vier Seiten in einer Auflage
•von 80 000 von ein und demselben Satz aus
Kunststoffbuehstahen gedruckt wurde , voll , ge¬glückt . Ein erläuternder Beitrag schildert ' ins¬
besondere die praktische Bedeutung des .neuen
Verfahrens und seiner Anwendung . -

Di vl den den Vorschläge
Glashütte Heilbronn A-G, Heilbronn , 5 (4)
Plauener Bank A-G, Plauen i. V., 3% (3) %.
Am 15. Februar hat Japan wieder 300 Mili. YenBonds für die Deckung der Kosten des oh-inesischenZwisohenfall9 ausgegeben ; damit sind nun 1.500' Mill.Yen der bewilligten 2 420 Mill. Yen Bonds auf den•Markt gekommen . ‘

Die ersten Bankbilanzen 1938
Reichsanleiheverrechnung im Januar

Wie nicht anders zu erwarten , stehen die
Januar -Bilanzen der Kreditinstitute ganz im
Zeichen ' der in diesem Monat abgowickelten
Uebernahme der großen Reichsanleihe
über 1 200 Mill . RM . Dabei stehen zum Vergleichdiesmal nur die November -Bilanzen zur Ver¬
fügung , da für den Dezember wegen der Jahres¬abschlüsse die übliche monatliche Berichterstat¬
tung ausgefallen ist . Das führt dazu , daß derInhalt einzelner Bilanzposten sich durch Be¬
wertungshuchungen geändert haben kann ; sosind insgesamt die unter „sonstige Passiva “ zu¬
sammengefaßten Posten um nicht weniger als
155 Mill . RM znrüekgegangen . Schaltet mandiesen Sammelposten aus , so hat sich darüberhinaus die Bilanzsumme  aller Institute
noch um rund 635 Mill . RM vermindert,
eine zwangsläufige Folge der Einzahlungen aufdie Reichsanleihe . Von diesem Rückgang ent¬fallen rund 330 Mill . RM auf die Bankeneinla¬
gen , wobei naturgemäß die Girozentralen mitzusammen 243 Mill . RM im Vordergründe

'Stehen . Dieser Rückgang , entfällt fast ganz auf
.die ...Ansprüche - zum , Ja .hresult £mp. , Im ...Januarweisen die Einlagen bei der Deutschen Giro¬zentrale gegenüber der Jahresschlußbilanz be¬reits wieder eine Erhöhung um 15 Mill . RMaus . Der sonst wesentlich höhere Januar¬zufluß ist aber in diesem Monat durch die Be¬
gleichung der . beträchtlichen . Reiehsanleihe-posten weitgehend kompensiert worden.

Bei den Großbanken nahmen die Nostro-
verpfliehtungen um 30 Mill ., die Bankeneinlagenum 32 Mill . ah . Die eigentlichen Kundschafts¬
einlagen haben sieh insgesamt um 413 Mill . RMvermindert , wovon 197 Mill . auf die Großban¬
ken , 29 Mill . auf die sonstigen Kreditbankenund 226 Mill . auf die Spezialhanken entfallen.
Interessant ist dabei , daß ■sich der Abruf derMittel in erster Linie auf die Dreimonatsgelder
konzentrierte , die -sich : insgesamt um 653 Mill.RM (bei den Großbanken um 176 Mill .) ver¬
minderten . Daneben nahmen die jederzeit
fälligen Gelder nur hei den Kreditbanken ah,während sie hei den Spitzeninstitnten der Spar¬kassen bereits wieder - im Zunehmen waren . Am
bemerkenswertesten ist aber die fast überall
festzustellende ' Erhöhugn der längerfristig(über 3 Monate ) gebundenen Gelder (insgesamtum 140 Mill . -RM ), was darauf hindeutet , daßauch nach den großen Anleihezeich 'nungennoch wachsende Mittel für lä n .g e r -
fristige Dispositionen  verfügbar sind.

Die Banken hatten nicht nur den Einlagen¬
ahzug für Einzahlungszwecke zu bewältigen , siehatten darüber hinaus , wie üblich , zunächst
Teile der Anleihe bis zur . endgültigen Verrech¬nung zu übernehmen . Insgesamt haben sich dieAnleihe bestände  der Banken — bei

Warenmärkte
Hamburg , 22. Februar.

Hels : Bei ruhiger Umsatztätigkeit am Platze wur¬den die bisherigen Preise gefordert und bewilligt.Die fernöstlichen Rohreismärkte lagen ebenfallsruhig . Die dortigen Preise gaben leicht nach.
Gewürze : Der durch die Jahreszeit bedingte ruhigeGeschäftsgang zeigte noch keine Ansätze zu einerBelebung .- Preise unverändert .’
Hülsenfrücbte : Auf Käuferseite hat sich das Inter¬esse für Linsen erhalten , so daß hierin wieder Ab¬schlüsse verzeichnet wurden . Die übrigen Hülsen-ffliohte fanden weniger Beachtung . Die Preise be¬wegten sich im Rahmen des Vortages.

. Getrocknete Früchte : Iranische Aprikosen , für diePreise von 110 bis 135 RM je nach Qualität , per100 kg verzollt ab Lager Hamburg genannt wurden,standen ausreichend zum Verkauf : Auch in Misch¬obst, wofür . Forderungen .,von 100 bis 120 RM per100 kg verzollt ab Lager je nach Zusammensetzunggestellt wurden , lag genügendes Angebot vor .. Man¬deln, Haselnußkerne , Rosinen und Korinthen blie¬ben begehrt , waren jedoch schwer zu beschaffen.
Kautschuk : Stetig . Sheets loko 7%, für Mäxz/April7s/n, für April/Mai 7% Pence für ein 1b.
Schmalz : Stetig . American Steamlard 24% Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken transito ab Kai 25V« bis25’/» Dollar für 100 kg.
Fettwaren : Unverändert.

Kaffee
Bremen , 22. Februar . Das Geschäft war im großenund ganzen ruhig . Mau hörte von vereinzelten klei¬neren Abschlüssen ln Mexiko-Kaffees . Man rechnetdamit , in den nächsten Tagen Geschäftsmöglichkeitenin Columbias zu haben . Die gute Nachfrage desInlandes hält an.
Hamburg , 22. Februar . Der Markt war durch be¬friedigendes Abzugsgeschäft gekennzeichnet , ohnedaß 1 Preisveränderungen eintraten,

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 ß . Mal
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G, Dez.31 B 29 G.

Kakao
Hamburg , 22. Februar . Rohkakao:  Stetig . DieHaltung am Weltmarkt war weiter stetig . Preis-mäßig ergaben sich jedoch wenig . Veränderungen.Acera gf . loko setzte .seine Aufwärtsbewegung fort,während Lagos entgegenkommender angeboton.wurde. Accra , gL loko 31 sin Lagos faq. neue Erntei'iir Febr .-Mörz 25 sli 9 d ' cif . fiir 50 kg - netto unver¬zollt . — K a k a o’li a 1b f a b r i k a t e : Kakaobutterwar nur nicht fiir später unterzubringen , dagegenbestand in Kakaopulver , Kuvertüre und vornehmliebKakaomasse weiterer Bedarf . Preisveränderungentraten nicht ein.

großen Unterschieden im : einzelnen — im Ja¬
nuar um 153 Mill . gegenüber dem November¬sfand erhöht . Davon entfallen auf die Groß¬
banken (und zwar fast ausschließlich a,uf die
Deutsche Bank ) 55 Mill ., auf die sonstigen Kre¬ditbanken 30 Mill ., und auf die Staats - und
Lahdesbanken 75 Mill . -Bei den Spitzeninstitutender Sparkassen steht einem Zuwachs von 87 Mill.
auf den Anleihekonten der regionalen Giro¬zentralen eine Verminderung des Anleihekontosder Deutschen Girozentrale um rund 43 Mill.gegenüber.

Die Finanzierung dieser außergewöhnlieS star¬ken Ansprüche wurde ' den Banken zunächst er¬
leichtert durch die beträchtliche Erhöhung,die aneh hier die S p a .r e fn 1 a g e n erfuhren;mit 90 Mill . geht der Zuwachs ansehnlich ' über
die entsprechende Entwicklung im Vorjahre(54,6 Mill .) hinaus . , Daneben haben die Kredit¬banken in Höhe von rund 30 Mill . auf ihr Ak¬
zept . zurüekgegriffen . In der Hauptsache aber
wurden die Einlägenabzüge .ühaftziert . durch . In¬anspruchnahme der Nostroguthaheu und Bänk-

' deb'itoreri , die ' sieh iriSgesamt um ; 44# läill . •ver¬
minderten , und durch die -Ä.bä'todurtg von Wech¬seln und Schatzanweisungen . Der ' Wechsel-
best,and verringerte sich insgesamt um 356 Mill.
RM , bei den . Großbanken allein um . 254 Mill.Da sich demgegenüber die Indossamentverpflich¬tungen im ganzen nur wenig erhöhten , bei denGroßbanken sogar um 57 Mill . RM . verminder¬
ten , dürfte , es sich hei diesen Liquidierungenin erster Linie um ablaufende Solawechsel ge¬handelt , haben ; in der Tat ist ja der Sola¬
wechselumlauf von 950 Mill . Ende November
bis auf 490 Mill . Ende Januar zurückgegangen.Bei den Girozentralen hat sich insgesamt derWechselbestand kaum vermindert . Denn .wenn
auch die Deutsche Girozentrale ^ die beträcht¬
lichen Einlagenahzüge durch die Verminderungihres Wechselportefeuilles um 120 Mill . finan¬
zieren mußte , so gingen doch bei den regionalen
Girozentralen die Abrufe ihrer kurzfälligen Ein¬lagen bei dem Spitzeninstitut so beträchtlich
über den durch die Reiehsanleiho bedingtenFinanzierungsbedarf hinaus , daß 'der  Wechsel¬bestand hier noch um 104 Mill . erhöht werdenkonnte.

Die „Sonstigen Debitoren “, also die Kredit¬ansprüche der Wirtschaft , haben sich im ' Ja¬nuar gegenüber dem Novemberstand ' kaum ver¬
ändert . Bei den Großbanken ist ein unbedeu¬
tender Rückgang um rund 10 Mill . zu verzeich¬
nen , wogegen die sonstigen Kreditbanken eineZunahme dieser Ausleihungen um 24 Mill . auf¬weisen . Mit insgesamt 5,2 Milliarden bleibendie sonstigen Schuldner freilich nach wie vor
nicht unbeträchtlich hinter dem entsprechenden
Vorjahrsstand (5,93 Milliarden ) zurück.

Zucker
Magdeburg , 22. Februar . Gemahl . Melis : Februar31.42'/«, 31.45, 31.50, Febr .-März 31.42V«, 31.45, 31.50.Tendenz : ruhig.

Metalle
Berlin , 22. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompteif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Nofiernng deTVereinigung f. .d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) '577. RMrur 100 kg.
Originalhnttenalnminium 98 bis 99•/. in Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133, desgleichen in -Walz-und Drahtbarren 99•/. 137, Feinsilber (1 kg fein)38,90—41,90 RM.
Kupfer : 52, Blei : 20V«,, .Zink : 19V«. Tendenz:Kupfer , Blei und Zink : Stetig.
Berlin , 22. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 139 eh 9V>d gleich 83.7757. RM, -für ein Gramm Feingold demnach 53.9329 Pence gleich2.78900 RM. t
Hamburg , 22. Febr . (Richtpreise des Vereins deram MetaUhandel beteiligten Firmen ’ Silber prompt41.90 B 38.90 G, Hiifctenrohzink 19J/4 B 19V4 G.

London, 22. Februar.
Alnmlnlaro (p. t)

stramm Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Resralns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81^ 82
Chine«, per * ft) B

Qoecksllber *
(per Flasche) 257“ 257/6

Platln#(p.20.Unz.) 7%Wolframerz elf *
(sh per Einheit ) 75 - 77

Nickel, Inland. *
(per Tonne) 160-̂ 185

do. ausi . * (per t) 180— 185
Welßbl. LC.Cokes

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs) 223?—23
Knpfersullat
lob . * (per t) 18 .75
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob . Mlddf .-
borough * (sh o. t)
Silber
Barrensilber prompt 2012^
Felnsllber prompt 21 -69
Barrenstiber a. L. 19*87'?
Felnsllber a. lief . 21 -43

Kupfer (p. t)
Tendenz:

Standard p. Kasse 40 . 37^- 43
do. 3 Monate 41 -' 6—62ldo. Setti . Preis -* —

Electrolyt
best telected
stronp sheeti
Elektrowlrebar«

41 21%
45Ü—46

442—46
75

46 -00

Zinn (per Toou«
Tendenz: fest

Standard p. Kasse 1861—87do. S Monate 186 '-—ido. Setti . Preis 187
Banka *
Stralts * 189 -50

Blei Iper Tonne»
Tendenz: fest

ausi . pr. offlz . Preis 15 81- 871.
do. pr. inoffiz . Preis
do . entf . S. off . Pr. 15 .8/5 - 93
do. entf . S. inoff Pr.
do. Setti . Preis 15 -875

Zink (per l'onQe)
Tendenz: k. stet» 1

gewöhnt , pr. oft . Pr. 14 81 87'
4o. pr. Inoffiz Preis
do. entt S. ott Pr. 15 00 06 I
4o entf Inoff Pr.
to oew Setti Preis 14 . 87' I

Der Dnzel 139/S36
Inabt Notierung

London, 22. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von .375 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 eh.9‘/i d per Unze fein verkauft.
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Wenig verändert

Hamburg , 22. Februar . Entgegen , den Erwartungen
nahm die Börse einen stillen Verlauf . Auch gegen
Schluß brat keine Belebung ein . Am Sohiffahrts-
markt  wurden ira großen und ganzen wenig ver¬
änderte Kurse genannt . Zu Umsätzen kam es nur
in Hapag , die wieder zu 78 gehandelt wurden , und in
Neptun , die 1•/• niedriger auß dem Markte gingen
(130). Nordd . Lloyd blieben zu 801/* .und Hansa
zu 180 angeboten , Hamburg -Süd standen ebenfalls
wieder mit 135 zum Verkauf . Für Unterweser
Reederei hat sich Nachfrage zu 125 erhalten . Am
Markt für Indusbriefpapiere wechselten Reis und
Handels wie zuletzt zu 140 den Besitzer . Ohemisehe
Klaffenbach blieben zu 170 und Nordd. Steingut , zu
144 zu kaufen gesucht . Von Fischereiwerten wurden
,.Nordsee“ wie am Vortage mit 130V* und Bremen-
Vegesacker Fisch mit 1'30 notiert . Bremer Vulkan
waren mit 145 und Atlas -Werke mit 112 behauptet.
Geestemiinder Bank wurden in kleineren Posten zu
wieder 100 gehandelt , — Die Stimmung für Ren¬
ten  war recht freundlich . Bremer Altbesitz befe¬
stigten sich um V«% auf 131V*. Bremer Neubesiliz
bliobon zu 28 und Bremer Umtauscbanleibe zu 04*/i
gefragt.

Leicht befestigt
Hannover , 22. Februar . Der Aktienmarkt war bei,

kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Eisenwerk
Wülfel , Lindener Aktien -Brauerei , Mechanische We¬
berei zu Linden und Braunsohweig -Hannoversche
Hypothekenbank waren zu leicht gebesserten Kursen
gefragt , Hannoversche Straßenbahn waren zu unver¬
änderten Kursen im Handel., Ilseder Hütte 1.5 %
niedriger mit 169.5. Am Rentenmarkt  waren
Umsätze in den Gold- und Liquidationspfandbriefen
der Brauinsobweig-Hannoversohen Hypothekenbank
und der Hannoverschen Landeskreditanstalt zu
letzten Kursen . Die Reich-anleihe -Altbesitz zog weiter
auf 133 an , die Hannoversche Provinz -Altbes-itzanlei 'he
ging mit 136 um, die 4iprozenfcige Hannoversche
Stadtanlei 'be M-iefo 1.5 V# höher mit 97 gefragt . Pro-
vinzauleilien waren zu letzten Kursen im Handel , die
Gemeinde-Umsehuildungsanleihe befestigte sich im
Freiverkehr  weiter auf 95.45 bis 96.15, Bürbach
Kali nannte man mit 68 bis 70 und Wintersball mit
136 bis 187. — Schluß zurückhaltend.

Still
Berlin , 23. Februar . Nach dem Ansetzen einer

leichten Belebung , die das gestrige Geschäft mit eich
gebracht hatte , zeigte sieh an der heutigen Börse
entgegen den morgens gehegten Erwartungen nur
geringe Unternehmungslust . Das Publikum war
weiter mit nur sehT bescheidenen Aufträgen vertreten,
60 daß auch der berufsmäßige Handel stärkere
Zurückhaltung beobachtete . Da es auch an Abgaben
nennenswerten Umfanges fehlte , hielten sich die
Kursschwankungen in engen Grenzen. Unverkennbar

Dollar - 2,471(2,477) RM
Englisches Pfand - 12,415(12,415) RM

war ein freundlicher Grundton , zumal sich auch an
den ausländischen Börsen immer stärker die Auf¬
fassung durobzusetzen scheint , daß mit der Rede
des Führers am Sonntag ein ‘wesentlicher Schritt auf
dem Wege zur Befriedung der weltpolitischen Lage
getan wurde . Befestigt waren u. a. Bremer Wolle
um 1V#°/q. Im Verlauf  wurde das Geschäft so
still , daß kaum noch Schwankungen den Anfangs-
kursen gegenüber eintraten . Vereinigte Stahlwerke
erhöhten einen Anfangsverlust von Vs auf V*°/o,
andererseits wurden Ma/nsfelder, Üe erst per Kasse
notiert werden konnten , V* und Stoib erger Zank */*•/•
höher bezahlt . Wintersball ^erhöhten ihren Anfangs-
verlust von 1V* auf 2 “/#, Ohemische von Heyden
konnten die zunächst erzielten lVi #/i Vorsprung nicht
voll behaupten . Leicht befestigt waren Demag,
Rhein -iMetall-Borsig und Deutscher Eisenhandel . Die
Börse schloß völlig geschäftslos . Kursveränderungen
traten , sofern überhaupt Notierungen erfolgten,
kaum ein. Nachbörslich war es still.

Anm Einhettemarkt zeigte sich wieder sehr leb¬
hafte Nachfrage für FiliaUgroßbamken, offenbar im
Zusammenhang mit höheren Dividendenerwartungen
und einer damit gebesserten Rendite . Commerzbank
stiegen um V«, Deutsche Bank und Dresdner Bank
um je V*V*. Auch Hypothekenbanken lagen zum Teil
etwas fester . Von Imdustriewerten stiegen Hemmoor-
Zement gegen letzte Notiz um 31/*'/»,. Von Steuer-
gutscheinen wurden nur die Abschnitte 1938 auf
gestriger Basis festgesetzt.

Am Kaesarentenmarkt konnte der Bedarf an Hypo¬
theken-Pfandbriefen und Kommunal -Obligafciouen nur
wieder zum Teil, etwa mit 18V», befriedigt werden.
Zunehmendem Interesse begegnen daher neuerdings
Liquidationspfandbiiefe , von denen Rheinische Hypo¬
theken um 20 Rpf „ Schlesische Landschaftliche und
Ostprenßisbbe Landschaftliche um V«V« bzw. 421/* Rpf.
anzogen . Von Länderaltbesitzanleihen stiegen An-
hialter , Hamburger und Thüringer erneut um y<*/*.
Teltower Kreieauslosnng wurden auch heute wieder
bei einer nochmaligen Befestigung um V#»/» repar¬
tiert . Von Industrieobllgationen gewannen Farben¬
bond« and Union Rhein -Braunkohle -Kraftstoff je
i/i •/«, — PriVabdiskont 2T/* V*.

Ruhig
Frankfurt a. M., 28. Februar . Bei kleinen Umsätzen

nahm die Abendbörse am Aktienmarkt einen ruhigen
Verlauf . Die freundliche Haltung konnte sich weiter¬
hin behaupten '. Die Kuxsentwicklung war gegen den
Berliner Schluß nicht ganz einheitlich , die Abwei¬
chungen bewegten sich aber zumeist unter V* /«.
Moutanaktien konnten sich nur knapp behaupten.
Auch I . G. Farben wurden V**/• niedriger mit 1601/«,
Metallge &ellschaft dagegen *7«•/»über Berlin mit 140*/«
S»fragt. Großibankaktien hatten hei unverändertenUTsen weiter Beachtung . Die Umsätze waren aber
nicht besonders lebhaft . Am Rentenmarkt konnten
sich die Kurse hei sehr Meinem Geschäft behaupten.
GemeindenmeohTiAdnng wurden mit 95.85, 4prozentige
Rentenfoamlkafblösungmit 94.80 hie 94.65, äViprozentige
KKW.-Obligationen mit 98V. und I . G. Farhenbonds
mit 1301/. bewertet.

fester gemeldet , Ty'as auf die Kieiöhzeitige Ahschwä-
chung des französischen Franc zuriiokgeli't. Dieser
stellte sich in London auf 152.91 (152.50), in Amster¬
dam auf 5.87Vt (5.8S1/:) und in Zürich auf 14.18V.
(14,16). Das Pfund war wenig verändert , eh'er etwas
fester , auch der Schweizer Franc zeigte leicht an¬
ziehende Tendenz. Im Verlauf trab der französische
Franc weiter nach , während der Dollar eine geringe
Erholung aufwies.

Telegraphische
Auszahlung

1 .
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(ield Brief

21. 2. 1938
Geld Brie!

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.70 12 73 12.70 12 73
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.6' 3 0 657 0.653 0.657
Belgien 100 Belg. 2 91.00 42 02 421(1 42.0? 42.10
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 u.1«3 0.145 0.143 0.145
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.36 55.48 55.36 55.48
Danzig 100 fl. 4 47.0U 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.40 12 43 12.40 12.43
Estland 100 e. Kr. 4L 06.13 68 27 68.13 68.27
Finnland 100 I. M. 4« 81.00 5.485 5.495 5.485 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81.90 8.092 8.106 8.137 9.1:3
Griechenld . 100  D. 6 81.00 2.353, 2.35/ 2.353
Holland 100  fl. 2 108.74 138 29' 138 57 138.30
Iran 100 Rials 20.43 15.40 15 44 15.40
Island 100 Isl . Kr. 0« 112.50 55.46 55,58 55.46 55.58
Italien 100 Lire 4« 81.00 13.09 1311 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3-29 2.40 0.723 0725 0.723 0725
Jugosl . 100 Din. 6« 81.08 5.694 5.70t 5.694
Kanada 1 kan. $ 6 4.58 2.475 2.479 2.476 2.480
Lettland 100 Latls 5 48.10 49 211 49-10 49.20
Litauen 100 Llt 5« —— 41.M 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3« 112.75 62.32 62.44 62.22 62.44
Oesterr . 100  Sch. 3« 59.07 48.9b 49.05 48.95 49.05
Pulen 100 Zloty 4« —* — 47.00 47.10 47.00 47,1(1
Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.265 11.285 11.265 11.285
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.89 64.01 63.69 64.01
Schweiz 100 Fr. n 81.09 57.42 57.54 57.42 57.54
Spanien 100 Fes. 5 81.80 — — — — --
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.691 8 709 8.691 8.709
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1.978 1.982 1.9/8 1.962
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.149 1.151 1.149 1.151
V. Staat V. A. 1 $ i 1 4.19 2 474 2 4701 24/5 2.479
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Stockholm 791.50
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Prag 107.30
Berlin 1238
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17.36
18.82«

530 . 00

Ostasiatische Wechselkurse vom 22. Februar
Newyork gegen Japan 29.08—29.10, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speoie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1-IP/u.  Hongkong 1.2'/i,

Schanghai 1.2V», Kobe 1.1"/» (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse
Die internationalen Devisenmärkte zeigten auch,

heute wieder Schwankungen in den seit längerer
Zeit unsicher liegenden Werten . Der Dollar war nach
der vorübergehenden Erholung wieder schwächer
und stellte sich gegen London auf 5.0156 nach zuletzt
5.0090, gegen Amsterdam auf 1.787/i (wegen gleichzei¬
tiger Gulden-schwäche unverändert ), gegen Zürich auf
4,30Vi(4.30*/*). Au« Paris wurde er mit 30.51 nach 30.42

Konkurse
Bochum: Kaufm . Gerhard Hoogland . — Chemnitz:

Nachl . Emilie Hedwig verw . Rappich geh. Schulze.
— Liegnitz : Fa . Hermann Ackermann jun ., Inh.
Charlotte Ackermann . — Fa . Elkusch & Bick, Inh.
Frieda Bick. — Ludwigshafen , Rhein ? Medizinal¬
verband und Sterbekasse E. V. — Magdeburg : Fa.
Böhme, Kleikamp & Ponndorf , Bank -Kommandit¬
gesellschaft.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Marienbnrg , Westpr .: Fa . Gebr.

Kluge Naohflg ., Manufaktur - und Modewaren . Inh.
Kaufm . Johannes Kreft.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichs¬
amt errechneten Börsenkennziffern stellen sich in
der Woche vom 14. Februar bis 19. Februar für die
Aktienkurse auf 313,41 gegen 113,31 in der Vor¬
woche. Für die 41/*prozentigen Wertpapiere auf
99,95 gegen 99,90, für die öprozentigen Industrie¬
obligationen auf 103,10 gegen 103,02 und für die
4prozentige Gemeindeumschuldungs -Anleihe auf 95,60
gegen 95,22.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 23. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Washington über Le Havre um 12.30 Uhr.

Finanzanzeige . In der vorliegenden Ausgabe ver¬
öffentlicht die Bremer Silber w a renfabrik
A-G, Bremen -Sebaldsbrück , ihren Abschluß für 1937
nebst einer Bekanntmachung über die Auszahlung
der Dividende und die Mitglieder des Aufsichtsrats,

Die Ueberwachungsstelle für Lederwirt-
schaft  hat laut Reichsanzeiger vom 22. Februar
eine Anordnung 37 erlassen , durch die die Anord¬
nung 23 betr . Zahlungsgenehmigungen für private
Verrechnungsgeschäfte und AskiTs vom 13. März 1936
aufgehoben wird.

Provisionen für Staubsauger
Der Leiter der Wirtechaftegrtippe Einzelhan¬

del und der Leiter der Zweckveremigune Ver¬
sandgeschäfte haben mit Ermächtigung des
Keiohswirtschaftsministers und nnter Zustim¬
mung des Eeichskommissars für die Preishil-
düng eine Anordnung über die Regelung des
Geschäftsverkehrs mit Staubsaugern erlassen.
In dieser Anordnung wird festgejegt , daß die
Provision für das Aufsuchen von Bestellungen
auf Staubsauger und Hausbaltsbohner auf höch¬
stens 30 °/ö festgesetzt wird . Dieser Höchstsatz
gilt sowohl für Bar - als auch für Teilzahlungs-
Verkäufe , ferner für Lieferung von Sonderzubc-
hör . Voraussetzung für lie Gewährung des
Höchstsatzes von 30°/o ist , daß die Firmen ,dem
Vertreter keine Werber oder Werbedamen zur
Verfügung stellen » Tragen die Firmen die
Kosten für eine solche Werbung selbst , so be¬
trägt der Provisionshöchstsatz nur 20°/o. Die
Kostenermäßigungen , die sich durch die Sen¬
kung des Provisionssatzes auf 30 bzw . 20°/o er¬
gaben , sind im vollen Umfange vom Ver-
braucherpreis abzusetzen . Die Anordnung , die
noch einige Einzelfragen klärt , tritt am 1. 4.
in Kraft.

Sthiif &hrl und fchiffbam
Kanalverkehr 1937 des NDL.

Nach einer Mitteilung des Norddeutschen
Lloyd Bremen bestätigt es sieh, daß auch im
Jahre 1937 viele England-, Frankreich- und Ir¬
landreisende oder Deutsclilandbesucheraus den
genannten Ländern von der Benutzung des
Schiffes zur Erreichung ihres Reisezieles Ge¬
brauch machten. Im Kanalverkehr des Nord¬
deutschen Lloyd sind in 1937 zusammen 10 223
Personen in beiden Richtungen befördert wor¬
den. Davon entfielen 5132 Fahrgäste auf den
ausgehendenund 5091 Reisendeauf den einkom¬
menden Verkehr. Am stärksten beansprucht
waren die Touristenklasse und Kajütsklasse.
Die vorliegenden Zahlen bekräftigen die Be¬
hauptung, daß der Schiffsdienst im Kanalver¬
kehr wegen seiner den Reisenden gebotenen
großen Vorteile in zunehmendem Maße An¬
erkennung findet.

Mehr Vergnügungsreisendein der Newyork—
Westlndlen-Fahrt auf Lloydschiffen. Die Zahl
der auf Vergnügungsfahrten von Newyorknach
Westindienvom.NDL. beförderten ausländischen
Fahrgäste ist von 4919 im Jahre 1936 auf 5588
im Jahre 1937 gestiegen.

Probefahrt eines englischen Motortankers
Das auf der Werft des Bremer Vulkan in Ve¬

gesack für Rechnung der Crnsader Petroleum
Industries Ltd-, London, naoh der Maierform
erbaute Motortankschiff „I n v e r 1e e“, das am
30. Januar vom Stapel lief, wird am 5. März
seine Abnahmeprobefahrt in See machen. Das
neue Tankschiff hat eine Tragfähigkeit
von 13 000t und eine Maschinenstärkevon 4000
PS. Seine Abmessungen sind: Länge 143 m,
Breite 19,4m, Höhe 10,8m. Heimathafen für
den Motortanker wird Dublin (Irland ).

Rekord-Warenverkehr in holländischenHäfen.
Der seewärtige Güterverkehr in den holländi¬
schen Häfen erreichte 1937 eine vorher nicht
gekannte Höhe. Das staatliche statistische Büro
im Haag gibt den gesamten Güterverkehr über
holländischeHäfen im Jahre 1937 mit 56 252 000t
an gegen einen Güterverkehr von 45 518 330t im
Jahre 1936. Von dem Gesamtverkehr im Jahre
1937 entfallen 46 609 463 (36 768 673) t auf den
Rotterdam-Distrikt, 7236 312(6185 261) t auf den
Amsterdam-Distrikt und nur 2406 225(2564 396) t
auf die übrigen Verkehrsgebiete, Auf die Ein¬
fuhr entfallen 12 243 595 (10 680 612) t, auf die
Ausfuhr 6408 4f)7 (5667 366) t. Der restliche ge¬
gen Ein- und Ausfuhr beträchtlichere Teil des
Güterverkehrs entfällt auf den Transitver¬
kehr,  der sich auf 37 599 908 (29170 352) t be¬
lief. (Die eingeklammerten Zahlen gehen die
Verhältniszahlen für das Jahr 1936 an.)

Neuer Vorsitzender in der U. S. Maritime
Commision. Wie aus Newyork gemeldet wird,
ist als Nachfolger des als Botschafter nach Lon¬
don gehenden bisherigen Vorsitzenden Joseph
P. Kennedy jetzt Vizeadmiral Emory
S. L a i r d aus Laramie (Wyoming) zum Vor¬
sitzenden der U. S. Maritime Commission er¬
nannt worden. Bemerkenswert ist daran, daß
man einen Marineoffiziergewählt hat, nachdem
an dem im November1937 veröffentlichten Un¬
tersuchungsbericht über die amerikanischeHan¬
delsflotte neben mehreren Marineoffizieren nur
ein Handelsschiffskapitän mitgewirkt hatte.

Amerikanischer Schiffsankauf. Die amerika¬
nische Schiffahrtskommissionhat ihre Einwilli¬
gung zum Ankauf der Postschiffe „California“,
„Virginia“ und „Pensylvania“ von der Inter¬
national Mercantile Marine Co. zu einem Ge¬
samtkaufpreis von 9899 900 Dollar gegeben. Die
Schiffe sollen in den Liniendienst zwischen New¬
york und der Ostküste Südamerikas eingestellt
werden. Bisher waren diese Schiffe auf der
Fahrt Newyork—Kalifornien beschäftigt. Die
neue Linie wird in staatlicher Regie betrieben
werden.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßenamt Cux¬
haven teilt mit : Am Steubenhöft des Afri¬
kahafens werden Rammarbeiten  ausge-
führt werden . Die Baustelle bedarf der Rücksicht-
nähme der Schiffahrt durch Fahrtverminderung . Die
Ramme wird nach § 20 der Seewasserstraßenordming
vorgeschriebene Signale führen , und zwar bei Nacht
drei Lichter in je 1,50 m Abstand übereinander:
„Weiß -Rot-Weiß“; bei Tage einen roten Zylinder.
An der Baustelle ist mit verminderter Kraft vorbei¬
zufahren.

Bremer Freihäfen
Bremen - St  a*d t

Angekommene Seeschiffe am 21. Februar:
Feronia , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬

fen I , Schuppen 10, Stückgut . King Alfred , engl .,
vom La Plata , Rab . & Stadtl ., Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Peter Vieth , dtsch ., von Constanza , Rab . &
Stadtl ., Getreide -Anlage , Getreide.
Angekommene Seeschifffe am 22. Februar:

Urundi , dtsch ., von Afrika , Habal , Hafen II,
Schuppen 15, Wolle. La Coruna , dtsch ., von Ham¬
burg , Gebr. Specht , Hafen II , Schuppen 15. Mars,
estl ., von Libau , Böning & Co., Röchling . Annchen
Peters , dtsch ., von Hamburg , Rab . & Stadtl ., Kali-
Anlage . Franziska Fisser , dtsch ., von Bremerhaven,
Fisser & v. Doornum , Klembt . Gustav , finnl ., von
England , Bremer Seeverkehr , Röchling . Potenza,
ital ., von Italien , Gebr. Specht , Kohlenhandel . Ilme¬
nau , dtsch ., von Hamburg , Karl J . Klingenberg,
Hafen II , Schuppen 16.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Februar:

Arucas , dtsch ., nach Kopenhagen , Habal , Rest¬
ladung . Optima , dtsch ./ nach Abo, Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Walmar Castle , engl ., nach Southampton,
Carl Scholle , Stückgut . Karnak , dtsch ., nach Ham¬
burg , C. J . Klingenberg , Restladung . Galilea , dtsch .,
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . ^

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 22. Februar:

Lloydleichter 167 (Rüge ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . ML Tac (Tjarks ), von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a»*Stückgut . x
Bremerhaven angekommen:

Lloydleichter 145 (Wagner ), von Hamburg , Alter
Hafen , Getreide.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Februar:

ML Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd¬
leichter 171 (Rohrßen ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (81480), Adler . 2, Ganter 4 (81649),

Kong Alf , Jupiter 6, Alk 6 (81806), Fortuna 8 (82113),
Dagmar Claußen 8. Astarte , Feronia 10 (82289), Rhea*
Themis 3, Falke (unterhalb Dock).

Hafen II ? Nürnberg 11 (80263), Urundi 15 (80058),
Neumark 15 (80164), Mosel 17 (80183), Birkenfels 12
(85343), La Coruna 12, Ilmenau 16, Westfalen (Erz¬
platz 80212).

Holzhafen : Marta (Steinbr . & Berninghausen ).
Orest (Log. & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Eifel , King Alfred , Peter Vieth.
Industriehafen : Sylt , Hermes (estl .), Albisola , Iser¬

lohn , Charlotte Schröder , Mars (Gebr. Röchling ), Bo¬
logna , Brescia , Potenza (Kohlenhandel ), Siena , Ne-
ringa (Kali -Anlage ), Franziska Fisser (Klembt ).

Werft : Delia (Dock III ), Havel (Dock V), Schwan
(Werfthafen ).

Weserbatäihof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Potsdam , Attika.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altair 21. Azoren

pass , nach Bremen/Hamburg . Arucas 22. Holtenau
ass. nach Kopenhagen . Attika 21. an Hamburg . Bor-
um 20. ab Neworleans nach Montevideo . Chemnitz

21. Azoren pass , nach Havanna . Crefeld 22. ab Ham¬
burg nach Port Said . Der Deutsche 21. an Neapel.
Este 21. ab Los Angeles nach Cristobal . General v.
Steuben 22. ab Boulogne nach Bremerhaven . Gnei-
senau 21. ab Kobe nach Schanghai . Königsberg 21.
48 Gr. N, 30 Gr. W -pass . nach Bremen . Marie Leon¬
hardt 21. ab Balboa nach Puntarenas . Nürnberg 21.
ab Antwerpen nach Bremen . Oder 21. ab Dairen
nach Taku . Orotava 21. an Kanarische Inseln . Sierra
Cordoba 21. an Neapel . Scharnhorst 20. ab Port Said
nach Colombo. Schwanheim 20. an Port Arthur . We¬
ser 22, Azoren pass , nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Drachenfels 21. in Hamburg . Ehrenfels 21.
von Port Said . Falkenfels 21. von Rangoon nach
Hamburg . Freienfels 22. in Cocanada . Hundseck 21.
Ouessant pass . Kandelfels 21. in Port Said . Linden¬
fels 20. von Algier . Olbers 21. Ouessant pass . Roten¬
fels 22. Perim pass . Stolzenfels 21. in Kalkutta . Tri¬

fels 20. von Port Said . Uhenfels 21. in DiihnnK
Wachtfels 21. von Rotterdam . Weißenfels 22 in Rntl
terdam . WerdenfelB 21. von Port Sudan.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Achilles 22. von Vigo nach Antwerpen . Andromeda
22. von Königsberg nach dem Rhein . Ariadne 21. in
Danzig . Astarte 22. in Bremen . Bacchus 22. in Kö¬
nigsberg . Bellona 22. in Bergen . Diana 21. in Ham¬
burg . Egeria 21. Emmerich pass , nach Köln. Elec-
tra 22. von Varberg nach Gotenburg . Fortuna 22
von Bremen nach Kopenhagen . Hector 21. von Sta-
vanger nach Bremerhaven . Helios 20. in Santander.
Hercules 22. von Vigo nach Villareal . Hero 21. in
Antwerpen . Juno 22. von Köln nach Rotterdam
Jupiter 22. in Bremen . Klio 22. von Bremen naoh
Antwerpen . Leda 22. in Köln . Mercur 22. Emme¬
rich pass , nach Köln . Na jade 21. Emmerich pass,
nach Kiel . Neptun 22. in Gdingen . Niobe 22. von
Kopenhagen nach Königsberg . Nixe 22. in Königs¬
berg . H. A. Nolze 21. in Norrköping . Pallas 22. in
Köln . Pax 22. in Rostock . Pollux 21. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Priamus 22. Emmerich
pass , nach Köln . Pylades 22. Holtenau pass, naoh
dem Rhein . Sirius 22. Holtenau pass , nach Ham¬
burg . Stella 22. von Köln nach Rotterdam . Thalia
22. in Hamburg . Themis 22. von Bremen naoh Am¬
sterdam . TheseuB 21. von Danzig nach Riga.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Alk 21. in Bremen . Butt 21. in Memel. Erpel 22.
in Kotka . Fasan 22. in London.. Forelle 22. von
Bremen nach Hüll . Ganter 21. in Bremen . Hecht
21. in Reval . Möwe 22. von Bremen nach London.
Specht 21. in Boston . Sperber 22. in Rotterdam.
Zander 22. in Middlesborough.

Dentsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levants
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 19. in Kymassi . Ada-
na 21. in Piräus . Akka 21. von Piräus naoh Thessa-
lonik . Ankara 21. in Rotterdam . Antares 21 von
Rotterdam nach Hamburg . Cavalla 21. Ouessant pass.
Galilea 22. in Hamburg . Heraklea 21. in Antwer¬
pen . Macedönia 21. von Cô anza nach Burgas.
Morea 20. von Piräus nach Istanbul . Anita L. M.
Russ 21. von Antwerpen nach Malta . Emst L. M.
Russ 20. von Izmir nach Jaffa . Tilly L. M. Russ
20. von Candia nach Catacolo . Sofia 21. in Mersin,

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. h. H„
Bremen . Nordenham 18. ab Puerto Cortez.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen,
Gonzenheim 21. 13 Gr. gern. Kelkheim 21. an Beau¬
mont . .

Hamborg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 26. in Cuxhaven fällig . —
Westkü 'ste Nordamerika : Tacoina 20. in Seattle » Oak-
land 26. in Hoek van Holland fällig , Vancouver 21
von Balboa nach Puntarenas . — Mittelamerika , WeBt-
indien : Palatia 23. in Balboa fällig . Phoenicia 21. in
Antwerpen . Kyphissia 20. von Champerico . — West¬
küste Südamerika : Itauri 21. von Balboa nach Buena*
Ventura . Roda 21. Flores pass , naoh Antwerpen,
Südafrika , Australien . Niederländisch -Indien : Essen
20. in Antwerpen . Hamm •21. von Kapstadt nach
Port Elizabeth . Kurmark 20. von Colombo nach Suez.
Lüneburg 21. von Bintang . Halle 21. von Batavia
nach Tjilatjap . Bitterfeld 21. in Sydney . Wuppertal
20. Kap der Guten Hoffnung pass , nach Adelaide.
— Ostasien : Anubis 21. von Puerto Barrios nach
Tampa . Vogtland 20. in Schanghai . Rheinland 20.
in Hongkong . Duisburg 21. in Kobe. Ermland 21.
von Penang nach Port Swettenham . Assuan 20. in
Suez. Nordmark 21. in Hongkong . Soheer 20. von
Yokohama nach Taku . Oliva 20. von Hakodate naoh
Rashin . — Vergnügungsreise : Oceana 21. in Neapel.
' Hambnrg -Siidamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 21. in Hamburg . General Osorio
22. in Santos . Monte Rosa 21. St . Vincent pass.
Monte Sarmiento 21. in Rio Grande . Asuncion 21.
von Rotterdam nach Hamburg . Bollwerk 21. in
Buenos Aires . La Coruna 22. in Bremen . La Plata
21.. in Buenos Aires . Mendoza 21. in Buenos Aires.
Montevideo 21. Madeira pass . Patagonia 21. St. Vin¬
cent pass . Rosario 20. St . Vincent pass . Tucumah
21. von Pernambuco nach Bremen und Hamburg.
Uruguay 20. von Santos nach dem La Plata.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 21.
an Le Havre . Arcturus 18. ab Lagos . Wakama 20.
an Kribi . Wigbert 20. an Keta . — Süd- und Ost¬
afrika : Usambara 21. ab Port Sudan . Watussi 2L
ab Marseille . Adolph Woermann 20. an Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 21. in Ant¬
werpen . Heinz Horn , 19. Dover pass , nach Port
of Spain , Azoren pass . Waldtraut Horn 19. in Vlaar-
dingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Lisboa 20. in Oporto. Melilla 2L von
Bilbao nach Musel. Oldenburg 21. von Rabat nach
Casablanca . Casablanca 21. in Lissabon . Tanger 2L
in Vigo. Ceuta 21. Dover pass . Rabat 21. Dover
pass . Las Palmas 21. Finisterre pass . Tenerife 2L
Finisterre pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H,, Hamburg
Peter Hurll 21. in Fawley (Reede). Elbe 21. in Kö¬
nigsberg . Oder 21. in Rotterdam . Senator 22. von
Königsberg nach Hamburg . Victor Ross 20. in Aruba.
Leda 21. in Newyork . Esso Bolivar 20. von Newyork
nach Aruba . Persephone 21. von Baltimore nach
Cartagena.

Fischdampferbewegnngen ^Wesermünde -Bremerhaven
Angekündigte Dampfer : Else Wilhelms , Arthur

Duncker , Grönland , Sagitta , Frisia (Norweg . Küste),
Rösemarie , Heinr . Bueren (Island ), Gera (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Westerland (Weißes
Meer), Bielefeld , Beuthen (Nordsee), Spitzbergen,
Main , R. C. Krogmann , Haltenbank (Norw. Küste),
Ferd . Niedermeyer , Herrn . Bösch, Heinr . Baum¬
garten , Vegesack , -Halle (Island ).

In See gegangene Dampfer : Hugo Homann (Norw.
Küste ), Uranus , Herrn . Sichert , Heinr . Lehnert (Is¬
land ), Württemberg , M!art . Donandt (Norw. Küste),
Ernst Wittpfennig (Island ), Graz, Präs . Rose, Plauen
(Nordsee).

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen  Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge
_ t 1 Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
23. Februar 9.07 21.34 8.47 21.14 6.47 19.14
24. Februar 10.10 22.41 9.50 22.21 7.50 20.21
25. Februar 11.31 — 11.11 23.41 9.11 21.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carl^ -
Datum Münden hafen Hameln HindeD
20. Februar 2.25 3.18 2.66 .. 3.26
21 Februar 2.11 ' 3.02 2.61 , 3.19
22. Februar 1.98 2.90 2.45 3.03
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Reichsbankdiskont 4% Werlpqpierhurse der Bremer  Zeitung vom 22 . Februar Lombavdsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche ,Wcrte
Deutsche Kelchs-
u. Staatsanleihen 22- 2* 21 * 2-
5 Dt. Reidiant . 27 10t .SO 101 . 91
4 do. 34 99.30 99.31
41/*Dt. Reichs.Sch.35 99*80 99.80
do. 36 II. Folge 99 . 00 99 . OC
do. 36 III. Folge 99 . CO 99 . 0P
do. 37 (. Folge 98 .87 98 .87

41/* Reichspost34 I. 100*62 100-62
4 Brem. Umtausch 94*75 94-76
Bremen Neubesitz 28- tU 28 *00
Hamburg Neubesitz 28 -26 28 *25
Dtsch . Altbesitz 132*75 J32 . il
Bremen Altbesitz 131 * 0̂ 131 *25
Hamburg Altbesitz 131 -75 1i1 . ll
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
41/* Oldb. Gsch. v . 25 102 . 25 102 *25
41/» do. Korn. S. 1 11)0. 00 100 *00

S. 2 160 . 00 100*10
S. 3 100 . ( 0 110 *00

3 100 *25 100 *25
s. 2 100.25 100.25
S. 4 100 . 25 100 *25
S. 5 100 *25 100 *25
S. 6 100 *25 100 *25

4‘/i do.
Vit  do.
4Va do.
41/* do.
4*/i do.
41/« do. Gplbr.
4Va do. do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A iOQ.25 *100 . 25
5Vi do. Liquid. 102*87 102 *75

do . Anteilschein 4-b3 4 *83
4V» Pr. Ctrbd. 28 100. 00 100 .QU
5 >/t do. Liq. 26 A 2 102 . 75 U2 .5Q
4Va Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 100 *00 1( 0-( 0

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd. Steingut 27 101 . il 1i1 . ( t

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —*— — ab¬
fällig am 1 . 4 . 1938 119*12 119 *12

Bank -Aktien
GeestemünderBank 100.00 1C0.0G
Hb. HypothekenbankH7-25 106./t
Schl. -Hol .Bk.I.Husum SS. DU 96 *tö
Vereinsbank 133-5(1133.5t
Westholst. Bank 149-00 149.01
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb .-Vorz.-A,
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Schiffahrts -Aktien
Br. Sehleppsch . -Ges.
Dt Qst-Afrika -Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

22. 2- 21. 2.
125.00 125.00
81.00 81.00

>31.62 130.62
134.DU 134./b
38.00

101.51

t2.C0 52.01
OO.lil

>8 -00 / 8 . 00
134-00 13b.tL
120-00 130.00
130-00 131.00
8U.50 80.50

Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beierldorf
BiM-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Veg. Fisch.-G. 139.OD139.01
Br. Ch. FabrikHude 170.(0 170-U
Br. Pap. u. Wellp. 132-50 132.51
Br. SllOerwarenlabr. jss -OO tiB.Ot
£1* wSiKm . ,. , <« .00 145.00Br. Wollkämmerei 177.(jn i/7 .npDl. Linoleumwerke " - ■■
DynamitNobel
Elbsdiloßbrauerei
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

112.00 112.00
2/0.00 270.00
140.00 140.00
li/ . iO 1i8.l l

169-00 168.00
14-00 84.01

112-00 152.10
88.00 88.00

11840
154.12 15440
15340 193.10

Hocholenw . Lübeck
Hoffm. Stürkelabr.
Hoistenbrauerei
]utesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handel,
Ruberoldwerke
Schlinck & de.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea -Conip.
otavl Min. u. Els-G.

22- 2- 21 . 2.
130-00 130.01
15240 152.00
118.50 11840
134.0 134.11
132.00 132.(1
144.00 144 40
139.50 13940
15640 15640
144.75 1454(
14940 149-00
137.00 1374C
150.00 15040
124 40 12541
128.00 128 41
12740 12740
12140 12140
9040 9040

934 0 93.50
3040 79*75

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov . Anl.

R. 15 99 . 50 99 -50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V» Oldbg. st . Kr. G.

Pldbr. S. S 100 . 25 100 . 25
do. Gold.-Komm.-

Obl. s. 3 100.00 10040
Landesbanken
4‘/> Brschw . staatsb.

Goldpfdbr. R td I0C4C 10040
4‘/> Hann. Ldkr. G.-

Pl. S. 1 1927 100 . 25 100 . 25
5‘/i do .Ligui . Pldbr. 102 -50 102-50
4 do . RM Pldbr. S. 4 9645 5845
Kltterschatten
4Vi Brschw. rlttl . G.-

Pt. von 29 10040 100 . 00
4*/i Bremer rlttl.

Goldplandbrlef 100. 25 10045
47 : Calenbg . rlttl.

G.-PIdbr. v. 28 10045 10045
47 : Celler rlttl.

Goldpl. C. 100 . 75 100 . 75
Stadtschaften
47 : PreuB. Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 10040 10040

Hypothekenbanken
47 : Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
*on 1929 10040 10040

57 : do. Liguid .-Pldbr. 102. 50 102 -51
47 : Hann. Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdhr. R. 7 10040 100 .0t

Industrie -Anleihen
BrauergildeObi. 103.25 103.50
Hackelhai Obi. 104-50 104.50

4 LindenerBrauerei
Obi. 104.50 104.50

3 Mech. Linden Obi. 93.25 93-75
4 Vorw . Zem. Obi. 103 40 103 41
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97 . ( 0 95 . 50
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 9440 9440
4 Cell. ritt . (Rogg.)

ahg. Pt. 9440 9440
57 : Hann. Bd. Kr.

Liqui. prandbr. 102.50 102.50
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. —
4V, Lüdenscheid M

Ohl. 105 . 50 105 . 51
Industrle -Ahtlen

Conti Gummiwerke 154 4 0 194 40
Dampfkessel Wllke 17b. 00 1744t
Doornkaat 11140 11140
Elsen Wüllel 122. 37 12241
Hackethal 14S. 50 146 -5l
Hann. Immob.

(Jo Stück in RM) 345.0(, 34t ,^
HannoverscheZem. 124*10 124.tl
Hemmoor Zement
llseder Hütte 169 -50 171 -00
Lindener Brauerei 97- 51) 97 -25
Norddeutsche Zem. 13U-S0 130 -51)
Teutonia Zement 2024 0 202 41
Ver. Harzer Zem. t3/ -00 13741
Verelnsbr . Herrenh . 162. QC162 -01
Vorwohler Zement 121-50 121 -51
Wotlwäsch . Döhren |B040 UL -U
Brschw . Hanit. Hyp.-

Bank >16. 00 115 . 51
Geestemiinder Bank 5940 9941

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Paln . Kreisb . 58 -50 58 -5)
Ueberlandw . Hann. 120. 50 120 -50
Marlenborn -Beend . 109 . 50 109 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs, der
Länder, der Eeiohsbahn,Eeichspost, Schutzgebiets¬anleihe und Kentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl,
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 : Int. (Young)
47 : Pr. St.-Anl. 28
47 : Bayern St. 27
47 : Brschw . St . 28
47 : Dt. Schutzgeb.
47 : D. Relchsp . 34
47 : do. 35
47 : D. Relchsb . 35
47s do. 35
47 : Pr. Ldr. 1 u. 2

Stadtanleihen
4V: Bin. Ooldsch . 24

1 u . 2

132.87 132.70
101.90 10142
99.30 99.30

109.20 109 40
99.75

10040
11.86

100.37 100.70
1(0.70 100.70
100.87 100.75
100.00 10040
10040 99 47

99 .75 99 .75

138 .25 138 40
IM . 25 151 .25

102 . 25
—10040

99 .75 99 .75

OetfentL Kreditanstalten
47 : Bin.. Ptdbr .-A. 99 . 87 99 .87
Dt Komm.-Samm . 1
Dt Komm.-Samm . 2
47 : Hann. Landes-

kred . v. 26 S. 1 —
47 : do. Pfd. v. . 27.

Serie 2
47 « Oldbg. stl . Krd.
47 : da. Schuld 1 u. 3 — 100 .25
47 . do. Pldbr .-K. 1 10040 —
57 : du. Ligu.
47 : Pr. Lds.-Pfd. R.4
47 : Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
47 : Ostpr. ldschftl.

Goldpldbr . (8  7 «)
47 : Schlesw .-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24 99.62 99 42
47 . Westl . Idschltl.

Goldpfandbr. 9947 9947

Hypothekenbanken
47 . Braunschw.

Hann. v. 1929 — .— — , —
47 : Goth. Grund.

kredlt 4 , 5.
4V: Hann. Boden.

kredlt 13 . 14
47 : Meininger

Hypoth. Bank 5
47 : Pr. Centralb . 28
47 « Pr. Hyp. 24 , 1

25 . 2— 4 10040
47 : Pr. Pfandbr .-

Bank SO 10040
4(/« Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 100. 00
47 « Schl. H. Idsch.

Gold 30 —
47 : Berl. Hyp. 15 1C040
47 : Bl. Hyp. K. 6 1 ( 040
57 . Bl. Ctrbk. Llgu. 102 . 50
«7 - Pr. Pfdhr.

Komm. 20

5 a 100 .00 100 . 00

100 . 00

100 . 00

10040
10040

10040

100.00
100.0.
102.50

100. 00 100.00

4</s Pr. Ctr.-Bod. 24 100 4 0 100 .00
47 « Pr. Ztrsk 1* 100 . 00 —
47 : Pr. Ztrst . 20 -21 10040 —
47 : Hann. Pld . 4

(On 192»
4Vi do . 5 . n. Erw.

100 .25 100 .25
100.26 — -

Kommunal-Obllgatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 1(040 1(040
4V: Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 40 100 40
47: Rh. Wstt Bdkr.

Komm, 26/27, 4-6 1(040 10040
Industrie-Obligationen
5 Thür. ELO. 37 -
6 Zuckerkrsdit1-4 103,12 103.12

SteuergtOsschelne
Grupps ll 1,34 . , —
Grupps II 1935 , . —
Gruppe II 1936 ., , —
Grupps II 1937 . , —
Grupps II 1938 . . 119 .12 119 .12
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann. Ucberl.
Lübeck-Buchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl , Handelsges.
Commeribank
Deutsche Bank
Dt Asiat Bank
Dt Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Rcichsbank

Industrie

A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. tür Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

10240 100.87
1l94u —

105.87
108.25
11240
135.2»
123-50
12840
6»14U
1Z1.25
114.75
126.0U
»840

211.25

10547
108-25
1i2.l0
135.25
1234b
127.75
601.00
12U-75
114.50
125.50
9840

21U.87

11940 119 . 50

112*25 11240
I33 .SU 1334.

14940 149*75
83 . 75 64 4:

114 .7:
I3S40 138 - .
45.75 145.7:
26 -75. 126 . : >

.64 . 50
6t 4b 159-25

ii3. ee m .io

180*00 180.ro
136 40 137 -25

MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd . Kraft
Phünlz Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlabeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Seines . Partland
Verein . Dt Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dt Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Els-G.
Schantung

22. 2. 21. 2-
— - 199.75

12140 121.50
138.75 140.0t

176 40 174.62
13641

145.50 145.25

115.00
103.25 102 47
122.50 122-12
149.25 149.37
1814b 180-bi

20040
173.75 172 4t

30.00 304(

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe . Ausgabe /
i < Geld Brie Geld Brie

1931 99.62 106.3/ .. . ' —_
193! Ü012 106.87 —— w _
1941 I00.60 100.75 - — ——
1»41 99 87 100 62 —p—.
1642 99.75 100 51 - _
1.42 99 62 1(0 37
1l4>. 99 37 100 25 99.3? 100 25
194: 99.37 100.25 £9 37 100 25
1946 99.37 100.25 99.37 100.25
194/ 59.3? 100,25 99.37 100.25
194P 59 37 1(0 25 99 37 100 25

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. . I - - | -
1940/48. | 84 001 84 75

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kura

13340
103-25
100-12

Dt Anl. Ausl . Scheine
elnschl . 7s Ablösungen.

57, Gelsenk.-Werk
47t Fried .Krupp-RM-Anl.
57t Mitteid . Stahl —
57 # Ver. Stahl -Obl. —
Accumulatoren -Fabrlk —
Allg . Elektrlcitäts -Ges. 119 . ( 0
Aschaflenburger Zellstoff 141 .3/
Bayer , Motoren -Werke —
I. p. Bembero

Julius Berger Tiefbau —
Bl. Kralt u. Licht AG. — •
Bart Maschinenbau 135 -50
Braunk . u. Brik. (Bubiag ) 202 -50
Bremer Wollkämmerei 18040
Buderus Eisenwerke 123 -25
Charlottenb . Wasserwerk 11847
Chem. von Heyden 15440
Continental Gummi 194 -75
Dalmler -Benz 143. 87
Der.iag 149 -62
Deutsch . Atlant -Telegr . 124 . 5t
D. Cont. Gas Dessau 122.12
Deutsche Erdäl 144-25
Deutsche Linolwerke >09.50
Deutsche Teleph . u. Kab, — -
Deutsche Waffen —
Deutscher Elsenhandel 15140
Christian Dierlg , AG. 176 . 50
Dortm. Unlon -Brauerel —
Eintracht -Braunkohle —
Elsenbahn -Verkehrsm . —

.Elektr . -Llelerungsges . —
Elektr .-Werke Schlesien 123 . 50
Elektr . Licht und Krall -
Engelhardt -Brauerei 8447
I. G. Farbenindustrie 160 -37

Schluß- Kinkel takurs
kurs 22- t- 2l . 2.

132.90 132.87 132-70
103.25 103.25 103.25
100.12 1UU.1U lbü.10

—»—
—.- 229.00 220.50

119.00 119.U0 119.50
141. iv 141.50 141.75— 151-00 152.50
140.50 140.00 14IM0

151.50 151.75
170.25 17U.25 170.62
13i.: u 136.00 136.2:
202.50 —.— 203-01
IBb.OO —.— 178-75
1/3.25 122-87 123-00
118-62 119.00 118.75
153-50 153.00 152.50
1£4-25 194-12 194.25
143.8/ 143-00 144.25
149-01 148-50 149.25
124.5b 124-50 124-5:
122-12 122-37 122-75
144.25 144-00 144. il
169.5b 109-50 169-00— ——
— 197.11
151.25 151.(0 151.7517b-0l 176-00 1/4-75
223-01 223.Ol 223.10■ 176-0: 176.U—. - 160-7: 160.75

13,-25 130.3/
123-50 124. li- . — 146.(0 140.1k
84-87 85.0b 64-U

160.37 160.12 160.62

Anfangs - Sehluß
kure kurs

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch,
Gebrüder lunghans
Kall Chemie
Kall Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopofdgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Unterw.
Maximillanshütte
Metallgesellschalt
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Kappel
Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein .-Westt Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El. u. Gas Llt B
Schubert & Salzer -
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stähr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhef

Hanken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
All», lokalb . u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packet !.
Hamburg -Südam . Dampf.
Hsnsa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

15840
13940
149.75
144.12
15342

138.10
138.50
149.76
143-25
15442

174.50 174.50
11540 114.5U
161.75 161-50
98.87 9B.50

136.(0 136*40
122.75 122.75

11040
119.50 119.50
158.25 158.(Ü

121.25 121.00

114.50 114.50

14040 13942

11140 11140
23140

145*25 144*75
12840 12?.26
14042 141.(0
162.75 152.75

140075 140*75
178*25 178*0)
95 4 7 95 . 75

214-25 2144b
—13 ». 5b

211*40 21141

112-50 112.25

60.62 60.3/
111.1b 110. ll
136.25 13542
161.50 149-60

'1140 210 -75

>35.(0
15241
I3b.?5
/8-50

135.10
113.01
13t-76
78-26

Binheitsknrs
22. 2. 21.2.

137.75
138.75
149.25

138.CO
14947
144.C0
154-75
194.00
17440
114.50
161-10
9842

136*37
123.25
154-12
109-25
119.50
158.25

154.75
173*00
11540
16240
88-87

158-75
13442
123-50

möo
119.50
157.75

122.00
19.25

11342 114-62
15740

139.75
17440
110.75
231.12
129.25
14540
U7.87
141.25
16240

140.00

11042
23140
12940
145.50
127.50
141.25
15340

140.75
152.50
170.75
9640

214-00
139.50
9340

21147

£5.62
213.75
139-50
9340

21b40
145-50
112.37
1534Ü

112.75
163.50

60-37 60.75
110.75

13640 137.75
14947 14947

133.75
211-12

134-75
151-5b
130-/5
78 4b

12940
8040

133.25
21b-87

V
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pg. Lörner deutscker Konsul in Balatj
Bremen, 28. Februar.
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Der Führer und Reichskanzler hat den Leiter
der Autzenhandclsstelle für das Weser -Ems -Ee-
biet , Bremen , Pg . Dr . Alfred Lörner , mit Wir¬
kung vom 1. Februar 1888 zum Konsul ernannt;
Pg . Dr . Lörner ist vom Auswärtigen Amt mit
der Führung der Geschäfte des Deutschen Kon¬
sulates in Ealatz (Rumänien ) betraut worden.

Pg - Dr . Lörner , der nach Abschluß seines Stu¬
diums 1823 als Attache in das Auswärtige Amt
erntrat , war zunächst der damaligen Zweigstelle
des Auswärtigen Amtes in Bremen zur Ausbil¬
dung zugeteilt und hatte in jener Zeit Gslegen-
h?lt , sich eingehend über die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse Bremens r^nd der umliegenden Gebiete
zu unterrichten , Auf Grund der hier gewonnenen
Eindrücke und seiner Tätigkeit veröffentlichte Dr.
Lörner das Buch „Bremen im Welthandel ", das
1926/27 herausgebracht wurde.

Nachdem Pg . Dr . Lörner den Dienst des Aus¬
wärtigen Amtes verlassen hatte , trat er. 1926 in
einen größeren privatwirtschaitlichen Betrieb ein,
um 1929 nach dem Ableben des derzeitigen Lei¬
ters der Außenhandelsstelle , Baron v . Drachen¬
fels , durch das Auswärtige Amt mit der Lei¬
tung der damaligen Außenhandelsstelle für Bre¬
men beauftragt zu werden.

2n den acht Jahren seiner Tätigkeit an verant¬
wortlicher Stelle in Bremen und im Weser -Ems-
Eebiet ( im Laufe der Jahre wurde das zunächst
auf Bremen beschränkte Arbeitsgebiet auf Emden,
Oldenburg , OsiArbrück und Wesermllnde ausge¬
dehnt ) hat Pg . Dr . Lörner es verstanden , die
von ihm geleitete Stelle so auszubauen , daß sie
heute mi 't der am Außenhandel interessierten
Wirtschaft des gesamten Weser -Ems -Eebietes in
engster Zusammenarbeit steht.

Trotz des amtlichen Charakters der von Pg . Dr.
Lörner geleiteten Dienststelle war es lein oberster
Grundsatz , alle hier auftretenden Fragen und
Schwierigkeiten rein sachlich vom wirtschaftlichen
und kaufmännisch -praktischen Standpunkt aus zu
betrachten . Die bürokratische Handhabung der im
Zusammenhang hiermit bei der Außenhandels¬
stelle auftretenden Fragen war von vornherein
ausgeschaltet . Diese Einstellung hat dazu beige¬
tragen , daß Pg . Dr . Lörner trotz seiner amt¬
lichen Tätigkeit als Leiter einer Wirtschafts-
behörd «, als Mann der Wirtschaft betrachtet
wurde , dessen Erfahrungen und Rat man sich
gern für die Pohandlung grundsätzlicher Wirt¬
schaftsfragen bevorzugt bediente.

Wenn Pg . Dr . Lörner durch das Vertrauen des
Führers und Reichskanzlers seinen Arbeitsplatz
verläßt , um im Auslande an verantwortlicher
Stelle zum Besten der deutschen Volkswirtschaft
und Politik tätig zu sein , so hinterläßt er der
Wirtschaft des Weser -Ems -Eebietes in der
Außenhandelsstelle und -seinen langjährigen
Mitarbeitern ein Instrument , das weiter die
Gewähr bietet , daß es der Wirtschaft des Weser-
Ems -Eebietes als Helfer zur Verfügung steht.

Niesenschwämme aus dem INittelmeer
Unsere Stadt der Hauptstapelplah Deutschlands für Schwömme- Besuch in einem Bremer Schwammbearbeitungswerk
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von Lloivker »ibt in einem liullbaä äen Kedrvämmen
Lukn .: Lritning ,(3j

Drei Rieisenischwämme treten von Zeit zu Zeit
von Bremen aus eine Rundreise durch Deutsch¬
land am und lassen sich in den Schaufenstern be¬
staunen ; als der Krieg begann , da fanden die
Schwammfischer des Küstengebietes im Mittel - -
ländischen Meer keine Gelegenheit mehr , der
Schwammst scheret nachzugehen . Für die Schwämme
trat also zwangsweise eine Schonzeit ein , und
in diesen Jahren wuchsen an den Gestaden des
Mittolmeeres die Schwämme zu Risssnungetü-
men an , von denen drei sich in einem der Bremer
Schwammbearbeitungswerke befinden.

Der Naturschwamm ist ein Lebewesen , das be¬
sonders -an der nordafrikanischen und kleinwsiati-
schon Küste , sowie im griechischen Archipel , ferner
an der Küste von Kuba und Florida , durch
Schwimmtaucher , die sich gut vier Minuten
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Der Mann in der Stocke. . .
Untersuchung der Bomglocken auf Herz und Nieren- Lin Spezialist wartet den Lautemechanismus

. . . und nicht einmal eines starken Armes be¬
darf es , um diese erzenen Massen in Bewegung
zu versetzen . Ein sinnreicher Mechanismus wird
— auch nicht einmal oben im Turm , sondern auf
„halber Höhe " eingeschaltet ; dann sorgt der elek¬
trische Strom dafür , baß verhältnismäßig kleine
Motoren die wuchtigen Masten in Schwung brin¬
gen . Ein zweiter Motor , der mit der Glocken-
bewegung selber gekoppelt ist . schaltet automatisch
den Antriebsmotor jeweils um , wenn die Glocke
in ihrer Schwungbewegung den höchsten Punkt
erreicht hat . Der Antriebsmotor zieht dann jedes¬
mal mit Hilfe einer viele Meter langen „Kraft¬
rad -Kette " besonders weitab stehende Arme des
Clockenholmes nach unten . So stellt sich — welch'
ein Gegensatz zu romantischen Bildern die

-Triebkraft bar , die die mächtigen Glocken in Be.
wegung fetzen.

Wie überall , wo die Maschine dem Menschen
unnötigen Krwfteverbrauch abgenommen hat . mutz
der ^Mensch diese Hilfsmaschine sorgfältig
warten.  Und so wird diese Läuteanlage in
den beiden Domtürmen in ganz bestimmten Ab¬
ständen immer wieder genau nachgeprüft , ob auch
alle Teil « in Ordnung sind . Denn bei dem hier
vorhandenen Riesengewichten könnte leicht ein
kleiner Fehler der Anlage unabsehbare Folgen
haben.

So war auch am Dienstagvormittag ein Spe¬
zialist besonders zu diesem Zweck von Herford
nach Bremen gekommen und nahm diese Arbeiten
vor . 'Er kletterte in halsbrecherischen Stellungen
im Elockengestühl herum und schwebte dabei über
gähnenden Tiefen der unteren Turmstockwerke,
die nicht durch Stockwerks -Decken unterteilt sind.
Man mußte ja die Glocken innerhalb der Türme
in die Höhe ziehen können!

Jede Schraube am Holm und am Stuhl wurde
nachgezogen , jedes Einzslstück der sinnverwirren¬
den Eisenkonstruktion unzählig vieler Träger
wurde eingehend besehen , so daß zum Schluß ein -- !
wandfrei festgestellt werden konnte : „Die Anlage !
ist in Ordnung " . Darauf kletterte der Mann
sogar noch im Südturm in die hier allein hän¬
gende große Glocke hinein , stellte sich auf den in
einer ledernen Aufhängung angebrachten Klöppel
und schmierte auch dessen Drehstellen . Von dem

Hin nvgvrvodnter Ki 'Iwii ^platr in sebrviiulelnävr Höbe : äio KlöppolärelistvIIs wirä gvselimiort!
Unkn .: Lcbwiät

Mann war
kennen , er
Klöppel!

Kurz wurden auch
tungen nachgesehen,

bei dieser Arbeit nicht viel zu er-
verfchwand fast hinter dem dicken

ch die
die Motoren

noa elektrischen Lei-
erhieften .die

notwendigen Schckiermittel — und dann begann
der Abstieg über mehrere , hundert Stufen . Die
schweren Türen fielen wieder ins Schloß , und mit
einem Probegeläut  wurde die Untersuchung
beendet.

unter Wasser  halten können , gefischt wird.
Das Fleisch dieser Lebewesen wird in der Sonne
durch Fäulnis entfernt . Nach der Reinigung tre¬
ten diese Schwämme ballenweise in gepreßtem
Zustande die Reise in die Welt an . Für
Deutschland ist Bremen der Haupt-
stapelplatz-

Der im Handel befindliche Naturschwamm ist,
wenn er die zitronengelbe Farbe hat , gebleicht.
Dieser Arbeitsvorgang wird von einem Arbeits-
kwmeradsn ausgeführt , der ein feines Finger¬
spitzengefühl haben muß , denn eine zu scharfe Be¬
handlung im übermangansauren Kalibad könnte
das Gerüst des Schwamines zerstören . Auch ge¬
hört zu den Borbereitungsarbeiten eine gründ¬
liche Reinigung des Schwamms von allen Fremd¬
körpern , vor allem den kleinen Muscheln.

Die einst rotbraunen , rostfarbenen Schwämme,
-die durch das Reinigungs - und Bleichverfahren
schön aufgeplustert wurden und eine appetitliche
gelbe Farbe annahmen , wandern dann korbweise
in den Vearbeitungsraum , um hier den letzten
Schliff zu erhalten . Den Naturschwamm zu be¬
arbeiten , d. h. ihn zu beschneiden , erfordert eine
gewisse Handfertigkeit , einen geübten Blick und
ein feines Tastgefühl . Man kann d :n Schwamm
nicht einfach durch eine Maschine laufen lassen
und ihn dort rund , vierkantig , dreieckig oder
nach Wunsch auch oval behobeln . Beim Beschnei¬
den , das nur mit der Hand geschehen kann , muß
der natürliche Aufbau des Schwamines berück¬
sichtigt werden . Es dürfen keine tragenden Ee-
rüstteile abgeschnitten werden . Selbstverständlich
erfolgt bei dieser Schönheitssrisur auch die Ab¬
sonderung der minderwertigen , der sogenannten
milchigen Schwämme , von der guten Ware . Der
Wert eines Schwamines richtet sich nur zu einem
geringen Teil nach seiner Größe . Hier macht 's,
wie anderswo auch, der innere Gehalt.

Es sind mächtige Stapel Schwämme , die von
Bremen aus ihre Reise durch Deutschland und

auch nach anderen Ländern Europas antreten,
denn auch auf dem Gebiet der Schwammbear-
beitung hat sich Deutschland , dank seiner tüchtigen
und sorgfältig schaffenden Arbeitskameradeln
einen führenden Platz in der Welt erobern
können . O

Tüchtige Hausfrau-
glückliche Frau und Mutter

Der Mann kann nur etwas Ordentliches lei¬
sten, wenn er zu Hause seine Ordnung und «ine
tüchtige Frau hat.

Die Kinder können nur gesund und ordentlich
erzogen werden , wenn die Mutter eine tüchtige
Frau ist.

Die Frau kann nur tüchtig sein und richtig
wirtschaften , wenn sie die Hauswirtschaft ordent-

ss lich erlernt hat.
Verantwortungslos sind deshalb die Eltern,

die sagen , das Mädel braucht keine Ausbildung,.
Sie sind schuld daran , wenn das Mädel , der
Mann und die Kinder später in der Ehe unglück¬
lich sind , weil die Mutter untüchtig ist . Das
Opfer , das die Eltern bringen , wenn sie ihr Mä¬
del nach der Schule zwei Jahre Hauswirtschaft
lernen lassen , wird sich sehr schnell verzinsen . Der
beste Dank für die Eltern ist das Glück der
Tochter.

Mädel , ihr habt es viel besser als eure Müt¬
ter . Die Tore zu den schönsten aussichtsreichen
Frauenberufen stehen euch offen ! Ihr werdet be-

1-

* *
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Drei Lraelitselirväwwo aus einem Bremer ; M/ei-ü

treut , euch wjrd geraten . All das gab es früher
nicht . Ihr seid jung , große Hoffnungen werden
auf euch gesetzt, nicht auf den schnellsten Verdienst
kommt es an , nicht auf eine bequeme Wartezeit
zu Hause . Nehmt die Zeit wahr : Lernt ! Bittet
die Eltern darum . Dann werdet ihr später mehr
verdienen , Mehr können und glücklicher sein als
die anderen.

Die beste Ausbildung aber , die ihr wähle»
könnt , ist die zweijährige hauswirt-
schastliche Lehre im Stadt - oder
Landhaushalt,  die euch viele neue Tore
össnet und die klügste und beste Vorbereitung für
euren späteren Haussrauenüerus ist. tl8C.
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Nichts Brößeres als die Heimat
Das NiedersSchsische Jahrbuch für1SZS

* *

Im Auftrage des Vereins für Niedersächsisches
Volkstum Bremen , gibt Diedrich Steilen
wieder dieses Jahrbuch für 1938 heraus , ein
Bündchen , das zwar nicht ganz dem Begriff
„Buch " entspricht , aber sehr wohl wert ist , einen
ein ganzes Jahr hindurch zu begleiten.

Wenn es die Aufgabe des Vereins für Nieder¬
sächsisches Volkstum ist , das Wesentliche des
„Niedersächsischen " wieder bewußt zu machen,
uns selbst und nicht zuletzt uns Bremern
zu zeigen , was an unserem Volkstum echt,
gesund und wertvoll ist und uns daran zu binden,
so dient das Buch im besten Srnnd diesem Zweck.
Rudolf Alexander Schröders  Gedächtnisrede
für Ernst Müller - Scheeßel  schildert uns
einen Menschen , der in vorbildlicher Weise der
niederfächstschen Heimat gedient hat , und der sie
zu verteidigen wußte gegen lleberwucherungen
fremder Art . Müller -Scheeßel konnte nicht an¬
ders , denn , so sagt Schröder : „Der Mensch kennt
unter all seinen Besitztümern kein größeres und
höheres als sie, die Heimat , und unter allen
unserm Dasein auf Erden geltenden Diensten
keinen Dienst und keine Treue , die ehrwürdiger
und heiliger wären denn die , zu denen die
Heimat uns verpflichtet . — Ein Volk von Hei¬
matlosen können wir uns nicht vorstellen , eine
Welt , in der gott - und herzlose Gleichmacherei
dem Menschen auch dies eigenste , unveräußer¬
lichste Erbe seines Herkommens und seiner Stam-
mesart entseelen und entwerten möchte , würde
eine Hölle sein ." ,

Der Heimat also , unserer niedersächsischen Hei¬
mat soll der einzelne dienen , nicht anders aber
soll sich auch der Eemeinsinn betätigen , insbeson¬
dere dort , wo er sichtbar — in Bauten und Sied¬
lungen — in Erscheinung tritt . Gewiß soll jeder
auf seinem eigenen Grund und Boden Herr sein,
und doch darf nicht etwa jeder „in buntester
Musterkarte »sein Haus an die Straße stellen ",

» wie Alwin Seifert  überzeugend darlegt . „Das
Bekenntnis zur Volksgemeinschaft macht halt
am Zaun um das eigene Grundstück . Das Glück,
ein Stück deutschen Bodens als Eigentum zu be¬
sitzen, wird » ichs als Verpflichtung aufgefaßt,
sondern als Möglichkeit , sehr persönliche Wünsche
stuf eine möglichst„individuelle" .Art baulich zu

befriedigen . Die Leuter . sagen , es wäre ihr Geld,
also bauten sie so, wie sie wollten . Dabei sind die
Hypotheken und Reichsbürgschaften und die Zu¬
schüssevon einst Geld der Allgemeinheit , die wohl
verlangen könnte , daß auch im Bauen Gemein¬
sinn vor Eigensinn geht !"

Wir brauchen uns nur das Bild eines alten
niedersächsischen Dorfes vorzustellen , um sofort die
Wahrheit dieses Wortes zu erkennen . Wie schön,
wie eyrfurchtgebietend war das früher , und wie
hat die schrankenlose Bauwut gesündigt , und was
ist da heute bewußt zu machen ! Wie notwendig
ist es , den Leuten zu sagen : Niedersachse » bauen
so und nicht anders , — wie steht es mit dem
Plattdeutsch , wie steht es überhaupt mit der
Sprache ? „Schprechen " und „Schlehen " nimmt in
allen Kreisen norddeutschen Blutes immer mehr
zu, süddeutsche Vornamen — man denke nur an
den heutigen Modenamen Dieter — werden
immer lieber genommen . So ist es hoch zu be¬

grüßen , daß Friedrich Prüfer  eine Reihe nie¬
derdeutscher Vornamen herausstellt , die unseren
Grotzeltern noch selbstverständlicher Besitz waren.
Gut , daß sie uns wieder bewußt gemacht werden.

Viele andere beherzigenswerte Gedanken wer¬
den in diesem Jahrbuch noch dargeboten , so z. B.
von Ernst Erohne über das Thema „Kann und
soll eine bäuerliche Volkstracht wiedererweckt
werden ?", wobei - es um viel mehr geht als um
Aeußerlichkeiten , nämlich um die bäuerliche
Standesehre.

Stadt und Land , Bauer und Handwerker , Ar¬
beiter und Kaufmann , sie alle werden auch heute
noch täglich und stündlich von fremden , zermür¬
benden Einflüssen bedroht . Städter sündigten an
den Landbewohnern , indem sie ihnen allzu schnell
Aufgegriffenes allzu schnell weitergaben ; Land¬
bewohner sündigten , indem sie zu schnell Sitte
und Gepslogenheit gegen Scheinkultur und Un¬
sitte eintauschten . In unseren Landgebieten sind
solcher Gefahren nach wie vor viele . Der Verein
für Niedersächsisches Volkstum tut gut , seinen
alten Mahnruf immer neu und immer anders
wieder ertönen zu lassen . Das Jahrbuch 1938
sollte denn auch von Hand zu Hand gehen.

Lclnvlckt-Lariisii

flbschied von der Jugend
Das jüngste Werk von Manfred Hausmann

Dieses Buch ist ein doppeltes : ein Reisebericht
und Hineinverwoben ein Liebesroman , der in
verzichtender Erkenntnis schließt . In allem wieder
ein echter Manfred Hausmann,  aber ein Buch,
das überhöht ist durch die Weisheit der Reife und
männlich klarer WeltsHau.

Eine Fahrt nach Island , dem Thule der Alten,
und eine Durchquerung der iJ-nisel durch eine
kleine vom Zufall zusammengeführte Reisegesell¬
schaft ist der äußere Rahmen . In feiner Land¬
schaftsschilderung besitzt Hausmann in hohem
Grade jene Kraft des Verdichtens und Rasfens,
durch die allein Atmosphäre geschaffen wird . Die
Anschaulichkeit und innere Fülle seines Stils ver¬
schaffen dem Buch des Worpsweder Dichters eine
unvergleichliche Lebendigkeit . Der Leser hat bis
zur letzten Seite den Eindruck eines läuternden
Erlebnisses , dem alle bedrückende Schwere fehlt,
eines Erlebnisses , wie es nur «in echter Künstler
W gWährenvermag.

Kampf , den jene Frau auf der Mittagshöhe des
Lebens in jenem plötzlichen Zwiespalt mit sich
selber führt . Nur aus sparsamen Andeutungen , ja
aus ihrem Schweigen allein lassen sich ihre
Empfindungen herauslesen . Besinnung auf die
wahre Würde des Daseins in der Ehe führt Frau
Fehseiifeld schließlich zu ihrem Gatten und zu-r
Klarheit zurück, ohne daß auch nur im geringsten
eine dramatische Zuspitzung erfolgt wäre.

Das alles , jene Prüfung , Bewährung und mu¬
tige Rückkehr zur Bindung , zur „Unfreiheit des
Gemeinsamen " ist durchleuchtet von tiefen Ge¬
danken , die hier wie in keinem der früheren
Bücher Manfred Hausmanns wie schimmernde
Perlen aneinandergereiht sind, Einsichten , die uns
nicht wieder loslassen wie jene : „Aelter zu wer¬
den ist Schicksal. Alt zu werden Sünde " . — „Wer

sich selbst aufgibt um einer Gemeinsamkeit willen,
gewinnt mehr , als er sich je hat träumen lassen.
Irgendwann muß die Stunde ja kommen im Le¬
ben , die das Ende der Freiheit und Eigenmächtig¬
keit bringt , das Ende des Schäumens und Träu-
mens , das Ende von so vielem , aber auch das
Ende der Angst , der Unordnung , der Zuchtlostg-
keit , des Schlenderns und Schlampens . Eines Ta¬
ges muß der Mensch Abschied nehmen von seiner
Jugend , von seiner Selbst -Herrlichkeit , von seinem
Ich . Und wenn er sich nicht darauf versteht , dann
läuft er Gefahr , den Sinn seines Lebens zu ver¬
fehlen ." —

Das mit Zeichnungen von WalterMüller
(Worpswede ) ausgestattete Buch erschien in wür¬

digem Gewände bei Carl Schll-nemann , Bremen.
Or . Üüddsrät.

Kommt das Nordlicht wieder?

In einem anmutigen Wechsel von liebevoll am
Gegenstand verweilender Betrachtung und knap¬
pem , atemlos den Ereignissen folgendem Bericht
wird der Leser gespannt und dann von seiner
Spannung erlöst . Dabei hat Hausmann stets die
wahre Miene des echten Erzählers : ohne dem
persönlichen Empfinden Raum zu geben , beschreibt
er Menschen und Landschaftsbilder mit wenigen
Strichen , reizvoll in hundert Details , so daß Klar-
heil und Helligkeit stets das Geschehen umstrahlt,
das die Gestalten des Buches umstrickt.

Eine Bremerin erlebt auf jener Reise , die sie
mit ihrem Gatten durch Island unternimmt , an¬
gesichts der Urgewalt jener heroischen nordischen
Felsenwelt plötzlich eine Erschütterung ihres bis¬
her so konfliktlosen Daseins , eine Erschütterung,
weil ihr Herz plötzlich angerührt wird von einem
fremden Manne , einem jungen Isländer und
sorglosen Naturburschen , der die kleine Reise¬
gesellschaft als Fahrer betreut . Es ist ein stummer

Das Nordlicht , das am 25. Januar über Deutsch¬
land sichtbar war , hat zu mancherlei Deutungen
und Erklärungsversuchen Anlaß gegeben . Leider
hat man vielerorts infolge des bedeckten Himmels
nicht allzuviel davon gesehen . Die Astronomen ha¬
ben nun ihre Ansicht dazu geäußert und haben uns
in Aussicht gestellt , daß die Möglichkeit besteht,
daß das Nordlicht Ende Februar mit der Sonne
noch einmal wiederkommt . Es dürfte einwandfrei
feststehen, daß das Nordlicht , am 25. Januar auf
das Sonnenflecken - Maximum  zurückzu¬
führen ist. Die Beziehungen zwischen Sonnenflecken
und Nordlicht stehen fest, aber welcher Art diese ^
Beziehungen sind, ist noch nicht einwandfrei festge¬
stellt , vor . allem deshalb , weil es unmöglich ist,
Sonne upd Nordlicht gleichzeitig zu beobachten , da
ja bekanntlich das Nordlicht am Abend sichtbar
wird . Mit einer mehrfach beobachteten Regel¬
mäßigkeit stellen sich alle 11Vs Jähre Sonnen¬
flecken auf der Sonne ein . Sie zeigen sich zunächst
als dunkle Punkte , werden immer größer und er¬
reichen schließlich ihr Maximum . Augenblicklich
befinden wir uns in einer solchen Periode des
Sonnenflecken -Maximums . Von besonderer Bedeu¬
tung dürfte dabei sein , daß das Maximum diesmal
größer ist, als es bisher beobachtet wurde . Die
Größe eines einzelnen Fleckens beträgt dabei mehr
als das Vierfache der Erdoberfläche . Es ist daher
durchaus möglich , die Sonnenflecken mit unbewaff-
netem Auge zu sehen, wenn man durch ein dunkles

Glas steht . Die Ursache dieser Sopnenslecke konnte
bis jetzt noch nicht enträtselt werden , dürfte aber
in inneren Vorgängen auf der Sonne ihre Ursache
haben . Wenn nun die Sqnnenflecken in die Mitte
der der Erde zugekehrten Sonnenseite gerückt
sind, ist die Zeit der höchsten Elektrizitäts -Strah-
lung , durch die das Nordlicht entsteht . Die dann
von der Sonne ausgehenden Elektronen treffen
die Erde und bringen die Atmosphäre zum
Glühen.

Da die Sonne eine Umlaufzeit von 29 Tagen
hat , wird sie also am 22. oder 23. Februar auf der
Erde wieder sichtbar . Nun ist es durchaus nicht
sicher, ob die Sonnenflecken noch auf der Sonne
sind. Sie können gewandert sein , können kleiner
geworden oder gar 'verschwunden seig . Sobald die
Sonne Ende Februar wieder sichtbar wird , wer¬
den unsere Astronomen an ihre Beobachtungs¬
posten gehen und die Sonne sehr genau betrachten
und nach Flecken untersuchen . Sind die großen
Sonnenslecken noch vorhanden , die am 25. Januar
das Nordlicht verursachten , dann haben wir Aus¬
sicht, noch einmal ein Nordlicht zu erleben und
zwar dann , wenn diese Sonnenflecken die Mitte
der uns zugekehrten Sonnenseite erreicht haben.
Bis dahin können wir Ferngläser und Photo -Ap¬
parate vorbereiten , um das einzigartige Natur¬
schauspiel eines Nordlichtes über Deutschland nicht
zu versäumen.
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Heringskartoffeln
3 Heringe werden gewässert , gereinigt , enthäutet,
entgrätet und in Würfel geschnitten , — 1 klein¬
geschnittene Zwiebel wird in Margarine gedünstet,
einige Lässet Mehl hineingcgcben , niit halb Wasser,
halb Milch ausgeruhet und die Tunke abgeschmeckt.
Gedämpfte gepellte Kartoffeln schneidet man in
Scheiben und gibt sie recht heiß . ehe sie dicht
werden , in diese Tunke , Zuletzt gibt man die
Heringswürfel dazu und streut beim Anrichten ge¬
riebenen Käse über das Gericht,

Gebratene Miesmuscheln , Schmorkartoffeln
Die sauberqebürstetcn Muscheln wecken in wenig
schwachem Salzwasser mit einer Zwiebel ausgekocht,
Sobalh sie anfangen sich zu offnen , nimmt man
sie mit dem Schaumlöffel heraus und nimmt die
Muscheln aus den Schalen , Gestreifter Speck wird
in LLürscl geschnitten , angebraten , Ringzwiebcln
dazugegeben und zuletzt die Muscheln , Man läßt
das Ganze mit etwas Muschclbrühe durchdünsten
und schmeckt mit Salz und Würze ab , — In einem
Cchmortopf werden kleingeschnittene Zwiebeln in
Fett angebraten , die in Stücke geschnittenen Kar¬
toffeln dazugegeben , heitzcs Wasser dazugegeben , so¬
viel , dah die Kartoffeln nicht ganz bedeckt sind,
Salz darangegeben und die Kartoffeln so garge¬
schmort , Mit gehackter Petersilie bestreuen,

Lbt , Volksvlrtsebsl ' t izav »« lrtsabakl
Im veutsoboo prau er , vsrd

fluflösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage
OenksportsuiAsbe : Seltsame Statistik

Sie mag schon richtig sein , denn es wird in
Groß -Verlin wohl mehrere hunderttausend Kin¬
der unter einem Jahr geben.

Silbenrätsel
1. Wapiti , 2, Orgelpfeife , 8, Wolfgang , 4, Ope¬

rette , 8. Romanow , 6, Talmi , 7. Emmerich,
8. Spessart , 9. Einfamilienhaus , 10. Labyrinth,
11. Tarantella , 12. Erek , 13, Narzisse , 14. Helios,
15. Angerap , 16, Brigitte , 17. Elsterwerda , 18. No¬
vember , 19. Stachelbeere.

Wo Worte selten , haben sie Gewicht (Shake¬
speare ) .

kirearrvorträtsel
Waagerecht : 1. Jlias , 5. Thema , 8. Livre,

9. Skala , 11. Armee , 13. Alemannen , 15, Alge.
16. Eier . 18. Lid , 19. Kobe , 22. Äsen , 24. Gro¬
ningen , 27. Blase , 28. Annam , 29, Irene,
30, Kowno , 31. Aster.

Senkrecht : 2. Lokal , 3. Allee , 4. Siam , 5. Tran,
6. Herne , 7. Miene , 10. Algebra , 12. Meißen,
14. Alibi , 15. Alk. 17. Ren . 20. Oglio , 21. Eosin,
22. Agnes , 23. Enarre , 25. Nero , 26. Nana.

Wie beikt ckie Oper?
Orpheus in der Unterwelt.

ikopkrvecbsel
Feile , Keile , Meile , Weile , Teile . Zeile.

Betrunken am Steuer. Ein Kraftfahrer wird an der
Brückenstraße von einem Polizeibcamten angehalten,
dem die eigenartige Fahrweise des Mannes irgendwie
ausgefallen ist . Frage und Antwort ergeben die Klä¬
rung des Falles : der Fahrer muß den Weg zum Kran¬
kenhaus antreten , denn er roch nach Alkohol . Das Un-
tersuchuugsergebnis lautete : 1,98 Milligramm -Prozent
Alkohol im Blut ! ^
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„Du Lump , du Rumtreiber , du Vagabund ! Wo
kommst du jetzt erst her ?"

„Es kann ein Faschimgsball gewesen sein , es
kann ein Begräbnis gewesen sein . Auf alle Fälle
war es wundervoll !" (Zeichnung: Elatzmann.)

Wer „gefährdet " den Straßen-
^ amtliche Kommentar zur Neuordnung des Straßen-
? Verkehrs ist erschienen

Rechtzeitig m der gewaltigen Leistungsschau
der deutschen Motorisierung ist soeben der amt¬
liche Kommentar  zur Neuordnung unseres
Straßenverkehrs erschienen . Das Erläuterungs¬
buch ist unter dem Titel „Straßenverkehrsrecht"
von den maßgebenden Ministerial -Sachrefcrenten
Obcrregierungsrat Dr . Schoor vom Reichsinnen-
ministcrium und Ministerialrat Galle sowie Re¬
gierungsrat Dr . von Unruh als Gemeinschafts¬
arbeit geschaffen worden (Verlag Franz Vahlen,
Berlin ) . Da sich das neue Derkehrsrecht aus¬
drücklich an „jeden " Teilnehmer am öffentlichen
Straßenverkehr wendet sind auch die Erläuterun¬
gen der wichtigen Neuerungen für jeden von Be¬
deutung . Das gilt insbesondere für das Kernstück
der Neuregelung , das Gefährdungsprin¬
zip.  Es wird danach jedes Verhalten unter
Strafe gestellt , durch das der Verkehr gefährdet
werden kann . Nicht mehr erforderlich ist, daß ein
anderer da ist, der gefährdet wurde . Allein das
Verhalten , das gefährden kann , unterliegt der
Beurteilung.

Der Kommentar sagt , daß z. V . ein Fahrer , der
eine unübersichtliche Kurve schneidet , rücksichtslos
handele und empfindlich bestraft werden müsse.
Fahre er dagegen auf einer Landstraße auf völlig
übersichtlicher und freier Strecke an einer Straßen-
krümmung nicht rechts und schneide ( eine Kurve
an , so fei sein Verhalten nicht ohne weiteres ge¬
eignet , den Verkehr zu gefährden . Durch die
Einführung des Gefährdungstatbestandes werde
die Polizei in die Lage versetzt , ihre vornehmste
Aufgabe zu erfüllen , nämlich vorbeugend und
unfallverhütend tätig zu lein . 2m Einzelfall
bleibe es Sache des polizeilichen Tak¬
tes,  bei geringfügigen Verstößen von Strajen
abzusehen und damit die verkehrsfreundliche Ein¬

stellung darzutun , die der Zielsetzung der Ver¬
ordnung gerecht werde.

Die Beurteilung der Frage , ob und wann ein'
Verhalten verkehrsgesährdend ist. werde als
Tatfrage  von den Umständen des Einzelfalles
abhängen . In der Praxis werde diese Entschei¬
dung nicht so große Schwierigkeiten bieten , wie
gemeinhin angenommen werden könnte . Die Er¬
fahrungen böten den notwendigen Anhalt . Ver-
kehrsgefährdend sei z. B . auch das Loslassen
des Steuers  eines fahrenden Kraftwagens.
Während eine Gefährdung des Verkehrs als solche
zur Strafbarkeit genügt , gehöre zu den Tatbestän¬
den der Schädigung . Behinderung oder Belästi¬
gung , daß dieser Erfolg einen „anderen " trifft.
Anderer in diesem Sinne sei z. V . auch der Wege-
unterbaltungspilichtige der durch Beschädigung
des Weges oder seines Zubehörs geschädigt wird,
der Straßenanlieger , der durch Lärm oder Erschütte¬
rungen belästigt wird , der Eigentümer einer zer¬
trümmerten Schaufensterscheibe,

Auch das Beschmutzen  einer Sache sei
unter Umständen Beschädigung , Für die Fest¬
stellung einer Belästigung werde es in erster
Linie auf subjektive Momente ankommen . Es
müsse ein körperliches Unbehagen  her¬
vorgerufen sein . In der Praxis werde es sich
dabei meist um Belästigungen durch Geräusch.
Rauch oder Geruch handeln . Es müsse hier aber
jeder die Belästigungen ertragen , die sich not¬
wendigerweise aus dem Verkehr ergeben , so z. B.
aus der Bauart von Fahrzeugen und deren zu¬
lässigen Benutzung oder aus dem Zustand der
Straße . Die Anwendung von Mitteln zur Ver¬
meidung oder Herabsetzung der Belästigung sei
nur insoweit als zumutbar ' anzusehen , als sie ver-
kehrsllblich seien.

Hubwerk gegen Straßenbalin
Verkekrserzieliung aus der Praxis — kr stand unter fllkokoleinsluß . . .

Von einem siebenjährigen Mädchen kann man schon
verlangen , daß es die Fahrbahn einer Straße richtig
überschreitet . Elternhaus und Schule sollten dann schon
genug belehrt haben . Am Freitag liefen aber doch wieder
zwei Mädchen völlig blindlings plötzlich hinter einem
am Hulsberg am Saumstein ausgestellten Personenkraft¬
wagen hervor auf die belebte Fahrbahn . Im nächsten
Augenblick kam ein Kraftwagen heran , fein Fahrer riß
das Steuer nach links herum und bog vor den Mädchen
noch rechtzeitig geneeg aus , auch konnte er seinen Wagen
sofort anhalten . Das eine der beiden Mädchen , ein sie¬
benjähriges Kind . lief nun noch gegen den bereits hal¬
tenden Wagen und verletzte sich bei dem Anprall . Der
Fahrer bemühte sich soiort um das Kind . .

Wenn man vorher keinen anderen Wagen hat heran¬
kommen setzen und dann doch mit einem sMchen zu¬
sammenstößt , dann stimmt doch irgend etwas nicht . So
war es auch am Freitag kurz nach 17 Uhr , als ein
Dreiradliesersahrzeug , das am rechten Saumstein der
Straße Am schwarzen Meer " angehalten hatte , plötzlich
nach der Fahrbahnmitte zu einbog . Sein Fahrer hatte
ein Winkerzeichen gegeben . Er wollte hier seinen Wa-
gen wenden . „ Einen anderen Wagen will er nicht be¬
merkt haben . Kaum war das Dreirad -fahrzeug angefah¬
ren , da erfolgte auch schon der Zusammenstoß mit einem
überholenden anderen Wagen , dessen Fahrer schon zu
weit herangekommen war und nicht mehr anhalten
konnte.

Au ! der vorsahvtsberechtigten Richthofenstvaße fuhr
am Sonnalbcnd gegen 11 Uhr ein Radfahrer . Von rechts
kam aus einer Seitenstraße ein Lastkraftwagen , dessen
Fahrer aber die Vorfahrt des Radfahrers nicht be¬
achtete und über die Kreuzung Ivegsickzr . Der Radfahrer
stieß nnn gang leicht gegen den LKW , an . Schaden
entstand bei dem Fall nicht . Doch wurde hinterher ver¬
anlaßt , daß der Radfahrer zur Bluluntersuchung ins
Krankenhaus gebracht wurde . Und hier stellte es sich
heraus , daß der Mann recht erheblich unter Mkohol-
gennß stand.

Auf der Waltmershauser Straße bog am Sonnabend
kurz vor 18 Uhr ein Radfahrer nach links ah . Er hatte
ein Zeichen gegeben , doch iblgte dichtauf ein PKW ..
dessen Fahrer seinen Wagen nicht mehr rechtzeitig genug

abbremsen konnte . Beide Fahrzeuge stießen daher zu¬
sammen.

Aus der N standst raße kam am Btontag um 11 .15
Uhr ein Pseckesuhriverk und überquerte die Osterstraße,
obwohl von rechts  ein Straßenbähnzug der
Linie 7 herankam . Das P .eckesuhrwevk prallte mitten
auf der Kreuzung mit der Straßenbahn zusammen , und
zwar stieß das Fuhrwerk gegen die Bahn , Der F -uhr-
werkslenker sagte hinterher : ,Lch habe die Straßen¬
bahn nicht bemerkt . . . "

Auf der Hastedter Heerstraße überholte am Sonn¬
tag um 7.30 Uhr ein PKW .-Fahrer an der Ecke der
Teichlruchslckße « inen Radfahrer und bog im nächsten
Augenblick vor diesem  nach rechts ein . Nur da¬
durch , daß der Radfahrer auch sofort nach rechts lenkte,
wurde ein schwerer Unfall verhindert.

In der Wachmannstraße bog am Dienstag gegen
8 Uhr ein DreiradMeserwagen nach links in die Öür-
mannstraße ein . Ein PKW . folgte dichtauf . Sein Fah¬
rer bemerkte den Richtungsanzeiger des voransfahren-
den Wagens erst zu spät und konnte dann sein Fahr¬
zeug nicht mehr rechtzeitig genug anhalten . Der PKW.
kam beim Bremsen ins Schlendern und schlng gegen
eineiz Baum . Dabei wurde ein Beifahrer verletzt . Der
Wagen wurde schwer beschädigt.

Am Dienstagnachmittag versnchte ein Radfahrer vom
Onintschlag herkommend die Fahrbahn der Hastedter
.Heerstraße zu überaneren , obwohl aus der Fahrbahn
gerade ein starker Verkehr herrschte . An dieser recht
unübersichtlichen Stelle wurde der Radfahrer von einem
von rechts herankommenden Krajtsabrzeug,erfaßt und
zu Boden gerissen . Er erlitt hierbei derartige Ver¬
letzungen am Kops » ick am Knie , daß er ins Kran¬
te nhvus  gebracht wecken mußte.

Die Polizei bittet um TNitkilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kchrsunkälle werden gebeten , sich im Polizeihauie.
Zimmer 217 . oder oul einer Polizeiwache zu melden:

21 . Februar . 7 .ll > Uhr . Waller Heerstraße in Höhe
der Straße Im freien Meer . Hier verließ ein Rad-
sahrer den Radweg und wurde aus der Fahrbahn von
einem Kraftfahrzeug angefahren . X

nuar 1938 und der Vorlage der berichtigten
Steuerkarte zuviel einschalten worden ist, auf
Antrag zu erstatten , wenn der Arbeitnehmer die
Berichtigung bis zum 28. Februar 1938 beantragt.m- rilbiia -nnn erst wach dem

Soweit eine Erstattung in Betracht kommt ist
der Arbeitgeber berechtigt , Lei den nach Vorläge
der berichtigten Steuerkarte folgenden Lohnzah¬
lungen so viel weniger an Lohnsteuer elnzubehal-
ten, ' als den Arbeitnehmern infolge der Ruckwir¬
kung der neuen Vorschriften zu erstatten ist.

Wieder ein 500.—er . Nachdem erst am Sonn¬
abend ein 500.—er gezogen wurde , ger »a«nn am
Montagabend eine Dame aus Vegesack. die bei
dem grauen Glücksmann an der Straßenbahn¬
haltestelle vor dem Hauptbahnhof ein Los kaufte,
500 RM . die sofort von der Geschäftsstelle der
Reichswinterhilfslotterie ausgezahlt wurden . Da
in wenigen Tagen der Verkauf detz Wsnierhilfs-
lose beendet sein wird , müssen bald die letzten gro¬
ßen Treffer fallen . Versuche darum jeder jetzt noch
einmal sein Glück.

Silbernes Arbcitsjubi-
liium . Sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum bei der
Bremer Straßenbahn
AG . feiert heute der
Schmied Christ . Nau -
tenberg,  Ortstr . 16.

60 IMMK
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausem Heute . 20 .36 Uhr.
Vckhllings Kaffee , Tonfilm „ Nanga Packat " . Karten im
Vorverkauf NM . 0,40 , an der Kasse RM . 0 .60 , Jugend¬
liche RM . 0 .30.

Ortsgruppe Utbrcmen . Am Sonntag , dem 27 . Febr„
veranstaltet die Ortsgruppe in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker -Hauses , Nockstraße , eine Groß-
Feierstunde,  auf welcher Kreisschulungsloiter Pg.
Wenzel  sprechen wird . Es erfolgt in dieser Feier die
Ausnahme van Kindern in die deutsche Volksgemein¬
schaft . Diese Eemvinfchastsstunde ist für die Ortsgruppe
Utbremen erstmalig . Sie wird deshalb die Aufmerksam¬
keit aller Volksgenossen finden . Die Teilnahm « ist daher
jedem Volksgenossen freigestellt . Die Politischen Leiter
der OrtSgruppe und sonstigen AmtSträger der Bewegung
sind verpflichtet , an dieser Morgenfeier teilzunehmen.
Der Beginn ist auf 10 .30 Uhr festgesetzt.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Ar -. Unser Frauenschaftsabend fällt

am Donnerstag aus . Dafür nahmen wir alle am Sonn¬
abend . 26 . Februar , an unserem Fest „ Dem Fröhlichen

-gehört die Welt " in Huckelrtede teil . Die Aellenfrauen-
löiterinnen rechnen die Programme am Freitag
zwischen 17 und 18 Uhr bei Rupprecht ab.

Ortsgruppe Findorfs . Die Zellensra -uenleiterinnen
oder Vertretung wollen bitte Donnerstag , 24 . Februar,
15 .30 Uhr , zur MarkenauSgabe in die Geschäftsstelle
kommen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Walle . Unser Heim¬
abend findet Mittwoch . 23 . Februar , 20 .30 Uhr , in der
Geschäftsstelle der NSDAP ., Ortsgruppe Walle , Waller
Heerstraße 59 . statt.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Horn . Ausgabe der Volks-

gasmasken  am Donnerstag , dem 24 . Februar , von
19— 21 Uhr in der Hörner Schule.

NSV .-Ortsgruppc Itcintor . Die Ausgabe der
Dolksgas masken  erfolgt jede Woche Freitag
18— 20 Uhr , in der Geschäftsstelle Brunnenstr . 15/16,
Hinterhaus . Erste Ausgabe am 25 . Februar . Wir bitten
die Inhaber von Zuimisungsscheinen um Jnnehaltuug
des Termins

Vie Lokinsteuervergünstigungen
Antrag bis zum 28. Februar stellen!

Der Oberfinanzpräsident Wefer -Ems in Bre¬
men weist auf folgendes hin:

AIs wichtigste Neuerungen der Zweiten Lohn¬
steuerdurchführungsverordnung kommen u . a . die
folgenden Bestimmungen in Betracht:

1. Ledige , verwitwete oder geschiedene weib¬
liche Arbeitnehmer , auf deren Stcuerkarte kein
Kind vermerkt ist und die das 50. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , werden als verheiratet
-behandelt , wenn sie ein Kind geboren haben , das
Nichtjude ist.

2. Verwitwete oder geschiedene männliche Ar¬
beitnehmer , auf deren 'Steuerkarte kein Kind
vermerkt ist und die das 50. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , werden als verheiratet be¬
trachtet , wenn aus ihrer früheren Ehe ein Kind
hervorgegangen ist, das Nichtjude ist.

Erforderlich ist, daß von der Eemeindsbehörde
auf der Stcuerkarte vermerkt ist : „Eilt für die
Lohnsteuer als verheiratet ."

3. A-u>f der Stcuerkarte einer als Arbeitneh-
mcrin tätigep Ehefrau , die von ihrem Ehemann
nicht dauernd getrennt lebt , sind — ebenso wie
auf einer etwaigen Stcuerkarte des Ehemanne ; —
die minderjährigen Kinder zu vermerken , die zum
gemeinsamen Haushalt - der Eheleute gehören,
Das gleiche gilt für volljährige Kinder , die sich
auf Kosten eines der Ehegatten in der Berufs¬
ausbildung befinden , wenn die Ehegatten nicht
dauernd getrennt leben . Kinder , die entgegen die¬
ser neuen Regelung auf der Steuerkarte 1938
nicht eingetragen sind . sind auf Antrag durch die
Gemeindebehörde auf der Steuerkarte zu ver¬
merken.

In diesen drei Fällen ist dem Arbeitnehmer die
Lohnsteuer , die in der Zeit zwischen dem 1. 2a-

Hitler -Iugend
Pimpfenbühnc im Staatsthcatcr

Die Eintrittskarten für die zweite Vorstellung
(Ring 1) der Pimpsenbühne am 26 . Februar , 16 Uhr
müssen umgehend in der Geschäftsstelle der Jugend-
bühne am Dobben 60 abgeholt werden . ' (Die Geschäfts¬
stelle ist täglich von 15 bis 20 Uhr , Sonnabends von
11 bis 15 Uhr geöffnet .) Es wird darauf aufmerksam
gemach !, daß am 26 . Februar an der Theaterkasse keine
Karten mehr ausgegeben wecken.

Ortsffihrung Pagcntorn . Alle Tüten , die am Sonn -tag
nicht abgeholt worden sind , bitten wir , in der Geschäfts¬
stelle , Holler -Allee l , abzugeben.

Ortsfiihrung Findorfs . Hausfrauen . füllt rechtzeitig
die Tüten für die Pfundspcndcnsammlung am nächsten
Sonntag

Mittwoch , 23 . Februar : 6 .10 Weckruf , Morgenspruch,
Wetter . Anschließend : Leibesübungen . 6 .20 Stadt und
Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6 .30
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik . In der
Pause : 7 .00 Wetter . Nachrichten . 8 .00 Wetter : Haushalt
und Familie . 10 .60 Teutsche Liedkomponisten : Sngö
Mols . 10 .30 So zwisckien eil und zwölf . Dazwischen : .
Unsere Altersehrung . 11 .40 Eisbericht . 11 .45 Meldun¬
gen für die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12 .00 Musik zur Werkpause . 13 .00 Wet¬
ter 13 .05 Umschau am Mittag . IH -15 Musik am'
Mittag . 14 .00 Nachrichten . ' 14 .15 ' Musikalische Kurz¬
weil . 15 .00 Meldungen -der deutschen Seeschiffahrt.
15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15 .25 Kleine
Kammermusik ( Schallaufnahmen ) . 15 .50 Eisbericht.
16 00 Es ' geht auf Feierabend . 18 .00 Ein Dauernastro-
nom entdeckt , die Hallehschen Kometen . (Zur Erinne¬
rung an Joh . Georg Palitzsch , gest . 22 . 2 . 1788 .) 18 .15
Fröhliche Musik . 18 .40 Bauer und Ernährung . 18 .50
Wetter . Hafendienst . 19 .00 Erste Abendnachrichten.
10 10 Großes Opernkonzert . 20 .15 .Meister ihres In¬
struments (Schallausnahmcnl . 21 .15 Stunde der jun-
acn Nation : Märsche und Lieder der Sitler -Jugend.

IVetterberiebt «los Itelebs ^ etteeckienstes
lLosxsbeort kremen)

Die am Ostrande des HockMickgebietes n -ach Rußland
ziehenden Störungen haben mildere MeereSlustmossen
n -ach Deutschland gebracht . So wurde stärkere Bedeckung
und in den Nachmtttagsskmdsn des Dienstag Regen
hervorgerufen . Die während der Nachtstunden
herrschende stärkere Bedeckung brachte über ganz Nord¬
deutschland Frostm -ildevung , so daß die Diefsttempera-
turen der Nacht in der Nähe des Gefrierpunktes lagen,
lieber Süddeutfchiand dagegen , wo die Ausstrahlung
bei klarem ' Himmel ungehindert wirksam sein konnte,
wurden wieder 10 bis 15 Grad Kälte erreicht . Die
Großwetterlage wird sich in den kommenden Tagen
wenig verändern . -
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Voraussage für den 23 . Februar : Schwache bis
mäßige Winds aus West bis Nord , bewölkt , einzelne
Niederschlüge , in den Morgenstunden diesig bis neblig,
nachts leichter Frost , tags wieder über 0 Grad.

Aussichten für den 24 . Februar : Mäßige bis frische
Winde aus West bis Novdwest , bewölkt bis bedeckt.
Niederschlage , Temperaturen der Jahreszeit entsprechend.

Fachgruppe „ Thcatergewandmachcr und Kostiimvcr-
leiher " in der Rcichsgruppe Handwerk . Auf Grund der
Ziffer 4 der . Anordnung des Reichswirtschaftsministers
über die Errichtung einer Fachgruppe Theatergc-
w -andmacher und Kostünwerleiher in der Reichs¬
gruppe Handwerk vom 15 . November 1937 hat der Lei¬
ter der ' Fachgruppe in einer Anordnung vom 15. Fe¬
bruar 1938 (veröffentlicht im Reichsanzcigcr Nr . 43
vom 2l . 2 . 1938 ) bestimmt , daß sich alle Unternehmer
und Unternehmungen ( natürliche und juristische Per - -
sonen ), die gewerbsmäßig Theater - und Filmkostüme,
Masken - und Karncvalskostüme , linisormen , Trachten,
Gewüicke -r oder sonstig « Kostüme sowie Zubehör Dvi .ton
zur Verfügung stellen , bei der Fachgruppe Thater-
gewandmacher und Kostümverlciher anzumelden haben.
Die Anmeldepflicht wird durch ( christliche Anmeldung
bei der Fachgruppe Theatergewandmacher und Kostüm-
verleiher . Halle/Saale , Artilleriestr . 58 , erfüllt . Die
Meldefrist läuft am 15 . März 1938 ab.
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Der heroische Denker Schopenhauer
fllfred Nosenbergs Bekenntnis zu dem deutschen schiloloplien aus der Neichsseier in Vanzig

Danzig beging gestern den 156. Geburtstag
ihres großen Sohnes Arthur Schopenhauer
mit einer würdigen Gedenkfeier . Ihre besondere
Bedeutung kam dadurch zum Ausdruck , daß der
Beauftrage des Führers für die gesamte geistige
und weltanschauliche Erziehung der NSDAP .,
Reichsleiter Alfred Rosenberg.  den Fest-
vortrag bei der Gedenkfeier in der Aula der
Danziger Technischen Hochschule übernommen
hatte . Am Montagabend fand in dem festlich ge¬
schmückten Saale des Altstädtischen Rathauses ein
Empfang der auswärtigen und der Danziger
Ehrengäste durch den Senat der Freien Stadt
Danzig statt , bei dem der stellvertretende Senats¬
präsident Huth an Stelle des verhinderten Se¬
natspräsidenten Greiser die führenden Persönlich¬
keiten von Partei und Staat sowie die Ange¬
hörigen des Diplomatischen Korps begrüßte.
Unter den auswärtigen Gästen bemerkte man
mehrere reichsdeutsche und ausländische Wissen¬
schaftler , u . a . Pros . Bröhi -er (Paris ) und Pros.
Dr . Lilequist (Lund ) . Den Mittelpunkt der Ver¬
anstaltungen bildete gestern eine Feierstunde in
der festlich geschmückten Aula der Danziger Tech¬
nischen Hochschule. Gauleiter Albert Förster be¬
grüßte nach einer Festouvertüre die Ehrengäste,
insbesondere Reichsleiter Rosenberg und den diplo¬
matischen Vertreter der Republik Polen . Minister
Lhodacki . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Feier zu einer allgemeinen kulturellen
V erständ .igung  beitragen möge und betonte,
daß Danzig entscheidenden Anteil an der Ver¬
ständigung mit Polen habe , wie dies auch in dLr
Rede des Führers am 20. Februar zum Ausdruck
gekommen sei. Sodann ergriff , mit stürmischem
Beifall begrüßt , Reichsleiter Alfred Rosenberg
das Wort zu seinem Festvortrag , in dem er u . a.
ausführte:

Heute begeht gemeinsam mit dem deutschen
Volke die gesamte europäische Kulturwelt den
150. Geburtstag eines Mannes , der die Gemüter
vieler Generationen bewegt hat . Wenn ich hier
für die nationalsozialistische Bewegung über die¬
sen Giganten im Reiche des Geistes
spreche, so kann es mir nicht darauf ankommen,
das Für und Wider des Schopenhauerschen meta¬

physischen Systems abzuwägen oder eine Unter¬
suchung über seine Grundlagen der Moral - und
Geschichtsbetrachtung im einzelnen durchzuführen.
Diese Analyse seines Werkes mag den Sonüer-
vorträgen vorbehalten bleiben . Worauf wir als
Nationalsozialisten heute aber entscheidendes Ge¬
wicht legen , ist die große Persönlichkeit , die Kraft,
mit der sie sich in einer tauber Welt durchzusetzen
bemühte , die Persönlichkeit Arthur Schopenhauers
als Zeichen eines vor nichts zurückschreckenden
Wahrheitsfanatismus und als ein Symbol jener
hohen Unbekümmertheit der Haltung , die einmal
für immer das Kennzeichen dieses schöpferischen
Ingeniums gewesen ist.

Man hat Schopenhauer einen v o l u n t a r i st i-
schen Philosophen genannt , d. h. einen Denker,
der in allem kriegs - und willensbetont erscheint.
Das ist zweifellos , was den Inhalt seiner Philo¬
sophie betrifft , richtig , und doch wird Schopen¬
hauer nicht müde , gerade die Vernunft,  das
Uebermaß an Intellekt als Zeichen des Genies
hinzustellen : diesem Intellekt hat er die Macht
zugeschrieben , den großen Menschen von allen
niederziehenden Antrieben dieses Lebens befreien
zu können . Von hier aus gesehen , erscheint
Schopenhauer manchmal wie eine Verkörperung
jener frohen Hoffnung der Denker des 18. Jahr¬
hundert . als die Kraft der Vernunft zur alles
lösenden Macht des Lebens erklärt wurde . Das
darf man nicht vergessen , wenn man Schopen¬
hauers zentrale Auseinandersetzungen zwischen
Religion und Philosophie , zwischen indischem und
europäischem Denken betrachtet oder wenn man
seiner Bewertung des Genies im Völkerleben
nachgeht . Er erblickte zwischen Religion und dem
reinen Denken eine unüberwindliche Kluft und
war der festen Ueberzeugung , daß dieser Kampf
fortlaufend weitergehen müsse.

Den Priestern an sich. gleich ob sie christlich,
brahm -anisch, mohammedanisch oder buddhistisch
seien , wirft Schopenhauer vor,sie hätten die große
Stärke und Unvertilg -barkeit des metaphysischen
Bedürfnisses des Menschen richtig erkannt und
wohl gefaßt . 2m Durchschauen dieses Priester¬
spieles glaubt nun Schopenhauer daß bei fort-
schrertenoer Erkenntnis der wicht stichhaltigen

historischen oder legendären Urkunden der ver¬
schiedenen Religionen diese nach und nach ab¬
sterben würden . Die Menschheit wachse aus der
Religion wie aus einem Kinderkleid heraus . Eine
echte Moral sei von keiner Religion abhängig.
Es sei so. daß das Christentum , von den Wissen¬
schaften fortwährend unterminft l . seinem Ende
allmählich entgegengehe : wobei Schopenhauer die
metaphyüiche  Seite des Christentums mit
tiefer Achtung erwähnt . Die Religionsurkunden
enthielten Wunder zur Beglaubigung ihres In¬
halts : aber es komme eine Zeit heran , wo sie das
Gegenteil bewirken . Es sei ein eigentümlicher
Nachteil des Christentums , daß es sich um eine
einzige individuelle Begebenheit drehe und von
dieser das Schicksal der Welt abhängig mache.

Da Schopenhauer s-o unbekümmert und unbe¬
stechlich Gesellschaft und Leben betrachtet , so war
ihm schon zu seiner Zeit das Problem des
Judentums  nicht nur ebne theoretische An¬
gelegenheit , sondern mit dem Instinkte des Genies
witterte er im Juden allein schon auf philosophi¬
schem Gebiete den Antipoden eines jeden „echten
arischen Religionsgefllhles " , und gegen die Ma-
terialisierung sowohl als auch gegen den Zug des
jüdischen Geistes im staatlichen Denken Europas
hat er in einem Maße protestiert , wie auch nach
ihm nur wenige mit dieser Klarheit und diesem
Mut . Es täte gut , wenn mancher Staatsmann,
der heute eine Politik von der Hand i-n den Mund
treibt , einmal auch bei den Großen Europas
nachschlagen wollte . Entgegen allen Vernebelu -ngs-
versuch-en stellt Schopenhauer fest. daß das Juden¬
tum nicht lebensfördcrick , sondern parasitisch auf
den anderen Völkern und ihrem Boden leben aber
dabei doch von lebhaftem „Patriotismus " für die
eigene Nation beseelt sei. den es a-n den Tag lege
durch das feste Zusammenhalten , wonach es heiße:
Alle für einen und einer für alle . Schopenhauer
prägte die einmalige historisch gewordene Formu¬
lierung:

„Das Vaterland des Juden sind
' die übrigen Juden ".

„Daraus geht hervor , wie absurd es ist, ibnen
einen Anteil an der Regierung oder Verwaltung
irgendeines Staates einräumen zu wollen ."

An einer Stelle namentlich glaubt Schopen¬
hauer die Zersetzung unseres arteigenen europäi¬
schen Lebensgeiühls durch den jüdischen Geist
feststellen zu können : In d»r Frage der Einheit
alles Lebens . Hier lehrt Schopenhauer mit un¬
ermüdlicher Leidenschaft die Liebe und Achtung
zu dem Mitgeschöpf des Menschen , zum Tier , in

dem er ebenfalls einen zu achtenden Träger des
Lebens erblickt und nicht ein Mittel der Herrschaft.

Hier liegt eine . wes-enhaft metaphysische
Ueberzeugung Schopenhauers von der Unvertilg-
barkeit des ewigen Gehalts des Lebens vor . die
sein ganzes Werk durchzieht ' und ihn weit hin¬
aushebt über jene Kritiker , die ihn , weil er die
genormten Zwangsglaubensiätze so unbekümmert
angegriffen hatte , nur als einen glaubenslosen
Atheisten meinen hinstellen zu können . Denn die¬
ser angeblich rücksichtslos Atheist war , wie wir
ja alle wissen, ein Mystiker , der für diese Seite
des menschlichen Wesens die herrlichsten Zeilen
der deutschen Sprache geschrieben hat und dessen
immer bohrender Wille zu einer einheitlichen
Weltbetrachtung schließlicki doch über alles Leid
hinweg zu einer tiefinnerlichen metaphysischen
Schicksalsauffassung hinführte

Aus dieser Stimmung der Einsamkeit erwächst
dann das Lobpreisen des Genies  als der höch¬
sten Blüte menschlicher Entwicklung und letzte
Deutung unserer metaphysischen Wurzel.

Der geniale Intellekt sehe die Dinge selbst und
darin bestehe der Stempel seiner Ewigkeit . Die
E/Ziehung des Menschen,  die Dinge
selbst ohne Bezug auf die Ichsucht ' zu erblicken,
das ist vielleicht jene größte Erziehungstat , die
Schopenhauer uns vorgczeichnet hat . Jeder von
uns ist in seine Taten verstrickt mit eigenen Ge¬
fühlen und eigenen Interessen . Eine große Sache
in ihrem Wesen zu sehen und dieses Wesen , un¬
bekümmert um alle Dinge , zu rerteidigcn . das ist
es , was wir als Kern germanischer Mo¬
ral  empfinden und damit zugleich als Beksnnt-
niskcrn unserer nationalsozialistischen Bewegung
bezeichnen dürfen . Wir haben uns durch hingeben¬
den Kampf zu einer neuen Volksgemeinschaft , zu¬
sammengefunden : aber wir haben zu gleicher Zeit,
da wir diese Einmütigkeit uns erkämpften und
nie einer nivellierenden Stimmung hingegeben,
die keine Lefftnngs - und Ran -gunterfchicdc kannte,
sondern zu gleicher Zeit . als wir den Wertdes
Volkstums  als höchsten Wert verkündeten,
haben wir dabei wahrlscitsgemäß auch die schöp¬
ferische große Persönlichkeit , eben das Genie , als
Leuchtstern eines Weges für ein Volk bing -.-,stellt.
Diese naturentsprechende . eben allgemeine Not -,
wendigkeit und Einzeldarstellung als Einheit
empfindende a r̂ i st o kr a t l s che Haltung ist es

die uns Arthur Schopenhauer heute so nahebringt.
Hat er doch diese Seite mit einer Leidenschaft,
einer inbrünstigen Kraft und in unerreichter Kraft

der Sprache dargestellt , wie nur ganz wenige
auch unter den Größten . Was dabei ihm selbst
an Menschlichkeiten unterlaufen sein mag , das
gehört zur vergänglichen Person : was er aus
seiner Sehnsucht heraus geschrieben hat , gehört zu
dem Gewaltigsten , was deutscher Geist gedacht und
als Vermächtnis für alle europäischen Völker
niedergelegt hat , die zum Teil in einem Taumel
kollektivistischer Gesinnungen auch heute noch da¬
hinleben und nicht einsehen wollen , daß dieser
Kollektivismus , der aus dem Osten drohend über
der Welt emporgestiegen ist, als der Todfeind
alles dessen erscheint , was jemals von den Genien
der Völker an großen Schöpfungen und damit
als Grundlagen ihrer Kultur hervorgebracht
worden ist.

Darum dürfen wir wohl bei Gesamtbetrachtung
dieses kämpferischen Daseins ein Worb von ihm
selbst, vielfach mißverstanden und doch ewig le¬
bendig , als Abschluß der Wertung eines großen
Lebens setzen:

Schopenhauer gesteht : „Ein glückliches Leben
ist unmöglich : Das Höchste, was der Menich er¬
langen kann , ist ein heroischer Lebenslauf ".

Wenn sich an diesem Tage Vertreter des deut¬
schem Volkstums . aber auch Vertreter anderer
europäischer Nationen treffen , um dieses Rissen
im Reiche des Geistes zu gedenken , so bekennen
wir damit , fern von aller Tagespolitik , uns zu
einem gesteigerten Peri -önlichkeitsbewußtsein und
zur verinnerlichten Wahrhaftigkeit vor uns selbst.
Deutschland darf inmitten dieses Bekenntnisses
stolz sagen : Arthur Schopenhauer , dieses welt¬
umfassende Genie und dieser wahrheitsfanatische
Charakter , er ist unser , er ist uns heute näher,
als er es jemals den früheren Geschlechtern ge¬
wesen ist.

Im Anschluß an den mit starkem Beifall auf¬
genommenen Vortrug fand in der Technischen
Hochschule die Enthüllung einer Büste
Arthur Schopenhauers  durch Gauleiter
Albert Förster statt . Sodann begaben sich die
FestteiNiehmer zum Geburtshaus Arthur Schopen¬
hauers in der Heitigengeistgassc Ai14, wo die
Enthüllung einer Gedenktafel  durch
den Danziger Kultussenator Adalbert Boeck stait-
fand . Am Nachmittag wurde eine Schopenhauer¬
ausstellung im Landesmuseum in Danzig -Oliva
durch Gauleiter Förster eröffnet und am Abend
begann dann die für die ganze Woche vorge¬
sehene Reihe der wissenschaftlichen Schopenhauer-
vorträge.
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Mittwoch , den 23 . Februar 1938

Das Bremer Programm am
Zilm-Volkstag

Aus Anlaß der Jahrestagunq der Reichsfilm -'
kammer finden in den bremischen Lichtspielhäusern
ain Filmvolkstä « , Sonntag , 27. Februar 11  Ubr
kostenlose Filmvorführungen statt . Der Zutritt er¬
folgt gegen Erwerb der Schrift „Film -Fibel " zum
Preise von 10 Ps . nur in dem Theater für das
die Schrift gekauft wurde.

Die bremische Lichtspielhäuser haben auch dies¬
mal wieder dafür gesorgt , das ; an diesem Werbe-
tag wirklich gute Filme , deren Wirksamkeit er¬
probt O >, zur Vorführung gelangen . Es gelangen
zur Ausführung : "
Ädmiral -Palast : „Ave Maria"
Alhambra -Theater : „Die graue Dame"
Apollo -Theater : „Schloß Hubertus"
Barberina -Lichtspiele : „Las Hofkonzert"
Buntentor -Lichtspiele : „Premiöre " "
Lapitol -Lichtspiele ' „Das Mädchen vom Moorhof"
Eentral -Theater : -„Der Herrscher"
Decla -Lichtspiele : „Alle Tage ist kein Sonntaa"
Europa -Palast : ..Vettelstudent " ^
Eloria -Lichtspiele : „Die graue Dame"
Hansa -Theater : „Ritt in die Freiheit"
Kaiser -Theater : „Ferien vom Ich"
Kammer -Lichtspiele : „Moskau - Schanghai«
Metropol -Theater : „Verräter"
Modernes Theater : „Der Teufelskerl"
Odeon -Theater : „Moskau — Schanghai"
Pala,t -Theater : „Der Klosterjäger"
Schauburg : „Schatten der Vergangenheit"
Skala -Theater : „Königswalzer"
Skala -Lichtspiele : „Manjä Valewska"
Tivoli -Theater : „Vosambo"
Welttheater : „Menschen ohne Vaterland"

Jeder Volksgenosse liest den
Schulungsbrief

Das Eauschulungsamt Weser -Ems verweist auf
einen Erlaß des Rejchsorganrsationsleiters Dr.
Ley, rn dem es heißt:

Die Reichsschulungsbriefe sind das einzige amt¬
liche, weltanschauliche Schulungsorgan der Partei
und der Deutschen Arbeitsfront . Für alle politi¬
schen Leiter und DAF .-Walter ist der Bezug der
Reichsschulungsbr -iefe eine selbstverständliche
dienstliche Pflicht . Ohne Ausnahme sollten alle
seit 1933 eingetretenen und besonders alle im ver¬
gangenen Jahr in die Partei aufgenommenen
Mitglieder Bezieher der Reichsschulungsbriefe

Darüber hinaus mutz die restlose Erfassung
aller  der Volksgenossen angestrebt werden , die
Interesse an einer persönlichen Vertiefung der
nationalsozialistischen Weltanschauung zeigen oder
in ihrem Tätigkeitsbereich Menschen führen und '
erziehen wollen.

Stück der alten Stadtmauer freigelegt . Bei den
Arbeiten Au der neuen Weserbrücke hat man in
der Nähe der Hafewstvahe ein Stück der alten
Stadtmauer freigelegt . Aus welcher Zeit das
Mwuerstück stammt , ist noch nicht genau fest¬
gestellt.

Nr - 53 Jahrgang 1938

Elegant - aber für jede Lrau tragbar
Vorbildliche Modenschau des Vamenschneideichandwerks in der „Stocke" - was deutsche TNodekiinstlerund

IVaßwerkstötten aus deutschemMaterial schaffen
desDie Modenzentraledes Reichsinnungsverban-
Rahmen einer Modenschau ihre Frühjahrs - und
-ommermodelle 1938 auf über vierhundert M °-

ellschauen mit sieben Kollektionen im ganzen
Reich . Auf Einladung der Damenschnei-

nr " " " " b Bremen  veranstaltet sie jetzt
m Bremen vier Vorführungen , von denen die
beiden ersten gestern im kleinen Elockensaal statt¬
gefunden haben , wahrend die restlichen heute
nachmittag und abend im großen Saal des Mu-
;eums am Domshof veranstaltet werden . Wie
die Leiter,n der Veranstaltung , Käte Düts  von
der Bremer Damenschneider -Innung , in ihrer Be¬
grüßungsansprache betonte , will die Modenzen-
^ale alle modeschaffenden Kräfte im ganzen
Reich zusammenfassen und an vorbildlichen von
beutschen  Modekünstlern und Maßwerkstätten
geschaffenen und in der Schau vereinigten Mo-
deuen me Vorzüge der guten Maßarbeit heraus --
PEn : es ist dabei Grundsatz bei der Schaffung
dieser Modelle gewesen , daß sie nicht nur als
Modellidee deutsch sind , sondern
daß auch das verarbeitete Material
deutschen Ursprungs  ist . Zu bemerken ist
dabei noch, daß die Modelle nicht verkäuflich
sind , sie sollen lediglich den Maßwerkstätten und
den Jnnungsmitgliedern als Anregung für ihre
eigene Schneiderarbeit dienen . Es war deshalb
zu begrüßen , daß sich zu den beiden ersten Vor-
fuhrungen überwiegend fachlich interessierte Zu¬
schauer eingefunden hatten , deren Zahl bei der
gegenwärtig in Bremen abgehaltenen Landes¬
tagung der Innung recht beträchtlich war . Dar-
uber hinaus ist aber zu erwarten und zu hoffen,
daß sich zu den heute angesetzten Modenschauen
ein recht großer Besucherinnenkreis aus den
Reihen der Schneiderkundschaft einstellen wird,
denn die Modellschau ist wirklich sehenswert und
nicht zuletzt tadellos aufgezogen.

Soweit die sachlichen Vorbemerkungen zu einer
Kleiderschau , die im übrigen so bunt und ver¬
schwenderisch vielseitig ist . wie es mir eine
liebenswürdige , schmeichelnde und phantasievolle
Sommermode sein kann . Wenn man schon im
vorigen Jahr meinte , der Reichtum der modischen
Einfälle ließe sich nun wirklich nicht mehr über¬
bieten , so wird man hier eines Besseren belehrt.
Wieder hat sich die Mode neue Formen , neue
Farben , neue Zusammenstellungen erdacht dazu
eine Anzahl neuer Stoffe für ihr « Schöpfungen
verwendet , deren hervorragende Eigenschaften
jedes Frauenherz begeistern können . Eine große
Anzahl von Modellen wurde nämlich aus
Stoffen der neuen deutschen Spinn¬
st o f f f a s e r n hergestellt , und sie erbringen jedes
für sich den besten Beweis , daß dieses neue
Material sich nicht nur gut verarheitet , sondern
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Den sicheren lod vor fingen. . .
. . . und doch unverselirt geblieben— Die Lokomotive auf dem Kraftwagen
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Im Hafengebiet wurde
am Dienstag gegen
1SL0 Uhr ein Per¬
sonenkraftwagen beim
Ueberqueren eines
Schienenstranges bei
der Getreideanlage in
der Nähe - er Attien-
Eesellschaft „Weser"
von einer elektrischen
Lokomotive erfaßt . Der
Kraftwagen wurde bei
dem AnprM sofort
umgeworfen , acht Me¬
ter weit mitgeschleift
und dabei zertrümmert.
Erst nach acht Meter
klemmte der Kraft-
wagen in den Schie¬
nen und fand Wider¬
stand. Nun schob sich
die schwere Lokomotive-
mit ihren Vorder¬
rädern noch auf das
Kraftwagenwrack hin¬
auf ! Wie durch ein
Wunder hielt die Ka¬
rosserie des Wagens
soweit zusammen , daß
der Fahrer völlig un¬
verletzt blieb . Wohl¬
behalten kletterte er
aus einem Seitenfen-

si ster heraus.
Der Schienenübergang , an dem sich- der Unfall

ereignete , ist strit einer elektrischen Warnlicht¬
anlage versehen , die nach dem Unfall in ordnungs¬
gemäßem Zustand angetroffen wurde . Sie soll

W
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Itklunoa , Köder- vnil Rotor rvur-dvn zvi -triiinrnvi-t, dock ilio Karosserie dielt
zusammen unter der jVVuelit des Anpralls unil Iienabrte ilem Kalirvr das
Heben. Rutu .-. Oossebsr

nach Aussagen der dort beschäftigten Werksange¬
hörigen — im Gegensatz zu den Angaben des
PKW .-Fahrers — in Tätigkeit gewesen sein,

als die Lokomotive die Ausfahrt verließ.

Der tadellose 8itZ und die Avsebmackvolls
KarbenzusammenstvIIunA bestimmen die IVir-
knnx dieses Komplets , dessen Küpe zwei¬

seitig zu tragen ist.

daß auch das Damenschneiderhandwerk und die
Modellschöpfer damit umzugehen verstehen.

Die Gediegenheit der Verarbeitung muß natur¬
gemäß bei dieser Schau besonders ins Auge fallen;
jedes der fünfzig vorgeführten Kleidungsstücke ist
ein kleines Kunstwerk an tadellosem Sitz und an¬
spruchsvoller technischer Ausführung , und beide
zusammen ergeben auch bei ganz schlichten Mo¬
dellen bestechend elegante Wirkungen . „Elegant
— aber für jede Frau tragbar " — dieses Leit-
wort der Schau trifft auf jedes einzelne Kleid zu.
Als bemerkenswerte Aenderungen der modischen
Linie gegenüber dem Vorjahr empfanden wir vor
allem die weitere Verkürzung der
Röcke,  die bei Vormittagskleidern und -kostümen
gerade eben unter dem Knie enden , dieZurück -
führung der Schulterbreite  auf ein
natürliches Maß und den fast Lei allen Kleidern
und Blusen anzutreffenden Äückenschluß.

Daneben fallen natürlich die neuen Farben
besonders auf ; die sanften , hellen Grün - und
Blautöne , die verschiedenen Schattierungen eines
starken Rostrot bis zum ganz zarten , fast schon
zinnoberroten Hellrostfarbigen , die hellen Grau-
und Beigetöne und ein sattes , dumpfes Dunkel¬
blau , das man vorzugsweise an Completmänteln
sah. Durch eine harmonische Zusammenstellung
dieser Farben ergaben sich außerordentlich ge¬
schmackvolle Wirkungen : zu einem satibraunen
Kleid nimmt man ein gleichgetöntes , lebhaft ka¬
riertes Cape , das wiederum mit dem Kleidmate¬
rial abgefüttert » und zweiseitig zu tragen ist,
unter einem blauen Completmäntel zeigt sich, ein
Kleidvorderteil aus schwerem , elfenbeinfarbigem
Spitzenstoff , während die Rückseite wieder im
Material des Mantels gehalten ist , ein türkis¬
farbiges , flaumig -weich fließendes Wollstosftleid-
chen erhält als wirkungsvolle Belebung einen
hellrostfarbenen Chiffonschal , ein Nachmittagskleid
aus kunstreich verarbeitetem schwarzem Viesenstoff
wird von einem weißen Wollmantel verhüllt.
Ganz überraschend wirkten an einem Camptet aus
handgewebtem grünen Wollstoff die auffallenden,
aus kunstgeschmiedetem Metall hergestellten
Aermel - und Gürtelverschlüsse . Trotzdem und ob¬
gleich der farbige Reißverschluß  an
Jacken und Kleidern triumphiert , sind die Knöpfe
nicht entthront im Gegenteil : wenn sie als
schmückender Verschluß verarbeitet werden , dann
sitzen sie dicht an dicht von der Schulter bis zum
Handgelenk , vom Mantelkragen bis zum Saum.

Märchenschön waren zum Schluß die Abend¬
kleider,  unüberbietbar in der phantasie -vollen

Mir KaebmittaAsanznA , der trotz sebliebter
IttnivntiilirunK dnrok die 6üts des AIk.tvris .ls
— installkostivkter - Keidenstokk zum Kleid —
kostbar und elegant wirkt . Lebwidt (2)

Gestaltung — und in der unteren Rockweite , tzie
ungeahnte Dimensionen annehmen kann . Wir er¬
innern uns an ein Gedicht aus vierfach überein-
andergelegtem , verschiedenfarbigem Tüll , einem
anderen aus schwarzem , gestanztem Taft mit tür-
krsfarbener Seide unterlegt oder einem rosa Tüll-
kleid, dessen ellenlanger Saum mit lauter Schmet¬
terlingen aus .geklobten Federn verziert war . Viel
Plauener Spitze wird für Abendkleider , aber auch
für Nachmittagskomplets verwendet , eine klassisch
schöne Linie , zeigte das weiße große Abendkleid,
dessen gestepptes Oberteil mit unzähligen Gold¬
perlen bestickt war.

Es war alles in allem eine überaus fesselnde
Kleiderschau , die jeder Zuschauerin eine Fülle
modischer Anregungen gab . Wir können hier nicht
ausführlicher werden — eine , lleberraschung nach
der anderen brachte z. V . die Vorführung der
Strandanzüge —, und wollen nur noch erwähnen,
daß die geschmackvollen modernen Hüte ausnahms¬
los von der Bremer Putzmacher -Jnnung . bei¬
gesteuert waren . ^

Sold Bremer Leben
So bi lllttjen weerd de ölen Bremer Tagen-

baren in alle Welt bekannt , von Richter Smidt
und Kappen Meyerdierks , von Fichluzio un Heini
Holtenbeen schrievt d« Zeitungen in Noord , Sülld,
Oost un West vont dütsche Vaderland . Ds „an-
nerst " kriegt us spitz un hebbt ehren Spaaß an den
putzigen Bremer Minschen un sinen verdreihten
Tnngenslag . — So is dat ok woll recht un good,
wenn de Bremers sülvst mal -all ehre ölen un
öllsten Bekannten opn Butten haalt un maakt
sich dar mal 'n festligen Spaaß mit . Un wenn dat
nu jüst in de Fastelabendstied is . dennso paßt dat
ok; dör all de Lustigkeit kann ja ruhig noch so'n
lüürlütt Beten von de Bremer Eernsthaftigkeit,
von Roland un Raathuus mit dörkiten.

De Plattdiiiitsche Vereen,  de is dat,
de so'n Bild von dat ole Bremen op de Been
stellen will , düssen Siinnabend , in de Centroal-
hallen . Dar sünd se denn alltohoop to Annen:
Juxmajor , Mudder Cordes un ehr Antoon , Fite
Peimanns , Roland , de söden Fulen , Richter
Smidt , Droste sien Kanuten un allerhand so'n
Slag . Dat ole Bremen hett ja weet Gott nich fuul
wesen , ne , na Arbeit hett dat dar utsehn , un so
treedt denn ok all de ölen Arbeitsgesellen mit
ehre Rottmeisters an : Küpers , Kopteins , Koop-

lüde , Senators , Zigarrenmakers , Marktfroons,
lllttje feine Köökscheii, Huusfroons , Kohlhökersche
un wat dat so geben deit . Soveel ick weet . sünd
dar sogar noch welke bi mit de ölen Tipphoikens,
un Mannslüde kriggst dar to sehn, de hebbt noch
den ölen Dreetimpt op'n Kopp oder den grisen
hogen Küperhoot.

Rablinghuser Spseldeel.  Nedder-
sassenchor „Eekboom " , de Bremer Still¬
ten muskanten  nich sto vergeten , steekt al
bit över de Ohren in Arbeit . Da Bild schall ja
echt weern ! De ölen Stratenropers sünd to 'r Probe
al ant Volten . „Kridewitien Sand !" . „Ries¬
bessen!" . „Bi — ickbeern !". „Vacktörf !" und wat
Hinnerk Lamken is , de singt dat ole schöne Leed
to 'r Probe : ,
„Wat leefd in fröern Jahren doch so n Kuper-

meister good;
lang , lang is ' t her, , lang is ' t her.
Droog stolt sien witte Scharten un den hogen siden

Hoot:
lang , lang is ' t her , lang is 't her.
Jn 'n Winter drunk he Grogg un in n Sommer

Lagerbeer,
as ünnen an de Slachte noch keen Kaiserbrücken

weör,
un as noch gar keen Lagerhuusgesellschast existeer.
Lang , lang is ' t her . lang is ' t her !"

Dat ward 'n feinen Ooldbremer Abend m den
Plattdiiiitschen Vereen . Wer dar nix von askriggt,
de hett sülvst schuld. . . . .

Hnarkbitdel.

Hausfrauen in Osterkolz-Ieneoer!
.Heute , Mittwoch , 23. Februar , führt das Fähn¬

lein 15/75 (Bremen -Osterholz ) in Osterholz eine
Sammlung von Altmaterial durch . Gesammelt
werden : Stanniol , Blei - . Zinn - und Aluminium-
tuben . Hausfrauen , legt euer Material bereit und
gebt es heute den Sammlern!

Der Deutsch-Ungarische Kriegskameradschaftsbund e. V„
Ortsgruppe Bremen , veranstaltete kürzlich im Hotel
Nordischer Hos einen Kameradschastsabend mit Damen,
der außerordentlich stark besucht war und einen guten
Verlaus nahm . Im offiziellen Teil begrüßte der Orts-
gruppensührer Kam. Scelheim  die zahlreichen Gäste
mit humorvollen Worten , woraus der Bundessührer
Pros . Lonke  die Festansprache hielt , besten Thema
die ungarische Frau war . Hierauf fand unter den
Klängen der ungarischen NatioNalhhmne die feierliche
Verleihung der Ungarischen Kriegserinnerungsmedaille
an 18 Kameraden statt , die der Bundessührer vornahm
und in ein dreifaches „Eljen Horthy " auf den Stifter
dieser Auszeichnung, den Reichsderwcser von Ungarn,
Admiral v. Horthh . ausklingen ließ. Nach Ucber-
rcichung eines lebensgctreuen Bildes des Ehrenprotek-
tors des Bundes , Oberst v. F a r k a s - Berlin , durch
Kam. Kaufmann schloß der Ortsgruppenführer Seel-
heim diesen ersten Teil des Abends mit einem begeistert
aufgenommenen dreifachen Sieg -Heil auf unseren un¬
vergleichlichen Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.
Der zweite Teil war dem Tanz gewidmet; in den
Pausen führte die Tanzschule Gertrud Ehlers-
Meister  in unaaoischvn Kostümen die Rhapsodie von
Brahms sowie zwei amerikanische Steptänzs vor , wäh¬
rend Friedet Schult mit Lieberm zur Laute erfreute
und Warnte jmn. meisterhaft aus dem Mtordion spielte.
Alles in allem ein gelungenes Fest. — Alle Kameraden,
die verhindert waren , die ungarische Medaille entgegen¬
zunehmen, wollen dies in der nächsten Versammlung
Anfang März zur gleichen Zeit nachholen. Anfragen
sind an die Geschäftsstelle, Obernstratze 14/51, zu
richten.

(Die dier folgenden Rittvilungvn gebore»
znw Anzeigenteil !)

Deutscher Sprachverein . Treffen FveitaA, LS. Febr .,
20.3l> Uhr , »n der Union-Gaststätte,

KonLvpls

Das
(Früher genannt Comedian Harmonists)

„Die Meister der frohen Sangeskunst " werden über¬
morgen , Frfftag , ein völlig neues Programm singen.
Ueberall, wo das Meistersextelt seine Lieder singt, strömt
eine Welle von Frohsinn und glücklicherUnbeschwertheit
über die Zuhörer . Ihr « Kunst will Freude bringen,
Freude im letzten tiefen Sinne — als Befreiung,
Erlösung von Schweren und Härten des Lebens.
Kleinkunst in höch st er Vollendung.  Karten
bei Praeger L Me ier,  Bffchofsmabel 1.

Alotstto im vom
Donnerstag , 19,15 Uhr, Bremer Domchor. Orgel : Richard
Liesche,  Werke von Altenbuvg, Scandelli , Anerio,

Bach, Ehewin -Peti . Eintritt frei.

Das für heute  angesetzte
Klavier -Konzert

?aul Saumgarlner
mutz wegen plötzlicher Behinderung des Künstlers aus¬
fallen. — Ein Ersatz-Konzert wird in dieser Saison
noch nachgeholt.

flus Kunst und Wissenschaft
Martin Nabe: „Premiere in Brüssel"

Uraufführung in Hamburg
Martin Rabe , der Verfasser eines vor Jahres-
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zweiten Werk vor die hamburgffche Oeffentlrch-
teit : „Premierein Brüssel ' ' . Die intellek-
tnelle , konstruktiv -witzige Art des Verfassers fin¬
det ihre themenmäßige Befriedigung diesmal wie
damals im sogenannten Treppenwitz der Weltge¬
schichte Rabe (der Name ist ein Pseudonym)
schildert die Entstehung der Oper „Die Stumme
von Portici " und damit den neapolitanischen
Volksaufstand des Jahres 1647 unter Masamello.
Bei der ersten Aufführung in Brüssel im Jahre
183V bewirkt diesck Oper zum völligen Entsetzen
des ganz und gar nicht revolutionären Textdich¬
ters Scribe den Ausbruch der belgische Unab¬
hängigkeitsbewegung . Die geschichtliche Wahrheit,
die Rabe übrigens grundsätzlich als eine Ver¬
kettung menschlicher Unzulänglichkeiten sieht,
wird somit aufgelöst durch opernhaft -kitschige
Stimmungsma ? erei , die ihrerseits wiederum als
Stimulanz auf revolutionäre Gesinnungen und
Gemüter wirkt . — Hinter dem Stück , dessen Ten¬
denz in der Aufführung des Thalia -Theaters
durch ' Hans Robert Vorffeldts überspitzt spiele¬
rische und karikierende Spielführung noch unter¬
strichen wird , steht eine verneinende Lebens¬
anschauung und ein fast zynisches Bedürfnis , zu

rein theat 'erliche
genug ist. _

Richard -Waguer -Programmheft des Staats¬
theaters , Bremen . Zu den Richard -Wagner -Gedent-
tagen dieses Jahres widmete die Intendanz des
Staatstheaters ein Heft ihrer dramaturgischen
Blätter „Roland - von Bremen " dem Bayreuther
Meister . Durch Zusammenstellung „eines Berges
von Mbernbeit und Mattheit " als Aus-

eit
„orS^

reizvollen Inhalt gegeben

Man weiß bei der Lektüre dieser damals „ver¬
nichtend " sein sollenden Kritiken manchmal wirk¬
lich nicht , worüber man mehr staunen soll : über
den blindwütigen Haß oder das teilweise tolle

-Unverständnis , das sie erkennen lassen . Außerdem
bringt das Heft zahlreiche Karikaturen Wagners
und seiner Werke , so daß man sich diesmal das
Programmheft des Staatstheaters gern mit heim-
nehmen wird . ? .

Florentiner Maifestspiele 1938. Die Eröffnung
der diesjährigen Maifestspiele in Florenz findet
am 28. April mit der Verdi -Oper „Simon Vocca-
negra " statt . Einige Tage später wird unter der
Leitung von Victor de Sabata „Aida " mit Benja¬
min -) Gigli  als Radames zur Aufführung ge¬
bracht . Die neue italienische Opernmusik reprä¬
sentiert Francesco Malipiero mit seiner jüngsten
Oper Antonios und Cleopatra " (Textbuch nach
Shakespeare ) , die in Florenz ihre Uraufführung
erleben wird . Nach dem bedeutenden Erfolg
ihres „Tristian "-Gastspi «ls im vorigen Mai ga¬

stiert die Münchener Staatsoper  in die¬
sem Jahr mit der „Walküre " unter Karl Elmen-
dorffs Stabführung . Die Wiener Staatsoper ver¬
anstaltet ein Gastspiel mit Webers „Euryanthe ",
die Budapester Königl . Oper führt je eine Oper
von Beta Bartok und Zoldan Kodaly auf . t.

Um das Hallische Händelhaus . Am 23. Februar
feiert Halle seinen Händeltag , an dem u . a . die
Verleihung der Händel -Plakette und die Auf¬
führung der Händel -Oper „Rodelinde " erfolgt.
In diesem Zusammenhange erscheint in der
Schriftenreihe des Händelhauses ein Band , der
sich mit der Geschichte des Händelhauses in Halle
befaßt , das erst jüngst von der Stadt Halle käuf¬
lich erworben wurde.

Ehrungen für Johannes Schlaf . In einer
Feierstunde überreichte Landeshauptmann Otto
dem in seinem Geburtsort Querfurt lebenden
Dichter Johannes Schlaf den Schrifttumspreis
der Provinz Sachsen . In der Ehrenurkunde wird
u. a . gesagt , daß der Name des Dichters Schlaf
fest in der Geschichte des deutschen Schrifttums
stehe , und die Provinz Sachsen sich selbst ehre,
wenn sie die Verbindung dieses Namens mit
ihrem Boden und Volksstamm in dankbarer An¬
erkennung hervorhebe.

Naturwissenschaftlicher Lerem
„kkperimenlelle krbforschung"

Im überfüllten Dortragssaal des Atlantishauses
sprach aus Einladung des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins zu Bremen der Direktor des Instituts für Ver-
crbungswissenschaft an der Universität Grcisswald und
des Erbwissenschastlichen Instituts des Reichsgesund-
eitsamtcs in Bcrlin -Dahlem, Professor Dr . Günther2ust , über das zcitgemätze Thema : „Experimen¬

te lle Erbförschung und menschliche
Erb lehre ". In seinen Begrützungswortcn hietz
Landcsschulrat Dr . Kurz  in dem Redner einen der
größten Evdforsäier unserer Tage willkommen und wies
auf die enge Bczogenhcit von Erbförschung und Erb¬
lühn , auch in der Mission des Vortragenden hin.

Wenn man über die Bedeutung der cxperimcntellcn
Eibbiologie für die menschlich- Erblehre befragt wird,
!o scheint, wie Professor Just eingangs hervorhob, die
Antwort zunächst recht einfach zu sein Vor wen,gen
-talinn war der Name Gregor Mcndels in aller
Munde und viele glaubten , daß mit der SeroussteNnng
der Mcndelschen Gesetzenn >vcs-ntllchcn d,c Arbett der
cxperimentellen Erbförschung ,m Hinblick auf das ge¬körnte Bolk abgeschlossen sei; denn nunmehr liege es
an den Pädagogen , Aerzten und Praktikern , ih« Auf¬
gaben zu stellen und zu lösen. Heute befindet sich aber

tatsächlich das gesamte Gebiet der experimcntellen Erb-
fvrschnng in einem rapiden Entwicklungsprozeß . Es
wäre auch merkwürdig , wenn es auf Grund der in¬
tensiven Kenntnis der menschlichen Gesanttnotiir nicht
möglich sein sollte, auch hinsichtlich der menschlichen
Erbnatur Zusammenhänge aufzuhellen. Bein, Men¬
schen besitzen wir Ansatzpunkte für - eine analytische
Bearbeitung der Fragen nach den Erbgrundlngcn des
geistigen und seelischenGeschehens. Sehr wichtige Aus¬
schlüsse gewinnen wir aus der Abstammungsdiagnost
und die gewaltigen Fortschritte hinsichtlich der Blnt-
gruppennntersuchung sind bekannt.

In neuerer Zeit haben die Versuche Kretzschmers in
Marburg zu bemcrkensivcrtcn Ergebnissen geführt. Es
gibt zwei gcistig-scelisclicFormcnkreisc beim Menschen.
Der eine Typ ist der ich-bezogcne, mehr akustisch als visuell
eingestellte Mensch, der andere Typ ist der nmwelt-
bezogene, mehr visuell veranlagte Mensch, Die Erd-
biologie bezeichnet den ersteren als den „schizothtzmcn",
den letzteren als den , eyclothymen" Menschen. Der
cyclothpnic Mensch wird in starkem Maße von der
Umwelt gesornit. Tic beiden Forinciikrcisc werden
durch eine Fülle von Einzelcigenschasten charakterisiert

Von besonderem Reiz waren die graphischen Dar¬
stellungen des Forschers. So ist auf dem Gebiet der
Berufswahl hinsichtlich Neigung und Leistung Wesent¬
liches festgestellt worden, da» sich guf das gesamte Ge¬

biet des höheren Schulwesens aufschlußreich auswirkt
und in einzelne Charaktererschcimingen und die psh-
chophhfische Gesamtpersönlichkcit Einblicke gestattet.
Professor Just schloß seinen eindrucksvollen Vortrag
niit dem Hinweis daraus , daß erbbiologische Forschung
lebensvoll und lebensnahe ist, auch wenn -sie sich schein¬
bar mit abseits liegenden Experimenten befaßt. Die
durch gediegene Forschung gesichertetheoretische Grund¬
lage kann den verantwortungsbewußten Forschern eine
Handhabe für jede künftige Maßnahme liefern. —
Landesschulrat Dr , Kurz faßte .den begeisterten Dank
der großen Hörerschaft in prägnanten Sätzen zusam¬
men ' -Zk-

Konzertabcnd für Schwerhörige. Der Reichsbund der
Teutschen Schwerhörigen , Ortsgruppe Bremen , hatte zu
einem Konzertabend im Lhzeum Kleine Helle einge¬
laden. Drei bekannte Bremer Künstlerinnen hatten sich
dafür zur Verfügung gestellt. Nest Flügel  krackte
zunächst, von Lisa Neuling  mit gutem Einfüh¬
lungsvermögen begleitet, eine Kantate von Telemann
zu Gehör. Ihre weiche ansprechend« Stimme kam dann
noch in einer Arie der Kleopatra aus .„Julius Cäsar"
und den „Zigeunerliedern " von Brahms zu voller Wir¬
kung. Anna Hermann  zeigte ihre kultivierte Kunst
aus der Flöte bei der Unternialung der Kantate von
Telsmann , besvndcrs aber bei dem Mrizartschsn Kon¬
zert Nr . 2 in O-dnr . — Ein neues Mikrophon ver¬
mittelte auch für die Schtverhörigen am Bielhörer
einen wahren Kunstgenuß . Ein Film , „Hochzeit am
Tegernsee". diente zur Bereicherung des mit reichem
Beisall aufgenommenen Konzertabends . K. D.

„Meistersinger" mit Bremer Lasten
Fcstaussührung im Opernhaus Hannover

Das Städtisch« Opernhaus bracht« zum 55. Todestag
von Richard Wagner adne AuWhvniig der „Meister¬
singer von Nüriilherg", in der zwei Gäste vom Dtaats-
chealer Aromen mitwirkten . Als Beckmesserfügte sich
Willy Schöne weiß  vorteilhaft und mit sehr shni-
pathdschen Zügen in die tzliufsühvungein . Dabei war
insbesondere bemerkenswert, wie er bei der Verkörpe¬
rung des gallig-giftigen Stadtschroibvrs niemals über¬
treibt , -sondern in jedem Augenblick lebensecht und ur¬
sprünglich hninovvoll ist. Neben der so außerordentlich
Plastisch gerundeten darstellerischen stand aber auch «ine
nicht alltägliche gesangliche Leistung. Die kräftige, in
allen Lagen gut suridrert« Stimme wird gepflegt ein¬
gesetzt. und niemals , wie da? gerade in dieser Partie
des öfteren geschieht, z-u publiknmswirkimgSsüchtigcn
Uebertreibungen geführt, Tiber auch der andere Bremer

-Gast , Alcxnnrer Schödler,  als Pvgner bewies ein
trestliä>e- gosangliäies wie schauspielerisches Gestal
dnngSverniögcn, Mit Ottv Fuchs voni LandeStlzoaier
Oldenburg, der mit strahlender Jngendlwjtigkcit den
David gab, Haffen die Gäste wesentlich an der Run¬
dung der van Arno Gr « u dirigierten , wirkungsvollen
AüWhrumg . ttsnns lelsssks

„verzicht" in Ließen
Fragen der Erbgesundheit im Schauspiel

Das Gießcncr Stadttheater hat den Mut zum neuen
Jdeenstück, und damit auch den Mut zum Risiko, der
mit jedem Neuen verbunden ist, Ilse Zander,  die
mit diesem Schauspiel zum erstenmal aus die Bühne
kommt, greift eine Idee der neuen Nation auf , die poli¬
tische Idee der Verantwortlichkeit gegenüber der Ge¬
meinschaft. Das Individuum ringt mit den Forderun¬
gen, die diese Gemeinschaft an ihn stellt. Der Kampf
wird zum tragischen Konslikt und endet mit der Er¬
füllung der Pflicht gegenüber der Gemeinschaft, wenp
auch unter Verzicht aus das Glück dos Lebens.

Die Fragen der Erbgesundheit  und Ehetaug-
lichkcit sind in den Mittelpunkt der Problematik gestellt.
Schwester Hcdwig, die Verlobte des jungen Baucrn-
sohns, saßt eine tiefe schicksalhafteZuneigung zu dem
zungen Pfarrer , der ins Dorf gekommen ist und löst
sich von ihrem Verlobten unter dem Vorwand . daß er
erbkrank sei, ein Verdacht, der sich später als irrig her¬
ausstellt , Der Pfarrer aber, der in seiner Gemeinde
mit unerbittlicher Strenge die Notwendigkeit der Erb-
gcsundhcit bei der Eheschließung vertritt , erfährt in
dem gleichen Augenblick, in dem ihm die Liebe der von
ihm vergötterten Schwester Hcdwig wie ein Geschenkdes
Himmels zufällt , daß seine eigene Familie auf das
schwersteerbkrank ist. Hier steht in Gestalt der lieben¬
den Schwester Hcdwig das strahlende Glück, auf der
anderen Seite steht hart die Pflicht , die er der Gemein¬
schaft gegenüber hat und das Beispiel, däs er geben
muß . Gegen die Stimme des Herzens siegt die Stimme
der Vernunft . Er verzichtet, und in klarer , wenn auch
tragischer Erkenntnis der Notwendigkeit dieses Verzich¬
tes nehmen die Liebenden voneinander Abschied.-

Das Problem ist ohne Zweifel richtig gesehen und ist
eS sicher wert , auf der Bühne Leben und Gestalt zu
gewinnen , aber eS ist in keiner Weise zwingend zum
tragischen Konflikt geführt. Wenn der Pfarrer , was
man schließlichvon einem Verfechter der Erbgesundheit
verlangen muß — um nur einen Eedankenriß aufzu¬
zeigen — die erforderliche Kenntnis seiner Ahnenreiho
gehabt hätte , wäre der tragische Konflikt nicht zustande
gekommen. T .. ganze Handlung ist einerseits -u kon¬
struktiv, aus der anderen Seite mit einem Gefühlsüber¬
schwang beladen, der bis zur Grenze des Erträglichen
geht. Die Dramatik bleibt bei allen Spannungsmomen-
tcn, die erreicht wurden , zu sehr von Zufälligkeiten ab¬
hängig.

Die Uraufführung des Stadtthcaters Gießen war mit
außerordentlicher Sorgfalt vorbereitet . Der junge
Spielleiter Walter Schmidt  aus Frankfurt hatte das
Werk mit kluger Ucberlegung und sicherem Blick für
alles Theatcrwirksamc inszeniert . Das Bühnenbild
Karl Lösflcrs  hatte die zwingende-Atmosphäre eines
Pfarrhauses . Unter den Darstellern ist in erster Linie
Viktor von Gcschineidler als Pfarrer , Helga Retfchh
als anmutige Schwester Hedwig, Peter Scharn als jun¬
ger Bauer und ftniny Eüngerich zu nennen.

Läolpk Llouer
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Keinel̂ eitverschwmdung/Von VodoM. Vogel

„Habe gehört , Sie möchten gern nach Hause,
Mister , und mein Maat ist mir davongelaufen.
Interesse für den Posten ?"

Tom Kersten überlegte . Er war von dem Vor¬
schlag überrascht und zögerte mit der Zusage . Als
Maat war er noch nie gefahren . Und warum war
der vorige , Maat davongelaufen ? Nun das kam
vor . Wahrscheinlich hatt « er mit dein amerikani¬
schen Kapitän nicht auskommen können . Es war
nicht zu leugnen , daß der Posten Tom Kersten
lockt«. Seine Leute konnten ihn entbehren und
würden sicher keinen Einspruch erheben . Sie spar¬
ten ja das Passage -Geld.

Captain Vogler ) verstand sein Zögern falsch.
„Alles in Butter , Mister ! Sie sind noch jung,

und ich verlange bestimmt nicht zu viel . Was den
Anstrich anbetrifft — da können Sie sich ja ein
bißchen nützlich machen. Ich lege keinen Wert auf
prachtvolles Aussehen des Schiffes . Machen Sie
pünktlich Ihre Wachen ab , und alles ist gut.
Leichtes Held !"

„Deswegen war es nicht , Sir — vielen Dank,
nehme an ! Will blos; noch meine Leute an-
telephonieren . . . "

„Mache ich, können Sie sich sparen . In einer
Stunde sind Sie unten im Büro , nicht wahr?
Wir fahren heute abend ."

Dann unterschrieb Tom Kersten die Papiere
für die „Tilby ". Als er die Feder weglegte,
dachte er : „Komischer Kerl , der Kapitän ! Erkun¬
digt sich nicht nach Referenzen , stellt keine Fra¬
gen , ob ich überhaupt als Maat fahren kann . Da
stimmt was nicht ! Hm . . . Ich glaube , er nimmt
mich nur , weil er jemand mit richtigen Papieren
braucht . Auf Sauberkeit legt er keinen grossen
Wert . Bin gespannt , wie der Kasten aussieht !"

Kurz darauf war er im Bilde . Vom Kai aus
zeigte sich die „Tilby " in ihrer ganzen Schäbig-
keit . Man muffte sich ja schämen, zu einem solchen
rostigen Wrack zu gehören ! Seit Jahren schien
keine menschliche Hand den Putzlappen auf der
„Tilby " geschwenkt zu haben . Von Anstrich gar
nicht,zu reden . Vielleicht haben sie oft Fracht ge¬
laden , die Rost hervorruft , Machte Tom . Auf
jeden Fall wird die Kiste , wenn ich sie jetzt schau¬
kele, funkeln und glänzen wie neu . Bis wir drüben
sind!

Er ging an Bord und war über die schmierigen
Zustände auf Deck restlos empört . Er sah sich erst
mal die Putzvorräte und das Farbenmaterial an
und war erstaunt . Es war alles da , was man
brauchte , vor allem reichlich genug rote und
schwarze Farbe . „Das ist doch allerhand " , schimpfte
er , „sie haben alles und benutzen nichts , die
Schweine ! Ich werde euch beibringen , was Sauber¬
keit ist . Könnt euch auf was gefafft machen,
Schmierfinken !"

So meinte Tom Kersten . Fünfundzwanzig Jahre
alt . Noch voll jugendlicher Begeisterung . Gleich
ging er zum Kapitän und zog Erkundigungen ein.

Zum Beispiel über die Ladung . Captain Bogley
verzog das Gesicht und murmelte etwas öon:
„Reis , Mister , Reis . Geht Sie weiter nichts an !"

Gut ! Tom ging seiner Wege . Als Maat hätte
er zu gern die Ladung etwas näher betrachtet.
Der Kapitän schwieg aber darüber . Tom wandte
sich an die jüngeren Leute . Sie wichen seinen
Fragen aus.

Sie lichteten die Anker und sagten Amerika
Lebewohl . Tom bestellte seine Leute erst mal mit
Schrubber und Putzeimer auf Deck. Sie fingen
auch mit der Arbeit an , aber dann kam der Kapi¬
tän dazu , und Tom fing einen grisgrämigen Blick
auf , den Bogley mit einigen seiner Leute wech¬
selt«. „Zeitverschwendung " , knurrt « der Kapitän
„Wenn Sie so närrisch auf Sauberkeit sind, Mister
— dann machen Sie es doch gefälligst selber und
belästigen Sie die Leute nicht !"

Auch recht, dachte Tom , arbeite ich eben allein.
Und er putzte und malte , daff es eine Freude war.
Mit dem Anstrich leistete er sich ein . Sonderoer-
gniigen . Es war verboten , die Leute während der
Fahrt außenbords arbeiten zu lassen . Um so besser
Tom war schwindelfrei , und niemand konnte ihm,
dem Maat , untersagen , brausten mit seinem Far-
bcntops herumzuturnen , wenn es ihm Spaff be¬
reitete . Die andern machten zwar hämische Ge¬
sichter, aber das war ihm vollkommen gleichgültig.
Er hatte sich vorgenommen , das Aussehen des
Schiffes etwas farbenfroher zu gestalten . Außer
dieser selbstgestellten Aufgabe hatte er nicht viel
zu tun . Natürlich die Wachen . Da war er immer
pünktlich auf dem Posten.

Eines Tages sah ihn der Kapitän , wie er ge¬
rade draußen hing und malte . Bogley schaute ihm
eine Weile zu, schüttelte den Kopf und meinte:
„Noch ein paar solche Fahrten , Mister , und Ihre
jugendliche Begeisterung ist auch verflogen . Vom
Hafen aus mag das ja schön aussehen , aber im
übrigen spielt es keine Rolle , ob das Schiff rot
oder schwarz angestrichen ist !"

„Habe mal was davon läuten hören , daff roter
Anstrich das Metall schützen soll", erwiderte Tom
wütend.

Er beendete seine Arbeit und kletterte hoch, um
sich für die Wache fertigzumachen . Bogley ließ
ihm bestellen , er wolle ihn sprechen.

Was hat das nun wieder zu bedeuten ? dachte
Tom.

Er ging hin , und der Kapitän meinte , auf die
Karte deutend : .Damit Sie Bescheid wissen,
Mister . . . Kleine Kursabweichung .

Tom folgte dem Finger , der vom vereinbarten
Kurs allerdings ziemlich weit abwich . Er sah auf
upd fragte : „Warum denn auf einmal ?"

Der Amerikaner spielte jetzt endlich mit offenen
Karten.

„Wir laufen einen kleinen Hafen an , um
Kriegsmaterial zu löschen."

Tom pfiff durch die Zähne . „Aha !" Der Bruder
schmuggelte also Kriegsmaterial ! „Und da wollte
der letzte Maat wohl nicht mitmachen und ist
lieber davongelaufen ? " fragte er . Bogley sah ihn
bloß wütend an , und Tom fuhr fort : „Bin ge¬
spannt , was Ihre Reeder dazu sagen . . ."

„Die Reeder wissen davon nichts , Mister . Geht
sie auch einen Dreck an !"

„Habe ich mir auch gedacht , Kapitän Bogley !"
Tom machte eine Bewegung , aber schon sah er

in der Faust des Amerikaners etwas wie eine
Revolvermündung glitzern . „Sparen Sie sich die
Aufregung , Mister, " meinte Bogley , „und es soll
Ihnen nichts passieren . Wir haben einen Maat
mit einwandfreien Papieren gebraucht . Sie
Hütten den wahren Sachverhalt früher oder
später doch erfahren . Drum sage ich es Ihnen
jetzt gleich Schlagen Sie sich die Flausen aus
dem Kopf . Was wollen Sie denn auch machen —
als einziger gegen uns all « ! Machen Sie Ihren
Dienst , wie ich Ihnen >die Anweisungen gebe.
Aber das sage ich Ihnen — ich gucke Ihnen auf
die Finger . Heimlich an vorübergehende Schiffe
signalisieren oder so, das gibt es nicht . Dann
kommen Sie auf Nummer sicher. Verstanden ?"

Tom . hätte ihm am liebsten die geballte Faust
in sein höhnisches Gesicht geschlagen , aber der
Augenblick war dazu nicht gerade paffend . Er
fand seine Selbstbeherrschung wieder und meinte

bitter : „Jetzt versteh« ich auch, wärmn Sie auf
das Aussehen des Schiffes keinen Wert legen.
Bei Nacht sind alle Mäuse grau . Denken , unbe¬
merkt durchzuschlüpfen . Wunsche besten Erfolg,
Captain Bogley !"

„Hören Sie mal , junger Mann, " meinte der
Amerikaner , „Ihre dummen Witze können sie
sich sparen , llebernehmen S :e letzt Ihre Wache,
und pinseln Sie morgen meinetwegen lustig wer¬
ter , wenn es Ihnen Spaß macht . Sie stnd ge¬
warnt !"

Die Tage vergingen . Tom hatte seinen Plan.
Er malte wie verrückt . Er pinselte das ganze
Schiff an , und zwar im schönsten, leuchtenden
Rot . Eines Tages sah er endlich Rauch am
Horizont , und er hoffte , das Schiff käme naher.
Vielleicht lockte die rote Farbe es an . Von oben
konnte man ihn nicht sehen, und möglicherweise
bot sich doch Gelegenheit , heimlich ein Signal
zu geben.

Der Rauch kam näher . Die Sache mit den
Signalen erschien Tom nun doch zweifelhaft . Was
tun ? Er griff zum schwarzen Farbentopf und
malte , als ginge es um sein Leben . Plötzlich
erklang die Stimme des Kapitäns über ihm:
„Der Maat ist noch draußen ? Wohl verrückt
geworden ? Will sicher signalisieren . Rauf mit
dem Kerl !"

Tom kam grinsend zum Vorschein . „Lachen sie
nur " , brüllte Bogley . „Haben wohl Sehnsucht
nach Nummer sicher? "

„Das macht mir gar nichts aus !" erwiderte
Tom.

Der Kapitän unterdrückte einen Fluch . Er
hatte jetzt andere Sorgen , als sich mit seinem

Maat zu befassen . Das herankommende Schiff
erwies sich als ein Zerstörer . Ein Kontrollicht»
Dumme Sache!

„Lassen wir sie ruhig an Bord " meinte der
Amerikaner . „Obendrauf ist richtig Reis geladen.
Die Papiere stnd in Ordnung . Vor allem die von
unserm Maat . Sie werden sich nicht die Mühe
machen , genauer nachzusehen ."

„Meinen Sie ? " erklärte Tom.
„Sperrt ihn ein " , schrie der Captain , der freche

Kerl darf erst wieder raus , wenn sie fort sind."
Tom ließ sich freiwillig abführen und einsper¬

ren . Er lachte bloß.
Was dann geschah, ging sehr schnell. Ein Boot

mit Kontroll -Offizieren kam geradenwegs auf die
„Tilby " zu, und die Herren schmunzelten . „Haben
Reis geladen ", beteuerte Captain Bogley . Die
Herren waren aber entschieden anderer Ansicht.
Die „Tilby " wurde wegen Waffenschmuggels be¬
schlagnahmt , und der Captain in Haft genommen.
Tom Kersten hatte man auch aufgefunden , er
manöverierte jetzt das Schiff . Captain Bogley
blieb die Sprache weg , so unheimlich rasch hatte
sich das alles vollzogen . Er kam erst wieder zu
sich, als er im Boot saß. das ihn nach dem Zer¬
störer brachte . Er starrte traurig nach seiner
„Tilby " hinüber . Und auf einmal weitete sich
sein Blick, und er erkannte , daß Tom Kerstens
Pinselei doch keine Zeitverschwendung gewesen
war.

Das Werk sah zwar künstlerisch nicht gerade
vollendet aus , aber immerhin stand außenbords
auf blutrotem Untergrund in riesigen schwarzen
Buchstaben deutlich auf englisch zu lesen:

„8tox wo ! Ich transportiere Kriegsmaterial !"

Reisen-es Glücks/ Gme heitere Geschichte
Von Paul Änton Keller

Es ist bekannt , daß das Leben durchaus nicht
die besten Geschichten erzählt . Es liebt Ueber¬
treibungen und Extreme und lächelt dort kaum
flüchtig , wo ein kräftiger Scherz vonnöten wäre.
Um so sonderbarer und erfreulicher ist nach¬
stehende klein« Geschichte, die das Leben wirklich
geschehen ließ , darin es mit dem Finger des
Glücks einen Ring um die menschliche Dummheit
schloß.

Wir wollen die alte Dame , mit der die Ge¬
schichte anhebt , Ursula nennen . „Tante Ursula"
kurz, denn sie war — zumindest eine Zeitlang —
so etwas wie eine Erbtante für eine nichtsnutzige
Nichte . Diese Nichte hieß Jda , sie hatte vor einem
Jahr «inen Vankbeamten geheiratet und war vor
zehn Tagen Mutter eines Knaben geworden , den
sie großzügig auf den Namen „Derengar " taufen
liest.

Tante Ursula überlegte sehr lange , was sie als
Taufgeschenk widmen sollte . Schließlich kaufte sie
eine hübsche Keramikschale und einen Sack zwei¬
farbiger Bonbons . Auf den Boden der Schale
legte ' sie zweitausend,Mark , darauf — in rosa
Papier gewickelt — ein Ringlein , und schließlich

Woher weht der Wind?/ von
Karl Mls Gicolaus

Es ist zuweilen eine heikle Sache , Loaier-
besuch zu haben . Jener weiterfahren « Mann hatte
schon recht, der sagte : „Ja , der Besuch ! Man
freut sich, wenn er ankommt und man freut sich,
wenn er wieder abfährt !" Das ist, auf ein« kurze
Formel gebracht , was die meisten bewegt im Hin¬
blick auf den werten Besuch.

Etwas ganz Besonderes ist es nun , wenn der
besagte Logierbesnch mit Kindern anrückt . Bei¬
spielsweise mit einem aufgeweckten , fünfjährigen
Bürschchen . Und wenn es dann regnet und der
Junge nicht raus kann ins Freie . Spielzeug hat
man nicht . Verdammt eng ist die Wohnung . Und
der Junge wirbelt drin rum , daß alles nur so
zittert.

Gestern wurde ein regelrechter kleiner Fa-
milienkrach daraus . Draußen tobte ein ziemlicher
Wind . Es begann damit , daß der kleine Otto
— jener besagte Knabe , der zu Besuch war — aus
Fenster trat und auf die dicken Regenwolken
starrte , die im Wind über den Himmel jagten.
„Sieh da , Luft geht spazieren , warum nicht auch
ich? " Der Knabe deutete auf die wandernden
Wolken.

„Siehst du denn nicht , daß es furchtbar reg¬
net ?", beschwichtigte ihn die Mutter.

„War schon öfters im Regen unterwegs !" be-
harrte der Knabe.

„Aber der Wind würde dich wegwehen !" suchte
ihn die Mutter weiter zu beschwichtigen.

Der Junge sagte hierauf nur ein 'Wort : „Un¬
sinn !" Er sagte es deutlich , und es verfehlte
seine Wirkung nicht . Sein Vater griff ein.
„Wenn du zu der Mutter frech wirst , hau ' ich
dir «ine runter !" sagte er ernst.

Der Knabe entgegnete nichts . Er starrte hin¬
aus in den Sturm . „Woher kommt der Wind ? "
fragte er . Wir fühlten , er würde jetzt in die
berühmte Fragetour hineingeraten , die die weise¬
sten Männer zur Verzweiflung bringen kann.

Der Knabe fragte also zum zweiten Mal « :
„Woher kommt der Wind ?"

„Ein Riese steht am Ende der Welt und pu¬
stet !" , sagte die Mutter des Jungen . Die Er¬
klärung gefiel ihm . Sie kurbelte seine Phantasie
an . Aber seinem Vater gefiel die Erklärung
nicht . „Unsinn !" , sagt« er seinerseits . Und zur
Mutter gewendet , führ er fort : „Du sollst dem
Jungen nicht solchen Unfug beibringen !"

„Erklär ' du es ihm besser !" , sagte die Frau.
Der Vater begann . Er hielt einen Vortrug

über Weiterbildung im allgemeinen und über
Stürme im besonderen . Nach drei Minuten inter¬
essierte es den Jungen schon nicht mehr . Der
Pater verhedderte sich in einem wüsten Durch¬
einander von „Hochs" zznd „Tiefs " und anderen
wetterkundlichen Begriffen.

Die Mutter des Knaben setzte ein spöttisches
Lächeln auf . Das hätte sie nicht tun sollen . Der
Vater verdoppelte seine Bemühungen , dem Jun¬
gen ein « naturwissenschaftliche Erklärung über die
Herkunft des Windes zu geben . Ich suchte die
Situation zu retten . Ich erzählte von einem alten
Onkel , der immer gesagt hatte : „2a , ja , seit die
Menschen die Tiefs erfunden haben , ist immer
schlechtes Wetter !" Aber es hatte keine Wir¬
kung . Der Vater hatte seinen Sohn zu sich heran¬
gezogen und redete auf ihn ein.

Ich half , so gut es ging . Uebersichtlichei wurde
die Erklärung dadurch nicht . Wir hätten uns
jetzt gern auf den pustenden Riesen zurückgezogen.
Aber das ging nun nicht mehr.

Als der Vater fertig war , machte der Junge
sich los , lief zur Mutter hinüber und flüsterte
ihr etwas ins Ohr . Dann stürmte er aus dem
Zimmer.

Die Mutter lachte . Wir fühlten genau : sie
lachte uns aus . Der Vater wurde energisch:
„Was hat der Junge gesagt ?" forschte er.

„Und es ist doch ein Riese , von dem der Wind
kommt !" hatte der Sohn ihr ins Ohr geflüstert.
Wir waren betreten . Der Vater fürchtete um
seine Autorität . „Du hast den Jungen durch
deine törichten Deutungen der Welt schon völlig
verdorben !" begann er . Und er ließ sich ziemlich
eindeutig über die mangelnde Intelligenz der
Frauen aus.

Die Gattin wurde nicht minder energisch . „Du
kennst den Jungen nicht !" , sagte sie. „Du langst
ihn dir sonntags mal und bist dann erstaunt,
daß er dich nicht versteht . Besser , man gibt dem
Kind eine falsche Erklärung die es versteht , als
eine richtige , die es nicht fassen kann ! Denn aus
deinem wirren Gestammel über Weiterbildung
bin ich selbst nicht schlau geworden !"

Das war deutlich . Es entstand ein richtiger
kleiner Ehekrach , weil der Mann nun seiner Frau
nochmals auseinandersetzen wollte , wie der Wind
in die Welt kommt.

Ich ließ die Streitenden lieber allein . Ich ging
ins Nebenzimmer , wo der Junge am Fenster
stand . „Und was für Haare hat der Riefe , der
da so toll pustet " , fragte er mich.

„Er ist uralt und kahlköpfig und ein Freund
der Segelschiffe , die unterwegs sind !" sagte ich.

„Ein Freund der Segelschiffe !" sagte der Junge.
Ich fühlt «, daß ihn diese Bemerkung sehr be¬
ruhigte.

Abends in der Badewanne ließ er Holzstücke
mit Papiersegeln schwimmen . Und er pustete in
die Segel.

„Vati , ich bin der Riese , der den Wind macht !"
rief er.

Da gab auch der Vater nach. „Gewiß , mein
Junge, .gewiß !" sagte er . Und die Mutter lächelte.

Draußen aber heulte der Sturm ums Haus
mit brausender Wucht , als wüßte er , daß er ewig
unbesiegbar ist trotz allen menschlichen Wissens,
„Die Frauen haben recht !" sagt« der Mann später
zu mir . „Sie verstehen mehr von den Kindern !"
Er flüsterte es mir zu. Ich nickt« nur.

Im Badezimmer hörten wir den Jungen spielen.

füllte sie die Schale voll mit den Bonbons . Mit
einem Silberfaden band sie starkes Cellophan-
papier darüber ; die Sache sah ausgezeichnet aus.

Schließlich sandte sie mit einem herzlichen Glück¬
wunsch die Schale wohlverpackt an die Nichte.

Jda spie Galle.

Das sollte das Taufgeschenk der reichen Tante
sein ? Zuckerln — pah , sie ko sich selber bessere!
Mit einer unbeschreiblich kr! n Abneigung und
einem Unwillen , der vollstän , an seine Berechti¬
gung glaubte , nahm sie die Schale und stellte sie,
wie sie war , auf den Schreibtisch . Die Entrüstung
hinderte sie, auch nur die Schnur zu lösen.

Jda hegte eine unüberwindliche Neigung für
Kleider der neuesten Mode . Der Blick ins Schau¬
fenster eines Modellhaufes ist meistens der ein¬
zige Tiesblick , den Frauen in das Leben tun . Für
.das Modenhaus langte es nicht ganz . immerhin
aber hatte sie die Schneiderin , die für das Moden¬
haus arbeitete und sie gut und billig bediente.
Dieser Tage war wieder ein größerer Betrag zu
zahlen , der Vierteljahrstermin war um , und die
Vorschüsse, die Jda gegeben hatte , waren durch
ihren Bedarf an Kleidern weit überschritten . Jda
hatte schwere Sorgen , die sie noch dazu allein tra¬
gen mußte , dann der Gatte teilte ihren Weitblick
nicht.

Am Abend kam ihr ein wunderbarer Gedanke.
Sie wollte die Schneiderin durch Liebenswürdig¬
keit vertrösten . Dazu war nichts bester geeignet,
als Tante Ursulas Zuckerschale. Als die Frau
kam, wartete Jda nicht erst, bis sie die Rechnung
zückte, sondern drückte ihr sofort die Schale in
die Hand , unter deren Tellophanverkleidung die
Bonbons lockten. Die Schneiderin — sie hieß Luise
Hagenau — entfernte sich etwas überrascht und
wagte nicht den Rechnungsabschluß zu präseü-
tieren.

Luise Hagenau wohnte im zweiten Stock eines
einfachen Patrizierhauses . Vom Fenster ihres
Arbeitstisches aus hatte sie einen pfeilgeraden
Blick auf einen Konditoriaden , dessen Inhaber sie
einmal boshafterweise einen „weiblichen Ziegen-
bock" genannt hatte . Seither haßte sie ihn und
alles , was mit Süßigkeiten zusammenhing . Nein,
sie hatte wirklich nicht das geringste Verlangen,
von Jdas Bonbons zu essen. Sie legte die Rech¬
nung auf den Tisch und stellte die Schale darauf.

Uebrigens hatte sie große Sorgen . Zweimal
schon hatte der Chef des Modenhauses verlauten
lasten , daß er mit jüngeren Kräften weit billiger
auskäme . Das war ein deutlicher Fingerzeig . Nun
grübelte sie oft an den Abenden vor sich hin.

Wie wäre es , dachte sie, wenn sie ihm mit der
Schale Bonbons eine kleine Freude bereitete?
Schlecht war die Sache wirklich nicht , Sie wurde
von dieser Idee vollends gepackt und beschloß sie
am nächsten Tage auszuführen.

Der Besitzer des Modenhauses nahm -die Schale
mit süßsaurer Miene entgegen ; er dankte wohl
höflich , insgeheim aber überlegte er , wie weit er
der Schneiderin nun verpflichtet sei. Im übrigen
fand er die Idee geschmacklos. Luise Hagenau
ging hochzufrieden nach Hause ; sie kannte den
Mann , nun würde er von seinen Drohungen lange
schweigen.

Ihm aber war die Sache reichlich unangenehm.
Er besprach sich mit dem Teilhaber . Entweder

wollten sie die Bonbons selber essen, oder dft
ganze Schale , so schön verschnürt wie st« war
der Zeitungsträgerin schenken. Allein der Part!
ner , der für gute Sachen immerhin einen Vlik
hatte , fand das Geschenk für diesen Fall zu teuer
er schätzte es ziemlich richtig ein . Wenn die Zei!
tunasfrau ein so teures Geschenk bekäme , was
wollte erst der Türsteher erwarten und die andern
alle?

„Gut " , sagte der Chef , dem Luise Hagenau die
Schale überbracht hatte , „wenn das so ein«
hübsche Sache ist, so widmen wir sie einer Kun.
din !" Er dachte stets überaus praktisch . „Und
zwar einer Dame , die allein steht und daher der¬
lei Dinge anstandslos nehmen kann !" Der Teil¬
haber wiegte überlegend den Kopf und fand den
Plan nicht schlecht. Sie berieten lange , wem das

' Geschenk zugedacht werden sollte und einigten sich
schließlich in der Person der Majorswitro«
Ursula B.

Eines Tages erhielt Tante Ursula das Tauf.
geschen-k für den kleinen Berengar ins Haus ge¬
sandt.

„Das Modenhaus T . P . nahm sich die Freiheit,
der treuen Kundin eine kleine Aufmerksamkeit zu
übermitteln ." War es die Schale , die sie an Jda
gesandt hatte ? Tante Ursula war vollkommen
sprachlos , sie zeigte glfo typisch umoeibliche Eigen¬
schaften . Vorsichtig löst« sie die Schnur , die Cello,
phanhülle fiel . Mit eiligen Fingern fuhr sie
zwischen die Bonbons und zog die zwei Taufend-
markscheine heraus . Und das kam vom Moden¬
haus ? Sie stieß einen schwachen Schrei aus , schloß
die Augen und hielt sich an der Stuhllehne fest.
Als sie die Augen wieder öffnete , schoß ein geier-
scharfer Blick unter den Lidern hervor . Es wrr
noch nicht Licht , aber Licht sollte werden.

Sie setzte sich an den Schreibfekretär und rich¬
tete an Jda die freundliche Anfrage , ob sie die
zweitausend Mark , die am Grunde der Schale ge¬
legen hätten , wohl für Berengar angelegt habe?

Jda war wie vom Schlag gerührt , als sie den
Brief erhielt . Sie rannte , einer Verrückten ähn¬
lich, zu Luise Hagenau und verlangt « die Schale
zurück. Als die Schneiderin schließlich gestand, wo¬
hin die Schale gekommen war , eilte sie ins
Modenhaus , wo sie vorerst einen Hinauswurf er¬
lebte , aber dann , als sie mit dem Schutzmann
wiederkam , die Auskunft erhielt , baß Frau Ursula
B . die Schale erhalten habe . . . Da wandelte sie
blaß zum Ausgang hinaus . Sie verstand , was
Tante Ursulas Brief zu bedeuten hatte . . . Die
Erbschaft war dahin.

Und das war sie wirklich , denn Tante Ursula
trat noch im gleichen Jahr mit einem fidelen,
netten Hosrat vor den Traualtar.

Wir alle halten die Augen zu wenig offen. Das
Glück geht unsichtbar herum und birgt sich hinter
kleinen Dingen . Man mutz nur ein bißchen tiefer
sehen. Wer mehr will . gcht daran vorbei.

LskasUcko Vkärias äurcb
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Die Idee , die Heiden Frankreich — das des
alten Regimes und das der Revolution — zu
versöhnen , und ferner der Gedanke , daß er durch
fein Genie und seinen allmächtigen Willen allein
die Fähigkeit besitze, diesen gähnenden Spalt zu¬
zuschütten , haben Napoleon nie verlassen.

Auch seine Schwäche, allzuoft hiuzuhorchen , was
man von ihm im Faubourg Saint -Germain und
unter den Emigranten sagt , ist Talleyrand be¬
kannt . Und so holt er zum großen Streiche aus.
Er legt Napoleon dar , daß es ihm ein leichtes sei,
die beiden Frankreich zu verschmelzen und alle
Monarchien Europas unter seinen Thron zu
scharen., wenn er durch seine Heirat der Neffe
Ludwigs XVI . und Marie Antoinettes würde.
Eine Vermählung mit der Erzherzogin Marie
Luise , deren Hand Schwarzenberg und Metternich
schon aubielen — und alles rst erreicht : das
Kaiserreich für alle Ewigkeit gefestigt , und Na¬
poleon in der Geschichte Karl V. und Ludwig XVI,
gleichgestellt , wie dieser Gemahl einer österreichi¬
schen Prinzessin.

Er führt die große Tradition fort deren Kraft
er erkannte , als er sich alle Titel der römischen
Kaiser aneignete und sie dem Hause Oesterreich
entriß.

Indes genügt es nicht , ihm nur diese zu neh¬
men — das hatten die Könige Frankreichs wohl
verstanden . Nein auch seiner Mystik muß man
es berauben , der Mystik seines kaiserlichen Bluts,
und dies geschieht, wenn Napoleon die Tochtex
der Nachfolger der Cäsaren ehelicht.

Der Kaiser , den seine sanfte Marie erst bor
kurzer Zeit verließ , greift das Argument von der
Heirat der französischen Könige auf . Und Lud¬
wig XV, ? wirft er ein . War dieser König nicht
mit einer Polin verheiratet ? Fließt in Mari«
Laczynskas Adern denn nicht genau so edles
Polenblut?

Talleyrand lächelt «in wenig , lächelt mitleidig
über das törichte Leutnantsherz , das in des
Kaisers Brust schlägt. Aber er rst entschlossen,
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„Sire " , sagt er , „Sie können nicht eine Frau
neben sich auf den Trohn setzen, deren Mann lebt;
eine Frau , die mit unzähligen adligen Familien
Europas verwandt ist und ohne ihr Zutun die
Stimme des aristokratischen .Faubourg Saint-
Germain gegen Sie aufwiegeln würde , eine Frau
schließlich, deren - bald zur Welt kommendes Kind
Sie nicht zu legitimieren vermöchten . Außerdem
würde die Gräfin Walewska selbst nicht in diese
Scheinehe willigen , der die katholische Kirche den
Segen versagt und die Ihre Krone und Ihre
Dynastie befleckte. Ich weiß aus ziemlich Zuver¬
lässiger Quelle , daß Eure Majestät von der Grä¬
fin bereits «inen abschlägigen Bescheid erhalten
haben , zu dem sie ebensosehr ihr religiöses Ge¬
wissen wie das aufrichtige Interesse , das sie Eurer
Majestät entgegenbringt , bewog ."

Nervös und gereizt wandert Napoleon in sei¬
nem Arbeitskabinett auf und ab , aber im selber
Maße , wie die Argumente des unerbittlichen Lo
aikers sich häufen , fühlt er seinen Widerspruck
schwinden.

Hätte Marie gewollt , jo würde er der Meinung
der Welt getrotzt haben . Doch so? . . .

Diese Verbindung , die man ihm vorschlägt , bc
deutete den Gipfel seines politischen Ruhms und
würde ihn glücklich machen , soweit er ohne Mari«
glücklich sein kann, . . Was wird sie darüber den¬
ken? Nein , ohne sie zu benachrichtigen , ist er nicht
imstande , einen so ernsten Entschluß zu fassen.
Und sofort kommt ihm der Gedanke , Duroc in
geheimer Mission nach Polen zu schicken. Marie
soll in diesem Zwiespalt , in den Talleyrand ihn
brachte , seine Ratgeberin sein. Um den Kaiser
von Rußland zu schlagen, benötigt er das Bündnis
mit dem Kaiser von Oesterreich , und Kaiser
Franz bietet ihm mit seiner Tochter auch sein-
Arme « an . Was wird Marie sagen ? Da er ihren
Mut kennt , errät er , wie die Antwort lauten
wird . Trotzdem — ein Entschluß ohn« sie gehl
über seine Kraft.

Sein Herz sträubt sich gegen den Gedanken an
die fremde Heirat , die mit dieser Geburt , die
täglich mehr in den Vordergrund seines Denkens

rückt, zusammenfallen wird . Ja , Duroc , der Ver¬
traute ihrer Liebe , Maries Freund seit der ersten
Stunde , soll Uebcrbringer einer Botschaft sein,
in die er sein ganzes vereinsamtes , glückshungri-
ges Herz legen , in der er an diese Hochherzigkeit
appellieren wird , die Marie nicht einen Moment
verleugnete . Für sie, für ihr Kind , ist er bereit,
jede von ihr gewünschte Zusage zu machen . Wenn
die österreichische Heirat nicht zu umgehen ist,
bleibt Marie trotz alledem der gute Engel seines
Lebens , die Mutter feines ersten Sohnes . Und
Duroc wird mit geheimen Instruktionen abreisen,
die Mari « erlauben , das Kind , das in Polen
geboren wird , in Frankreich aufzuziehen.

Dritter Teil
„Der Kaiser hat im Gedanken an Sie die Schei¬

dung vollzogen " , sagt der Eioffmarschall , in dem
Kaminfeucr herumstochernd , während Marie da¬
neben sitzt und ein winziges Kinderjäckchen strickt.
„Sie haben ihm erklärt , daß eine Heirat mit
Ihnen unmöglich sei. Nun verlangt er Ihre Ein¬
willigung , die Stütze Ihres Mutes und Ihres
Herzens bei der ernsten Entscheidung , vor die ihn
die Sorge um das Glück Frankreichs stellt .. Doch
er hat das Ihrige nicht vergessen , Madame — ich
chwöre es. Ihnen ."

„Mein Glück wird das seinige sein . . ."
Duroc müht sich, seine Rührung zu verbergen,

llch, zum Teufel eine politische Heirat ist keine
Liebesheirat , und die Staatsräson niemals ein«
bezaubernde Rivalin ! Ueberdies stimmen alle
oarin überein , daß die Erzherzogin nicht hübsch
iei.

„Sagen Sie dem Kaiser " , hört er Maries leise
Ztimme , „daß meine Liebe und meine Ergeben¬
heit ihm bleiben ."

Der Eroßmarschall bückt sich, um einen Eichen-
kloben in das Feuer zu legen , und streicht dabei
verstohlen über die feucht gewordenen Augen.
Oh , diese Marie ! Er bewundert sie ebensosehr,
wie er -sie beklagt . Nicht ein einziges Wort des
Vorwurfs . .nicht einen einzigen Aufschrei der Ver¬
wahrung , als er ihr dem Willen des Kaisers
zemäß den grausamen Schlag verkündete , damit
ie ihn nicht etwa zuerst aus den Zeitungen er-
iihre : seine Heirat mit einer anderen.

Und in zwei Monaten wird sie ihn zum Vater
nachen.

Verflucht ! Duroc versetzt dem Holzscheit einen
wütenden Stoß , als sei es schuld an dem Unge¬
mach.

Und noch einmal blutet ihm das rauhe Sol¬
datenherz , als er zwei Tage später abschiedneh-
mend vor Marie steht und sie ihm den letzten
Auftrag erteilt : „Sie werden dem 'Kaiser be¬
stellen , daß ich ihm , so lange ich lebe , die Treue
halte daß er keine zuverlässigere Freundin , keine
für seinen Ruhm besorgtere Dienerin hat als
Marie Walewska . . ."

Die offizielle Verlobung des Kaisers mit der
Erzherzogin Marie Luise wird am 1. Februar,
bekanntgegeben , und am 7. desselben Monats er¬
folgt die Unterzeichnung des Heiratsvertrages
in Wien.

„Ich würde heute sehr traurig sein" , seufzt Ma¬
rie , als die Nachricht in Walewice eintrifft,
„wenn ich nicht dächte , daß ich an dem Tage , als
ich Napoleon zu lieben begann , mit meiner Schuld
auch den Schmerz auf mich genommen habe ."

„Duroc hat dir doch versichert , daß er dich
immer noch liebt " , tröstet Betka.

„Ja , ja . Und außerdem bin ich dem Himmel
dankbar , daß er mir das Kind gewährt hat , in
dem der Geliebte mir erhalten bleibt ."

In der fahlen Februarsonne gehen die beiden
Freundinnen unter den alten Bäumen der Allee
von Walewice spazieren.

„Du wirst sehen , daß es mit den ersten Schnee¬
glöckchen zur Welt kommt , kleine Marie " , meint
Betka und deutet auf die grünen Spitzen , die
überall im Unterholz aus dem Boden lugen.
„Dann schicken wir fein Bild nach Paris , um¬
rahmt von einem Kranz Schneeglöckchen, die ich
iür dich pflücken werde . Du weißt , daß Duroc
anordnete , es solle jede Woche ein Kurier dem
Kaiser Nachricht von dir und dem Kinde bringen,
und der Kaiser hat verlangt , daß ich ihm täglich
ichreibe . Ich Aermste ! Dem größten Menschen
aller Zeiten soll ich schreiben ? Wer hätte das
gedacht , als wir beide in der Pension seine Siege
lernten !"

Marie lächelt.
„Er ist gut " , beruhigt sie, „du brauchst deine

Worte nicht ängstlich abzuwägen . Ich kenne sein
Herz, Betka . Inmitten der Feste , zu der seine
neue Ehe ihn verpflichtet , wird ihn - das weiß
ich bestimmt — täglich die Sorge um mich
quälen . Er hat es mir geschrieben , und ich glaube
ihm. Noch nie ist ein Mensch hienieden besser ge¬
wesen als er , noch wahrer , noch gerechter ."

»
In La Malmaison sitzt Iosephine vor ihrem

Spiegel , tilgt mit Puder und Schminke die Spu-

Du mutzt handeln , als wärest du der ein¬
zige unbedingt verlätzliche Mensch aus der
Welt , der Opfernde , der für sich dein Opfer
fordert . ^ cksl

ren ihrer Tränen und fühlt sich ein wenig g«'
tröstet , wenn sie an die denkt , die jetzt Marie ver¬
gießen wird . Verlassen und verraten ist auch
diese kleine Polin , die , wäre sie weniger dumm,
weniger mit lächerlichen Vorurteilen vollgepftsp»
und weniger in ihre Frömmelei verstrickt Freiem
dem so geschickt ersonnenen Ausweg zugestimim
hätte . Und anstatt für die Hochzeit von Napoleon
mit Marie Luise zu läuten , würden die Glaaen
ihre ehern « Stimme erhoben haben , um di« ive-
burt eines Kindes von Iosephine und Bonaparre
zu feiern . . .

Gegen End « des Monats März fetzten bei Ma¬
rie die ersten Geburtswehen ein.

Betka hatte recht gehabt : die Wälder von TMe-
wice waren voller Schneeglöckchen, als der Schrei
eines Neugeborenen Marie ihrer Agonie entriß
und sie dem Leben und dem Glück zurückgab.

In den Tuilerien macht sich Napoleon fertig
für die Abfahrt nach Compisgne , wo er Maris
Luise zu treffen gedenkt . Da jagt ein Kurier nr
den Hof . Er bringt einen Briefstil den Erotz-
marschall , einen Brief , dessen IlmMag ein grünes
Siegel schließt — das vereinbarte Zeichen!

Duroc hetzt, mit keinen langen Beinen vier
Stufen auf einmal nehmend , die Geheimtreppe
hinauf . , . Der Kaiser hat einen Sohn!

Vetkas Brief beginnt mit den folgenden Wor»
ten:

„Sire , ich bitte Eure Majestät ^ mir zu verzeihen,
wenn ich ganz einfach die Tatjachen berichte : es
ist ein Knabe , und Marie will , daß er Alexander
heißt . . ."

XXXVIII.
den Armen seiner Mutter hält das neun

rte alte Knäblein an einem Winterabend
Jahres 1810 stinen Einzug in das st«m

der Rue du Houssaye . ,
> 30. Dezember teilt das Journal Offtcm
Parisern unter anderem mit . daß die

n Potocka und die Gräfin Walewska dem
r durch die Palastdame Madame de Luxay
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